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Am Ilmmtiliitll Sonntag, den 12. Mai,
finöet der

Zweite proletarische
Frauentag

statt . — Der erste Frauentag im vergangenen

Jahre hat einen außerordentlich erfolgreichen Ver

lauf genommen . Inzwischen hat die Erkenntnis ,
daß auch die Frau am politischen Leben sich be -

teiligen muß , zugenommen .

Rniiet nbttnli m Fmkiltng !
Prilktmerinnen ! Aus zum Kumps

sür euer Recht!

g 64 .

Wer trägt die Schuld an den skandalösen Szenen , die

sich am Donnerstag im Abgeordnetenhause ereignet haben ?
Diese Frage wird von der gesamten Presse aufgeworfen und

naturgemäß sehr verschieden beurteilt . Am allertollsten , fast
noch toller als die Landtagsmehrheit , geberden sich dabei die

reaktionären Blätter , die sich um die Wette bemühen , die

Vorgänge falsch darzu st eilen und die Rechts -
lagezuverschieben . Besonders kommt es ihnen darauf
an , nach außen den Schein zu erwecken , als ob es sich um eine

wohlvorbereitete Aktion der Sozialdemokraten , um ein abge -
kartetes Spiel , handle . Möglich , daß die Sache vor langer
Zeit vorbereitet war , aber nicht von den Sozialdemokraten ,
sondern von den Gegnern , namentlich von den Konservativen ,
in deren Händen der Präsident ja nur ein Spielball ist . Man

muß Herrn v. Erffa präsidieren gesehen haben , diesen hilf -
losen Mann , der den einfachsten Situationen nicht gewachsen
ist , der fort und fort ängstlich zu den Pappenheim und Heyde -
brand hinüberspielt , der erwählte Vertreter des Volkes wie

Schuljungen behandeln zu können glaubt und die Parteilich -
keit förmlich verkörpert . Nicht der Präsident des

Hauses , sondern das Werkzeug der Mehrheit
ist Herr v. Erffa , dem sein Vorgänger auf dem Präsi -
dentenstuhl eine böse Erbschaft hinterlassen hat .

Der 8 81, angeblich geschaffen , weil ohne ihn die Ord >

nung des Hauses nicht aufrecht erhalten werden kann , ist in

Wirklichkeit das schlimmste Hindernis für jede ord -

nungsmäßige Handhabung der Geschäfte .
Geboren in einer Aufwallung des Zornes , unvereinbar mit

dem Strafgesetz und der Verfassung mußte der § 64 , wenn

er einmal zur Anwendung gelangt , zu Konflikten schlimmster
Art . zum Skandal , zu einer nie dagewesenen Blamage des

Hauses und des Präsidenten führen . Das ist den Vätern des

Hausknechtsparagraphen seiner Zeit deutlich genug gesagt
worden .

Wenn die reaktionäre Presse davon faselt , die Sozial -
demokraten hätten in der Geschäftsordnungsdebatte selbst zu -

gegeben , sie würden die gewaltsame Entfernung eines ihrer
Vertreter hervorrufen , so ist das eine infame Lüge . Unsere

Genossen liaben lediglich erklärt , sie würden , wenn einmal

von dem 8 64 Gebrauch gemacht würde , freiwillig den

Sitzungssaal nicht verlassen . Schon bei der Beratung des

ominösen Paragraphen hat nicht etwa ein Sozialdemokrat ,
sondern ein Nationalliberaler , noch dazu ein hochstehender
Jurist klipp und klar die Verfassungswidrigkeit
d e s 8 6 4 nachgewiesen . Durchaus zutreffend führte damals

der Aba . B 0 i s l y aus :
„ Wir Mitglieder des Hauses sind aber nicht

auf Grund der Geschäftsordnung , sondern auf Grund der Verl

fassung und auf Grund des Willens unserer Wähler hier . Wir

können uns nicht freiwillig d - r Geschäftsordnung unterwerfen ;

denn wir würden damit das Recht unserer Wähler vcrlet . ' en. "

Das und nichts anderes ist der Standpunkt , den unsere

Genosicn einnehmen . Borchardt war im Recht , als er den

Saal nicht freiwillig verließ , und Leinert erfüllte seine Pflicht ,
als er sich nicht zum Büttel der Polizei herabwürdigte .

Das lveiß der Präsident , daß weiß die Mehrheit . Daher
ihr an Wahnsinn grenzendes Toben , daher ihre Versuche , der

Sozialdemokratie die Schuld beizumessen .
Wir wollen die Frage , ob für Herrn v. Erffa überhaupt

ein Anlaß zum Ausschluß des Genossen vorgelegen hat , un -

untersucht lassen . Unter vorurteilslosen Beobachtern gibt
es darüber keine Meinungsverschiedenheit . Selbst wenn der

§ 64 zu Recht bestände — was wir auf das entschiedenste de -

streiten — so läge doch wahrhaft nicht der geringste Anlaß vor ,

gegen einen Abgeordneten wegen einiger Zwischenrufe und

wegen Nichtbefolgung der Aufforderung , auf seinen Platz zu
gehen , das schwerste Geschütz aufzufahren . Sonst müßten
täglich mindestens ein Dutzend Abgeordnete der Rechten und

des Zentrums an die frische Luft befördert werden .
Aber ganz abgesehen davon , bedeutet der 8 64 eine

flagrante Verletzung des Gesetzes und der Verfassung , und
das weiß niemand so gut wie seine Väter und seine Geburts -

Helfer , die Herren von der Regierung , denen selbst die

schwersten Bedenken über die Ausführung des Paragraphen
aufgestoßen sind . Wieviel Mühe und Arbeit , die einer

besseren Sache würdig wären , hat man nicht darauf verwandt ,
die Zwirnsfäden des Strafgesetzbuchs zu umgehen .

In der Geschäftsordnungskommission vor 2 Jahren hatte
sich der Vertreter des Ministeriums des Innern bereit er -

klärt , dem Präsidenten auf Verlangen einen Polizeiosfi -
zier mit den nötigen Mannschaften zur Ver -

fügung zu stellen , damit er die ihm durch 8 64 beizulegenden
Befugnisse gegebenenfalls durchsetzen könne . Kaum hatte
Jordan v. Kröcher diese frohe Botschaft vernommen , da

wandte er sich auch schon an den Minister des Innern mit der

Anfrage , aufwelchem Wege undin welcher Form
die Herbeirufung der Polizei zu geschehen
habe . Der Minister erwiderte , er sei bereit , den Polizei -
Präsidenten anzuweisen , auf schriftliches , telegraphisches oder

telephonisches Ersuchen ohne Verzug einen Polizeioffizier
mit den erforderlichen Mannschaften in das Abgeordnetenhaus
zu entsenden und Vorsorge zu treffen , daß jederzeit während
der Verhandlungen des Hauses solchem Ersuchen alsbald statt -
gegeben werden kann . Weiter heißt es in der Antwort :

„ Dem Führer des Kommandos würde auf seine Meldung
beim Erscheinen im Hause eine der Form nach noch näher

zu vereinbarende Verfügung beb Präsidenten einzu¬

händigen fein , die ihm über die Art der zu vollstreckenden Maß -

nähme und die Personen , gegen die sich die Maßnahmen richten ,
in einer jeden Zweifel ausschließenden Weise unterrichtet . Die

nähere Anweisung der Kommandosührer über ihr weiteres Ber -

halten von der Aushändigung der erwähnte » Verfügung ab bis

zur Erledigung ihres Auftrages wird dem Polizeipräsidenten vor -

behalten sein . "

Besonders interessant mit Rücksicht auf den Fall
Borchardt ist die Tatsache , daß in dem Schreiben des Mi -

nisters des Innern vom 3. Mai 1916 ausdrücklich gesagt ist ,
. . . daß sich die Mitwirkung der Polizeiorgane auf die Ent -

fernung ausgeschlossener Abgeordneter aus dem Sitzungssaal und
von den Tribünen zu beschränken haben wird , während es mir

nicht angängig erscheint , Polizeilräfte auch , von ganz besonderen
Ausnahmefällen abgesehen , etwa zur Verhinderung des Wieder »
eintritts eines Ausgeschlossene « in den Sitzungssaal oder auf die
Tribünen zu verwenden .

Bekanntlich sind in striktem Widerspruch hiermit drei

Leutnants und 17 Mann am Donnerstag aufgeboten worden ,
um den Widereintritt Borchardts zu verhindern .

Nach Annahme des 8 64 durch das Plenum entspann sich
ein interessanter Schriftwechselzwischen dem
Präsidium unddemMinister des Innern über
den Wortlaut des zur Herbeirufung des Leutnants auszu >
füllenden Formulars .

Der Minister hatte gegen den Kröcherschen Entwurf Be <
denken , weil daraus nicht deutlich hervorgehe , daß der Poli -
zeileutnant sich in rechtmäßiger Ausübung seines Amtes be-
finde . In dem Falle der Durchführung des § 64 , so heißt es
in einem Schreiben des Ministers vom 20 . Juni 1910 , handele
es sich darum , dem Führer des Polizeikommandos rein tatz
sächlich darzulegen , daß der zwangsweise zu entfernende Afr
geordnete sich in Begehung des Hausfriedensbruchs be -
findet .

. Würde der P- lizeioffizier , ohne sich von dem Borliegen der
Boraussetzungen des polizeilichen Einschreitens zu vergewisser «,
vorgehen , so würde ihn vor der Gefahr , unter Umständen aus
8 19b des Strafgesetzbuchs verfolgt zu werden , eine Vereinbarung
zwischen Euer Exzellenz und mir nicht schützen können , was zu
sehr unerwünschten Folgen führen könnte . "

Im Hinblick hierauf schlug der Minister eine andere Form
vor , mit der sich die Exzellenz , nämlich Herr v. Kröcher , schlief
lich einverstanden erklärte .

Aber auch durch diese Fassung ist der 8 105 des Straß
gesetzbuchs nicht umgangen . Es bleibt dabei , daß der Leu !
nant sich durch die gewaltsame Entfernung Borchardts straf
bar gemacht hat , denn 8 165 bestimmt ausdrücklich , daß mit

Zuchthaus bestraft wird , wer es unternimmt , Mitglieder einer

gesetzgebenden Versammlung eines Bundesstaats aus ihr ge -
waltsam zu entfernen . Noch krasser liegt der Fall
Leinert . Hier hat der Leutnant ohne jeden Auftrag des

Präsidenten gehandelt , und wenn Herr v. Erffa die ganze
Schuld auf ihn laden will , so zeugt das von allem anderen

eher als von ritterlicher Gesinnung .
Unsere angegriffenen Genossen werden

gegen den Polizeileutnant Strafanzeige
erstatten . siewerdendie ' Ungesetzlichkeitdes
8 64 nachweisen und dafür sorgen , daß die

Blamage des Dreiklasfenparlaments zu
einer vollendeten lvird !

Wenn bürgerliche Blätter eine Strafanzeige
wegen Hausfriedensbruchs gegen Borchardt
und Leinert in Aussicht stellen , so können unsere Ge »

nassen ! das Verfahren kalten Blutes abwarten . Auch diese
Frage hat Abg . B 0 i s l y in seiner Rede vom 6. Mai 1910

berührt , er wandte sich gegen die Auffassung , daß das HauS
befugt sei , gegen Abgeordnete das Hausrecht zu gebrauchen ,
und er hat das auf das allerentschiedenste bestritten .

„ Das Hausrecht hat man nur gegen einen Fremden , welcher
nicht auf Grund eines eigenen Rechtes befugt ist , im Haufe zu
verweilen . "

Das wird aber doch wohl auch Herr v. Erffa nicht zu be -

streiten wagen , daß Borchardt und Leinert auf Grund eines

eigenen Rechts befugt waren , im Hause zu verweilen . Die

Sozialdemokraten sind dazu mindestens so berechtigt , wie Herr
v. Erffa , einen Vorwurf könnte man ihnen nur dann machen ,
wenn sie freiwillig auf ihr Recht verzichtet und dadurch die

Interessen ihrer Wähler verletzt hätten .
So ist denn die Rechtslage höchst einfach . Mag die

reaktionäre Presse , mögen Junker und Pfaffen sich noch so

sehr entrüsten , das gute Recht ist auf unserer Seite , die Schuld
aber tragen die Väter des Hausknechtsparagraphen und mit

ihnen die , die den gesetzwidrigen Paragraphen angewandt .

Ale sie tobe »!
Usber den Einbruch der Polizei ins Junkerparlament schreibt

heute natürlich die gesamte Preffe . Wäre die Sache nicht so ver -
dämmt ernst — denn eS handelt sich nicht um eine persönliche An¬

gelegenheit der Genossen Leinert oder Borchardt , sondern um einen

Schimpf , der ihren Wählern und damit dem gesamten Volke ange -
tan worden ist — , so wäre man versucht , hell aufzulachen über die

Art , wie die bürgerlichen Zeitungen sich mit dem heiklen Thema ab -

zufinden suchen . Am kläglichsten benimmt sich natürlich wieder die
liberale Presse . Zu feige , um rücksichtslosen Schutz des Parla -
mentS zu verlangen , was sie selbst dann tun müßte , wenn wirklich

unsere Genossen dem Freiherrn von Erffa hätten Schwierigkeiten
bereiten wollen , werfen sich diese köstlichen liberalen Sturmgesellen
in den Schulmeisterton und teilen nach beiden Seiten Rügen und »

Belehrungen aus : Die Sozialdemokraten hätten ja Unrecht gehaN -
delt , aber der Präsident hätte auch nicht so nervös sein dürfen . Ganz
deutlich ist aber dabei doch das Bestreben , unsere Genossen ins Un -

recht zu setzen . So brachte das „ Berliner Tageblatt " schon
am Donnerstag abend einen Bericht , der den Anschein erweckt , als
ob Genosse Borchardt tatsächlich durch unaufhörliche Zwischenrufe
den Abg . Schifferer am Reden gehindert hätte — was bekanntlich
nicht der Fall war — und dann behauptet das Blatt am Freitag

früh mit edler Dreistigkeit :
„ Herr Borchardt hat sich , aus geringfügigem Anlaß , eine Zu -

rechtweisung des Präsidenten zugezogen und den präsidialen An »

ordnungen dann , in wohlüberlegter Absicht offen »
bar solange zuwider gehandelt , bis der Präsident nur mehr die

Wahl hatte : denStörerderparlamentarischenOrd .
nung vornehm zu ignorieren oder aber Gewalt anwenden zu
lassen . "

Zugleich kommt ihm die rettende , echt liberale Idee , die ganzq

Sache aufs formale Gleis zu schieben :
„ In seinem Vorgehen gegen den Abgeordneten Borchardt hat

sich der Präsident v. Erffa zweifellos einen schweren Ver -

stoß gegen die Geschäftsordnung zuschulden kommeit
lassen . "

Nach dem HauSknechtSpavagraphen sei nämlich

„ während der Sitzung die gewaltsame Entfernung eines Ab -

geordneten nicht möglich und statthast . Der Präsident hat aber

zweimal inmitten der Sitzung den Abgeordneten Borchardt durch
einen Leutnant und vier Mann aus dem Saale bringen lassen .
Ging Herr Borchardt nicht freiwillig , so war es eben „ erfor -
d e r l i ch" , die Sitzung auszusetzen , die Tribünen und den
Sitzungssaal zu räumen und in der Zwischenzeit den Abgeo - rd -
neten zu entfernen . An Stelle dessen setzte der Präsident diö

Sitzung aus , eröffnetesieaberbei Beginnder Exe ,
kution wieder . "

Eine rettende , eine wahrhast geniale Idee ! Nun kann der Libc «
ralismus es beiden Teilen recht machen . Nur schade , daß die Idee !

falsch ist . Wir wollen unsere Leser nicht mit gelehrten Deduktiv «

nen über den lächerlichsten aller Paragraphen langweilen . Es

genüge zu sagen , daß man fast mit größerem Rechte das Gegenteil
daraus schließen könnte , nämlich , daß ein Ausschluß gerade nur
während der Sitzung erfolgen darf . Aber darauf kommt es ja
gar nicht an . Hauptsache ist , daß das liberale Blatt sich um eine

entschiedene Stellungnahme für das Recht der Abgeordneten drückt !

Noch etwas komischer ist die Haltung der „ Nationalzei ,
tung " :

„ Der Präsident hat gegenüber dem Abg. Borchardt — das
muß heute besonders anerkannt werden — große Geduld
gezeigt , er hat ihn oft und oft ermahnt , seine Zwischenrufe un -
mittelbar vor der Rednertribüne zu unterlassen , ihn dringend
gebeten , seinen Anordnungen Folge zu leisten und ihn auf
die Folgen der anderen Widersetzlichkeiten aufmerksam gemacht .
Dennoch muß man fragen , ob das Unglück deS Einschreitens
der bewaffneten Macht nicht hätte vermieden werden können , wenn
der Präsident seine Geduld noch weiter dadurch bewährt hätte «
daß er durch Aussetzen der Sitzung für längere Zeit dem heute
offenbar krankhaft erregten Abg . Borchardt Zeit
zur Besinnung auf seine parlamentarischen Pflichten gegeben
hätte . "

Da bleibt ja kein Auge trocken ! Aber sie wird noch iiebenZ - i

würdiger :
„ Eine solche kindische Methode , wie sie der bisher weitesten

Kreisen unbekannte Abg . Borchardt heute anzuwenden für gut
befand , kann nur dazu beitragen , seine Partei selbst in den

Augen ihrer Wähler herabzusetzen und lächerlich zu
machen . Ein solches Betragen , das konsequenterwcise zu brutalem

Lärm und sinnloser Obstruktion ausarten muß , beweist , daß Abs »



Borchardt ferne Nsrvsn v. ickt in seiner Gewalt hatte und lieber

eine Heilanstalt als ein Parlament hätte auf .

suchen sollen . "

Wie rührend sich diese Leutchen darum sorgen , was unsere

Wähler dazu sagen werden l

Bei weitem gröber ist der Ton in der offen reaktionären Presse .

Ja , er ortet manchmal schier in Tobsucht auS . Wir lasten einige

Proben folgen .
Die . . Germania� kann sichs nicht verkneifen — ist sie doch

daS Blatt der Mustrrchristen — bei dieser Gelegenheit noch unseren

«erstorbenen Genosse « Aorgmann zu beschimpfen ! Sie schreibt :
„ Die zynische , jeder Ordnung spottende Dreistigkeit , mit der

die Sozialdemokraten in den letzten Wochen die Verhandlungen
des Abgeordnetenhauses gestört und die überwiegende Mebrheit
de » Hauses in geradezu frecher Weise provoziert haben , hat heute
ihren Höhepunkt in dem Verhalten des Abgeordneten Vorcfyardt
von der Sozialdemokratie erreicht . Der Vorgänger Borchardts ,
der verdorbene Abgeordnete Aorgmann , hat an

Zynismus im preußischen Parlament schon viel

geleistet , aber gleich bei seinem ersten Eintritt in das Ab .

geordnetenhaus liest sein Nachfolger erkennen , dast er gewillt sei ,
ohne jegliche Rücksichtnahme seinen Willen dem Willen des Präsi -
diums und des Hause ? entgegenzusetzen . DaS hat er heute wahr
gemacht . "

Folgende logische Verrenkungen leistet sich die „ Deutsche
Tageszeitung " :

„ Wenn aber Herr Leinert und feine Freunde sich sogar auf
den Standpunkt zu stellen suchen , daß die Polizei durch Antastung
seiner Person das mit Zuchthaus bedrohte Verbrechen der Ver -
Hinderung eines Abgeordneten an der Erfüllung seiner parlamen .
tarischen Pflicht begangen habe , so ist das weiter nichts als logi -
scher llnfug : Allerdings ist Herr Leinert , indem er seinen Platz

'
einnahm , einer Anweisung des Präsidenten gc -
t o l g t. Aber diese Anordnung hatte gerade den Zweck , die Durch -
sührung der Ausweisung BorchärdtS zu erleichtern . Das war
in der kritischen Zeit die einzige Aufgabe des Parlaments
und also auch die einzige parlamentarische Pflicht
des Abgeordneten Leinert . Wenn er der Durchfüh -
runa der Ausweisung passiven Widerstand entgegensetzte , so hat
er demnach nicht seine parlamentarische Pflicht erfüllt , sondern
ihr entgegengehandelt ; und in notlvendiger Konsequenz hat auch
die Polizei durch seine Entfernung von seinem Platze ihn nicht an
der Erfüllung seiner parlamentarischen Pflicht gehindert , sondern
vielmehr nur wider seinen Willen zur Erfüllung dieser Pflicht gc -
nötigt . "

Es ist immer ctivaS wert , wenn die „ Deutsche Tageszeitung "
sich in geistige Unkosten stürzt . Sic sollte lieber beim bloßen
Schimpfen bleiben , das ist auch amüsant genug und sicherer . Doch

immerhin , wie sie hier die Idee zusammenkleistert , e ? sei Leinerts

Pflicht gewesen , sich zum Polizeidiener herabzuwürdigen , das ist
auch schon allerhand .

Wieder um einige Grade wilder schimpft die „ Tägliche
Rundschau " unter der Ueberschrist „ Die wilden Vkänner " :

„ Es fällt schwer , zu glauben , dast die sechs Sozialdemokraten ,
welche die Bänke de ? preustischen Abgeordnetenhauses zieren ,
irgendeine andere Weisung in der Tascke und irgendeinen an -
deren Beruf im Busen tragen als den , um jeden Preis die Ar -
beitcn dieses vcrhahten DrciklassenparlamentS zu stören , seine
Verhandlungen ivomöglich auf das Niveau von Kaschemmen -
krakelereien herabzuzerren und mit allen Mitteln hero -
stratischen Ruhm zu sammeln , ganz nach dem Motto : „ ES muß
alles verrungenieret werden " .

Welches Schauspiel , dieser kindisckdreinkreischende
Herr Borchardt . Welches Schauspiel diese seine Genossen mit
ihrem hysterischen Gezeter üher „ infame Beleidigung des

. ■!„ ganzen Hauses " , über „ Verfassungsbruch " . „ Uebersall " und
. . Büttelherrschaft " im preußischen Parlament . Die Verlogenheit
dieser vierschrötigen Vcrdrehungoller Dinge war

'J c' , wohl das einzige , womit die Widerwärtigkeit der planmäßigen
sozialistischen Radaumacherei im Abgeordnetenhaus noch über¬
boten werden konnte . Ist eS doch ganz unverkennbar , dast in dem
Hause an der Prinz - AI - brecht - Straste heute nichts geschehen ist ,
als was die sechs „ Genossen " des Hauses mit oller Gewalt an -
gestrebt haben . Mit unerbittlicher Hartnäckigkeit hat der Abg .
Borchardt durch sein Benehmen den Präsidenten genötigt , gegen
ihn so vorzugehen und vorgehen zu lassen , wie es geschah . ES
muh recht stark betont werden , daß die Abgeordneten Hoffmann
und Leinert von vornherein planmähig darauf binarbeiteten . die
polizeiliche Durchführung der Ausweisung des Märtyrers Bor¬
chardt so sehr wie möglich zu erschweren . ES must daran erinnert
werden , dast Borchardt gar nicht auf seinem Platz sah ,
sondern ad hoc zwischen Hoffmann und Leinert gesetzt wurde , um
von diesen „ mit ihren Leibern gedeckt " zu werden . Der Genosse
Leinert . der über Polizeiüberfall zetert , hat mit aller Vorsorge
die Polizei genötigt , seine Person au » dem Wege zu schaffen.
Dieses ganze Gezeter ist also lautere Lüge , und die FreisinnSleute .
die in dieses Gezeter mit einstimmen , machen sich wieder einmal
aus Prinzip lächerlich . "

Die „ Post " hatte schon am Donnerstag abend gewütet :
. . WaS der Genosse Borckardt heute dem Haufe an frivoler

Frechheit und Unverschämtheit zu bieten wagte , schlug dem Fast
endlich den Boden auS ! "

Dabei passierte ihr aber das Malheur , einen Teil der

Wahrheit zuzugeben . Sie schrieb nämlich bei Schilderung
der Vorgänge :

„ Und nun jagt ein Zwischenruf den anderen . Inzwischen
war der Wallder Abgeordneten , dersick » um das
Rednerpult gebildet hatte , immer stärker und
dichter geworden . In allen Gängen stand und
drängte man sich . Dabei gingen die Wogen der
Erregung immer höher . Besonders das Sozikleeblatt .
Hoffmann . Borchardt und Leinert , tut sich durch andauernde Zu -
rufe hervor . Und dabei läuft Herr Borchardt heute feinem In -
timus Hoffmann den Rang darin ab . Verschiedentlich fordert
der Präsident den lautesten Rufer im Streite . Borchardt , der , wie
seine Genossen , auf der Treppe zur Rednertribüne steht , auf , seine
Zwischenrufe zu unterlassen und sich auf seinen Platz zu be »
geben . "

Der „ Wall " der Abgeordneten um daS Rednerpult wurde
banach immer stärker und dichter und die Wogen ihrer Erregung
gingen immer höher ! Aber da » hat ja der kluge Präsident gerade
bestritten , und nun steht gar die „ Post " als Zeugin wider
ihn auf !

Zum Schluß verrät die „ Post " ihres Herzen » Sehnen :
„ Ueber den Rahmen der heutigen Sitzung hinaus wird der

Zwischenfall hoffentlich zwei gute Frücht « tragen . Einmal wird
er den auf Umsturz bedachten Genossen jedenfalls eindringlich zu
Gemüte geführt haben , daß die staatSerhaltenden Elemente heute
die Macht noch in den Händen haben und dast sie
auchgewilltsind . sierücksichtSlo « zugebrauck » en .
Da » Abgeordnetenhaus aber wird au » den beutigen Vorfällen
hoffentlich die Konsequenz ableiten , seinem Präsidenten eine Ge -

. schaftSordnung zu geben , welche parlamentarische « Row -
dietum für immer von den Sitzungen aus -
schließt . "

Die Macht gebrauchen , um die Sozialdemokraten für immer

» on den Sitzungen auszuschließen — das war ' » ! Die „ Post " sollte
nicht so offeniferzig sein , sie wred stch den Zorn ihrer Brotgebe : zu -

ziehen . Am Freitag früh spricht sie denn auch allen Ernste » davon ,

dtfst
„ Me Ausschließung einer größeren Anzahl von Abgeordneten , z.
B bei dem Streit ganzer Parteien " ,

� vorkommen könnte . Da wissen wir nun also , wohin die Reise geht .

Wenn die Konservativen sich mit ganzen Parteien streiten , wollen

sie deren Abgeordnete gleich engro » hinausbefördern . Wir wußten

freilich auch so schon , daß dies der Zweck des Hausknechtspara -

graphen ist , aber die „ Post " als Zeugin ist uns doch wertvoll !

stach dem Folizeileutnant
der Staatsanwalt .

Zu Beginn der gestrigen Sitzung des Abgcord -
netenbaujcs wurde voni Präsidenten ein Schreiben
verlesen , das von der Staatsanwaltschaft eingegangen
war . Es ersuchte um die Ermächtigung des Ab -

geordneienhäuses zur Strafverfolgung des verantwortlichen
Redakteurs des „ Vorwärts " und der sonstigen Mittäter

wegen Beleidigung des Abgeordnetenhauses , die begangen
worden sein soll in einem Artikel : „ Eine reaktionäre

A f s e n k o ni ö d i e" .
Das Schreiben wurde debattelos der Geschäftsordnungs -

kommission des Hauses überwiesen . Wenn es an das Plenum

zurückgehen wird , wird es die sozialdemokratische Fraktion an
einer Beleuchtung des staatsanwaltlichcn Eifers und seiudr
Berechtigung nicht sehten lassen .

Wir glauben freilich , daß die Geschäftsord -
n u n g s k o m m i s s i o n des Dreiklassenparloments b e -

reits selbst zu der Auffassung gelangen wird , daß dem

staatsanwaltlichen Antrag nicht stattgegeben werden möge .
Denn zwischen der staatsanwaltlichen Bemühung und deren

Ermächtigungsgesuch haben sich Dinge abgespielt , die auch
der verfolgungssüchtigsten Mehrheit der Dreiklassenmänner

jede Lust vergällen müssen , sich als die gekränkten Leberwürste
aufzuspielen .

Inzwischen hat sich ja jener skandalöse Ver -

gewaltigungsakt abgespielt , der alle anderen Atten -

tatsgelüste unserer Reaktionäre durchkreuzt und in den

Schatten gestellt hat . Wir meinen dabei nicht den gesetz -
widrigen , das Parlament entwürdigenden Akt des Polizei -
lichen Hinauswurfs eines Abgeordneten und der Brutali -

sierung eines zweiten Abgeordneten selbst , wir meinen auch nicht
jene unglaublichen Beleidigungen , die sich der berufene

Hüter der Ordnung , der Präsident selbst ,
gegenüber dem Abgeordneten� Borchardt herausgenommen
hat . sondern wir meinen die stinkende Schlammflut von Be -

leidigungen , die anläßlich der staatsretterischen Aktion des

Präsidenten und seiner Hintermänner die Rieselfelder der

reaktionären Presse überschwemmte ?
Denn was da an rohen , unverschämten und stupiden Be -

schimstfungen gegen einen T e i I des Abgeordnetenhauses ,
gegen die sozialdemokratische Fraktion näm -

lich , geleistet wurde , das übertrifft soweit alles , was se
in der Vergangenheit und in der Zukunft an sozial -
demokratischen Charakteristiken der reaktionären

Mehrheit , hinter der ja aber bekanntlich nur die Volksminder -

heit steht , gesündigt werden könnte , daß wir den Staats -
anwalt sehen möchten , der nach dieser Entleerung bourgeoiser
und reaktionärer Kloaken noch den Mut besäße , gegen den

„ Vorwärts " eine Anklage wegen Beleidigung des Abgeord -
netenhauses zu vertreten ?

Wir verzichten absichtlich darauf , den wunderlichen An -

trag der Staatsanwaltschaft hier des näheren auf seine Be -

rechtigung hin zu untersuchen . Wir begnügen uns mit der

einfachen Feststellung , daß von einer Beleidigung des Hauses

ja schon insofern gar keine Rede sein kann , als überall von dem

reaktionären Teil der Abgeordneten und ihrem
Verhalten die Rede war — in Ausdrücken , die sich zwar be -

mühten , dem Vorgehen und den Absichten der Reaktionäre in

' chlagkräftigen Worten den verdienten Stempel auszudrücken ,
ie ober meilenweit entkernt waren von �jenen ge -

meinen Beschimpfungen und klobigen Verbalinjurien , deren

Zielscheibe in den letzten Tagen die sozialdemokratische
Fraktion des Abgeordnetenhauses geworden ist !

Wir lehnen es mit Bedacht ab . heute auf diele Dinge des
näheren einzugehen . Wir überlassen es der Geschäftsord -

nungskommission . den Antrag der Staatsanwaltschaft ganz
nach ihrem Gutdünken zu beurteilen . Im Plenum
werden wir uns dann weiter sprechen — und . falls das

Plenum noch immer das Opfer heillosester Verblendung
wäre , vor Gericht ! Denn wir haben gar nichts dagegen , daß

auch einmal gerichtlich festgestellt wird , welcher Flegeleien
bürgerliche Abgeordnete und ihre Preßkosaken sich gegenüber
» en Vertretern der wirklichen Volksmehrheit erdreisten
dürfen , während die reaktionäre Minderheit nicht nur durch

den Polizeileutnant , sondern auch durch den Staatsanwalt

gegen die Notwehrakte der Vertreter der

Volksmehrheit geschützt werden .

Wollen die Herren auch hier ein Tänzlein wagen , so
mögen sie es nur sagen !

Wir spielen ihnen auf !

ver Krieg .
Maßnahmen der Italiener aus Rhodos .

I Rom . 10. Mai . Die Agenzia Stefani meldet aus R b o d o 5 ;

Der Kreuzer „ Dum degli Abruzzi " ist von hier nach Aitropolia

und Tarent abgegangen . An Bord befinden sich der Wali von

Rhodos mit zwei Sekretären , der Mudir von Astropalia , zwei

türkische Beamte , fünf türkische Offiziere , 107 Mann reguläre

türkische Truppen und neun Gendarmen als Kriegs -

gefangene . Die Dampfer „ Europa " und „ Toscana " sind nach

Neapel abgegangen . Auf der „ ToScana " befinden sich weitere vier¬

zehn türkische Gendarmen alz Gefangene .
Seit dem 4. d. M. ist Rhodos im Blockadezustand , der

an diesem Tage dem Wali zugleich mit der Aufforderung zur

Uebergabe notifiziert worden ist . Nmfcdem die Besetzung der

Insel vollendet ist . wird gemäß dem Abkommen zwischen Admiral

Viale und General Ameglio , um nicht Interessen von Neutralen

zu schädigen , von Fall zu Fall Dampfern die Erlaubnis gegeben ,
unter der Ueberwachung und der Leitung des Kommando » der Be .

satzungstruppen in den Hafen von Rhodos einzulaufen .
Rom , 10. Mai . Der „ Messagero " meldet aus Kanea vom

g. Mai : Admiral Viale hat durch die Kriegsschiffe sehr strengen

Wachdienst um Rhodos einrichten lassen , um zu verhindern ,

dast die . türkische Garnison auf kleinen Seglern entkommt . Die

Garnison wollte bereits den Versuch machen , sich allmählich ein -

zufchiffen ; aber TorpedobootSzerstörer beschlagnahmten etwa dreißig
Segler , die sich Rhodos nähern wollten . Die Schiffe waren teils

mit Lebensmitteln und Gaffen beladen , teils waren sie leer und

wahrscheinlich dazu bestimmt . Flüchtlinge aufzunehmen .

Wieder ein italienisches Dementi .

Rom , 10. Mai . Tie Agenzia Stefani verbreitet folgende
Note : Eine Berliner Zeitung veröffentlichte Enthüllungen eines

politischen Mitarbeiters der „ Süddeutschen Monats -

hefte " , gezeichnet Spectaior German ! cus , nach denen Italien
mit England ein geheimes Abkommen zur Be -

setzung� von Rhodos und anderen Inseln im Acgäisch ' en Meere

abgeschlossen habe , während es infolge dieses Abkommens auf ein
weiteres Vorgehen gegen die Dardanellen verzichten wolle : Diese .
angeblichen Enthüllungen sind reine Phantasie .

Minenexplosioii in den Dardanellen .

Kaostantinopel , g. Mai . Bei den Arbeiten zur Eni -

fernung der Minen in den Dardanellen explodierte gestern
eine Mine . Es wurde niemand verletzt .

Der Wali von Smyrna meldet , die Italiener hätten bei
der Insel Shmi ein mit Mehl und anderem Lebensmitteln be -
ladencs Segelschiff angehalten und die Ladung beschlagnahmt .

Auf die italienischen Arbeiter . im Wilajet Smyrna ist der

Ausweisungsbefehl nicht ausgedehnt worden .

Die albanischen Unruhen .
Saloniki , 9. Mai . In Gufinje drang eine Arnautenbande in

die Stallungen der Artillerie und raubfe drei Pferde . Die
Soldaten jagten den Räubern nach und fielen dabei in einen

Hinterhalt . Drei Soldaten wurden erschossen , drei schwer ver -
wundet . Auch einige Arnauten wurden getötet oder verwundet .
Sic entkamen mit den geraubten Pferden .

Von Uesiüb ist ein Bataillon Infanterie und eine Gebirg S»

battcrie nach Verisovitsch abgeschickt worden . Die Truppen sollen
angeblich nach Jpek und in die Umgebung von Jpek gehen , wo

starke Gärung herrscht .
Konstnntinvpel , 10. Mai . Infolge von Zusammenstötzen

zwischen Truppen und bewaffneten Arnautenbande » ist in Jpek
ein Kriegsgericht eingesetzt worden . Das Gerücht , dast eS

auch in Djakova zu einer Bewegung unter den Albanern gekommen
sei , wird von der Pforte dementiert . Sie erklärt , die Bewegung
beschränke sich auf Jpek und Gufinje , wo die Albaner angeblich
ähnliche Privilegien verlangen wie die der Malifforen . Gegen
die Albanet in der Umgegend von Jpek sind bereits einige
Bataillone abgesandt worden , doch ist die Stadt jetzt ruhig , da

auch die Notabeln und die UlemaS zur Ruhe mahnen . Bei Jfwk
soll ein heftiger Kampf stattgefunden haben , bei dem die Arnauten

angeblich schwere Verluste erlitten .

vle Revolution in China .
Tic Bedingungen der Mächte für die Anerkennung

der chinesischen Republik .
Brüssel , 10. Mai . Die „ Agence d ' Extreme Orient " meldet au »

Peking : DaS diplomatische KorpS hat über die An -

erkennung der Republik China beraten und dabei . fol -
gende Bedingungen aufgestellt : 1. die Mächte handeln nur im

gegenseitigen Einvernehmen , 2. es ist zu untersuchen , inwieweit
man bereits mit der Einführung der republikanischen Organisation
fortgeschritten ist und ob der Volkswille sich für die Republik aus -

spricht , 3. sämtliche früheren Verträge müssen aufrechterhalten
werden , 4. die von den Mächten anerkannte Hauptstadt darf nicht

ohne Zustimmung der Mehrheit der Mächte verlegt werden . 6. die

fremden Gesandten werden zu Botschaftern ernannt , 6. die den

Mächten zugesagten Vorteile in China können nicht beseitigt werden ,
7. die durch die Unruhen entstandenen Schäden an dem Eigentum
der Angehörigen fremder Mächte sind zu vergüten , 8. China wird
eine vollständige Kontrolle über seine Truppen gestatten und
Garantien dafür geben , dast sich die Unruhen nicht wiederholen .

Tie Entschädigungsansprüche Rußlands und Japan » .
Charbin , 10. Mai . Der russische Gesandte in Peking hat den

hiesigen Generalkonsul beauftragt , die Ansprüche russischer
Un t e r t a n e n für die während der chinesischen Revolution in der

Mandschurei erlittenen Verluste festzustellen . Die gleiche Weisung
hat der japanische Gesandte den japanischen Konsuln der

Mandschurei zugehen lassen .

Rußland richtet sich in der Mongolei häuslich ei «.

vrga , 10. Mai . Tie von der mongolischen Regierung berufenen
russischen Instrukteure haben mit der Ausbildung der

mongolischen Truppen begonnen . Von 200 ausgewählten Soldaten

mutzten in den ersten Tagen 100 al « untauglich entlassen werden .
Auf Veranlassung des Ministers des Aeuhern ist hier eine

rusfisch - mongolische Schule eröffnet worden . ES wurde »
6 Schüler zugelassen .

politiscde Qeberlicht .
Berlin , den 9. Mai 19�1.

Ter Militarismus im Reichstag .

Aus dem Reichstag . 19 . Mai . Die heutige
Sitzung war fast ausschließlich militärischen Fragen ge -
widmet . Zuerst wurde die Wehrvorlage in raschem Auf -
waschen erledigt und dann in einer neu anberaumten Sitzung
das Gehalt des Kriegsministers in der Generaldebatte des
Militäretats besprochen . Bei der Wehrvorlage hatten es die

bürgerlichen Parteien besonders eilig . Die Verständigung
darüber , daß die Abstimmung eu Kloo erfolgen sollte , fand
allerdings bei unserer Fraktion Widerspruch , nachdem die
bewilligungsfreundige Mehrheit schon nach dem ersten
Turnus der Redner , gegen alle Gewohnheit , die Debatte

schloß . Nicht nur unsere Fraktion protestierte gegen dieses
Vorgehen , auch der Zentrumsabgeordnete General H ä u s -
l e r erhob Widerspruch . Aber das Zentrum achtete mit Ab -
ficht wenig auf diesen Außenseiter , wie ja auch Herr Erz -
berger es in seiner Rede ganz ungewöhnlich kurz gemacht
hat . Tie Vorlage wurde selbstverständlich angenommen ,
gegen die Stiinmen der Sozialdemokraten , der Polen und
der Elsaß - Lothringer .

Genosse Gradnauer hatte als erster Redner noch
einmal unsere ablehnende Stellung in präzisen Worten be -

gründet . Er erinnerte an unseren Widerstand gegen das

atemlose Wettrüsten und auch gegen das ganze heutige
Heeressystem . Unsere Opposition wird noch gestärkt dadurch .
daß die sachlich unbegründete Vorlage , die auf ganz unge -
sunden finanziellen Unterlagen aufgebaut wird , und da¬

durch . daß die Heeresverwaltung sich starrsinnig allen Re¬

formen auch innerhalb der gegenwärtigen Organisation
widersetzt . Tie Nationalliberalen ließen durch Herrn
Basser mann erklären , daß sie hoch erfreut sind . d,e

Konservativen sind noch immer nickt zufriedengestellt , und

die Fortschrittler sprachen durch den Württemberger
2 i e s ch i n g die uralte und oft genug enttäuschte Hoffnung
aus . daß den mi/ttärischen Ansprüchen auf lagere Zeit
hinaus genüge getan sei . Von allen Reformen , die wir vor -

geschlagen hatten , fand nur die Verkürzung der Tienstszeit
in einer sehr bescheidenen und harmlos gehaltenen Reso -
lution der Fortschrittler Berücksichtigung . .

Die Besprechung des Gehalts des Kriegsmimsters in

der zweiten Sitzung gab uns Veranlassung , noch im einzelnen



bie SttFif aüZzubrücken . die dft der heutigen ZesreZorgäni .
sotion geübt werden muß . Genosse S t ü ck l e n konnte ein

reiches Material vorbringen , und die Fälle , die er vortrug ,

hätten auch auf die Verwalrungen und die bürgerlichen Par -
teien ihren Eindruck sicherlich nicht verfehlt , wenn sie in

militärischen Frageir ruhiger Erwägung zugänglich wären .

Tie Gesinnungsschnüffelei bei Offizieren und Mannschaft ,
die übennäßige und rücksichtslose Schneidigkeit bekämvfte

unser Genosse unter Anführung charakteristischer Beispiele .

Auch die unerhörten Mitzbräuche . die bei der Besetzung der

Stellen durch die Vorrechte des Adels immer noch festzustellen
sind , besprach er , ebenso den Mißbrauch , der im Adjutanten .
und Burschenwesen liegt . Die Reform des Milit ' rstrasgeseh .
buches und die rücksichtslose Bestrafung der Soldatcnmiß -
Handlungen sind Forderungen , die wir bis zu ihrer Erfüllung
stellen müssen .

Auch der Fortschrittler G o t h e i n und der Pole

Brandys brachten eine Anzahl von Mißständen zur
Sprache , von denen aber der schneidige Herr Kriegsminister
natürlich nichts Genaues wissen will . Am Schluß der Sitzung
kam noch unser Genosse Schultz zu Wort , der sich vor allem
in einer gut dokumentierten Rede über die Jugenderziehung
zur Wehrhaftigkeit aussprach . Die Vorredner hatten es ihm
leicht gemacht , sie mit einer wirkungsvollen Polemik zu
widerlegen .

Zu Beginn der Sitzung hatte Genosse Sachse vor der

Gültigkeitserklärung des Mandats des Nationalliberalen

Heckmann die überaus eigenartige Wahlagitation kritisiert ,
mit der es gelungen war , unseren Genossen Hus zur Strecke

zu bringen .
Morgen wird die Beratung des Militäretats fortgesetzt .

Im Beichtstuhl .
Noch niemals hat die Beratung der Sekundärbahnvorkage . bei

der die Abgeordneten ihre Wahlsünden zu beichten und die Regie -

rang um den Bau derjenigen neuen Bahnlinien anzuflehen pflegen .
die sie ihren Wählern feierlichst versprochen haben , ein so voll -

besetz ' . es HauS und so überfüllte Tribünen gesehen , wie am Freitag .
In Erwartung eines großen TageS halten sich Hunderte vor dem

Portal in der Prinz - AIbrecht - Straße eingefunden , vergebens Einlaß
begehrend . Der größte Teil lehrte wieder um , und die waren besser
daran , als die , die fünf Stunden geduldig auf den Tribünen aus -

harrren , um schließlich unvernchteter Sache heimzugehen . Nichts Un -

gewöhnliches ereignete sich .

Im trockenen geschäftsordnungsmäßigen Tone eröffnete der

Präsident v. E r f f a die Sitzung , läßt ein Schreiben dcS Justiz -
Ministers auf Einleitung eines Strafverfahrens gegen den

„ Vorwärts " verlesen , daSandieGeschäftsordmingZkommisfion ging
und erteilte dem ersten Redner zur Sekundärbahnvorlage
das Wort . Ihm folgten ein paar Dutzend andere , sie alle leierten

ihre Wünsche , die nur lokales Interesse hatten , her . Allmählich aber

füllte sich das Haus . Telephonisch und telegraphisch holten die Kon -

servativen ihre Mannen herbei , die in Autos heraneilten , um nur

ja nicht den großen Moment zu versäumen , in dem die Sozialdemo -
kraten „ Spektakel " machen würden . Ein Konservativer hatte das

Gerücht aufgebracht , da ? sich mit Windeseile verbreitete . Ein An -

blick für Götter war eS, als am Schluß die Konservativen in atem -

loser Spannung des Beginn » der „ Vorstellung " harrten und verblüfft
von bannen zogen , weil nichts loS war . Nun schimpfen sie wieder

- �f die Sozialdemokraten , die sich ruhig verhielten . Wann können

�tztfere Genossen eS diesen Leuten recht machen ?

Sonnabend : Fortsetzung der ersten Lesung der Sckundärbahn -

Vorlage . _

RcichSverbändlerische Kriegserklärung .
Der ehrsame Reichsverband gegen die Sozialdemokratie

war von vornherein nichts als eine reaktionäre Agitation�
zentrale , dazu bestimmt , der Rcichspartei und der deutsche
konservativen Partei einen wesentlichen Teil ihrer Agitation�
arbeit abzunehmen und die dazu erforderlichen Geldmittel —

damit die Kassen beider Parteien für andere Zwecke ver

wendbar bleiben — durch öffentliche Sammlungen auf
zubringen . Um aber die zahlungsfähige , liberal an

gehauchte Bourgeoisie nickt abzuschrecken und sie zur

Hergabe ansehnlicher Summen zu bewegen , versicherte
die pfiffige Geschäftsleitung des Verbandes , der Reichs
verband sei in polittscher Hinsicht völlig neutral :
er führe lediglich einen Kampf gegen die Sozialdemolratie und

sei bereit , alle Parteien ohne Unterschied des Bekenntnisses .

abgesehen von den Polen und Dänen , bei der Wahlarbeit
etierrgisch zu unterstützen . Die erste schöne Beleuchtung er -

fuhr diese Vcrsickierung , als bald nach der Gründung des

Verbandes dessen Geschäftsführer , ein Herr Bovenschen , in einem

versehentlich an einen Zentrumsniann gerichteten Brief naiv aus -

plauderte , daß sobald die Sozialdemokratie niedergeworfen
sein werde , die Ultramontanen an die Reihe kommen würden .

Zwischen dem Liebertschen Reichsverband und dem Zentrum
ltat eine ernstliche Verstimmung ein . und die Zentrumspresse
griff mehrfach den Reichsvcrband und seine sauberen Geschäfts -
Praktiken rücksichtslos an . Doch seit der politischen Ler -

briiderung des Zentrums mit den Konservativen hat sich das

geändert . Das Zentrum marschiert Hand in Hand mit den :

evangelischen Junkertum . Reichsverband und Klenkalismus

haben , wenn sie sich auch gegenseitig nicht trauen .
einen vorläufigen Waffenstillstand geschlossen . Dagegen
ist der Reichsverbaud immer mehr in einen Gegensatz
zu dem Linksliberalismus geraten . Einesteils , weil

ihm die Haltung dieses Liberalismus , vornehmlich die Unter -

stützung sozialdemokratischer Kandidaten bei den letzten Reichs -
tagSwahlen . nicht gefällt : anderuteils , weil die Liberalen nur

noch wenig zu den Sammlungen des Reichsverbandcs bei¬

steuern . da sie keine rechte Neigung haben . Geldmittel für die

Erhaltung solcher lieblichen Vertreter der Reichsverbandsethik ,
wie die Herren H a r m s e n . Geyer , Herdt und die schöne

Edith herzugeben . Es ist deshalb durchaus begreiflich , daß

die Reicksverbandsleitung sich jetzt von den Linlsliberalen

lossagt und öffentlich erklärt . gegen sie ebenso vor -

qehe : : zu wollen wie gegen die Sozialdemokratie . Am

Tonnerstag fand unter Beteiligung von Ortsgruppenvertretern
ans allen Teilen des Reichs in Berlin unter dem Vorsitz des

reichsverbändlerischen Obermanagers , des Generalleutnants

z. D. v. "Liebert, eine Ausschußsitzung statt , in der nach einem

Referat "des bekannten Abgeordneten v. Tirksen folgender Be -

schluß gefaßt wurde :

. Nach § 1 seiner Satzungen hat der . Reichsverband gegen die

Sozialdemokratie " die Bestimmung , der Sozialdemokratie durch Wort

und Schrift entgegenzutreten und bei Wahlen auf ein gemeinsames

. Vorgehen aller bürgerlicher Parteien hinzuwirken . In aufopferungS -

voller Arbeit ist der RcichSverband bisher mit Erfolg s?) be -

» mht gewesen , seinen Zweck zu erfüllen , er hat in fast allen

Bundesstaate » den monarchisch gesinnten Teil der Bevölkerung zum

Kampf gegen die S ozialdemokratie aufgerufen und bei allen Wahle « müsse . Gegen d

seine Mittel und seine Organisation in den Dienst aller bürgerlichen I missar aber nicht

Parteien ohne Ausnahme gestellt , die feine Hilfe in Anspruch
nahmen . Dank und Anerkennung auS den verschiedenen b ürgerlichen
Lagern , erbitterte Feindschaft der Sozialdemokratie beweisen .
daß der Reichsverband sich auf dem richtigen Wegs befand .
Bei den diesjährigen Reichst agswahscn war die augewandie
Arbeit nicht von vollem Erfolge gekrönt . Manche
glaubten , daß ein Teil der Schuld hierfür der vom ReichÄvcrband
befolgten Haltung beizumessen sc! . Diese Annahme ist insofern
irrig , als nicht der RcichSverband sich geändert , sondern ein
Teil des Bürgertums es nicht verschmäht hat ,
der Sozialdemokratie durch Stich wahlabkom -
wen eine Reihe von Mandaten auszuliefern ,
um sich ihre Wahlhilfe in andern Kreisen dayriit zu erkaufen .
Unter diesen Umständen vermag der Reich - verband nicht län¬

ger die bürgerlichen Parteien im W a h l k a m p f
gleich z u bewerten . Nachdem sich die Voraussetzung ge -
ändert hat , von der bei Begründung des Reichsverbandes ausge¬
gangen wurde , daß alle bürgerliche� Parteien einmütig gegen die

Sozialdemokratie Front machen würden , wird der Verband ge -
nötigt sein , die Folgerung daraus zu ziehen und gegen Ver -
bündele der Sozialdemokratie ebenso vorzu -
gehen wie gegen diese selb st . "

Eigentlich hätte der Reichsverband auch gleich seinen
Titel ändern und sich „ Reichsverbaud gegen S o -

zialdemokratie und Liberalismus " nennen

müssen — allerdings macht die Firma nichts aus : jeder Ver -

nünftige weiß doch längst , was unter der heutiges Firma
steckt . .

_

Varel - Jever .
Bei der gestrigen Ersahstichwahl im ztveiten oldenburgischcn

Reichstagswahlkreise ist , wie wir bereits in der letzten Nummer

meldeten , Genosse Hu g unterlegen . Er erhielt nach vorläufiger
amtlicher Meldung 13 561 Stimmen , der freisinnige Kandidat
Dr . Wiemer 15 954 Stimmen . Bei der Hauptfvahl am 26 . April
erhielten Stimmen : Hug 12 560 , Dr . Wiemer 10 912 , Albrccht ( natl . )
1898 , v. Hammerstein sBündler ) 978 Stimmen . Der ganze bürger -
liche Mischmasch hat also für Dr . Wiemer gestimmt , obwohl die

Leitung der Bündler Wahlenthaltung proklamierte und die national -
liberalen Vertrauensmänner im Wahlkreise sich nicht entschließen
konnten , eine Stichwahlparole zugunsten WiemerS zu veröffent -
lichen . Ihre Wähler richteten sich nicht danach ; für sie war Dr .
Memer der richtige Mann .

Die beträchtliche Stimmcnzahl , die unerwartetertveise Dr .
Wiemer aufgebracht hat , veranlaßt einige reaktionäre Blätter , wie
die » Deutsche Tagesztg . " , „ Kreuzztg . " und . . Germania " , die ein .

fältige Frage zu stellen , ob vielleicht von sozialdemokratischer Seite
eine „ Dämpfung " stattgefunden habe . So schreibt die „ Kreuzztg . " :

„ Bei der Stichwahl im Januar erlangte Traeger nur einen
Stimmenzuwachs von etwas über 3000 , sein sozialdemokratischer
Gegenkandidat aber einen solchen veei rund 900 . Sollte etwa
in Berücksichtigung der schwierigen Situation , in der sich dicS -
mal der Nachfolger Traegers , noch dazu der Führer der Partei ,
die der Sozialdemokratie das ihr so wertvolle Wahlbündnis an -

getragen hat , eine „ Dämpfung " der r o t e n A g i t a t i o n
in Varel - Jever vorgenommen worden sein ?
Diese Frage wird wohl niemals beantwortet
werden , so stark sie sich auch nüchternen Beurteilern aufdrängen
muß . Nun ist aber doch dem Reichstage noch einmal der hundert -
elfte „ Genosse " erspart geblieben . Die Sozialdemokraten werden
darüber nicht betrübt sein . Denn auch Dr . Wiemer als Reichs -
tagsabgeordneter ist für sie wertvoll . "

Die „Kreuzztg : " irrt gründlich , wenn sie meint , ihre dumme

Frage werde wohl niemals beantwortet werden . Wir sind bereit .

sie sofort zu beantworten : Die Vermutung der „ Kreuzztg . " ist
leeres Gerede . ES hat weder eine „ Dämpfung " der sozialdemo -
kratischen Agitation in Varel - Jever stattgefunden , noch ist irgend
welches Abkommen getroffen worden .

Mecklenburgische Ritter und Krieger im Kampfe gegen
- die „ sozialdemokratischen " Konsumvereine .

E « ist ja nicht neu , daß die Agrarier und die „ Patrioten " jeden
Fortschritt auf da « lebhafteste bekämpfen , einerlei , auf welchem Ge -
biete er erzielt werden soll . Ganz besonders in Mecklenburg , wo
die Junker geradezu unumschränkt herrschen . Da die Entlohnung
der Arbeiter sowohl auf dem Landgebiet als auch in den kleinen
Städten des ObotritenlandeS eine sehr minimale ist , die Preise der

GebrauchSgegenständee und Lebensmittel jedoch durchweg höher als
in einer Großstadt sind , so zeigt sich in vielen Orten das Bedürfnis
nach Errichtung eines Konsumvereins , dessen Vorteile gerade für den

schlechtbezahlten Landprolelarier von hoher Bedeutung sind . Der
Konsumverein für Lübeck und Umgegend nahm die Sache
in die Hand und eröffnete in Schönberg in Mecklen -
bura eine Verkaufsstelle . Auch beabsichtigt er , demnächst in
Dassow und Grev - Smtthlcn weitere Filialen aufzumachen .
Den Agrariern paßte das nicht . Deshalb entdeckten sie plötzlich ,
daß der Lübecker Konsumverein „ sozialdemokratisch " sei und unter -
sagten ihren Arbeitern den Beitritt . Doch damit nicht genug . Die
Herren Ritter schlössen sich zu einem A » t i k o n s u m v e r e l n zu -
sammen , von dem die GreveSmühlener Kaufleute und Handwerker
Rabattmarken erhalten sollen , die diese wieder au ihre Kunden ab -
geben sollen , welche sich verpflichten müssen , nicht in der
„ sozialdemokratischen " Verkaufsstelle zu kaufen . Ferner haben die
Ritter - Rabattmarken - Abnehmer die Pflicht auf
sich zu nehme >r , für die Interessen der Agrarier
einzutreten . Tu » sie das nicht , so sollen ihnen die Marken
wieder entzogen werden . Und der GreveSmühlener Handelsverein ,
in dem die Kaufleute und Handwerker organisiert sind , ist bereit ,
durch das kaudinische Joch zu kriechen . Nur einige kleinere Ge «
schäfte wollten nicht mit ; doch auch sie beugten sich schließlich .

Der Lübecker Konsumverein ließ sich zedoch durch alle diese
agrarischen Machinationen nicht beirren , sondern warb weiter Mit -
glieder und traf alle Vorbereitnngen für die Eröffnung der neuen
Verkaufsstelle . Nunmehr wurde der Krähwinkler Landsturm — der
Kriegervereiu —, mobil gemacht . ES wurde an dessen
Mitglieder ein Zirkular gerichtet , in welchem der Lübecker
Konsumverein beschuldigt wird . > a ß er a u S s ch l i e ß -

lich sozialdemokratische Bestrebungen verfolge . Auch
kein Mitglied oder dessen Familienangehöriger dürfe deshalb dem
Konsumverein beitreten . Wer schon beigetreten sei , habe seine Mit -
gliedschaft aufzukündigen .

Da « Vorgehen der Ritter und Krieger gegen den Konsumverein
erreicht zwar seinen Zweck nicht ; es wird aber hoffentlich auch den -
jenigen die Augen öffnen , die noch blind auf die Leimruten der
arbeiterfeindlichen „ kameradschaftlichen " Vereine gehüpft sind und
die den agrarische » TerroriSmuS gegen jeden , der sich nicht dem Willen
der Junker beugen will , für ein « sozialdemokratische Erfindung halten .

Wie Streikprozesse gemacht werden .

» Wenn sie Säbelhiebe bekam inen haben , dann
sind sie auch dabei gewesenl " Mit dieser sonderbaren
Logik begründete der Pokizeikonnnissar Kostede au » Herter vor der

Bochumer Strafkammer , daß drei Angeklagte , darunter
eine Frau , sich an einem Auflauf beteiligt hätten . Auf die Frage
deS Vorsitzenden , ob er denn die Angeklagten nicht wiedererkenne
und wie die Anzeige zustande gekommen sei . erklärte er . daß einer

der Angeklagten mit verbundenem Kopfe herumgelaufen sei ; er habe
sich deshalb gesagt , datzdet dabeigeweien sein müsse .
Die Frau sei angeklagt worden , weil sie sich als EutlastuugS -
zeuqiu gemeldet habe — folglich auch dabei gewesen sein

~ den dritten Angeklagten wußte der Kom -

anz - geben . warum daß gegen den Anzeige

erstattet war . Der Vorsitzende stellte fest , daß dieS aus den Akten
nicht hervorging .

Es traten nun eine Anzahl Zeugen auf , die bekundeten , daß der
Kommissar in die Menschenmenge mit dein Säbel geschlagen habe .
Desgleichen hätten Schutzleute und Gendarmen getan .

Das Gericht kam zur F r e i s p r e ch u n g , da den Angeklagten
nichts nachgewiesen werden konnte . .

»

Auf zwei Jahre Gefängnis erkannte eine andere Kammer
gegen einen Bergmann , der einen Arbeitswilligen mit einem Stein
eine schwere Verletzung beigebracht hatte . Da sage einer , daß die
Gesetze nicht ausreichen . _

Das polnische Element im rheinisch - westfälischev
Jndustrierevier .

In welchem Umfang die Polen in das rheinisch - westfälische
Industriegebiet eindringen , darüber gibt die jüngst erschienene
Nummer der amtlichen Statistischen Korrespondenz nähere Auskunst .
Wie sie mitteilt , gab es am 1. Oktober 1910 in Rheinland und
Westfalen zusammen rund 254 000 Bewohner polnischer Abstammung .
Den größten Anteil daran hat Westfalen , wo auf das Tausend der
Gesanitbevölkerung 44,24 Polen komme » , während es in Rheinland
10 . 07 waren . In den letzten zwanzig Jahren ist die polnische Be -
völkcriingSziffsr in Westfalen um 158 300 gestiegen . Am stärksten
war da » Wachstum im Jahrzehnt 1900/10 : 1900 : 91497 ;
1910 : 182 507 . In der Rheinprovmz waren die entsprechenden
Zahlen 25 455 und 71 695 . Absolut am zahlreichsten waren 1910
die Polin in den Laudlreisen Rccklinghauscn <40 847 ) , Dortmund
<26 024 ) , Gelsenkirchen <25 383 ) und Essen <17 699 ) , sowie in den
Stadtkreisen Hamborn <17 432 ) . Gelseiikirchen <15 065 ) , Reckling -
hausen <12 404 ) und Herne <12 364 ) .

OeftemicK .
Ein sozialistisches Militärresvrmprogramm .

Auch das österreichische Parlament hat sich jetzt mit einer

Heeresverstärkungsvorlage zu befassen . Im Wehrausschuß
beautragten unsere Genossen durch Abg . Leuthner , über die

Porlage zur Tagesordnung überzugehen und für ein neu vor »

zulegendes Wehrgesetz folgende Grundsätze aufzustellen : Allge -
meine , gleiche Wehrpflicht mit ichnonatifler Dienstzeit , Ueber -

führung der jetzt aktiven Landwehr in eine Rcserveformation .
Aufhebung aller Standesvorrechte des Offizierskorps
und seine Ergänzung aus den dazu befähigten Mannschaften ,
gesetzliche Regelung von Befehlsgewalt , Gehorsams -

Pflicht . Beschwerderecht und Tisziplinarstrafrecht , Abschaffung
der militärischen Sonderjustiz , Rekrutenvereidigung auf die

Verfassung , gesetzliche Regelung der Militärassistenz . Ver -

bot militärischer Streikbrccherarbeit PNv

Haftung des Staats für Dienstunfälle . >

Englanck .
Annahme der Homernlc - Bill .

Lontw » , 9. Mai . Heule fand die enischeidenbe Debalke Ä * »

die Homrrulebill statt . Premierminister Asquith ergriff zum
Schluß das Wort . Er erklärte , das irische Parlament würde mit
der Annahme der Bill die legislative und administrative Gewalt
in allen rein irischen Angelegenheiten erlangen . Die Regierung
würde auch anderen Landestcilen gegenüber eine Politik der Ueber -

tragung gewisser staatlicher Machtvollkommenheiten einschlagen , weil

sie eine wirkliche Union wünsche , aber Irlands Anspruch gehe allen

anderen vor , weil es sonst keinen Teil des Königreichs gebe , dem

das englische Parlament so viel schulde . ( Beifall bei den Ministe -

ricllen . ) Die Homerule - Bill wurde sodann unter großem

Beifall der Ministeriellen mit 372 geMn 271 Stimmen ange ,
n om m e n.

Versammlungen konservativer und liberaler Unio nisten

haben gest - rn einstimmig die Fusion der beiden Parteigruppen
beschlossen .

Rußland *

Streik in Moskau .

Moskau , v. Mai . Heute streikten 5( XX> Arbeiter einiger
größerer und kleinerer Unternehmen . Tie Setzer in mehreren
Buchdruckereien , auch bei zwei Zeitungen , legten die Arbeit
nieder . Versuchte Straßenkundgebungen wurden von der

Polizei verhindert . Es wurden mehrere Verhaftungen vor -

genommen . Unter den Verhafteten befinden sich mehrere
Studenten , ein Arzt und ein Rechtsanwalt .

Marokko .

Alarmnachrichten und kein Ende .

Paris . Ist . Mai . „ Matin " berichtet aus Fez . Die Si -

tuation im Laude beginnt sich immer mehr zu verwickeln .

Man meldet , daß die in der Umgebung von Fez ansässigen
Stämme sehr aufgeregt sind . Von allen Seiten werden Ge -

rächte ausgestreut , sich gegen die Herrschaft der Franzosen zu
erheben . Sämtliche Stämme in der Umgebung von Fez sind
über die französische Verwaltung ,sehr erbittert , selbst der

Hauz , die sich bisher am ruhigsten verhalten hatte » , hat sich
eine lebhafte Erregung bemächtigt . Unter den Stämmen
werden Signale ausgetauscht und auf den Bergen Jeuer an -

gezündet , um alle toehrkräftigen Männer des Volkes zum
Kampfe herbeizurufen . Man ist der Ansicht , daß es besser
ist . die öffentliche Meinung über den wahren Stand der Tinge
aufzuklären , damit sie ein Bild davon bekommt , tvelche
Schwierigkeiten der Generalresident von Marokko Lyautey
zn bekämpfen haben wird .

Fez , 9. Mai . Die Zaian und Zemmur sperren bei Am -
lorma die Straße und schneiden den Proviantkolonnen den
Weg ab . Zur Verstärkung der in Mekines stehenden Truppen
hat ein Bataillon Marschbefehl erhalten . Die feindlichen
Streitkräfte , die sich vor der Kolonne Girandon zerstreuten .
sammeln sich von neuem , so daß mit einem entscheidenden
Gefecht in den nächsten Tagen gerechnet wird .

Der Operationöplan des Generals Lhautcy .
Paris , 19 . Mai . In einer anscheinend offiziösen Mit -

teilung wird die von mehreren Blättern gebrachte Meldung ,
daß die an der algerisch - marokkanischen Grenze stehenden
Truppen Befehl zum Marsch nach Taza erhalten hätten , als
unrichtig bezeichnet . Es handle sich vor allem jetzt darum ,
die Sicherheit in dem gegenwärtig besetzten Gebiet W e st -
marokkos zu verbürgen . Eine allzu weitreichende und
eilige Ausführung der militärischen Unternehmungen in
Marokko wäre eine Unvorsichtigkeit . Ter Marsch nach Taza
werde unzweifelhaft eines Tages unteritommen werden , aber
vorher müßten die westmarokkanischen Stämme zur Auer -
kennung der sranzösischen Schutzherrschaft gezwungen werden .
General Lyautey erklärte vor seiner Abfahrt nach Marokko
einem Marseiller Journalisten , er werde vor allem die Straße
von Tanger nach Fez von räuberischen Eingeborenen säubern ,
die dort ihr Unwesen trieben . An größere militärische Ope -
rationen sei vor Oktober nicht zu denken , da das Klima im
Sommer für Europäer ztt mörderisch sei . Bis dahin werde
man sich mit einer vorsichtigen Defensive und den erforder -
lichen Maßnahmen zur Aufrechterhaltung der Sicherheit be -

gnügen müssen .



Riefendemonftration gegen den Polizei - Parlamentarismus .
Zu Tausenden hatten sich unsere Genosien gestern abend

in den Lokalen versammelt , wo ihre sechs Abgeordneten im

preußischen Landtage über die Vergewaltigung sprechen woll
ten , die ihnen und dem Parlamentarismus durch eine
skrupellose Mehrheit und einen von dieser gehaltenen , zwar
unfähigen aber gewaltsamen Präsidenten zuteil geworden ist .
Die ungeheure Erregung , in der die Berliner nun seit
mehreren Tagen lebten , fand in jenen Versammlungen ihren
Kulminationspunkt . Abgeordnete von der Polizei aus ihren
Pflichten gerissen ! Diese unerhörte Tatsache brachte eine
fast fortgesetzte Demonstration der Bevölkerung zustande von
dem Augenblick an , wo die Extrablätter des „ Vorwärts " die
Kunde davon in die Menge trugen . Die Blätter wurden den
Verbreitern fast aus den Händen gerissen . Auf den Straßen ,
in den großen Warenhäusern , in den Restaurants , den
Cafss , söbst im Reichstage wanderten sie von Hand zu
Hand . Ueberall wurde das Unerhörte mit Leidenschast bis »
strtiert . Und gestern war die reguläre Ausgabe des „ Vor¬
wärts " in aller Hände . Fortdauernd liefen die Riesen
Rotationspressen , den Anforderungen der Aufklärung hei -
schenden Bevölkerung zu entsprechen .

Unter solchen Umständen war für die gestrigen Versamm
lungen ein über das Maß des Gewöhnlichen hinausgehender
Andrang zu erwarten . Die Demonstration aber , die zustande
kam , übertraf das was die kühnsten Optimisten vorausgesagt
hatten . Obgleich keinerlei Arrangement getroffen war , ja ,
unsere Parteigenossen durch die Flugblattverbreitung vielfach
abgehalten wurden , fanden sich Massen ,in und vor den Ver -
sammlungslokalen ein , die mit 60 —70 000 Personen nicht zu
hoch geschäbt erscheinen . Die Säle reichten an keiner Stelle
zu . Die Massen ergossen sich in die bei den Versammlungs -
lokalen liegenden Konzertgärten , fluteten auch hier über und
ergossen sich auf die Straßen , sich dort mit unter den herkom -
Menden vereinigend . Mit wahrer Begeisterung wurden die
Reden aufgenommen und überall fand einstimmig die fol -
gende Resolution Annahme :

„ Die heutige Versammlung brandmarkt den unerhörten
Bruch der Verfassung und der Grsciie durch den Präsidenten dcS
TrciklassenhauseS , der als Vollstrecker der brutalen Willkürherr -
fchaft der Junkcrmchrheit die Polizcidiktatiir in den Parlaments -
saal einführte und durch Polizeifäuste sozialdemokratische Ab -
geordnete hat vergewaltigen lassen . Dadurch ist von neuem die
Unerträglichkeit dieser sogenannten Volksvertretung und deS
Geldsackwahlrechts vor aller Welt offenbart . Tie Versammelten
sind willenS , mit unermüdlichem Eifer für die WahlrechtSforde -
rung des Proletariats einzutreten , um diese durch die Polizei -
Willkür dem Volke zugefügte Schmach für die Zukunft unmöglich
zu machen . "

In der Hasenheide .
Das war eine Massenversammlung , wie sie die Hasenheide seit

langem nicht gesehen hat . Abgesehen vielleicht von der gewaltigen
Maidemonstration der Holzarbeiter am 1. Mai vormittag . Schon
um � Uhr füllte sich der große Saal des Klicmschen Etablissements .Um 7 ) 4 Uhr mußte er gesperrt werden . Und zwar unterstützte unsere
Polizei durch Bildung einer Chaine vor dem Eingang an der Straßedie königliche Polizei . Es konnte bei Gesundhcitsgefahr wirklich�niemand mehr hinein . Gleich danach wimmelte es aber auch schonim Garten von Tausenden von Menschen und schon harrte auch in

. dem von hier aus leicht erreichbaren kleineren Saal in drangvoll
fürchterlicher Enge eine Menschenmenge , um nach Möglichkeit teil -
zunehmen an dem Protest gegen die gesetzwidrige Benutzung der
klassensdaatlichen Polizeigewalt durch die von allen guten Geistern
verlassenen Machthaber im Drciklassenhause . Aber fort und fort
zog das Volk heran . Auch der Garten reichte nicht aus . Taufendeund Abertausende fluteten auf beiden Seiten der Straße hin und
her . Hier und da blitzte in dem schwarzen Strome eine Pickelhaubeauf im Glänze der illuminationsartigen Beleuchtung der sfront der„ Neuen Welt " ~ ' - ■ 0

Promenade ,

- - - - - -yet oer
Bis zum Schlüsse der Versammlung dauerte diese

Im großen Saal hatte man die Tische an die Hinterwand ge -rückt , um Platz zu schaffen . Auf den eng zusammengeschobenen
Stühlen fanden lange nicht alle Platz , die im Saal Zutritt er -
langt hatten . Die große Bühne hinter dem Rednertisch war dicht
besetzt . Hinter den Stühlen im Saal eine dichte viele Reihen
starke Mauer derer , die dichtgedrängt in der tropischen Hitze des
Raumes standen . Und über ihnen hinten auf den Tischen viele
Hunderte . Ein imposanter Anblick , diese Versammlung .

Mit Recht konnte Genosse S t r ö b e l , den ein nicht enden -
wollender BegrühungSsturm empfing , von dem erhebenden Gefühl
sprechen , vor eine solche Versammlung treten zu können . An -
haltende brausende Beifallsstürme durchhallten den Saal , als
Ströbel damit geschlossen hatte , daß jetzt daS Signal gegeben sei
zu erneutem energischem Wahlrechtskampf .

Nach Schluß der Versammlung bot die Straße daS Bild einer
großartigen Demonstvation . Zinmer wieder ertönten aus den dich »ten Reihen der abziehenden Massen Hochrufe auf das allgemeine ,
gleiche , direkte und geheime Wahlrecht .

Eine große Ovation für Lorchardt !
In der . Urania " , Wrangelstraße , trat Julian Borchardt

seinen Wählern im S. Berfiner Landtagswahlbezirk gegenüber ,
und der Saal erdröhnte von dem donnernden Applaus , mit dem die
Wähler ihren Abgeordneten begrüßten . Sckon um halb acht Uhr
gab es keinen Sitzplatz mehr im Saal und kurz vor 8 Uhr wurde
zum erstenmal polizeilich abgesperrt . Die Sperre wurde dann
zweimal wieder aufgehoben , weil die Leitung der Versammlungimmer neuen Platz zu schaffen und die Polizeibeamten zu über -
zeugen wußte , daß weiteren Besuchern Einlaß gewährt werden
konnte . Der Saal , die beiden Galerien und die Bühne standen ge -drängt voll von Männern und Frauen und draußen wogten Tau -
sende auf und ab , die keinen Einlaß mehr finden konnten !
BorchardiS Rede wurde sehr aufmerksam angehört und häufig von
stürmische Zurufen des Beifalls unterbrochen . Die Versammlung
ließ keinen Zweifel darüber , daß sie das Vorgehen der Sozial -
demokraten im Landtag durchaus billigt . Mit tosendem Beifall
überschüttete sie die Ausführungen des Vortragenden .

Draußen hatte die Massenansammlung unterdessen immer mehr
zugenommen . Starke Polizeitrupps zogen auf , reitende Schutzleutehielten die Straßenecken besetzt , radfahrende Beamte standen bereit ,die Straße war wie belagert . Die Volksmassen blieben in Bewe -
gung , man hörte , daß die Marseillaise gesungen und Hochrufe aufBorchardt ausgebracht wurden . Als um lv Uhr die Versammlungbeendet war , wälzte sich ein mächtiger Menschenstrom die Straßenentlang , in Erregung , innerlich empört , aber in Ruhe und Ord -
nung auSeinanderstrebcnd . Die starke Anwesenheit der Polizeiließ ffeilich noch lange viele Neugierige verweilen und es wurde
spät , bis die Straßen wieder ihr gewohntes Bild gewannen .

Am Friedrichshai » .
DaS waren nicht Arbeiter bataillone , die gestern abend

nach der Brauerei Friedrichshain zogen ; das war eine ge -
waltige Proletarier a r m c e , ein Heer ungezählter Tausende .
Männer , die ini Partcilcben ergraut sind , neben jugendlichen
Kampfgenossen ; dazwischen auch Frauen und Mädchen . Ein Aus -
marsch der Massen , die herbeiströmten , um ihre Stimme zu er -

heben gegen die brutale Vergewaltigung ihrer erwählten Ver »
treter . — WaS bedeutet ein Saal , und sei er noch so groß , wo
solche Massen aufmarschieren . Er war denn auch schon lange
vor der Versammlungsstunde überfüllt . Dicht gedrängt saß die
Menge im Parterre , füllte die Galerien und hielt jeden Winkel
im Saale bis hinaus in den Vorsaal besetzt . Doch erst der kleinste
Teil der Demonstranten war zur Stelle . Erst etwas später kamen
die Parteigenossen von der Flugblatwerbrcitung . In starken
Gruppen marschierten sie an . — Die Polizei war in großer Zahl
zur Stelle . Zwei Leutnants und etwa Ä> Mann , ohne die , die
irgendwo unsichtbar im Hinterhalt lagen . Auch in der Versamm -
lung selbst waren wieder einmal zwei Ueberwachende erschienen .
Die Polizei schien auf große Ereignisse gefaßt zu sein . Und ein
großes Ereignis , wenn auch ein solches , wie es die Polizei er -
wartet haben mochte , war es , was sich da am Friedrichshain ab -
spielte . Fort und fort kamen neue Trupps von Parteigenossen .
Der Saal war längst abgesperrt . Die Massen überfluteten den
Garten , der bald zum größten Teil von einer dichten Menge er -
füllt war .

Im Sale sprach Adolf Hoffmann . BeifallSsalven und
Zustimmungskundgebungen , deren Schall hinausklang zu der im
Garten versammelten Volksmasse , zeigten an , daß die Stimme des
Volkes Junkerbrutalität und Polizeigewalt entschieden verurteilt .
Indessen ballte sich vor der Bühne im Garten die Masse zusammen .
Hier sprachen die Genossen Zucht , Metzke und andere kräftige
Worte der Entrüstung über die schmachvolle Tat des preußischen
Landtagspräsidenten , die lebhaften Widerhall bei den Zuhörern
fanden . — Draußen hatten die Redner geendet . Da ertönten ,
zunächst von einem kleinen Teil der Genossen angestimmt , die be -
geisternden Klänge und Worte der Arbeitermarseillaise . Gleich der
brandenden Woge setzte sich der Gesang fort von Gruppe zu
Gruppe , bis es im vieltausendstimmigeu Thor brausend in den
Frühlingsabend hinausdrang :

. Nicht zählen wir den Feind ,
nicht die Gefahren all . . . "

Als das Kampflied verklungen war , erschallten begeistert « Hoch -
rufe auf das freie Wahlrecht . Noch andere Arbeiterlieder wurden
angestimmt .

Bis gegen 1t> Uhr kamen immer neue Scharen von Versamm -
lungsbesuchern , während andere bereits fortgingen . — Als die
Kundgebung im Saale beendet war , hielt Adolf Hoffmann
auch im Garten eine Ansprache .

Wie groß die Menge der Demonstranten in und vor der Braue -
rei Friedrichshain gewesen sein mag ? Es ist schwer anzugeben .
Aber selbst bei der vorsichtigsten Schätzung muß man annehmen , daß
an dieser Stelle mindestens 20 000 Menschen das Urteil gegen Herrn
v. Erfsa und seine Polizeimannschaft gesprochen haben .

Ein unbeschreiblicher Andrang herrschte im Stadtthater
in

Altmoabit .

Wohl gut an 7000 Menschen waren herbeigeströmt . Frühzeitig schon
war der große Saal bis auf den letzten Platz angefüllt . Die Gale¬
rien waren zum Brechen voll und auf der Tribüne standen so viele
Besucher , daß kaum noch für das Bureau und die überwachenden
Beamten Raum zum Sitzen blieb . Eine Backofenglut herrschte im
« aale , die Luft war zum Schneiden dick, als Landtagsabgeordneter
Genosse Hirsch sein Referat begann . Mit wuchtigen Strichen
zeichnete er die Ereignisse im Landtag , die in der ganzen Kulturwelt
Empörung auslösen müßten und kennzeichnete das Gebaren der
reaktionären Mehrheit in überaus treffender Weise , daß die Bei -
falls - und Zustimmungsäußerungen orkanartig durch den Saal
brausten . Mit allen Kräften müsse daran gearbeitet werden , daß
dieses System zusammenbreche , daS sei die best « Und wirksamste Ant -
wort auf die maßlose Provokation der herrschenden Clique im
preußischen Parlament . lMinutenlanger Beifall ! )

Während Genosse Hirsch im Saale referierte , harrten im
Garten , auf dem Flur , bis auf die Straße hinaus die Menschen
eng eingekeilt geduldig , bis der Redner unten erschien und auch
hier die beispiellosen Vorgänge im Abgeordnetcnhause einer ver
nichtenden Kritik unterzog . Menschen saßen auf Dächern , auf
Fenstersimsen , auf Mauern und Zäunen , Menschen standen auf
Stühlen und Tischen übereinander geschichtet , Menschen , in nie
gesehener Anzahl , Menschen , wohin das Auge blickte . Auffallend
stark vertreten waren die Frauen , die schon hierdurch bekundeten ,
wie groß ihr Interesse an den politischen Tagesereignissen ist .
Tosende Zustimmung erntete Genosse Hirsch , als er auch hier er -
klärte , daß die Sozialdemokraten sich im Landtag nicht mundtot
machen ließen , sondern auch fernerhin mit ungeminderter Energie
die Interessen ihrer Mandatgeber vertreten und sich hierin von
keinem Menschen auf der Welt hindern lassen werden .

Nach einem anfeuernden Schlußwort des Vorsitzenden P ö r s ch
und einem dreimaligen Hoch auf die Sozialdemokratie war die
imposante Kundgebung beendet und unter dem brausenden Gesang
der Marseillaise zerstreuten sich die Besucher .

Die Polizei war im Lokal und auf der Straße durch mehrere
Offiziere und eine kleine Anzahl Schutzleute in Uniform und Zivil
vertreten , die sich durchweg ruhig und reserviert verhielten . Doch
waren große Massen von Beamten in der Umgebung , so auch tat der
Brauerei , untergebracht ; sie brauchten aber ihr Skaffpiel nicht
zu unterbrechen , da die Revolution noch rechtzeitig abgesagt wor -
den war .

Der schmachvolle Streich der Gewaltmenschen im Geldsackparla
ment hatte die Bevölkerung deS

Wedding
in mächtigen Scharen in Bewegung gebracht . Schon bald nach
6 Uhr kamen sie herbeigeströmt , und zu Tausenden und Aber¬
tausenden versammelten sie sich, soweit die PharuSsäle nur
irgendwie Platz boten . ES dauerte nicht lange , und der große
Saal war nach Meinung der Polizei überfüllt , wurde abgesperrt ,
und bald darauf geschah das gleiche mit dem unteren Saal . Da
war aber auch schon der Garten voll von Menschen , und alles
reichte nicht aus für die ungeheuren Massen , die die Entrüstung
über die ihren Abgeordneten widerfahrene Schmach hierher ge .
trieben hatte . Dicht zusammengedrängt wartete man geduldig auf
den Beginn der Versammlung .

Es war �9 llhr , als der Abgeordnete Liebknecht eintraf
und vom Beifallssturm begrüßt erst im großen Saal das Wort
nahm . Bei Schilderung der bekannten� Vorgänge , über die die
bürgerliche Presse tendenziös , der „ Vorwärts " wahrheitsgetreu be -
richtet hat , macht « das Gefühl der Empörung unter den Versam -
melten sich Luft in stürmischen Pfuirufen . In Worten voll Kraft
gab der Redner sein Urteil ab über das Geschehene und dem
Empfinden und Wollen der in ihren Abgeordneten beleidigten
Wählermassen Ausdruck . Nachdem die vorgeschlagen « Resolution
einstimmig angenommen war . sprach Genosse Liebknecht im untern
Saale , und schließlich im Garten , hier wie dort unter stürmischem
Beifall . — Kurz nach 10 Uhr erreichten die Versammlungen ihren
Schluß . Auf der Straße war es voll von Menschen , die aber
bald von danntn zogen . Auf der Straße wurde auch hier und
da die Marseillaise gesungen , und es wurden Hochrufe auf das
allgemeine Wahlrecht ausgebracht . Die Polizei zeigte sich zu -
rückhaltend , und so verlief alles ohne Störung .

Auf dem Gesundbruuneu .
In BallschmiederS „Kastanienwäldchen " auf dem Gesundbrun -

nen war der Saal um US Uhr schon bis auf den letzten Platz besetzt .
Kurz darauf erschien die Polizei , welche sofort zur Absperrung
ichritt . Die immer noch nachfolgenden Mcnschenmassen begannen
nun den grozen Garten zu füllen . Mit lebhafter Freude wurde es

Garten verlegt werde . Hier ergriff der bei seiner Ankunft stüuulsch

begrüßte Landtagsabgcordnet - L e i n e r t daS Wort , um in fünf¬

viertelstündiger Rede die Geißel über das preußische Dreiklassen -

Parlament zu schwingen . Von lebhasten Rufen der Entrüstung

öfters unterbrochen , schilderte nun Genosse Leinert die Borgänge

vom Donnerstag . ES sei aber ein Irrtum , wenn man annehme ,

daß man dadurch die Kraft der sozialdemokratischen Abgeordneten

gebrochen habe . Wer dies glaube , vergesse ganz , welche Straft und

Ausdauer in der Sozialdemokratie und in deren Vertretern steckt .

Letztere fühlen sich durch dje Berührung mit den Polizeifäusten nicht

herabgesetzt in den Augen des Volkes ; sie wissen , daß das Volk ihre

Handlungen billigt , und dafür spräche ja auch diese so stark besuchte
Versammlung . Diese Ausführungen fanden stürmischen Beifall .

Unter brausenden Hochrufen auf die Sozialdemokratie und auf das

allgemeine , gleiche und direkte Wahlrecht ging die Versammlung

auseinander . Die Polizei , die mit einem starken Aufgebot erschie -

nen war , verhielt sich reserviert , und so boten die angrenzenden

Straßen bald wieder das gewohnte Bild .
-

Die Polizei

hatte , wie üblich , die allerumfassendsten Vorkehrungen ge -

troffen , um die Massenmißstimmung zu vernichten . Wie man

das mit Säbel und Revolver kann , ist ihr Geheimnis und

wird es ewig bleiben . Aber den preußischen Schutzmann macht

uns , wie so manche preußische Einrichtung , so leicht keiner

nach . Und so stand er denn dem Publikum stolz zur Schau

auf allen Brücken , die zur Stadt und namentlich nach dem

Schlosse führten und an allen Straßenkreuzungen in der

Friedrichstadt , namentlich aber Unter den Linden , wo eine

Bevölkerung promeniert , die noch begeisterungsfähig für sol -

chen Anblick ist . In den Außenbezirken , und namentlich in

der Nähe der Versammlungslokale , lag die Polizei mehr im

Hinterhalt , in welchen Massen , zeigte der bataillonsweise Ab -

marsch der Schutzleute , den man nach Beendigung der De -

monstration am Friedrichshain beobachten konnte . Im allge -
meinen war die Polizei zurückhaltend . Vereinzelte Sistierun -

gen sollen in der Hasenheide vorgekommen sein . Schlimmeres

ereignete sich nach Schluß der Versammlung in der „ Urania " ,
wo Borchardt sprach . Ein Teil der aus der Versammlung

Heimkehrenden ging ruhig nach dem Mariannenplatz zu auf

den Bürgersteigen entlang . Auf dem Damm war fast nie -

mand . Nur ab und zu ertönte ein Hochruf auf den Abge »
ordneten Borchardt .

Kurz vor dem Mariannenplatz sowie an der Ecke der

Manteuffelstraße waren in der Wrangelstraße berittene

Schutzleute aufgestellt , ebenso eine ganze Anzahl Polizisten

zu Fuß . Als die Versammlungsbesucher am Mariannen -

platz anlangten , ritten plötzlich mehrere berittene Schutzleute

in die auf den Bürgersteigen gehende Menge hinein und

trennte sie dadurch in zwei Hälften ; die eine konnte unbe -

helligt über den Mariannenplatz gehen , während auf die nach
der Manteuffelstraße zu zurückfliehende Menge nunmehr

plötzlich ein Schutzmannsaufgebot von etwa 12 Mann stürzte
und die Menschen mit Pfüffen , Stößen und Fußtritten vor

sich hertrieb . Leute , die in die noch offenstehenden Häuser
flüchteten , wurden von den Schutzleuten ohne weiteres

wieder herausgezerrt . Genosse Dr . Borchardt , der Bruder

des Landtagsabgeordneten Borchardt , der sich ebenfalls unter

der zurückfliehenden Menge befand und von einem Schuß -
mann einen Fußtritt erhalten hatte , hatte sich an den an -

scheinend die Polizeiaktion leitenden Polizeihauptmann ge -

wandt und an ihn u. a . die Frage gestellt , ob den Beamten

zu diesem Vorgehen ein Befehl gegeben worden sei . Er er .

hielt hierauf die lakonische Antwort : „ Wenn Sie sich be -

schweren wollen , dann bringen Sie das morgen an ! " An der

Manteuffelstraße konnte dann die Menge ungehindert aus -

einandergehen .
»

Eine Kundgebung in der Heilstätte .
Wir erhalten folgendes Privattelegramm :
Beelitz - Heilstätte , 10. Mai . Die in den LungenheilstSttr « Beelitz

befindlichen Parteigenossen protestieren hiermit gegen die Gewalt -

streiche de « Junkerparlament « , welche an den Genossen Borchardt
und Leinert begangen wurden . Sie sehen in dem preußischen

Parlament ein Schandmal de » Klassenstaate «. Die Diktatur des

Polizeisäbels beweist , daß die preußische Schande mit Gewaltmittel «

verewigt werden soll . Die kranken Proletarier geloben , bei ihrer

Rückkehr mit Feuereifer für die Erringung eines gerechten Wahl -

rechts zu wirken . Nieder mit dem Dreiklasscnwahlrecht ! Loch die

Sozialdemokratie !

LrCtzU Nachrichten .
Verhaftungen auf russischen Kriegsschiffe «.

Petersburg , 10. Mai . Wie „ Birfchewija Wjedomofti " melden ,

find zwanzig Matrosen von dem Linienschiff -Zessarrwitsch ",
dem Panzer „ Rurik " und mehreren Torpedobooten auf Veran -

lassung der Gendarmerie in Helsingfors verhaftet und

nach Petersburg übergeführt worden .

Der mexikanische Bürgerkrieg .

Washington , 10. Mai . ( W. T. B. ) Nach Meldungen , die da »
Staatsdepartement erhalten hat , breitet sich der Aufstand im

östlichen Mexiko immer mehr aus und hat bereit » Vera -

cruz und San Luis Powsi erfaßt . Wie berichtet wird , wird bei

TicotcncatI , Tanganhuitz und Gomez Variaz gekämpft .

Weltkongreß der Esperantisten .

Krakau , lv . Mai . ( P. C. ) In der Zeit vom 11 . —18. August
wird hier der internationale Weltkongreß der Esperantisten tagen ,

zu dem bereits über 2000 Personen aus allen Weltteilen ihr Er -

scheinen zugesagt haben . Der Kongreß wird ein besonders fest -

liches Gepräge erhalten , da gleichzeitig da » 2öjährigc Jubiläum der

Esperantosprache gefeiert wird .

Explosion auf einem Dampfer .
Kopenhagen , 10. Mai . fW. T. B. ) Auf dem Dampfer

„ Snorre " , von Odde bei Hardanger mit Düngemittel nach Stettin

unterwegs , ist heute um 2 Uhr nachmittags vor Kalle » eine

Explosion erfolgt , «cht Mann , darunter der « apitä » . er -

tranken , fünf wurden gerettet und nach Kopenhagen gebrocht .

Die schwarzen Blattern in Russisch - Poleu .

Lodz , 10. Mai . sP . E. ) In ganz Russisch - Polen wüten die

schwarzen Blattern in erschreckender Weise . In Lodz
allein sind mehrere tausend Personen erlrankt . In den letzten drei

Monaten sind 1300 Personen der Seuche zum Opfer gefalleu .
� _ _ _ ( o .Ti. «kk . . . , ga „ Aa _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ ___ _

"
;— - - begrüßt , als verkündet wurde , daß die Bersaurnttung nach dem i orr — ~
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R. eicl ) stag .
66 . Sitzung . Freitag , den 10 . Mai 1012 ,

nachmittags 1 Uhr .
Am BundeSratstisch : v. Heeringen .

Wahlprüfungen .
Zunächst wird die Wahl des Abg . TrampczynSki ( P. ) ent¬

sprechend dem Antrage der Wahlprüfungskommission für gültig er -
klärt . Auch die Wahl des Abg . H e ck m a n n ( natl . ) beantragt die
Kommission für gültig zu erklären .

Abg . Sachse ( Soz . ) :

ljsch will den Antrag der Kommission nicht bekämpfen , aber doch
auf einige Punkte und Vorgänge im Wahlkampf hinweisen . Wie die
scharfmacherischen Führer der Nationalliberalen gegen Herrn
Heckmann gehandelt haben , war keineswegs schön . Der Mann , der
einen Unfall erlitten hatte , dem ein Arm abgenommen war ,
wurde von Wahllokal zu Wahllokal geschleppt
und auf die Tribüne getragen , um eine kleine Ansprache zu
halten . Dabei mubte er grohe Schmerzen erdulden und ist
von den Führern seiner Partei geradezu geschunden worden .
Wenn übrigens ein sozialdemokratischer Kandidat , um Wahlreden zu
halten , die Entlassung aus dem Krankenhaus verlangt hätte , hätten
ihm die Aerzte nicht so bereitwillig die Erlaubnis erteilt . ( Sehr
wahr I bei den Sozialdemokraten . ) Weiter erwähne ich ein Flug -
blatt , das sich in einer Weise gegen unsere Partei wendet , wie ich
es noch bei keinem Wahlkamps erlebt habe . Es wurde am Tage vor
der Wahl verbreitet und beschuldigt die Sozialdemokratie , in der
Klosterkirche sei aus dem Altar geschrieben worden : „ Jesus
Christus spricht , wählt Hue . " Katholische Brüder , heißt eS weiter .
so besudeln die Sozialdemokraten Euer AllerheiligsteS . Wer Hue
wählt , hilft der Partei , welche die Kirche schändet .

Von der sozialdemokratischen Parteileitung wurde sofort in einem
Flugblatt bestritten , daß ein Sozialdemokrat sich je soweit vergessen
würde , solche Schmierereien in einer Kirche zu vollführen . Daraus
wurde am Stichwahltage selbst gegen Mittag noch ein zweites Flug -
blatt verbreitet , in welchem die Beschuldigung der Sozialdemokratie
aufrecht erhalten und behauptet wurde , sie sei von Hochacht -
barer Seite mitgeteilt worden ; auch mehrere Bänke der Kirche seien
von Sozialdemokraten mit Menschenkot besudelt .
Derartig gemeine Behauptungen wurden aufgestellt , ohne daß auch
nur der geringste Anhalt dafür vorliegt . Wie diese Gemeinheiten
gewirkt haben , bezeugt selbst ein bürgerliches Blatt , der . Bochumer
Anzeiger " , welcher schrieb : . wenn die Wähler des Zentrums gestern
im Sturmschritt für Heckmann anmarschiert sind , so ist die Gewalt
dieses AnstunnS vielleicht nicht zum mindesten auf die V o r f ä l l e
in der Klosterkirche zurückzuführen " . Diese elenden
Machinationen und Verleumdungen haben also bewirkt , daß die
katholischen Wähler massenhaft gegen Hue angeweten sind . Die
sozialdemokratische Parteileitung hat sich alle Mühe gegeben .
die Schänder der Klosterkirche zu ermitteln und auch eine
Belohnung von fünfhundert Mark für ihre Ermittlung
ausgesetzt . Von dem leitenden Pater der Klosterkirche , an
den sich unsere Parteileitung mit der Frage wandte , was denn an
den Behauptungen Wahres sei , wurde unseren Genosien erklärt , von
den Tälern habe man keine Ahnung , die Kirche sei von 5 Uhr
früh bis 8 Uhr abends offen . Vor 14 Tagen sei von den Reine -
machefrauen hinter der EingangStür und vor einigen Tagen an einer
Stelle in der Kirche selbst Kot gefunden worden . Diese skandalösen
Vorkommnisse gegen jemand im Wahlkampfe auszunutzen , habe
die Leitung der Klosterkirche abgelehnt . ( Hört l hört l
bei den Sozialdemokraten . ) Die Behauptungen , daß Altar oder sonstige
Gegenstände beschmiert gewesen seien , seien unwahr ; mit Kreide
sei auf eine Bank geschrieben worden : wählt Otto Hue I ES handelt
sich also um einen Bubenstreich , der ausgeführt wurde , um die
Sozialdemokratie zu verdächtigen . Fünf Tage vor der Stich -
wähl war er bereits bekannt , aber man veröffentlichte
ihn erst am Tage vor der » Stichwahl . Am Wahltage haben auch
eine Meng « Leute mitgeholfen , die das Wort . christlich " gern im
Munde führen . Christliche Gewerkschaftssekretäre haben Flugblätter
gegen Hue verteilt , in der er als Arbeiterfeind bezeichnet wurde .

kleines Feuilleton .
Die Landtagsglocke . Das Klingeln deZ Freiherrn von Erffa ist

einzig in der Welt . Nichts ist ihm gleich und nichts geht darüber .
Man muß es studieren , man muß es kennen lernen , denn hier ist
nicht der Stil der Mann , sondern das Läuten .

Vielleicht eröffnen alle Parlamentspräsidenten die Sitzung ,
indem sie der Glocke einen leichten Ton entlocken . Nötig ist es
auf keinen �- rll , denn minutenlang vorher schrillen ja die Glocken
�. ' rch alle Öiaume , und bei Beginn einer Sitzung blickt alles schon
mechanisch auf den , der sie zu eröffnen hat . Herr Erffa läßt Punkt
41 Uhr 15 die Lärmglocke dröhnen . Nicht nur einmal — zwei - ,
dreimal gleich , daß sie weit in die Korridore dringt , durch Portieren
und Türen hindurch .

Er verkündet — kaum verständlich — wer Protokoll und
Rednerliste führt , gibt — unhörbar — bekannt , lvas eingegangen
ist — und schon lärmt er wieder mit der alle Bolleglocken über -
treffenden Dreiklasscnklingel . Nämlich , wenn er sagt : „ Wir treten
in die Tagesordnung ein, " muß er durch Donnergeläute diese
Heilsbotschaft einläuten .

Griesgrämigen Gesichts hört der Präsident verdächtigen
Rednern zu . Bei anderen mag er sich getrost mit den Hehdebrand ,
Kröcher , Pappcnheim und Arnim - Züsedom unterhalten , die nicht
bor seinem Tisch stehend mit ihm zu sprechen brauchen , sondern —

vielleicht als Fraktionsgcnossen — das Privileg haben , ganz hoch
hinauf zum Präsidenten selbst zu treten . Aber mit wem er auch
spreche : der Stehkragen ist und bleibt zu eng — bequeme Weite
wäre unpreußisch . „ Jmma korrekt ! " sagt Otto Reutter ! — und
Herr Erffa muß sich von Zeit zu Zeit immer etwas Luft im
Kragen mit dem Zeigefinger verschaffen . ( Sie meinen , das sei
kleinlich - persönlich ? Wir folgen nur der „ Täglichen Rundschau "
für die Gebildeten aller Stände , der die gewaltsame Entfernung
eines Abgeordneten aus dem Sitzungssaal nur ein Anlaß zur Schil -
derung seiner Manschetten ist . Bitte : nationale Tradition . )

Nun scheint Herrn Erffa ein Redner nicht bei der Sache zu
sein . Bumms — die Krachglocke . Nur nicht erst so versuchen ,
dem Redner etwas zu sagen ! Sonst könnte es doch am Ende gar
geschehen , daß man dt « präsidialen Worte nicht beachtete !

Der Redner erlaubt sich zu erwidern , daß er doch wohl meine ,
bei der Sache zu sein . Der Präsident läßt ihn nur selten einen
Erwiderungssatz zu Ende sprechen , noch seltener wird er des
Redners Meinung teilen , aber jedenfalls wird Zeus immer , was
er auch im Zwerchfell erwägen möge , donnern ehe er spricht .

Auf die neueste Anwendung der Lärmglocke , die natürlich jeden
Ruf zur Sache , zur Ordnung , jede Mahnung , jeden Befehl — wie

et etwa in der Klippschule lauten würde : Julian , geh auf Deinen

Platz ! — einleitet , mit der jede Gegenwehr der Gemahnten , Ge -
rügten . Geordneten niedergclärmt wird , auf die unbegrenzte Mög -
lichkeit ihres Gebrauchs hat der „ Vorwärts " vor einigen Tagen
aufmerksam gemacht . Wenn in einer Geschäftsordnungsdebatte ,
in der der Präsident Partei ist , ein Redner etwas gegen das Prä -
sidiale Vorgehen sagt , läßt er ihn einfach nicht ausreden , sondern
läutet ihn nieder , um sofort des Präsidenten Erwiderung anzu -
bringen .

Dieser Glockenpräsident hält es nicht aus , eine ander « Meinung
so ohne weiteres und schon ( wr Geschäftsordnungsdingen ruhig

Einer derselben , Hüsgen , antwortete auf die Frage , warum er Hue
bekämpfe , „ weil Hue für eine einheitliche Bergarbeiterorganisation
ist ". ( Hört ! hört ! b. d. Sozialdemokr . ) Alle Parteien sollten dahin
wirken , daß derartige Schmutzereien , derartige schmutzige Flugblätter
im Wahlkampf nie benutzt werden sollten . Vor allem sollle man
nicht die Religion in den Wahlkampf hineinziehen . ( Lebhafter
Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Mumm ( Wirtsch . Vg. ) . Die Aeußerung des Gewerkschafts -
sekretärs Hüsgen ist wahrscheinlich mißverstanden worden .

Die Wahl des Abg . H e ck m a n n wird für gültig erklärt .
Es folgt die

Beratung der Wehrvorlage
und des durch sie bedingten Ergänzungsetats , die mit einander
verbunden werden .

Dazu liegt folgender Antrag der Abg . A I b r e ch t ( Soz . ) und
Genossen vor : Vom 1. Oktober ISIS tritt bezüglich der Dienstpflicht
folgende Bestimmung in Kraft : . Während der Dauer der Dienst -
Pflicht im stehenden Heere sind die Mannschaften der Kavallerie und
der reitenden Artillerie die ersten 2, alle übrigen Mannschaften das
1. Jahr zum ununterbrochenen Dien sie bei den Fahnen
verpflichtet . "

Der Reichskanzler tritt in den Saal .

Mg . Dr . Gradnauer ( Soz . ) :
Meine Fraktion hat in erster Lesung in umfassender Weise ihre

Anschauungen über diese Vorlagen zum Ausdruck gebracht . Es wird
daher heute nicht mehr nötig sein , nochmals eingehend die Gründe
darzulegen , auS welchen wir diesen Vorlagen ablehnend
gegenüberstehen . Die sozialdemokratische Partei »st auS grund -
sätzliche » Anschauungen Gegner dieser Wettrüstungen zu
Lande und zu Wasser , die alle Nationen auf das schwerste bedrücken ,
sie ist auch Gegner deS heutigen Heeressystems , welches in erster
Linie aus die I n t e r e s s e n der b e s i tz e n d e n k a p i t a l i st i -
schen Schichten zugeschnitten ist . ES liegt aber nicht in meiner
Absicht , nochmals ausführlich auf diese Dinge einzugehen , ich
will nur kurz einige Punkte erörtern , die in der Budgetkommission
zur Sprache gekommen sind . In der Kommission hat sich, wie in
der ersten Lesung gezeigt , daß eine große Mehrheit dieses Hauses
bereit ist , die neuen Wehrvorlagen zu bewilligen , obschon gar kein
Gedanke daran ist , daß eine

genügende finanzielle Fundamentierung

erreicht worden wäre , oder in nächster Zeit erreicht werden könnte .
Man bewilligt die Forderungen auf Grund der Milchmädchen -
r e ch n u n g , die der Reichsschatzsekretär aufgestellt hat . Man beruft
sich auf die Ueberschüsse , die der Etat ergeben hat , ohne jede Sicher -
heit , daß auch in den nächsten Jahren , in denen das neue Quin -
quennat durchgeführt werden soll , annähernd ähnliche Ueberschüsse
erzielt werden können . ( Sehr wahrl byi den Sozialdemokraten . )

WaS nun den sachlichen Inhalt der Vorlagen anbetrifft , so
haben die Mitteilungen , die uns in der Kommission seitens der
Heeresverwaltung gegeben worden sind , in keiner Weise das
gehalten , was man in er st er Lesung in Aussicht
gestellt hat . Man verwies uns damals auf vertrauliche Mit -
teilungen , die uns von der Notwendigkeit der Vorlagen überzeugen
würden . Mich erinnern diese Hinweise auf vertrauliche Mit -
teilungen in der Dunlellammer der Kommission an gewiffe
Angeklagte in Kriminalprozeffen , die immer auf den großen
Unbekannten hinweisen . ( Heiterkeit bei den Sozialdemokr . )
Ich kann erklären , daß man uns in der Kommission gar keine
Neuigkeiten oder abgrundtiefe Geheimnisie verraten hat . daß im
Gegenteil die Mitteilungen , die uns zuteil wurden , nur dazu bei -
tragen konnten , uns in unserer Stellung gegenüber den Vorlagen zu
befestigen . Jeder Politiker , der im Laufe der letzten Jahre die
deutsche Presse verfolgt hat , hat all das hundertfach finden können ,
was uns in der Kommission vom Staatssekretär des Auswärtigen
Amtes und dem Kriegsminister erzählt worden ist . Vor allem
wies man uns darauf hin , daß die Heeresstärken der benachbarten
Nationen außerordentlich gestiegen und ihre Einrichtungen
vervollkommnet seien . Meine Freunde wurden bei diesen Dar
stellungen den Eindruck nicht los , daß man möglichst

schwarz in schwarz zu malen suchte , |
die Stärke des deutschen Heeres möglichst zu verschleiern , dagegen

anzuhören . Und da ihm die Glocke so verlockend zur Hand ist ,
läßt er seine Nervosität in ihren Schallwellen tobend ausstrahlen ,
um sich an ihrem Klang immer wieder zu stimulieren .

Manchmal sieht es dabei auch aus , als habe er von dem Amt
des Landtagspräsidenten eine sehr hohe Meinung , als achte er es
etwa gleich dem des englischen Sprechers der Gemeinen . Nur
leider , daß zwischen dem Haus der Gemeinen und dem der nicht
gemeinen Dreillassenmänner ungefähr ein ebenso großer Unter -

schied ist , wie zwischen dem Speaker Mister Lowther und dem
Präsidenten Rittergutsbesitzer v. Erffa . Das hat er seinen
Preußen selbst gezeigt , indem er an dem historischen ö. Mai 191�
die Oeffentlichkeit nicht ausschloß . Und das ist fur�
alle Feinde der Dreiklassenwirtschast so dankenswert , daß darum
mit dem patriotischen Wunsche geschlossen werden kann : Heil Dir
im Glockenschall !

Poetische Monistenvcrnichtung . In den . Protestantischen
Monatsheften " ( 1912 . IV ) besteigt ei », wie die Redaktion in einer

Fußnote bescheinigt , „ernster süddeutscher Gelehrter " den leicht -
beflügelten Pegasus und verbricht ein satirisches Gedicht gegen . das
Papsttum deS materialistischen Monismus " .

Das Gedicht fängt schwungvoll an :

Nur die größten der Kamele
Mögen glauben , daß der Seele
Nach dem leiblichen Vergehen
Blüh ' ein neues Auferstehen .

Längst verjagt ward ja die Seele
Aus deS Leibes dunkler Höhle ,

, In des Schädels hohem Dome
Tbronc » nur nock> Stoffatome .

Daß die Psyche nur Erscheinung
WaS schon des Spinoza Meinung
Nur die stofflichen Gewalten
Konnten alles Sein gestalten .

In dieser launigen Weise geht es ganze 15 Strophen lang . Wir

wissen nicht, welche Wirkung dieser poetische Erguß auf daS Gemüt
der Leser der . Protestantischen Rundschau " ausgeübt hat . Das
profane Gemüt aber wird dadurch sicherlich veranlaßt , . die größten
der Kamele " ganz wo anders zu suchen , als der gelehrte Dichter sie
ironischerweise finden will .

Mcthylalkoholvcrgistungen in Preußen . Die Berliner Methyl -
alkoholvergiftungen stellen in Deutschland keineswegs ein Unikum
dar . Schon Ende August vergangenen Jahres hat in dem Städtchen
Schönebeck , Provinz Sachsen , eine kleine Epidemie geherrscht , der
fünf Menschen zum Opfer fielen . Ein sechster Todesfall eines

Schönebeck « Einwohners erfolgte im Nodeinber im nahegelegenen
Magdeburg . Dies alles wird erst jetzt durch eine Abhandlung der

Kreisärzte Dr . Kühn und Keferstein in der . Zeitschrift für Medizinal »
beamte " bekannt . Die fünf Todesfälle in Schönebeck ereigneten
sich in einer Herberge , in der künstlicher , aus Methyl -
alkohol mit Zusatz von Kornessenz hergestellter Nordhäuser

ausgeschenkt wurde ; die Vergiftung in Magdeburg betraf
einen löjährigen Jungen in einer Sacharinfabrik . In allen Fällen
trat der Tod schnell und unter den charakteristischen Symptomen ein .

Auch die Sektion ergab das jetzt bekannte Bild . Freilich nicht aus

dem Obduktionsbefunde , sondern aus der chemischen Untersuchung

die Verhältnisse der auswärtigen Staaten möglichst günstig
hinzustellen suchte . Der Kriegsminister hat nichts vorgebracht , was

er nicht schon vor einem Jahre , als das letzte Ouinquennat geschloffen
wurde , hätte voraussehen können , es sind während dieser Zeit keinerlei un -

vorhergesehene militärische Rüstungen in anderen Staaten erfolgt . In der

Presie wird behauptet , daß die französische Armee zahlen -

mäßig der deutschen überlegen sei . Das ist unrichtig . Die fran -

zöfische Armeestärke steht zum großen Teil nur auf dem

P a p i er , da die Kadres bei der geringen Bevölkerung nicht ( o

ausgefüllt werden können , wie es vorgeschrieben ist . Und dazu

kommt , daß Frankreich eine große Zahl nicht kriegs -
brauchbarer Leute einstellen muß , um die deutsche Ziffer zu
erreichen . Und WaS Marokko anbelangt , so hat die Entwickelung
der letzten Wochen unserer Ansicht durchaus recht gegeben . Frank -
reich ist in Marokko in hohem Maße mit seinen militärischen
Kräften festgelegt , und eS ist nicht daran zu denken , daß in

absehbarer Zeit , wie die Alldeutschen behaupten , Frankreich aus
Marokko eine Verstärkung seiner HeereSmacht holen könnte . Also
mit der angeblichen Ueberlegenheit Frankreichs kann man die neuen

Aufwendungen nicht begründen . Noch schlimmer wird die Schwarz -
seherei betrieben in bezug auf die Verhältnisse Deutschlands z u
anderen Staaten . So sucht man dem deutschen
Volke einzureden , daß der Dreibund gar keine Be -

deutung mehr für das Deutsche Reich , insbesondere in

militanscher Beziehung besitze . In der Oeffentlichkeit wird

er sonst von den Staatsmännern gepriesen , aber wenn
es gilt , neue gewaltige Militärrüstungen zu fordern , soll er

gar keine Bedeutung mehr haben . Nun ist es gewiß richtig , daß
Italien gegenwärtig durch seines xpedition nach Tripolis
stark in Anspruch genommen ist . Der Reichskanzler hat aber in

seiner Eröffnungsrede der Militärvorlage ausdrücklich hervorgehoben ,
daß sie

keiner augenblicklichen Notlage

entsprungen sei . Daher kann man auch nicht so vorübergehende Vor «

kommnisse , wie die jetzige Lage Italiens , zur Begründung heran -

ziehen . Aus all diesen Darlegungen über Deutschlands Isolierung
sollten die deutschen Diplomaten nur den Schluß ziehen , ernstlich
daraus bedacht zu sein , der deutschen Politik neue Richtlinien

zu geben . Gerade aus diesen Erwägungen heraus muß Deutschland
bestrebt sein , das Verhältnis zu England zu verbessern . Dies Per -

hälmis ist zweifellos von entscheidender Bedeutung für die gesamte
europäische Entwickelung . Wir haben den Staatsselretär des Auswärtigen
Amtes ersucht , uns über die mit England gepflogenen Verhandlungen
Auskunft zu geben , weil diese Dinge auch für die Beurteilung der

Militärvorlage von . großer Wichtigkeit sind . Auch die Freisinnigen
legten Wert darauf , sind aber dann bereit gewesen , auch ohne diese
Auskunft die Vorlagen zu bewilligen . Wie die Dinge gegenwärtig
mit England stehen , ist vollständig unklar . Wir betonen er -
neut , daß wir wünschen , daß unsere Regierung auf das ernsthafteste
bestrebt ist , die Differenzen mit England auszugleichen , nicht in der
Weise , wie jetzt verlautet , daß irgend eine Kolonie ausgetauscht wird

gegen Konzessionen in Persien , sondern wir wünschen gerade in der
Rüstungssrage

eine Verständigung mit England .
Leider haben die ausschlaggebenden Parteien diese Fragen in der
Kommission nicht mit dem Ernst behandelt , den sie verdienen . So
meinte der Redner des Zentrums , es hätte gar keinen Zweck ,
darüber zu reden . Dabei hat noch am 21. Februar vorigen Jahres
der Zentrumsabgeordncte Speck bei der damaligen Militärvorlage
ausdrücklich erklärt , man solle die Abrüstungsfrage nicht mit
einer einfachen H a n d b e w e g u n g abweisen . Aber inzwischen
ist das Zentrum reine Militär - und Regierungspartei
geworden . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Es hat nur
da Abstriche gemacht , wo es wußte daß sie der Heeresverwaltung
nicht wehe tut . Diese Kleinigkeiten nehmen sich besonders winzig
aus gegenüber den großen Tönen , die in der ersten Lesung vom
Zentrum angeschlagen worden sind , wo es hieß , man würde eine genaue
Prüfung der Vorlagen vornehmen müssen . So gut wie nichts ist ans
diesen schönen Reden geworden . 85t ) Millionen neue Ausgaben
erwachsen dem deutschen Volke an Belastung aus diesen Heeres -
vorlagen für die nächsten fünf Jahre . Da hätte man in irgendeiner
Hinsicht auch für die deutschen Steuerzahler Verbefferung schaffen
müssen . Wir haben uns bemüht , nach dieser Richtung hin zu wirken

des Mageninhaltes wurde die Diagnose auf Methylalkoholvergiftung
gestellt . ES gehört zu der an widrigen Zufällen so überreichen Auf -
deckung der Methylalkoholvergiftungen , daß die mitgeteilten Fälle
nicht eher zur allgemeinen Kenntnis gelangt sind .

Eine EiSbcrgwarte auf hoher See . Ein englischer� Sach¬
verständiger regt infolge der Katastrophe der . Titanic " die ' Errich -
tung einer dauernden Station zur Beobachtung der Eisberge in der

Gefahrzone des Atlantischen Ozeans an . Eine solche Station müßte
aus einem genügend großen Schiff bestehen , das mit kräftigen
Apparaten für drahtlose Telegraphie ausgerüstet ist und das ständige
Kreuzfahrten in der Gegend der Eisfelder und Eisberge unternimmt ,
die langsam von Norden her in die südlicheren Regionen deS Ozeans
treiben . Wenn man die Kosten der Ausrüstung und der Unterhaltung
einer solchen Eisbergwarte dagegen anführt , so ist zu sagen , daß
die Verhinderung auch nur eines Unglücks , wie der Untergang der
„ Titanic " es war , in zwanzig Jahren durchaus daS Opfer lohnen
würde . Ein solches Schiff , das sich in der Nähe der gefährlichste »
EiSbergzone und in der Fahrstraße der großen Dampfer hält , würde
auch ichnell zur Stelle sein können , um die Uebcrlebenden auf -
zunehmen , wenn diese in den Booten des verunglückten Dampfers
Platz gefunden haben . Es würde zugleich als Leuchtturm und als
Hospitalschiff verwendet werde » können .

Notizen .
— Theaterchronik . Die Neue Freie Bühne der «

anstaltet Sonnabend nachmittag in den Kammerspielen eine Auf «
führung von StrindbergS „ Mutterliebe " . Gleichzeitig gelangt
zur Uraufführung „ Aufstand in Syrakus " von Ludwig Bauer und
. G ä st e " ( Totentanz der Liebe 4. Teil ) von PrzybySzewski .

— Musikchronik . ffür die Festaufführungcn der Achten
Symphonie von Gustav Mahler ( die Symphonie der
Tausend ) am 17. und 18. Mai im ZirkuS Schumann sind nahezu
alle Plätze vergriffen . ES wurde daher noch eine dritte ( letzte )
Aufführung des Werkes am Sonntag , 19. Mai , mittags
12 Uhr , unter Leitung von Dr . Georg Göhler im ZirluS Schumann
ermöglicht .

— Humboldt - Akademie . Am Sonnabend , 8 Uhr abends ,
spricht in der Aula , Georgenstr . 39/31 , Jens Lützen über :
„ Unsere neuen Landsleute in Neukamerun " . ( Mit
Lichtbildern . ) Der Eintritt ist frei .

— Ausstellung . Im Albrecht Dürer - Hause
( Kronenstr . 18) , findet bis zum Ende des Monats eine Ausstellung
der Freien Lehrervereinigung für Kunstpflcge statt , in der Jugend -
bücher und volkstümliche Kunstgaben vereinigt sind .

— Die vorgerückte Jahreszeit . Die geplante Ver -
sammlung des Berliner Goethebundes gegen die Film -
Dramatik ist der . vorgerückten Jahreszeit " wegen auf den Herbst
verschoben worden . — UnS scheint der ganze Goethebund längst in
die vorgerückte Lebenszeit verschoben zu sein .

— Um Schillers Schädel ( den angeblich allein echten )
scheint sich ein ganz hübscher Erbstreit entwickeln zu wollen . Der
Großherzog von Sachsen - Weünar , die Stadt Weimar oder die
Erben — wer ist der rechtmäßige Besitzer oder Eigentümer ? Der

Großherzog , heißt es momentan . Aber die Stadt Weimar wird
tvohl auch Ansprüche erheben . Ist schon die ganze� Schädel -
feststellung ein grotesler Unfug , so Ivird er durch diese Beigabe noch
unerquicklicher .



und haben bor nllem die Verkürzung der Dienstzeit ge -
fordert . Unsere Anträge sind in der Kommission nicht angenommen
lvorden , wir haben sie jetzt wieder eingebracht . In bezug
ans die Verkürzung der Dienstzeit für die Kavallerie

hat niair eine Denkschrift verlangt , um festzustellen , was
diese Verkürzung kosten würde . Der Zentrumsvertreter
meinte , die Forderung wäre ja ganz schön , aber ihre Durchführung
würde wohl sehr viel kosten , das heistl doch geradezu , die Heeres -
Verwaltung aufreizen , mit einer möglichst hohen Kostenrechnung zu
kommen . Dieselben Parteien , die ungeheure Summen für die
Militärvorlagen bewilligen , haben sofort die g r ö h t e n B e -

denken , was eS kosten würde , sobald von uns Reformen
im Interesse des deutschen Volkes verlangt werden .

( Sehr lvahrl bei den Sozialdemokraten . ) Man könnte Zweifel -
loS an anderen Stellen des Heeresetats viel ersparen , um die

Kosten der Verkürzung der Dienstzeit auszugleichen . Wir haben ja
in der Kommission an verschiedenen Beispielen gesehen wie die

Heeresverwaltung mit dem Gelde des deutschen Volkes wirtschaftet . So
soll für den K o m m a ir d i e retid en General i n F r a n k f u r t
a m Main ein Gebäude errichtet werden , daß , abgesehen von dem

Preise für Grunderwerb , 730000 Mark kosten soll . ( Hört !
hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Der General bekommt jetzt
18 000 WohnungSmiete und der Kriegsminister hat uns
in beweglichen Tönen dargelegt , wie der General mit dieser

Wohnung absolut nicht imstande sei , seine Abendgesellschaften
in standesgemäßer Weise zu geben . Auf solche Dinge kann
die Masse des Volkes , die bei schwerer Arbeit kümnierlich zu leben

hat , keine Rücksicht nehmen . Für Reisegelder , für Repräsentations -
kosten , Mietsentschädigung sind so hohe Beträge ausgesetzt , daß ganz
bedeutende Ersparnisse gemacht werden können . ( Sehr wahr ! bei
den Sozialdemokraten . ) Gegenüber unserer Forderung hat der

Kriegsminister auch eingewandt , die Ausbildung bei der Kavallerie

sei in zwei Jahren nicht möglich . Seine Gründe haben mich aber

nicht überzeugt . In der S chweiz wird die Kavallerie in70Tagen
ausgebildet . Zu dieser Frage d«r Verkürzung der Dienstzeit haben
nun die Freisinnigen beantragt , den Reichskanzler zu ersuchen , eine

Verkürzung der Dienstzeit entsprechend der besseren geistigen und

körperlichen Ansbildung der Jugend in die Wege zu leiten . Die

Forderung der Herabsetzung der Dienstzeit kann aber ganz unab -

hängig von der körperlichen Ausbildung der Jugend durchgeführt
iverben . Natürlich ist sie um so leichter , je mehr Sorgfalt auf die

körperliche Ausbildung der Jugend gelegt wird . Nur

darf diese nicht ausarten zur Erziehung eines chauvinistischen Geistes
in der Jugend . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . )

Man sagt uns , daß die Ausbildung der Infanteristen
eine Verkürzung der Dienstzeit nicht zulasse . Aber es werden

heute noch in ganz unmöglichem und überflüssigem Maße Tätig¬
keiten gefordert , die mit der kriegsmäßigen Ausbildung gar nichts
zu tun haben . Die Militärs erklären , das Deutsche Reich habe
seine Siege von 1370/71 durch die vorzügliche Ausbildung im

Exsrzierweien errungen . Das ist vollständig abwegig . Die

J"a p a n e r haben die Russen besiegt , obwohl ' sie keine Ahnung
von einem Exerzierdrill wie dem unseren hatten ,
obgleich sie in allen Exerzierkünsten schlecht abgeschnitten
haben würden , wie militärische Sachverständige berichtet
haben . Sie haben gesiegt über ein so vorzügliches Drill -

system wie das russische . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . )
Die Heeresverwaltung selbst hat durch ihr Verfahren ihre Gründe

gegen eine Verkürzung der Dienstzeit widerlegt . Man hat R e -

formen des Exerzierreglements , die man noch vor nicht
allzulanger Zeit für unmöglich , ja undenkbar erklärt hat , durchgeführt .
Aber Sie werden noch vieles andere preisgeben müssen , weil es mit
der kriegsmäßigen Ausbildung der Soldaten nichts zu tun hat : den

Paradedrill , die Griffübungen , den übermäßigen
Wachtdienst , was alles heute noch einen so umfangreichen Teil
der Ausbildungszeit in Anspruch nimmt , daß man sehr wohl , wenn
man das aufgeben würde , mit einer bedeutend kürzeren Dienstzeit
auskommen könnte . ( Zustimmung bei den Sozialdemokraten . )

Wiederholt haben wir , und zuletzt nocki auS dem Buch eines

Obersten erfahren , daß in der Armee von Offizieren den Soldaten

Instruktionen über politische Fragen

erteilt werden . Man verlangt von den Offizieren , daß sie den

Soldaten . . Aufklärungen " geben über das Wesen der Sozialdemo -
kratie . ( Hört I hört ! bei den Sozialdemokraten ) . Aber in der von
mir erwähnten Schrift äußert der Verfasser selbst seine Bedenken

dagegen , daß die Offiziere zu sozialpolitischen Erörterungen geeignet
seien , ohne die jene „ Aufklärungen " über die Sozialdemokratie nicht
gut erteilt werden könnten . Dann sagt er allerdings , daß die Ossi -
ziere wohl befähigt seien , zu einer Ausbildung der Soldaten , die sie
überzeuge , daß „die Bestrebungen der Sozialdemokratie vielfach bloß
Wühlerei , Hetze und Verleumdung sind " . ( Lebhaftes Hört !
hört I bei den Sozialdemokraten ) . Wenn für derartige abgeschmackte
Dinge in der Armee Zeit übrig ist , haben wir allen Anlaß , zu fordern ,

daß solche Experimente beseitigt werden , die Armee nicht zum
Tumtnelplatz einseitiger politischer Tendenzen

gemacht und die Zeit besser verwendet werde , um eine Verkürzung
der Dienstzeit möglich zu machen . ( Lebhafte Zustimmung bei den

Sozialdemokraten . )
Für mich ist es zweifellos , daß die Vorlage in diesem Hause

eine Mehrheit finden wird . Aber ich bin überzeugt , daß die

von uns vertretenen Gedanken , besonders der der Verkürzung der

Dienstzeit in den weitesten Kreisen des deutschen Volkes Widerhall "

finden werden . Geben Sie unseren Anregungen keine Folge , so wird

sich eine große Bewegung im Volke entwickeln , die ungestüm und

machtvoll die Verwirklichung unserer Anregungen fordern wird . Wir

Sozialdemokraten werden unser bestes tun . auf dieses Ziel hinzu -
wirken und vorher schon jede nur mögliche Verbesserung durchzu -
drücken . ( Sehr wahr

' bei den Sozialdemokraten . )
Wir sind der Auffassung , daß die Wehrvorlagen , die Sie durch -

führeu wollen , weder finanziell noch sachlich be -

gründet sind , und wir beklagen es aufs äußerste , daß Sie bei

dieser Gelegenheit auch nicht einmal die vescheidensten Refonnen im

Interesse des Volkes durchführen wollen . Wir sind überzeugt , daß
wir mit unseren Anregungen im Dien st e des Volkes und
der Kultur handeln . ( Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Erzbcrgcr ( Z. ) : Wir stimmen für die Vorlage . Eine so
weitgehende Verkürzung der Dienstzeit , wie die Sozialdemokraten
beantragen , ist ohne UebergangSbestimmungen nicht angängig .
Für den volksparteilichen Antrag werden wir stimmen . WaS würde
die einjährige Dienstzeit kosten ? Das müßten wir vorerst wissen .
Die Jugend müßte aber dann auch für den Heeresdienst vor -

gebildet werden . Wir bitten um eine Denkschrift über die Kosten
der Einführung der einjährigen Dienstzeit bei der Infanterie , der

zweijährigen bei den reitenden Truppen . Wir bewilligen die Vor «

läge nicht dem Kriegsminister , sondern dem Vaterlande und
feiner Großmachtsstellung . Sie ist eine Friedensbürg -
schaft I ( Beifall im Zentrum . — Der Reichskanzler erscheint im
Saal . )

Abg . Gans Edler Herr zu Putlitz (k. ) : Es wird nicht zu viel .
sondern zu wenig gefordert . Die Sozialdemokraten wollen
das Heer in die Hand bekommen , das würde unsere Macht nicht
stärken . — Die körperliche Pflege der Augend allein ist nicht daS
wichtigste , so nötig sie auch ist . Wir können deshalb für die Volks -

parteiliche Resolution nicht stimmen . Bei unS wird an allem ge -
nörgelt , auch wenn wir allen anderen Staaten , z. B. in der Volks -

bildung überlegen find . Die volle Hingabe der Soldaten an das
Vaterland sichert den Sieg . Und dieses Moment sucht die Sozial -
demokratie abzuschwächen . Sie sucht ins Heer einzudringen , die

Unterordnung zu durchbrechen und die ins Heer Eintretenden damit

zu erfüllen , daß jeder , der für das Vaterland eintritt , verdächtig ist ,

sein Besitzinteresse zu vertreten . Die sozialdemokratischen Forde -

rungen richten sich gegen die Schlägfertigkeit des Heeres . Können

wir die Kräfte von 1813 und 1870 Weiter behalten , so können wir

mit Vertrauen auf unser Heer in die Zukunft blicken und brauchen

uns vor nichts mehr zu fürchten . ( Beifall recht ». )

Ab « Basscrmaim (natl . ) : Aus dteier «rfreulrchen Verhandlung wird

das Ausland erkennen , daßdasdeutscheVolkinseinergroben

Mehrheit bereit ist , seine Rüstung zu verstärken und zeitgemäß zu
verbessern . Für unsere innere Politik ist es erfreulich , daß wir von der
liberalen Linken bis zur Rechten einig und die Zeiten des Kampfes
um solche Fragen vorbei sind . ( Beifall . ) Wer die Gefahren
der internationalen Lage infolge der Expansion der sich
vermehrenden Kulturvölker nicht

'
sieht , dem ist "nicht zu helfen .

Sogar der „ Vorwärts " muß von dem starken , kriegslustigen
Frankreich sprechen . Es ist bedauerlich , daß wir 70 000 Mann jähr -
lich unauSgebildet übrig lassen müssen . Man wird doch der AuS - -
bildung der Ersatzreservisten näher treten müssen , schon
damit die älteren Reservistenjahrgänge erst später an den Feind ge -
führt werden . Wir stimmen gegen den sozialdemokratiichen An -

trag , für den die Zeit noch nicht gekommen ist . Ein Jahr ist zur
Ausbildung zu wenig , zwei Jahre auch für die Kavallerie , die
immer mehr ins Fußgefecht eingreifen muß . Die freisinnige
Resolution ist Zukunftsmusik , die Ausbildung der Jugend
ist noch nicht so weit . Aber wir stimmen dieser Resolution zu .
Mit Freuden begrüße ich, daß die Heeresleitung energisch an die

Verwertung der Flugtech nrk herangeht , wofür auch im
Volke ein wachsendes Verständnis vorhanden ist . Im ganzen be -

grüßen wir die Verstärkung unseres Heeres zur Sicherung des

Friedens . ( Lebhafter Beifall bei den Nationalliberalen . )
Abg . Liesching ( Vp. ) : Auch wir begrüßen die Ver -

stärkung unserer Wehrkraft . Ein ' Kriegsgefahr liegt
freilich augenblicklich nicht vor . Aber Frankreich ist keineswegs
von derselben Friedensliebe beherrscht wie daS deutsche Volk ; dort
spielt man mit dem Kriegsgedanken und deshalb müssen wir für
alle Eventualitäten gerüstet sein . ( Zustimmung bei der Volkspartei . )
Freilich ist uns die Entscheidung schwer gemacht durch die große
n e u e B e l a st u n g , die nötig wird durch diese Heeresverstärkung .
Wir begrüßen auch die Verwendung aller technischen Neuerungen ,
besonders die Einrichtung der Fliegertruppe . Dagegen werden wir
uns der Forderung der neuen Landwehrinspekteure widersetzen : wir
können eö nicht verantworten , die Zahl der nicht vollbeschäftigten
hohen Offiziere in solchem Maße zu vermehren .

Die Vermehrung der Offiziere bezeichnete der Kriegs -
minister in der Budgetkommission als die Hauptsa che der ganzen
Vorlage . Wir werden sie bewilligen ; freilich wird dann
unsere Armee in bezug auf die Offiziere günstiger stehen als alle
anderen Armeen . — Bezügsich der Verkürzung der Dienstzeit geht
uns der sozialdemokratische Antrag zu weit . Der Einführung der

einjährigen Dienstzeit muß , wie auch der Kriegsminister in der

Kommission ausgeführt hat , eine bessere körperliche Ausbildung der -

jenigen vorangehen , die zum Militärdienst ausgehoben werden .
Deshalb haben wir unsere Resolution eingebracht .

Wenn wir die Wehrvorlage bewilligt haben , so hoffe ich, daß
wir längere Zeit mit neuen Militärforderungen ver -

schont bleiben . ( Widerspruch bei den Nationalliberalen und

Sozialdemokraten . Abg . Ledebour ( Soz . ) : Bis zum
nächsten Jahr . ) Deshalb legen wir Wert auf die Erhaltung
guter Beziehungen zu allen Großmächten . ( Beifall bei der
Volkspartei . )

Abg . Dr . Hegenscheidt ( Rp. j : Für die Vorlage , wie sie durch
die Kommission gestaltet ist , werden meine Freunde
stimmen ; unsere Wehrkraft wird dadurch gestärkt . Gegen eine

Herabsetzung der Dien st zeit werden wir uns auf
alle Fälle wenden , sie würde unsere Wehrkraft wesentlich
schwächen . Besonders freuen wir uns über die Vermehrung
der Offiziere , wir können gar nicht genug Offiziere haben .
( Zuruf bei den Sozialdemokraten : Das glauben wir ! ) Für die

Wehrkraft müssen wir einstehen mit unserem ganzen Vermögen .
( Lebhafter Beifall rechts . Zurufe bei den Sozialdemokraten : Wenn
Sie das nur täten ! )

Abg . Scyda ( Pole ) : Das Wettrüsten der Nationen gefährdet
den Frieden und entzieht den Nationen die Mittel für wirt -
fchaftliche Zwecke . Wir Polen werden von der Regierung
nicht als gleichberechtigt , sondern als Feinde des Staates
betrachtet und zwar ohne jeden Grund . Hundert Millionen werden
im preußischen Landtag verlangt , um unseren Landsleuten die Nieder -
lasiung unmöglich zu machen , und das geschieht unter Bruch der
Verfassung des Reiches und des Landes .

Präs . Kacmps : Ich kann nicht zugeben , daß Sie der Regierung
einen Bruch der Verfassung borwerfen . ( Zuruf bei den Polen : Aber

es ist einer ! )
Abg . Seyda ( fortfahrend ) : Zur Erhaltung des Friedens und zur

Sicherung des Friedens des Reiches ist die neue Wechrvorlage
nichtnötig ; wirlehnensie daher ab . ( Beifall bei den

Polen . )
Abg . Herzog ( Wirtsch . Vg. ) erklärt die Zustimmung seiner

Partei zu der Wehrvorlage , die freilich noch nicht alle Ideale
erfülle.

Kriegsminister v. Heeringen : Wir müssen eine Dienstzeit im

Frieden haben , welche eine Ausbildung verbürgt , daß im Ernstfall
kein Fiasko eintritt . Bei einer einjährigen Dienstzeit ist das nicht
möglich . Ebensowenig kann dann das Heer in jedem Augenblick
schlagfertig sein . Zur Förderung der körperlichen Erziehung der

Jugend trägt die Armee gern bei . Aber das kznn nur zur Er -

leichterung der Dienstzeit dienen , nicht zu ihrer Verringerung . Den

Paradedrill haben wir soweit wie möglich vermindert ; aber
ein gewisses Maß von Drill ist notwendig . daS
wird jeder erfahrene Soldat zugeben . ( Zustimmung rechts . ) Auf
Einzelheiten der Vorlage gehe ich nicht ein . Die Einigkeit der

bürgerlichen Parteien zeigt mir , daß die Heeresverwaltung
auf dem richtigen Wege ist . Diese Einigkeit hat auch eine besondere

Bedeutung für das Wohl des Vaterlandes . ( Lebhafter Beifall rechts .
bei den Nationalliberalen und im Zentrum . )

Hierauf wird ein von den bürgerlichen Parteien gestellter Antrag
auf Schluß der Debatte angenommen .

Abg . Ledebour ( Soz . ) ( zur Geschäftsordnung ) : Ich protestiere

gegen dieses Verfahren . Trotzdem von unserer Seite wiederholt der

Wunfch ausgesprochen ist , daß mindestens eine zweite Serie

von Rednern zum Worte kommt , wird hier ein Schlußantrag
eingebracht und aufrechterhalten , nachdem der Kriegsminister ge «
sprachen hat ; uns wird dadurch die Möglichkeit genommen , an seinen
Worten Kritik zu üben und sie zu widerlegen .

Abg. Haeusler ( Z. , zur Geschäftsordnung ) : Auch ich bedaure leb -

Haft , daß rnir das Wort abgeschnitten ist . ( Lebhaftes Hört I

hört ! bei den Sozialdemokraten . )
Abg . Erzberger ( Z. ) beantragt über die Wehrvorlage en bloc

abzustimmen .
Abg . Haafe ( Soz . ) erhebt dagegen Widerspruch .
Hierauf werden die einzelnen Teile unter Ablehnung des sozial¬

demokratischen Antrages auf Verkürzung der Dienstzeit angenommen .
Die freisinnige Resolution betreffend die Verkürzung

der Dienstzeit wird mit den Stimmen der Linken und des Zentrums
angenommen .

Hierauf wird der Ergänzungsetat , der durch die Wehrvorlage
bedingt ist , angenommen .

Die Tagesordnung ist erschöpft . Schluß 3 % Uhr .
Der Präsident beruft auf 4 Uhr nachmittags eine neue

Sitzung ein . Auf der Tagesordnung steht

Beratung des Militäretats

unter Ausschluß der Besprechung der Duelle .

Abg . Stückleu ( Soz . ) :

Die Ausgaben für das Heer haben im Laufe der Jahre
eine ganz gewaltige Steigerung erfahren , mit Bayern

geben wir für die Armee allein etwa 1000 Millionen im Jahre aus .

( Hört l hört I bei den Sozialdemokraten . ) Es wird daher nötig fein ,

endlich mehr Sparsamkeit zu üben . An einer Reihe von Positionen

lassen sich sehr gut Abstriche machen .
'

Bor allem aber muß die

Gefinnungsschnüffelei
kritisiert werden , die wir noch heute in der Armee haben . Der Sitz
dieser Schnüffelei scheinen die Bezirkskommando » zu fein .

Selbst die Offiziere des beurlaubten Standes nehmen diese in

neuester Zeit unter strenger Aufsicht . DaS Bezirkslommando in

Posen hat einem polnischen Reserbeoffizier die Frage vorgelegt ,
warum er keinem Kriegerverein angehöre . Was geht daS

dem Bezirkskommando an . Der Offizier war so offen zu erklaren ,

daß in den polnischen Landesteilen die Kriegervereine antipolnischen

Zwecken dienten , deshalb könne er als Pole einem solchen Berein

nicht angehören . Gegen ihn wurde dann ein Ehrengerichts «
verfahren eingeleitet , weil er die Frage bejahte , ob er einem

polnischen Verein angehöre , und das Urteil lautete aus

schlichten Abschied . ( Hört ! hört l bei den Sozialdemokraten . )
Das Urteil ist nicht bestätigt worden , der Offizier nahm aber dann

„freiwillig " seinen Abschied . In Breslau hat das Bezirks -
kommando bei den Reserveoffizieren herumgefragt , weshalb sie an
einem Festessen zu Kaisers Geburtstag nicht teilgenommen hätten .

( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Was kümmert es die Heeres -

Verwaltung , wenn ein Offizier vielleicht an dem Abend gerade Darin «

verschlingung hatte . ( Heiterkeit . ) Biel krasser liegt der Fall beim

Rechtsanwalt Dr . Bachmann in Düsseldorf , der mit schlichtem
Abschied entlassen wurde , weil er eine fortschrittliche Versammlung
geleitet und dabei aufgefordert hatte , in der S t i ch w a h l dem

Sozialdemokraten die Stimme zu geben . ( Hört l

hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Großes Aufsehen hat ja auch
der Fall Czerny erregt . Nun , ein Mann wie Czerny steht zu
hoch , daß ihn der Kürassierstiesel nicht treffen kann . ( Sehr wahr
links . ) Wenn wir in einen Krieg verwickelt würden , würde die

Sanitätsverwaltung im Heere sicher alles daran setzen , eine
Autorität wie Czerny für die Behandlung der Verwundeten zu
bekommen . In O e st e r r e i ch antwortete einmal der bekannte

Profeflor H u s s e b a u e r auf eine Anfrage der Militärverwalwng :

„ Husiebauer und seine Assistenten hab . ' enkeine Vorgesetzten ,
sie tragen keine Uniform und nehmen keine Orden
an . " Trotzdem nahm die Militärverwaltung seine Dienste an .

In Deutschland würde ein Mann , der der Militärverwalwng derart

antwortet , ganz unmöglich sein . ( Sehr wahr ! bei den Sozial -
demokraten . )

Die Frage , ob Reserveoffiziere bei Stichwahlen sozial -
d e m o l r a t i s ch wählen können , hat in letzter Zeit eine große
Rolle gespielt . Man sagt , ein Offizier dürfe nur für den
Vertreter einer nationalen Partei stimmen . Aber der Begriff
nationale Partei ist sehr wandelbar . Auch den National -
liberalen ist schon das Charakteristikum als nationale

Partei abgesprochen worden . Bielleicht kommt auch mal die Zeit ,
wo die Konservativen auch einmal in Ungnade fallen , dann
wird eS ihnen auch so gehen . Die Reserveoffiziere müßten schließ -
lich immer vorher auf daS Bezirkskommando gehen , um
anzufragen , welche Partei gegenwärtig als national gilt . ( Heiter -
keit und Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten . ) Wenn der Grundsatz
immer gegolten hätte , hätte man auch Bismarck aus dem

Offziertorps ausstoßen müssen , als er durch sein
Telegramm nach Frankfurt „Fürst wünscht Sabor " direkt die

Wahl eines Sozialdemokraten begünstigte .
Aufrechte Männer werden es sich verbitten , in der Weise
wie unmündige Kinder bevormundet zu werden , sie werden auf
die „ Ehre " verzichten , den bunten Rock noch weiter zu tragen . So -

gar eine Anzahl Reichstagsabgeordneter , die im Ver «
dacht stehen , bei der Präsidentenwahl für Bebel oder
Scheidemann gestimmt zu haben , soll man gefragt haben , wie
sie das mit ihrer Ehre als Reserveoffizier ver «
einbaren können . ( Hört I hört ! bei den Sozialdemokraten . )
Die Militärbehörde hat nicht das geringste Recht , einen Abgeord -
neten für seine Abstimmung im Parlament zur Verantwortung zu
ziehen . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . )

So schroff man gegen politisch freidenkende Offiziere vorgeht ,
so nachsichtig ist man gegen solche , die

übermäßige Schneidigkeit
an den Tag gelegt haben . Ich erinnere an die militärische
Demonstration in der Luisenkirche , als der Pfarrer
den Fall „ Jatho " behandelte . Der Geistliche hat sich alle Mühe
gegeben , zu erreichen , daß der betreffende Offizier wegen der groben !t
Störung des Gottesdienstes zur Verantwortung gezogen wurde . Ein
Arbeiter hätte für dieselbe Handlung zwetfelloS ein paar
Monate Gefängnis bekommen , aber bei dem Offizier hat
man gefunden , daß ihm daS Bewußtsein fehlte , damit eine
strafbare Handlung zu begehen . ( Hört ! hört I bei den Sozialdemo -
kraten . ) Es ist dies überhaupt ein Eingriff in die Freiheit der
Soldaten , wenn sie zwangsweise in die Kirche geführt werden .

Man könnte auch das Institut der - Militärgeistlichen beseittgen
und die Seelensorge Z i v i lfg e i st Ifi ch e n überlassen . Auch die Aus «

gaben für Garnisonkirchen könnten gespart werden . In Berlin stehen
genug Kirchen leer .

Mit der Bcvorzugung des Adels in der Armee ist eS etwas besser
geworden , aber einzelne Garnisonen sind doch noch so exklusiv , daß
ein Bürgerlicher kaum eindringen kann . DaS Donziger Leib -
h u s a r e n r e g i m e n t hat als Regimeniskommandeur den Krön »
Prinzen . Aber dieser ist , seitdem er diese Stellung hat , fast nie
in Dan zig gewesen . Wenn man einem Prinzen schon einen
so wichtigen Posten gibt , so muß verlangt werden , daß er ihn auch
ausfüllt . ( Sehr wahr . ) Nun führt ein anderer für ihn das
Regiment , der auch noch bezahlt werden �muß . Weshalb bürdet man
dem Volke solche unnützen Lasten auf I ( Sehr wahr ! bei den Sozial -
demokraten . ) Die

Notschreie der verabschiedeten Offiziere
hören wir auch fortwährend . Im besten Mannesalt » läßt man sie
gehen , fie dringen dann in alle möglichen Zivilstellen ein und sind
durch ihre Pensionen in der Lage , sich unter Umständen billiger an «
zubieten als andere . In den meisten Fällen sind sie freilich keines -
wegö auf Rosen gebettet . In der „ Post " macht ein höherer
Offizier den sehr richtigen Vorschlag , mit dem System zu brechen .
daß ein Offizier verabichiedet werden muß , wenn er von einem
Hintermann überholt wird . Ferner gibt eS in der Armee eine
ganze Menge Sinekuren , die gestrichen werden können . So hat
Berlin einen Gouverneur , der 28000 M. Dienstwohnung usw .
bekommt , dann einen Kommandanten , einen P l a tz m a j o r ,
drei Adjutanten usw . Was haben die Herren eigentlich zu
tun ? Man sagt , der Gouverneur soll für Anfrechterhaltung der
Ruhe und Ordnung in den Marken sorgen . Er soll wohl die Re -
v o l u t i o n n i e d e r h a l t e n , die wir gar nicht wollen ? Uebcrall
draußen hat man das Gefühl , daß solche Stellen nur geschaffen
werden , damit man Offiziere , die gute Konnektionen haben , in an -
genehme Stellen unterbringen kann . 600 000 Marl geben wir aus
für die Adjutanten der F ü r st e n und Prinzen
30 000 Mark für einen Adjutanten , den wir dem
Kaiser von Rußland stellen . ( Hört ! hört ! bei den Sozial »
demotraten . ) Ueberflüssig groß sind auch die V e r s e tz n n a s «
kosten , so kommt eS vor . daß Offiziere von Metz nach Danzig
versetzt werden . Auch auf dem Gebiete der Intendantur könnte man
sehr viel sparen . Als em Regiment Furagierleinen für M. 1. 60
kaufte und sich dann herausstellte , sie koste nur M 1 50 sind nicbt
etwa , die 10 Pfennig einfach als Einnahme gebucht , andern die Er -
schöpfung des JnstanzenzugeS beschäftigte 10 «etjo ' nen. Die Inten¬
dantur sollte nacki kaufmännischen Grundsätzen ein -
gerichtet werden . Eine besondere Person scheint zum Erstiinen neuer
Titel angestellt zu sein . Der neueste Titel ist . Obermilitärintendanwr -
bousekretär " . ( Große Heiterkeit . ) Hm man wirklich keine einfachere
Bezeichnung ? Viele Jntendanturbeamte haben nur einen vier -

ständigen Arbeitstag , und auch in diesen vier Stunden
arbeiten sie keineswegs angestrengt .

Ein besonderer Punkt ist dos Zulage wesen für Ossi -
ziere . Neben ihrcnt Gehalt bekommen sie Zulagen für alle mög -
lichen Dinge . So bezieht ein Militärbeamter eine Zulage von
160 M. für leine MitwirkungbeiderWäschereinigung .
( Heiterkeit . ) Worin diese Tätigkeit besteht , weiß ' ch nicht . Auf der
Burg . Hohenzolleru " wird cj »« Kompagnie gehalten , und zu dem
angenehmen Aufenthalt bekommen die Offiziere eine Extra -
zu läge . DaS reitende FeldjägerkorpS sollte aus dem Etat
verschwinden und in eine Kurierabteilung für daS „ Auswärtige
Amt " umgewandelt werden Damt könnte man auch prüfen , ob

so viele Eouriere nötig find . Diese Feldjäger sind auch be ritte nz



aber wenn wirklich mal ein Courier nach Petersburg gespickt wird .
so reitet er doch nicht dahin �Heiterkeit ) , sondern führt , wie
andere Leute , mit der Bahn . Und was niachen diese Leute

eigentlich , wenn sie nickt unterwegs sind ? Allen Offizieren , auch
dem jüngsten Leutnant , stellt man Burschen zur Versügung . Das

find etwa 25 000 Mann . Wenn man die zur Front beruft , hätte
man schon die ganze neue Heeresvorlage sparen können .
Wenn ein Offizier einen Diener braucht , soll er ihn
engagieren und bezahlen . Bei einem Hauptmann
hatte ein solcher Bursche einen Arbeitsplan , auf dem neben Garten -
arbeit und sonstigen häuslichen Verrichtungen dreimal
täglich Ziegensüttern vermerkt war . Wenn dieser Mann
später zur Reserve entlassen wird , kann er nicht schieben , wohl
aber Ziegen füttern . (Heiterkeit . ) Täglich kann man beobachten , wie

Soldaten als Kindermädchen

verwendet werden , zum Kaffeckochen , zum Einkaufen .
was lernt eigentlich ein solcher Osfiziersbursche während seiner
Dienstzeit

Die Soldatenmifihandlungen haben zwar infolge
nnserer Kritik etwas nachgelassen , doch ist unsere Kritik noch immer
nötig . Es wird immer noch zu viel geprügelt .

Bielleicht gibt der Kriegsminister uns auch Auskunft über die
Hitzemärsche im Sommer , bei denen man mit Menschen »
leben geradezu gespielt hat . ( Sehr richtig I bei den Sozial -
demokraten . )

Dringend der Reform bedürftig ist das

Militärstrafgefetzbuch .

Mit ihm ist eine gerechte Justiz schon deshalb ganz unmöglich , weil
es die Vorgesetzten mit ganz anderem Maßstab mißt als die
Untergebenen . Ueber Soldaten werde » wegen leichter Ver -
gehen Strafen von 5 und ö Jahren verhängt , Strafen ,
die jedem empfindlichen Menschen inS Gesicht schlagen . ( Lebhafte
Zustimmung bei den Sozialdemokraten . ) Wenn die Militärrichter
nicht anders urteilen könne », dann muß das Gesetz so schnell wie

möglich geändert werden . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . )
Bei dem Fall in Osterode , wo ein Soldat seinen Hauptmann
erschofien hat , soll der Hauptmann außerordentlich streng
gewesen sein . Der Kriegsminister wird ja erklären , der Hauptmann
sei ein sehr humaner Herr gewesen . Aber der Soldat muß
doch einen Anlaß gehabt haben . ( Sehr richtig I bei den Sozial -
demokraten . ) Es ist eine Feigheit sondergleichen , sich an einem
Soldaten zu vergreifen , weil er wehrlos ist . ( Sehr richtig I bei den

Sozialdemokraten . ) Eine amtliche Aufklärung über diesen Fall wäre
dringend notwendig .

In dem großen Betriebe der Militärverwaltung kann die Kritik
auf allen Gebieten einsetzen und es zeugt von einer Hartnäckigkeit
sondergleichen , daß mau jahrelang immer dieselben Beschwerden
vorbringen kann , ohne daß etwas geändert wird und wenn die Ver -

waltung einmal einer Beschwerde nachgeht , so sucht sie zuerst den
Rainen des Beschwerdeführers zu ermitteln . Schon deshalb können
wir solche Namen nicht preisgeben . ( Sehr richtig I bei den Sozial »
demokraten . )

Di - freisinnige Resolution auf Abänderung
des Militär st ras rechts unterstützen wir ; ebenso die
Resolution , die verlangt , daß nur die Tüchtigkeit bei der Be -

setzung der Stelleu maßgebend ist . Eine dritte Resolution wünscht ,
daß die Wehrfähigkeit der Jugend gehoben wird und ver -

laugt , die Militärverwaltung solle deshalb mit großen Ver »
bänden in Verbindung treten . Da möchte ich wünschen ,
daß sie nicht an den Wehrverein denkt , denn das ist
ein Agitationsverein in des Wortes wahrster Bedeujung ; selbst
der Kollege Paasch « , der den Kriegsminister höchstens deswegen
angreift , iveil er zu wenig fordert , darf nicht in den Borstand dieses ,
Vereins hinein . ( Heiterkeit . ) Man sollte einmal einen Berein

gründen zur Beschaffung des vielen Geldes für die

Militärforderungen . Auch Luftschiffe will man jetzt
dem Kriegsminister geben , und Städte überbieten sich in ihrem

Eifer . Da sollte der Kriegsminister ihnen doch raten , sich etwas

zurückzuhalten . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . )
Wir sind Gegner des Heeres sy st ems , das eine

Gefahr für den Frieden bildet . Der Militarismus bildet
aber auch eine Gefahr für das Volk , da « haben wir bei
dem Streik im Ruhrrevier gesehen , und deshalb lehnen wir

den Militäretat a b. ( Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten . )
Abg . Gothein ( Bp. ) bemängelt die hohen Reise - und Ver -

s e tz u n g S k o st e n. Auch mit den Dienstwohnungen ließe sich er -

hcblich wirtschaftlicher verfahren . Das Halten der Kompagnie auf

Burg Hohenzollern scheint ebenfalls ganz überflüssig . DaS Feld -

jägerkorps ist längst reif zur Auflösung. Ebenso uberflüssig sind
andere Luxiistruppen . Auch an überzahligen Musikern könnte

man erheblich sparen .
Auf die Frage , ob die Soldaten zum Kirchenbesuch ge -

zwungen werden , erwiderte der Kriegsminister in der Kommission .
alle vier Wochen mußten sie hingehe », freiwillig könnten sie öfter

gehen . Wir wenden uns gegen jeden Zwang zum Kirchenbesuch .
Am drastischsten erweist sich das Ungehörige dieses Zwanges ,
wenn die Soldaten auch auf Befehl den Gottesdienst stören

müssen , wie es im Falle Kraatz geschehen ist . Wenn eine

Zivilperson sich einer solchen Störung deS Gottesdienstes schuldig

gemacht hätte , wie wären da wohl die Gerichte eingeschritten . Und

hier hat sogar das Konsistorium den Antrag auf Strafverfolgung

abgelehnt . ( Hörtl hörtl bei der Volkspartei . ) — Die Maß -

regelung des Prof . C z e r n y ist eine BlamagefürDeutfch -
la n d und unsere Kulturzustände . nicht aber für den Professor Czernh .
— Den Bezirkskommandeuren müßte jede Berücksichtigung politischer

kendeuzen streng untersagt werden . ( Zustimmung bei der Volks -

Partei . ) — jJmmcr noch werden Juden nicht zu Reserve -
o f f i z i e r e n lediglich wegen ihrer Konfession befördert . —

Wir verlangen gleiches Recht ohne jede Rücksicht auf die Konfession .
( Bravo ! links . )

Kriegsminister v. Heeringrn : Den von dem Abg. S t ü ck l e n

angesührtei , Fall au « Posen kenne ich nur aus den Zeitungen .
Danach ist das Urteil auf schlichten Abschied ja nicht bestätigt und
der Mann hat ganz freiwillig seinen Abschied genommen .
( Lachen bei den Sozialdemokraten . ) In dem Fall aus Breslau

ist eine solche Kontrolle als unzulässig bezeichnet worden . — Was
die S t i m m a b g a b e von Offizieren des Beurlaubtenstandes für
S o ziald em o kr aten anlangt , so muß man davon ausgehen ,
daß die Armee auf nationaler Grundlage für Kaiser

" - - - -
Derjenige Herr , der als Führer in einer solchen
sein will , darf nach Ansicht der HeereS -
ich glaube der großen Mehrheit dieses

nicht agitieren für eine Partei , die

auf entgegengesetzter Grundlage steht . ( Sehr richtig ! rechts ,

Unruhe bei den Sozialdemokraten . ) — Was den Fall Ezerny

anlangt , so habe ich schon einmal gesagt , daß nicht die Absicht be -

stand , Czernh irgend etwa « nahe zu legen . Wenn ein SanitatS -

oifizier von der Bedeutung , die Czernh in der öffentlichen Welt hat ,

einen solchen Artikel schreibt , an dem tatsächlich an vielen Stellen

Aufioß genoinmen worden ist , so ist doch nichts natürlicher , als daß

der Generalstabsarzt an diesen Herrn in höflichster Form einen

Brief schreibt , er bäte , ihn , wenn er einmal nach Berlin käme , aufzu -

kucken um über diesen Artikel mit ihm zu sprechen . Weiter ist

nichts ' erfolgt. Das hat er nicht getan , sondern sofort ge -

schriebe » man möge lhm Dlreknven sür die Einreichung seines
Abschiedsgesuches geben und er hat dann seinen Abschied

erbeten weil er über 71 Jahre alt sei und sich seit 1S0S von der

Leitung der Chirurgischen Älmtk zurückgezogen habe . Dem Gesuch

mußte man dock stattgeben . — Was dw K r i e g e r V e r e i ne an¬

langt so unterstehen sie m Preußen dem Minister des Innern .

Jedenfalls hat ein Kriegerverem nach keiner Richtung
Bolirik zutreiben . ( Hort ! Hort ! bei den Sozialdemokraten . )
Das ist auch die Ansicht des Vorstandes . — Daß kirchenpolitische
Vorträge , wie der » m Falle « raatz . mcht aus die Kauzel

gehören . ist zweifellos . ( Bravo I rechts . ) Die Offiziere , die

darin gewesen sind , sind gute Chrrste » menschen

gewesen ( Lachen bei den Sozialdemokraten . ) und haben

und Reich steht .
nationalen Armee
Verwaltung und

Hauses öffentlich

Arrest kommen fast gar
kommt keine Erkrankung .

niemand . ( Heiterkeit . )
hat über den Drill geweint

nach bestem Wissen und Gewissen geglaubt , ihre Soldaten heraus -
führen zu muffen . Ob sie strafbar sind , unterliegt zurzeit der Be -
urteilung deS Reichsmilitärgerichts . — Daß Offiziere pensioniert
werden , weil ihr Vordermann über sie hinwegging , ist ein Irrtum .
Ein Offizier wird dann pensioniert , wenn er mcht mehr für eine
höhere Stellung geeignet ist . Sollen wir denn Greise als Leutnants
haben ? In dem Fall der Versetzung von D a n z i g »ach
Metz lagen speziell militärtechnische Grunde vor . Im übrigen
sind wir ehrlich bestrebt , die Versetzungsreisen einzuschränken .
Die Jntendanturreisen sind zur Vorbereitung der kriegsmäßigen
Verpflegung unerläßlich . Zum übermäßigen Reisen haben diese
Herren gar keine Zeit . Ich fordere nicht nur Einhaltung der Bureau -
stunden , sondern sogar , wenn nötig , angestrengte Arbeit
Tag und Nacht , bei allem Wohlwollen gegen meine Beamten .
Die Gärten der Offiziere müssen sie selbst bewirtschaften , nur ich
und die kommandierenden Generäle haben fiskalische Gärten . Soldaten
dürfen dazu nicht kommandiert werden , das ist eine freiwillige Ar -
b e i t ( Lachen links ) , das muß entschädigt werden , wenn es nicht
geschieht , ist es ein Mißbrauch . — Zulagen werden nur für
Mehrarbeit gezahlt . Der Mannschaft muß gezeigt werden , welche
Anstrengungen im Ernstfall herantreten — aber sie muß auch ge -
sckont werden . Die Hitzschläge sind von 0,22 pro 1000 in 1871 bis
1881 auf 0,19 jetzt , die Todesfälle von 33 auf 12 zurückgegangen .
Die Sorge für die Untergebenen ist die erste Pflicht eines
guten Vorgesetzten . Todesfälle im

nicht vor . Auf 6700 Arrestanten
Ge starben ist eigentlich
Der junge Mann R e e t s ch ( Osterode )
und gesagt , Parademarsch hilft nicht gegen Weinen . ( Sehr richtig !
bei den Sozialdemokraten . ) Wie kommt der junge Herr (sich ver -
bessernd ) Mann zu dieser Auffassung ? ( Große Heiterkeit links und
Zurufe der Sozialdemokraten . ) Der Hauptmann war wohl streng .
aber auch streng gegen sich . Reetsch kann nach ärztlichem Gutachten
durch ein Darmleiden geistig gereizt gewesen sein . Der Fall ist noch
unklar , aber aus das System wirst es keinen Schatten . ( Sehr wahr !
rechts . )

Der Minister äußert sich dann über einen vom Abg . Gothein
vorgebrachten Fall der Nichternennung eines jüdischen Einjährigen
in Straßburg zum Reserveoffizier . Sie zwingen mich , die Gründe

zu nennen . Dienstlich wurde festgestellt , daß der Vater Geschäfts -
mann war und Vermögen besitzt . Aber dessen Schwester betrieb
einen Eierhandel , wurde aus Frankreich verwiesen , hat jetzt ein
Sprechheilinstitut für Stotterer und erfreute sich wegen
ihres zweifelhaften Gewerbes ( es bleibt hier unklar , ob
der Minister die vorgenannte Tätigkeit oder etwa das Privatleben
der Tante meint ) nicht ganz der allgemeinen Achtung . Der Fall ist
typisch dafür , wie man uns ungeredet in der Oeffentlichkeit angreift ,
als ob wir wegen des Judentums Aspiranten nicht beförderten .
DaS geschieht keineswegs . ( Beifall rechts . )

Abg . Brandys ( Pole ) fordert eine Erhöhung der Mann -
fchaftslöhneundwarmes Abendessen für die Soldaten .
Man rühmt die Armee als Erziehungsanstalt für das Volk ;
deffen sollten die Vorgesetzten beim Umgang mit den Soldaten

stets�eingedenk sein . — Ungehörig ist ' s, daß katholische Soldaten
am Sonntag mit Putzen beschäftigt werden , ohne Zeit zu bekommen
für den Kirchenbcsuch . Notwendig ist die Anstellung von Geist -
lichen , die des Polnischen mächtig sind , damit polnische
Soldaten die Beichte in ihrer Muttersprache ablegen können .

lSeht _richtig ! bei den Polen . ) Wir fordern Gleichberechtigung ;
beim Steuerzahlen , da haben wir sie ! Die Armee darf nicht
gegen uns verwendet werden .

Kriegsminister v. . Heeringen erklärt auch gegen eine Bemerkung
des Vorredners , daß ihn die Kriegervereine nichts angehen .
Ich kenne weder polnische noch dänische Soldaten , noch
wie sie sonst heißen mögen , sondern nur deutsche Soldaten . ( Bravo !
rechts und bei den Nationalliberalen . )

Abg . Werner - Hersfeld ( Ant . ) : Solange Frankreich eine
Fremdenlegion hat , sollte es sich nicht einen zivilisierten
Staat nennen .

Abg. Schulz - Erfurt ( Sog . ) :
Wenn der Sieg über sich selbst der schönste ist . so hat ihn der

sonst so redselige Abg . Erzberger errungen mit seiner so un -
gewohnt kurzen Rede . Hätten nicht wir und die Liberalen etwas
zur Kritik vorgebracht , so hätte sich das Haus vielleicht an der
Rede des KriegsministcrS genügen lassen . Die Frage der Ver -
kürzung der Dien st zeit ist , wie ich feststelle , von uns
wieder ins Rollen gebracht und wir können mit der Debatte zu -
frieden sein .

Der Glaube an die Botschaft von der erfolgte «

Einschränkung deS Paradedrills

fehlt mir allerdings , wenn ich den Umfang des heute noch geübten
Paradedrills sehe . Er steht der KriegssertigkeitSausbildung im
Wege und hebt die Selbsttätigkeit deS einzelnen
auf , die der Minister selbst als Erfordernis der Kriegssertigkeit
bezeichnet . Sie sprechen heute von der

Erziehung der Jugend zur Wehrhaftigkeit .

Heute kümmert man sich bei der proletarischen Jugend gar
nicht darum : ungünstige WohnungSverhältnisse .
ei » völlig unzureichender Turnunterricht , viele
Schulen ohne Turnhallen , nach der Schulentlassung Arbeits
Verhältnisse , die die Gesundheit schädigen — wo soll da
die Erziehung zur Wehrhaftigkeit bleiben ? Wir fordern aber , um
ihrer selbst willen , entsprcckende Schulen , turnerische und sportliche
Betätigung — aber nicht nur um des Militarismus
willen soll das preußische und deutsche Volk gesund gemacht
werden . In diesem Sinne arbeiten die Arbeiterturnvereine , aber
statt das anzuerkennen , verfolgt sie die Polizei in

skandalösester Weise , weil sie „ Politik " treiben . Gibt
es denn konservative oder liberale Riesenwellen ? ( Heiterkeit bei
den Sozialdemokraten . )

Herr Gans zu Putlitz meinte , daß Deutschland in der
Voltsbildung allen voranleuchte . Mit Ausnahme der Kon -
servativen bestreitet niemAid , welch große Aufyabcn wir gerade
noch auf dem Gebiete der Volksbildung zu verrichten haben .

Die Freisinnigen haben einen Antrag gestellt , der
bessere körperliche Ausbildung der Jugend verlangt . Diese Be -
strebungen werden jetzt von allen Seiten gefordert ; aber dabei
sucht man die Jugend gegen die Sozialdemokratie
zu beeinflussen . Deswegen haben wir einen Antrag gestellt .
daß die geistige und körperliche Ausbildung der Jugend in den
Volksschulen und Fortbildungsschulen

unter Ausschluß jeder politischen Beeinflussung

geschieht . ( Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten . ) Ungeheuer -
lich war die Behauptung de » KriegseninisterS , daß die Krieger -
vereine kein ejtf olitit trieben . Rennt er etwa die maßlose
Bekämpfung der Sozialdemokratie durch die Kricgervereine keine
politische Betätigung ? ( Zustimmung bei den Sozialdemokraten . )
Ebenso ungeheuerlich waren seine Ausführungen zum Fall Kratz .
Nach der Verfassung ist die Gleichheit aller religiösen Bekenntnisse
anerkannt , und es ist schon ein Eingriff in die religiöse Frei -
heit , wenn Soldaten zwangsweise in die Kirche geftihrt wer -
de ». ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Wir nrüssen uns
all solche Eingriffe in die religiöse und politische Gesinnung per -
bitten . Wie will der Kriegsminister die Ausschließung von Sozial -
demokraten von Militärischen Führerstellen mit seiner wiederholten
Erklärung vereinen , �daß im Ernstfalle alle herangezogen werden
ohne Unterschied ? ( Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten . )

Mit großem Applomb hat der Äricgsrninister von dem Eier -
Handel der Tante des nichtbeförderten Offiziersaspiranten ge -
sprochcn . Ist denn ein Eierhandel unmoralisch ? ( Zuruf : Wenn
die Eier nicht faul sind ! — Große Heiterkeit . ) Oder ist der S tot -
tcreruuterricht anstößig ? Können Sie denn Stotterer zum
Komniandieren gebrauchen ? Wo kämen Sie hin , tvenn Sie immer

nach anstößigen Tanten suchen ? Und was wäre es dann
mit den Verwandtschaften der Wolff . Metternich .
Hammerstejs und Eulezzhupg�

Wir Wjfiefl Bis SMchfi ä ? -

Diesem System keinen Mann unfi keinen Groschen , i

TaZ Volk versteht diese unsere Haltung ! ( Widerspruch rechts . ) Sie

schelten uns vaterlandslos . Aber kann das deutsche Volk tu seiner
Mehrheit denn . . vaterlandslos " gesinnt sein , da es doch das
Vaterland selbst i st .

Die Zukunft Deutschlands ! liegt nicht in Rüstungen zu Lande ,

zu Waffer und in der Lust , sondern in der E i n s i ch t u n d K r a f t
des deutschen Volkes , und damit zum größten Teil in
der deutscheu Arbeiterschaft ! ! ( Lebhafter Beifall bei den Sozial -
demokraten . )

Das Haus vertagt sich .
Abg . Frhr . v. Richthosen ( uat . ) stellt gegenüber einer Bemerkung

des Abg . S t ü ck l e n fest , daß nicht e r in einer Versammlung aus -
gefordert sei , aus dem Reserveoffizierkorps auszuscheiden , weil er
für einen Sozialdemokraten als Vizepräsident des Reichstags ge -
stimmt habe . Wohl aber habe mit Bezug auf den Abg - Paaschs
der Vorsitzende des Bundes der Landwirte in der betreffeichcw Ver -

sammluiig gesagt , daß diejenigen , die etwa einem Sozialdemokraten
für den Präsidentenfwhl ihre Stimme gegeben hätten , v o u R e ch t s

wegen nicht mehr Reserveoffizier sein könnten .

( Hört ! hört ! links . ) Auf ihn könne sich die Bemerkung schon des - ,

wegen nicht beziehen , da er nicht Reserveoffizier sei . ( Heiterkeit . ) .
Abg . Brandys ( Pole ) hält dem Kriegsminister vor , daß er die

Bgriffe Staats - und ReichsAugehörigkcit und . Nationalität ver «

wechselt habe .
Nächste Sitzung : Sonnabend 12 Uhr Weiterheratung des

Militäretats ) . Kchluß gegen 8 Uhr .

parlamentarisches .
Die Duellsrage in der Budgetkommission .

Die Budgetkommission des Reichstages beendete in der Freitags -
sitzüng zunächst die Beratung des Militäretats . Hierauf trat die

Kommission in die Beratung der Duellsrage ein , die durch
den Zusammenstoß des Kriegsministers mit dem Zentrum in der

Reichstagssitzung vom 24 . April aufs neue aufgeworfen wurde . ES

lagen hierfür drei Resolutionen vor . Der Wortlaut der Zentrums ,
resolution ist bereits mitgeteilt worden .

Die sozialdemokratische Resolution lautet :
„ Der Reichstag wolle beschließen : den Herrn Reichskanzler

zu ersuchen , er möge die erforderlichen Schritte tun , um dem

gesetzwidrigen Duell Wesen im Heer dadurch ein
Ende zu machen , daß ein jeder Offizier oder Militärbeamtc ,
der zum Duell herausfordert oder eine Herausforderung annimmt
oder sonst bei einem Duell mitwirkt , oder durch die Androhung
mit Benachteiligungen irgendwelcher Art einen Angehörigen des

Heeres zum Duell zu veranlassen sucht , aus dem Heeres -
verband zu entfernen ist . "

Die freisinnige Resolution hat folgenden Wortlaut : 1

. . Der Reichstag wolle beschließen : den Herrn Reichskanzler zu
ersuchen , die erforderlichen Schritte zu tun , um dem gesetzwidrigen
Duellwesen im Heere dadurch ein Ende zu mache » , daß außer
der Reform der Ehren�erichtsordnung noch eine Aenderung des

Militärstrafgesetzbuches in dem Sinne herbeigeftihrt wird , daß bei
der Bestrafung des Zweikampfes und der Herausforderung zum
Zweikampfe auf die Nebenstrafe der Entlassung aus dem Heere
zu erkennen ist . "

Genosse Ledebour führte zur Begründung der sozialdcmo -
kratischen Resolution etwa folgendes aus : Mit seiner Erklärung
vom 24 . April hat der Kriegsminister sich zu der bisher beim

Offizierkorps geltenden Auffassung über oas Duell bekannt . Der
Fall Sambeth muß für die Erörterung schon deshalb ausscheiden ,
weil Sambeth seinen prinzipiell ablehnenden Standpunkt dadurch
verlassen hat , daß er unter den Gründen für seine Duellvcrwcigerung
auch den ausführte , seinGegnerfeinichtfatisfaktions -
fähig . Der Duellzwang sei in den Mittelpunkt der Verhandlungen
zu stellen . Unter Billigung des Kaisers und der Heeresverwaltung
werden Offiziere gezwungen , ei » Duell auszufechtcn , falls der
Ehrenhandel einen entsprechenden Gang genominen hat . Die Be -
rufung auf menschliche und göttliche Gebote nützen dem Offizier
nichts , will er nicht seiner Stellung verlustig gehen . Dieser Zwang
muß beseitigt werden , er steht , wie der Ducllunfug überhaupt .
im Widerspruch mit den Gesetzen und dem Empfinden der großen
Mehrheit des deutschen Volkes . Der Zwang wird ausgeübt durch
terroristische Mittel , der drohenden Ausschließung aus dem

teere und der Defamierung des DuellvcrweigcrerS innerhalb des
veises . dem er bisher angehört hat . Das ist etwas , um mit dem

Kriegsminister zu sprechen , was nicht mehr ertragen loerden kann ,
im Interesse der Rechtsauffaffung und des allgemein sittlichen Emp -
sindens , das im deutschen Volke herrscht . Wir Sozialdemokraten
wollen die Anwendung von Mitteln , die dem Duellunfug ein

rasches Ende bereiten . DaS beste Mittel ist eben die Eni -

f e r n u n g derjenigen aus dem Heere , die Duelle ausfechten , dazu
auffordern . Beihilfe leisten , oder durch terroristische . Handlungen
und Drohungen Duelle erzwingen . Eine besondere gesetzliche Rege -
lung ist deshalb nicht notwendig , weil ebenso gegen Duellanten auf
Entlassung erkannt werden kann , wie ja auch Offiziere entlassen
worden sind , weil sie sich nicht duelliert haben . Die Zentrums -
resolution steht im Gegensatz zu der Erklärung des Abg . Spahn ,
der dem Kriegsminister und dem Offizierkorps vorgeworfen hat ,
daß sie sich mit ihrer Duellauffassung außerhalb der Gesetze
stellen . Die Zentrumsresolution bedeutet die prinzipielle
Billigung des Duells , wie der Wortlaut ergibt , akzeptabler sei da -

gegen die Resolution der Freisinnigen . Unter allen Umständen
müsse aber nunmehr energisch gegen den Duellunfug eingeschriftcn
werden .

Abg . Gröber : Der Gegensatz in der Auffassung über das
Duell zwischen dem Kriegsminister und dem Zentrum sei un -
überbrückbar . Gegen die Auffassung der Heeresverwaltung
habe sich der Reichstag sehr oft ausgesprochen . Wenn gesagt werde ,
es gebe schwere Konflikte , die nur mit der Waffe in der Hand
gelöst werden können , so sei das falsch , z. B. beim Ehebruch .
Äi das richtig , daß der beim Ehebruch beleidigte Ehemann sich
auch noch vor die Pistole des Eyebrechers stellen soll , statt daß der

Ehebrecher mit Schimpf und Schande aus dem Heere ausgestoßen
wird ? Das Duell in einem solchen Falle sei gegen alle Vernunft
und alles Recht , es sei der helle Mahnsinn . In England wurde
in den vierziger Jahren - des vorigen Jahrhunderts das Duell sehr
schnell beseitigt durch die in den Kriegsartikeln niedergelegte Ver -

pflichtuug der Offiziere , durch Erklärungen und Abbitte Konflikte
zu lösen . Seit 1845 ist in England auch kein Duell

zwischen Offizieren mehr vorgekommen . Zahlreiche
deutsche Offiziere bekennen sich unter vier Augen als Gegner des
Duells , freilich »vagen sie unter den gegebenen Verhältnissen nicht ,
ein solches Bekenntnis öffentlich abzulegen . Wenn der Kaiser ein
strenges Wort gegen das Duell sprechen würde , könnte es beseitigt
»verden . ( Abg . Ledebour ruft : Die Prinzen lehne » das Duell
auch ab , ihre verletzte Ehre braucht uicht durch «u »c Bluttat gesühnt
zu werden I) Gröber wendete sich zum Schluß gegen die sozial¬
demokratische Forderung , auch wegen Beihilfe zu,n Duell auf E>»t -
fernung aus dein Heere zu erkennen .

Abg . Müller - Mciningen betonte , daß die Ehrengerichts -
ordnung von 1874 ungesetzlich sei . Der Reichstag habe damals
allerdings den schweren Fehler gemacht , sie ftillschtixigend zu billigen .
Ungesetzlich sei auch die KabiuettSordre von 1897 , dem » die Kam -
»nandogetvalt , die der Kaiser über das Heer besitze , gebe ihm nicht
das Recht , durch Ordrcs das Strafgesetzbuch zu durch -
brechen . Das EhrengcrichtSvcrfahren bedürfe der rcichsgcfetzlichct »
Regelung und Erledigung .

KriegSininistrr v. Herrin gen betonte , daß auch er das Duell
als ein U e b e l betrachte , aber als ein solches , mit dem in unserer
unvollkominenen Welt iioch gerechnet »verde »» müsse . Tie Ehren -
gcrichtSordnung fei ein Armeebefehl ; sie nicht anerkennen zu »vollen «
bedeute einen Eingriff in die Kominaiidoyetiwlt des Kaiftrs . Die

Kabinettsordre von IM bähe zur Verminderung der Duelle ge ,



führt , von 1890 bis 1897 kamen auf je 10000 Offiziere 8,3 Ver¬
urteilungen wegen Duellvergehens , von 1897 —1904 nur noch 4,1
Verurteilungen . Bei den aktiven Offizieren fei der Rückgang ein
noch berhältnismätzig stärkerer . Der Kaiser bemühe sich ernstlich
um die Verminderung der Duelle . Er habe seit 1897 in 71 Fällen ,
wo Offiziere sich nicht dem Beschlutz des Ehrenrats fügen wollten ,
gegen diese Offiziere entschieden und dadurch Duelle verhindert . Der
Mrnister versprach zum Schluß , alles tun zu wollen , um gegen das
Duell anzukämpfen ? besonders wolle er auf strenge Beachtung der
Kabinettsordre dringen .

Abg . Schiffer wendete sich ebenfalls gegen den Duellzwang ,
der in der Tat unerträglich fei , ebenso , datz der Kaiser , der doch
auch der Träger des Rechtsgedankens sei , auf der anderen Seite
indirekt ungesetzliche Handlungen ( Duell » zulasse . Schiffer trat
weiter für die Verschärfung der Beleidigungspara -
graphen im Strafgesetzbuch ein . weil angeblich die heutigen
Bestimmungen zu milde sind . Die Ehre müsse besser geschützt
werden , damit niemand mehr sagen könne , der Schutz des Staates
sei unzureichend , also müsse mit der Waffe erhöhter Schutz erkämpft
werden . Er warne vor einem allzu radikalen Vorgehen gegen das
Duell , weil dadurch sonst das feste Gefüge der Anschauungen im
Offizierkorps erschüttert werden würde .

Genosse Hasse hielt dem Zentrum vor , datz eS zwar den
grundsätzlichen Unterschied zwischen seiner und des Kriegsministers
Auffassung über das Duell betone , aber eine Resolution vorschlage ,
die auch der Kriegsminister akzeptiere . ( Die Resolution des Jen .
trümS ist offenbar zwischen diesem und dem Kriegsminister verein .
bart worden . D. B. ) Die Zentrumsresolution lasse
das Duell zu ! Soll denn jemand , der hohen moralischen Mut
bewiesen habe , aber vielleicht aus nervöser Veranlagung sich weigere ,
vor eine Pistolenmündung sich zu stellen , deshalb weniger ehrenhaft
sein , als einer mit umgekehrter Veranlagung ? An der Ehren -
gerichtSordnung sowie an der Kabinettsordre übte Genosse H a a s e
gleichfalls lebhafte Kritik und forderte zum Schluß energisches
Einschreiten gegen den Duellunfug .

Die Weiterberatung wurde hierauf auf Sonnabend vertagt .
Der sozialdemokratische Antrag , am 1. Oktober d. I . die Mann -
schaftSlöhnung pro Kopf und Tag um 10 Pf . zu erhöhen , wurde

f:gen
die sozialdemokratischen Stimmen abgelehnt , dagegen ein

entrumsantrag angenommen , der eine Erhöhung um 8 Pf. fordert ,
unter Wegfall bisher an bestimmte Truppenteile gewährte Zuschüsse .

beigelegt wurde . Bon
datz die Gesellen

konnten , einige -
den Backtrögen
so im Ueber -

Hus der Partei .
Warnung .

Die Genossen sind vor einem raffinierten Schwindler zu warnen ,
der auf ihre Taschen spekuliert . Er ist ein Russe , der sich als ein
Opfer des Aufstandes in Sebastopol ausgibt , ein zerfetztes Dokument
als organisierter Genosse aus Schweden vorweist und sich auf den
Genossen Cohn und die Genossin Luxemburg beruft . Der Betreffende
ist kleiner Siatur , spricht etwas Deutsch und Französisch . Jüngst
suchte er mit seinen Schwindeleien in Stuttgart Geschäfte zu machen .

Ein BezirkSbildungSauSschuß für Lübeck und Mecklenburg
wurde am Sonntag in einer in S ch w e r i n abgehaltenen Konferenz
von Vertretern der Kreis - und Bezirksvorstände der Partei sowie der
Gewerkschaftskartelle der größeren Orte Mecklenburgs und Lübeck
beschlossen , nachdem der Genosse Piek - Berlin , der vom Zentral -
bildungsauSschutz erschienen war , auf die Notwendigkeit und Zweck -
Mäßigkeit dieser Einrichtung in einem Referat hingewiesen hatte .
Zum Sitz des Ausschusses wurde Lübeck bestimmt . Die Lübecker Partei -
Genossen beschäftigten sich in ihrer Versammlung am Montag mit
der Angelegenheit und erklärten sich einmütig damit einverstanden .

Sozialdemokratische Maifeier auf einem ostprrußischeu Rittergut .

Feierliche Ruhe herrschte am 1. Mai auf dem zirka 1600 Morgen

fxotzen
Rittergute P. Nur die Fütterung des VieheS fand statt ,

onst vollständige ArbeitSruhe . Sonntäglich gekleidet begaben sich
die Arbeiter und Handwerker mit ihren Familien , zirka 100 an der
Zahl , nach dem Verfammlungöplatz . wo der Gutsherr eine packende
Ansprache über die Bedeutung deS Weltfeiertages für die Land -
arbeiter hielt . Zur Belebung der FesteSstimmung ließ der Gutsherr
später Bier , Zigarren und sonstige Erfrischungen herumreichen und
spendete auch jeder Familie zwei Mark für nebensächliche Ausgaben .
Abends vereinigten sich Gutsherrschaft und Gutsleute zu einem
fröhlichen Tanz .

Diese eintägige ArbeitSruhe mitten in der Woche , zur Zeit
der Feldbestellung , sowie daS wirklich patriarchalische Verhältnis
zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer hat der Landwirtschaft dieses
Gutsbesitzers in keiner Weise geschadet . Im Gegenteil , am anderen
Morgen gingen die Leute mit um so freudigerem Eifer an die Arbeit ,
um hier und da eventuell auch noch zurückgebliebene Verrichtungen
nachzuholen .

Natürlich ist der Besitzer dieses Rittergutes , der mit seinen
Leuten so Harmoniich schon eine Reihe von Jahren hindurch die
Maifeier begeht , kein konservativer oder liberaler Agrarier , sondern
unser Parteigenosse Adolf Hofer . In ähnlicher Weise findet übrigen »
auch seit Jahren die Maifeier auf dem grotzen Gute unseres Genossen
Ebhardt - Kommorowen statt . _

polizeiliches , Gerichtliches ulw .

Hausfriedensbruch im Wahllokal .
An alle Wahlvorsteher des Landkreise » Breslau erließ

der Land rat kurz vor den ReichStagSwablen eine Verfügung ,
wonach den Wahlkontrölleuren der verschiedenen Parteien ein ab -
gegrenzter Raum im amtlichen Wahllokal an -
gewiesen wird , von dem sie daS Wahlgeschäft beobachten
sollen . Außerdem fügte der Landrat noch hinzu , daß diejenigen , die
sich dieser Anordnung nicht fügen , ohne weiteres wegen
Störung der Wahlhandlung zur Anzeige zu
bringen find . Tatsächlich hat diese landrätliche Verfügung eine
große Anzahl von Prozessen wegen Hausfriedensbruches zur
Folge gehabt , aber nur gegen sozialdemokratische
Wahlkontrolleure . In allen Fällen kam eS zu einer Ver -
urteilung , in einem sogar zu drei Wochen Ge «
fängniS . Wie solche HauSfriedensbruch - Pprozeffe entstehen
können , davon ein Beispiel . Am 22. Januar kam der
Parleisekretär für Breslau - Land , Genosse S r o w i g , in
daS amtliche Wahllokal zu I a ck s ch ö n a u. , in dessen Mitte eine

Schnur gespannt war , hinter der sich die Wahlkontrolleure
ausstellen sollten . Da von diesem Platze aus beim besten Willen
von der Wahlhandlung nicht » zu sehen war , trat Srowig näher
an den Wahltisch heran , was ihm vom Wahlvorsteher , einem Voll »
blutagrarier v. Stegemann , verboten wurde . Srowig befolgte
da « Verbot nicht , weil er es für sein gutes Recht hielt , sich über
den Verlauf der Wahlhandlung ganz genau zu orientieren .
Daraufhin wurde Genosse Srowig von zwei Mitgliedern des Wahl -
Vorstandes gewaltsam aus dem Wahllokal hinaus -
befördert . Dadurch soll sich Genosse Srowig de § . Wider -
standes gegen die Staatsgewalt ' und deS . Haus¬
friedensbruchs ' schuldig gemacht haben . DaS Gericht er -
kannte tatsächlich auch auf 16 Mark Geldstrafe wegen Haus -
fiiedensbruchs . Es war der Meinung , daß der Wahlvorsteher
dadurch , als er Srowig seinen Platz hinter der Schnur anwies , seine
Pflicht nicht verletzt und die Oeffentlichkeit sei in keiner Weise dadurch
beschränkt werden . <!> Die Anklage wegen Widerstand gegen die
Staatsgewalt ließ sich nicht aufrecht erhalten .

Die Abgrenzung de « Wahllokals ist nach dem Wahl -
reglement unzulässig und demnach ist auch die Verfügung des
Landrats zu unrecht ergangen . Da « beweisen auch klar und
deutlich die Worte des Ministers v. Dallwitz , der ausführte :

. Die Oeffentlichkeit gestattet jedermann den Zutritt zum Wahl -
lokal und die Anwesenheit in demselben während der ganzen Dauer
der Wahl einschließlich der Ermittelung des Wahlergebnisses . Eine
Ausweisung ist nicht deshalb zulässig , weil der
Anwesende nicht im Wahlbezirk wahlberechtigt ist oder weil er sich

nicht legitimiere » kann oder weil er sich dem Sahlvorstand da -
durch lästig macht , daß er ihn auf bei ihm vorge -
kommen « Verstöße gegen die Wahlvorschriften
aufmerksam macht . ' _

Ein „Bäckereiidyll "
bildete den Hintergrund einer Privatklage gegen den verant -
wortlichen Redakteur Genoffen Röder von der Erfurter
. Tribüne ' , die vor der BerufungSstrafkammer in
Weimar verhandelt wurde . Wegen angeblicher Beleidigung deS
Bäckermeisters P u r b a ch in Weimar durch eine Schilderung
der Zustände in dessen Bäckerei war Genosse Röder
vom Schöffengericht Weimar seinerzeit zu 200 M. Geldstrafe und
500 M. „ Buße ' verurteilt worden . Vor der BerufungSstrafkammer
aber kam die Sache etwas anders . Es war dem Genoffen Röder
gelungen , Zeugen für die in dem Artikel behaupteten Tatsachen bei -
zubringen , die vor dem Schöffengericht von einem bei Purbach jetzt
noch beschäftigten Gesellen namens Marx in Abrede gestellt wurden
und auf dessen Aussage sich da « Schöffengerichtsurteil im wefent -
lichen stützte , während den Aussagen eines früher gleichfalls bei
Purbach beschäftigten Gesellen kein Gewicht
diesem Zeugen wurde nun festgestellt ,

vor Wanzen nicht schlafen
male wurden auch Wanzen auf
beobachtet ; das Ungeziefer war
maße vorhanden , daß . wie ein Geselle aussagte , er seine
Wäsche in der Wohnung seiner Mutter nicht zu der anderen Wäsche
legen durste , weil Ungeziefer darin war . Die Betten waren sehr
unsauber ; der Hund fraß fast täglich au » dem Koch -
g e s ch i r r ; die Frau Meisterin beliebte die Gesellen dadurch zu
wecken , daß sie ihnen Wasser ins Gesicht goß ; Meister Pur -
bach selbst hat auch einen Gesellen und einen Lehrling unsittlich
angegriffen : die Arbeitszeit dauerte vierzehn bis
sechzehn Stunden , ein Zeuge sagt sogar bi « achtzehn
Stunden . Von allen diesen Zuständen wußte der Schutzzeuge
Marx entweder sonderbarerweise nichts oder sein Gedächtnis hat ihn
verlassen . Dagegen bekundet ein einwandsteier Zeuge , daß Marx
ihm noch vor dem Schöffengerichtstermin gesagt habe : . Ich reiche
Purbach die Hand , ihr ( die Verbandögesellen ) sollt schon
nicht recht bekommen ! ' Auch der den Purbachschen Betrieb
jährlich zweimal revidierende Schutzmann kann im allgemeinen
nichts NachteiilgeS bekunden .

Trotz dieser Feststellungen hielt die Strafkammer die . b e -
leidigende Form ' des Artikels für erwiesen , es seien
einige Mißstände verallgemeinert worden , in Wahrung berechtigter
Interessen habe der Angeklagte nicht gebandelt . Aber trotzdem sei
ein großer Teil der behaupteten Tatsachen als erwiesen
anzusehen und demzufolge die Strafe herabzusetzen . DaS
Gericht erkannte . nur ' auf 80 M. Geldstrafe , aber auch die
Buße wurde von 600 auf 300 M. ermäßigt . Während aber
das Schöffengericht auf die Buße wegen Geschäftsschädigung erkannte .
hielt die Straskammer die Buße für angebracht , weil es Herrn Pur -
bach nun schwer fallen werde , Arbeitskräfte zu erhalten . Der Ver -
teidiger des Privalklägers hatte trotz dieses Ausfalles der Zeugen -
aussagen die Erhöhung der Buße von 600 M. auf 1000 M. bean¬
tragt , weil durch die abermalige Veröffentlichung de « Gerichtsberichts
sein Klient noch mehr geschädigt werde . Auch suchte dieser Herr ,
der . freisinnige ' Rechtsanwalt Jöck in Weimar , die Zeugenaussagen
dadurch zu erschüttern , daß er hervorhob , sie seien von o r g a n i -
s i e r t e n Bäckergesellen gemacht worden .

Hus Industrie und RandeL

Preissteigerung durch Ausfuhrprämien .
Im April diese » JahreS ist der Preis für Roggen gegen da »

Vorjahr um über 30 Prozent gestiegen ! Nach den im . Reich «-
anzeiger ' veröffentlichten Marktberichten hob sich der Preis im Ge -
samtdurchschnitt von 14,40 M. pro Tonne im April v. I . auf
18,82 Mark im gleichen Monat d. I . Dieser Preisstand war nur
möglich , indem große Mengen deutschen RoggenS weit unter diesem
Preise auf dem Weltmarkt verschleudert wurden . Die Kosten dafür
muß der deutsche Konsument in Gestalt von Ausfuhrprämien auf -
bringen . Der Zoll von 60 M. verhindert ein Herabgehen des
Inlandspreises auf das Niveau des Weltmarktes . Die aus der Tasche
der deutschen Konsumenten gezahlten Ausfuhrprämien aber ermög -
lichen eS, deutsche » Getteide um zirka 40 M. unter dem Inlands¬
preise im Auslände zu verkaufen . Im März de » JahreS kostete z. B.
Roggen pro Tonne in Mark :

Odessa
128,64

Riga
143,60

Amsterdam
162,60

Berlin
187,62

Da « . Vergnügen ' , den hohen Prei » zahlen zu dürfen , muß sich
der deutsche Konsument teuer erkaufen . Vom 1. August v. I . bi »
30 . April betrug nämlich die Ausfuhrprämie allein für Roggen
23V « Millionen Mark . Diese Summe ergibt sich aus der Mehr -
auSsuhr . In den drei letzten Jahren gestattete sich die Ein - und
und Ausfuhr von Roggen für die angegebenen Perioden wie folgt :

1009/10 1910/11 1911/12
Einfuhr in 1000 Doppelzentner 281S 4121 2744
Ausfuhr . 1000 . 6636 6846 7483
Ausfuhrüberschuß in 1000 Doppelzent . 3220 2724 4694
Absolute Ausfuhrprämie in Mill . M. 16 000 13 620 23 470

Mit dem Anschwellen de « Ausfuhrüberschusses häuft sich natur -
gemäß auch die Summe der Ausfuhrprämie . Schon lange gibt die
Ernährung weiter Volksschichten zu begründeten Bedenken Anlaß .
Nun schnellen die Fleischpreise rapide in die Höhe , Gemüse ist nicht
aufzutreiben und die Getreideexporteure erhalten in Gestalt von
Einfuhrscheinen au » der Reichskasse viele Millionen , damit sie beut -
sches Getteide billig in » Ausland bringen können und der Preis im
Jnlande weiter in die Höhe geht . Miese nattonale Wirtschaft »-
Politik hat unS in den letzten 9 Monaten insgesamt 30 474 437 M.

gekostet . DaS Volk schreit nach Brot , die Regierung und die bürger -
lichen Parteien beantworten den Schrei mit neuen Belastungen , um
den Hunger des Militarismus zu befriedigen .

Gerichts - Zeitung .
Böswillige Alarmiernng der Feuerwehr .

Unter Vorsitz des AmtSgerichtSrat » Bennewitz verhandelte da »
Schöffengericht Berlin - Schöneberg wegen Sachbeschädigung , be -

gangen an einer dem öffenAichen Wohle dienenden Einrichtung ,
gegen den Arbeiter Franz Buschke .

Bor einiger Zeit wurden zu wiederholten Malen von einem
Unbekannttn die Feuermelder in Schöneberg , Friedenau und im
Westen Berlin » in Tätigkeit gesetzt . Wenn die Feuerwehr dann
an dem betreffenden Melder erschien , war der Tater längst über
alle Berge . Eine » Tage ? wurde der jetzige Angeklagte Buschke
dabei beobachttt . wie er in Friedenau einen Feuermelder in Tätig -
kcit setzte und dann davonlaufen wollte . Er wurde anaehalten und
den inzwischen erschienenen Feuerwehrleuten übergeben . — Im
Laufe der Untersuchung gestand der Angeklagte ein , in 6 Fällen
die Feuerwehr alarmiert zu haben . Als Grund gab er an , daß das
eine gewisse Manie bei ihm sei und er sich freue , wenn die Feuer .
wehr angefahren komme . — Das Gericht erkannte mit Rücksicht
darauf , daß die böswillige Alarmierung der Feuerwehr ein « getvisse
öffentliche Gefahr darstelle , dem Anttage des AmtSanwaltS gemäß
auf 3 Monate Gefängnis .

Ein ungetreuer Magistratsdiener .
Nach 25jäbriger einwandfreier Dienstzeit hat sich der Ma -

gistratsdiener Carl Schuster verschiedene Verfehlungen zuschulden

komme « lctfse «, Wege « welcher gestern da » Schwurgericht de » Land -

gericht » l unter Vorsitz de » LandgerichtSrat » Dr . Satz gegen ihn zui

verhandeln hatte . — Der jetzt 66jährige Angeklagte trat nach zwölf -

jähriger Dienstzeit beim Militär im Jahre 1887 bei dem Berliner

Magistrat ein und wurde dann als MagistratSdiener in den ver -

schiedenen Verwaltungen beschäftigt . Seit mehreren Jahren war

er bei der Waisenverwaltung tätig , wo ihm u. a. die Frankierun - z
der ausgehenden Briefe anvertraut wurde . Er erhielt aus der

Kasse den Betrag von 100 M. . den er zum Ankaufe der erforder -

lichen Briefmarken verwenden mutzte . Wenn diese verbraucht

waren , erhielt er nach erfolgter Rechnungslegung von neuem 100 M.

ausgezahlt . Nachdem sich der Angeklagte viele Jahre hindurch

völlig einwandfrei geführt hatte , wurde im November v. I . entdeckt ,

datz er unter Fälschung des Kontrollbuches insgesamt 130 M. in

Beträgen von 30 und 10 M. unterschlagen hatte .
Er wurde , da er die Unterschlagung in vollem Umfange ein -

gestand und mit drückenden Schulden infolge Krankheiten in der

Familie entschuldigte , vom Amte suspendiert . Auch in den richter -

lichen Vernehmungen war Sch . geständig . In der gesttigen Ver -

Handlung behauptete er jedoch , daß er das in der Portokasse be -

findliche Geld mit seinem eigenen vermischt habe , so daß er schließ -

lich selbst nicht mehr herausgesunden habe . Rechtsanwalt Liebenow

bat die Geschworenen um eine möglichst milde Strafe . Die Ge -

schworenen verneinten die Schuldfrage wegen der AmtSunterschla -

gung , auf welche eine Mindeststrafe von 3 Monaten Gefängnis steht ,

und bejahten nur die Schuldfragen nach einfacher Urkundenfälschung
und Urkundenunterdrückung . Das Urteil lautet « auf 6 Wochen

Gefängnis . Von den Geschworenen soll außerdem noch ein Gnaden -

gcsuch befürwortet werden .
_

Bleihaltige Abziehbilder .

Die 3. Sttaflammer verhandelt « gestern in der Strafsache

gegen den Direktor einer Luxuspapierfabrik . Der Angeklagte sollte

eine Ueberttetung de » Gesetzes betteffend die Verwendung gesund -

heitschädlicher Farben vom 6. Juli 1887 dadurch begangen haben ,

datz er bleihaltige Abziehbilder , die in seiner Fabrik hergestellt

wurden , in den Verkehr gebracht haben soll . — Nach dem erwähnten

Gesetz ist die Verwendung giftiger , insbesondere arsenhaltiger

Farben bei der Fabrikation von Kinderspielzeug verboten . Eine

von dem Reichsgesundheitsamt vorgenommene chemisch « Prüfung

der aus der Fabrik des Angeklagten herrührenden Abziehbilder

ergab , daß diese winzige Spuren von Bleiweiß enthielten , die sich

aber nur nach den tausendstel Teilen eines Gramms berechnen

ließen .
Eine große Anzahl Sachverständiger wurde vernommen . Sie

standen sich in ihren Gutachten gegenüber . Da » Gericht erkannte

auf Freisprechung .
Hoffentlich legt die Staatsanwaltschaft Revision ein , damit das

Reichsgericht entscheide , ob nicht jede Verwendung giftiger Farben

für Kinderspielzeug verboten ist . Die Bejahung dieser Frage ent -

spricht dem Wortlaut de ? Gesetzes und wird allein in der Vor -

beugung gegen die immense Gefahr gemacht , die für Kinder in der

Verwendung bleihaltiger Farben bei der Fabrikation von Kinder -

spielzeugen liegt .

Versammlungen .
Die Arbeiter und Arbeiterinnen der Allgemeinen ElekttizitötS -

Gesellschaft , Brunnen - und Voltastrahe , besprachen in einer Ver -

sammlung im grotzen Satfle der Brauerei Friedrichs Hain mancherlei
Mißstände , die besonders in der letzten Zeit unerträglich geworden
sind . Oswald Jo Hansen vom Deutschen Metallarbeiterver »
band referierte . Erst im Dezember vorigen Jahren haben sich die
Arbeiter die geradezu widerwärtige Auforinglichkeit verbeten , iyjt
der der gelbe Arbeiterverein als Unterstützung » , und Wohlfahrts -
einrichtung angepriesen wurde . Seitdem ist eS gerade in dieser
Beziehung noch schlimmer geworden . Mit allen Mitteln sucht man
Mitglieder für diesen Verein zu pressen und verfolgt mit wachsendem
Haß den Deutschen Metallarbetterverband . Wo Drohungen nicht
nützen , versucht man eS mit Lockungen . Die Vereinbarung , die erst
im Monat März mit der Direktion des Werke » Ackerstvaße . und zwar
im Beisein einer Verttetung der Generaldirektion . abgeschlossen
wurde , hat keine Geltung und wird nicht gehalten . Nach dieser Ver -

einbarung sollte weder eme Bevorzugung der Gelben noch eine Aai -
tation für den gelbe » Verein durch die Meister statthaft sein . Am

Sonnabend wuro « in einer Verhandlung mit der Direktion erklärt ,

daß die gelbe Organisation eine . Wohlfahrtseinrichtung ' fei und

daß die Meister da » Recht hätten , an ihren Pulten Mitglieder auf -
zunehmen . — Einen schweren Stand haben die ArbeiterauSschüsse .
Jede Stellungnahme gegen die Gelben wird ihnen al » Verfehlung
angerechnet ; den Denunziationen der Gelben sind sie preisgegeben ,
und die Bestimmung , daß Mitglieder der ArbeiterauSschüsse nur
mit ausdrücklicher Zustimmung der Direktion entlassen werden
können , ist wertlos geworden , denn diese Zustimmung bleibt nicht
aut , wo die Interessen der Gelben in Frage kommen . Man hat
Leute entlassen , die S, 8. 12 und 16 Jahre im Betriebe tätig waren ,
weil sie al » ArbeittrauSschußmitglieder unbequem wurden . Aus
dem Kleinmotorenbau hat man Leute , die zum ArbeiterauSschuß
gehörten , nach anderen Abteilungen abgeschoben , damit die Gelben
dort mehr Spielraum haben . In der Bahnfabrik und in den Ab -

teilungen , wo die Gelben nicht durchdringen können , werden sie al »
Märtyrer hingestellt .

Das rücksichtslose Vorgehen , da » seit vier Monaten angewendet
wird , um dem gelben Arbeiterverein unbedingt Anerkennung zu
verschaffen , hat eine wachsend « Empörung hervorgerufen und die
Opposition gegen den aufgezwungenen gelben Verem gestärkt , wenn
auch äußerlich mancher dem Druck und Zwang nachgibt und tut , was
er innerlich verwünscht .

Zahlreich sind die Klagen der Arbeiter noch üb « Mißstände im
Bettiebe . Neben dem ArbeiterauSschuß hat die Direktion vor län -
gerer Zeit einen . Wohlfahrtsausschuß ' eingesetzt , d « ab « mit
seiner Tätigkeit nur den Spott der Arbeiter hervorgerufen hat . Um
wirkliche Beschwerden d « Arbeiter , ihre Wohlfahrt im Bettiebe be -
ttefiend , hat sich dieser Wohlfahrtsausschuß noch nicht gekümmert
und vergeblich wurde bei ihm Abhilfe von Mißständen verlangt ; für
viele sanitäre Mängel fand man hier kein Verständnis , von anderen
Dingen gar nicht zu reden . So wurden jetzt wieder viele Klagen
laut über Lohndrücker «! . Zum Beispiel hat man in der großen
Halle Akkordabzüge von 10 —20 Proz . gemacht . Mit dem Arbeiter -
auSschutz , der vorstellig werden wollte , verfuhr man in grober Weise ;
eine Subkommission , die dann verhandeln sollte , wurde abgewiesen ,
e» blieb bei dem diktierten Abzug . Und dabei sin >> die Akkordpreise
so schlecht , daß sogar Dreher manchmal in 7 Schichten nur 22 Mk.
verdienen . In anderen Abteilungen werden Akkorde zerlegt , um
die Preise zu beschneiden , oder man läßt erst 6 bis 6 Akkorde firt ' g
machen , ehe man anfängt , den ersten zu bezahlen , damit die niedn -

Sen
Verdienste nicht zu sehr bemerkbar werden . Uebttall klagen die

ttbeiter und Arbelterinnen , daß die Verhältnisse immer schlechter
w« den .

In der Diskussion über Johanfen » Referat wurde vielfach durch
in » einzelne gehende Schilderungen bestätigt , wa » der Referent vor .

getragen hatte . Ein entlassenes Arbeiterausschußmitglled erklarte ,
daß er wie verfemt sei und nirgend « mehr Arbeit erhalten könne ;
sein Arbeitszettel vom Nachweis in der Wusterhausener Straße trage
einen ominösen Vermerk , ein geschriebenes deutsches V im Stempel ,
mit zwei Strichen darunter .

Einstimmig nahm die Versammlung eine Resolution an . in der
die Arbeiter e» entschieden ablehnen , den gelben Arbelterverem al «
eme WohlfahrtSemrichtung ,u betrachten . Sie erheben Protest

gegen das Verhalten der Werkdirektion in dieser Angelegenheit , sie
protestieren ferner gegen die Behandlung des ArbelterauSfchusse »
und verlangen Abstellung der bestehenden Mißstände im Betriebe .
Zum Schluß verpflichten sie sich zum Eintreten für die freie Organs .
sation der Arbeiter . _

_ _
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Heltens Rede vor dem Kongreß in CKafhington .
Dem deutschen Gewerkschaftsführer und Sozialdemokraten

Karl Lcgien wurde , wie im „ Vorwärts " schon berichtet
wurde , die Auszeichnung zu teil , vom Kongreß der Ver -

einigten Staaten empfangen zu werden . Ein Antrag , ihm
15 Minuten zu einer Ansprache zu gewähren , fand einstimmige
Annahme . Der Repräsentant B e r g e r von Milwaukee

stellte Legten vor als „ einen der 110 Sozialdemokraten ,
die kürzlich in den Deutschen Reichstag gewählt wurden " . Der
Wortlaut von L e g i e n s Rede liegt jetzt vor . Legten
wurde sehr aufmerksam angehört : er sprach deutsch und seine
Rede übersetzte sein Sekretär Baumeister . Die Rede
lautete :

„ Vor allem meinen herzlichsten Dank für die Ehre , welche
Sie mir erwiesen oder vielmehr den organisierten Arbeitern
Deutschlands und der zivilifierten Welt , indem Sie mir gestatten .
den populären Zweig des Kongresses Ihrer großen Nation zu be -
grüßen und eine Ansprache an denselben halten zu dürfen .

Unglücklicherweise bin ich nicht in der Lage , namens der ge -
samten deutschen Nation zu Ihnen zu sprechen , da weitgehende
Differenzen zwischen den verschiedenen politischen Parteien in
Deutschland bestehen . Aber immerhin kann ich Sie im Namen
der vereinigten Arbeiterbewegung , welche 2 500 OOO Gewerkschaftler
und 4 250 OOO Wähler aus einer Wählerschaft von 11 000 OOO
umsaßt , begrüßen . Auch begrüße ich Sie im Namen des
Internationalen ArbeitSsekretariats , welches aus den Zentralkörpern
der Gewerkschaften von 20 Ländern besteht und eine durchschnitt -
liche Mitgliedschaft von 10 000 000 Lohnarbeitern , die A. F. of L.
miteingeschlossen , umfaßt . Erlauben Sie mir zu bemerken , daß
die organisierten Arbeiter in ihren verschiedenen Ländern nicht
nur für Fortschritt im allgemeinen eintreten , sondern auch die
energischesten Befürworter des allgemeinen Friedens sind . Unsere ,
die sozialistische Partei , hat im Reichstage schon des öfteren Ge -
legenheit gehabt , im Jntereffe des Völkerfriedens einen Druck auf die
Regierung auszuüben . Wir haben freundschaftliche Verbindungen
mit den benachbarten Ländern angeknüpft und haben uns stets
geweigert , Gelder für militärische Zwecke , für Verstärkung der
Armee und Marine zu bewillige ».

Wir werden stets für Abschaffung der großen , stehenden
Armeen und ungeheuren Kriegsflotten agitieren . Die Arbeiter -

bewcgung aller Länder bezweckt die Herbeiführung des allgemeinen
Weltfriedens und bekämpft die gegenseitigen Rüstungen der
Nationen , welche sich alle bemühen , immer die neuesten und besten
Waffen zu besitzen , um sich gegenseitig abzuschlachten .

Unsere Arbeiterbewegung zielt seit Jahren darauf hin , immer
mehr Gesetze für Arbeiterschutz , für Erzichungszweckc und der

Förderung der Humanität und des Fortschritts im allgemeinen
herbeizuführen .

Mit erneuten Hoffnungen werden wir erfüllk , wenn wir sehen ,
daß in allen zivilisierten Ländern Kräfte vorhanden sind , die
dasselbe bezwecken . Eine derartige Gesetzgebung ist dazu geeignet ,
den guten Willen unter den Menschen zu fördern und es der
Menschheit zu ermöglichen , den höchstmöglichen Stand der Zivili -
sation zu erreichen . "

Nach der Ansprache gab es nach amerikanischer Art ein

ollgemeines Händeschütteln : mit über 200 Volksvertretern

mußte Legten einen Händedruck wechseln . Tie antimilita -

ristischen Stellen der Rede hatten viele Repräsentanten lebhast
applaudiert . Der Präsident des Hauses dankte dem Fremden
für seine Ansprache und wünschte ihm eine glückliche Reise .

ßtrUn und Umgegend .

Der Konflikt im Verliner Holzgewerbe .
Die am Mittwoch abgebrochene Sitzung des EinigungS -

a m t e S , welche sich mit dem wogen der Maifeier entstandenen

Kcnfliktes zu beschäftigen hatte , wurde am Freitag fortgesetzt .

In der ersten Sitzung hätten unter dem Vorsitz des Magistratsrats
t>. Schulz als Beisitzer fungiert : Aus dem Stande der Arbeit -

geber Dr . Mielenz und Obermeister Krause von der

Echneiderinnung ; aus dem Staude der Arbeiter Metallarbeiter
( ! o h e n und Schneider Ritter . Die gleiche Besetzung hatte
auch die Sitzung am Freitag , nur daß an Stelle des Herrn Krause
0cr Obermeister Eckart von der Tischlerinnung in Neukölln e »

schienen war . Gegen diesen wurde seitens der Holzarbeiter Ein -

spruch erhoben . Dem Einspruch gab das Einiguugsamt statt und
an Stelle des Herrn Eckart trat Möbelhändler P faff .

Als dann die Sitzung eröffnet wird , protestiert Glocke gegen
t >en in der vorigen Sitzung gefällten Spruch des EinigungsamteS .
Dieses hat eine Entscheidung über eine Angelegenheit gefällt , über

welche zu verhandeln der Holzarbeitcrverband abgelehnt hatte . Das

EinigungSamt ist nur berufen , über Streitfälle zu entscheiden ,
über welche in der Schlichtungskommission eine Einigung nicht er -

Ewlt
wurde . Hier handelt es sich um gar keine Streitfrage , des -

alb hat sich die Schlichtungskommission damit nicht beschäftigt
und auch das Einigungsamt ist nicht zuständig . Ra Hardt führt
aus . daß , nachdem Glocke als Vorsitzender der Berliner Zahlstelle
des Holzarbeiterverbandes ein Hauptrufer im Streit um den
1. Mai war . die Unternehmer Ursache hätten , festzustellen , ob er
befugt war . die Mitglieder seines Verbandes zu veranlaffen . am
1. Mai zu feiern . Das Eintgungsamt habe in dieser Frage eine

Entscheidung gefällt , und damit fei dieser Punkt erledigt .
Glocke weist auf den Widerspruch in Rahardts Worten hin .

Auf seinen Wunsch ist ja der 1. Mai aus den Verhandlungen aus -

- geschieden worden . Das EinigungSamt hat also gar keine Eni -
fcheidung bezüglich der Arbeitsruhe am 1. Mai gefällt . Im
übrigen aber beharrt er auf dem Protest gegen die Fällung eines
Spruches durch das Einiguugsamt . Es war bisher üblich , daß
das Einigungsamt erklärt , keinen Schiedsspruch fällen zu können ,
wenn eine Partei ablehnt , zu verhandeln . Das ist in diesem

Fall mit aller Deutlichkeit geschehen .
Das Elnigungsamt zieht sich hierauf zur Beratung zurück und

nach der Wiedereröffnung der Sitzung erklärt der Vorsitzende :
Das Einigungsamt hat entschieden , daß es zur

Fällung eines Spruches befugt war .
Ucber die Form der weiteren Verhandlungen entstehen neue

Differenzen . Die Unternehmer wollen nun den Punkt b ihres

Antrages zur Verhandlung gestellt wissen , in welchem ausge -

sprachen wird , daß sich die Organisation und ihre Mitglieder durch

das Ruhenlassen der Arbeit „ an einem beliebigen Tage des

Jahres " eines groben Vertragsbruches schuldig machen . Die Ver -

treter deS Holzarbeiterverbandes lehnen es in Konsequenz ihrer

vorher eingenommenen Haltung ab , darüber in Verhandlungen ein -

futreten . Dagegen sind sie dereit über die übrigen Punkte , bei

cnen eS sich um konkrete Dinge handelt , zu verhandeln . In der

ausgiebigen Diskussion , die stch hierüber entspinnt , erklär » u. a.

Dr . M i e l e n z . daß er die Anficht der Arbeitgeber für richtig
chatte . DaS gibt Ritter Veranlaß ung zu erklären , daß er gegen -
teiliger Meinung sei . Es handelt sich um keinen konkreten Fall .
Der Arbeitgeber - Schutzverband ist bemüht , auf Grund allgemein
gehaltener Fragen , politische Angelegenheiten hereinzubringen .
Durch die Formulierung seines Antrages will er der Erörterung
dieser Fragen entgehen und verhindern , daß die andere Partei
die ihr günstigen Argumente vorbringen kann . Die Arbeitgeber
wollen politische Sachen hineinbringen , um einen Spruch des
Einigunasamtes für ihre Sonderzwecke auszunützen .

K ahardt bestreitet da » natürsich und erfucht das Eiai -

gungsamt , eine Entscheidung zu fällen , während Glocke dabei
beharrt , daß eine Verhandlung über den fraglichen Punkt cnt -
schieden abgelehnt wird . Nach kurzer Beratung des Einigung - -
amtes teilt dessen Vorsitzender mit , daß auf Grund der Erklärung
des Holzarbeiterverbandes , über den Punkt b) im Antrage der Ar -
beitgcber nicht verhandeln zu wollen , die Arbeiterbeisitzcr
sich außerstande erklären , weiter zu verhandeln .
Cohen erläutert diese Erklärung noch dahin , daß eine Weiter -
führung der Verhandlungen zwecklos sei , da die Pa - rteien sich über
den Gegenstand , über den verhandelt werden soll nicht einig sind .

. R aHardt ist über diesen Ausgang der Verhandlungen sehr
entrüstet . Er meint , das EinigungSamt habe die Konsequenzen
nicht überdacht , es hätte , nachdem es angerufen ist , eine Entschci -
dung fällen müsse n. Dadurch , daß es die Fällung einer Ent -
fcheidung abgelehnt hat , habe es sich ausgeschaltet . Bon heute ab
gibt es für den Geltungsbereich des Arbeitsvertrages für die
Berliner Holzindustrie kein EinigungSamt mehr !

Damit war die Sitzung beendet . Ob und welche weitere Folgen
sich aus der Erklärung des Vorsitzenden des Arbeitgcber - Schutzvcr -
bandes ergeben , bleibt zunächst abzuwarten .

Der Streik in den Karosseriefabriken dauert fort .
Im Anschluß an die am Dienstag stattgehabten allgemeinen

Verhandlungen haben nunmehr mit einzelnen Firmen Spezial -
Verhandlungen stattgefunden und ist auch in diesen Betrieben ein
Tarif abgeschlossen worden . Dabei sei gleich richtiggestellt , daß
bei den allgemeinen Verhandlungen ( siehe „ Vorwärts " vom 9. Mai )
nicht vereinbart wurde , bei 52stundiger Arbeitszeit 3 Pf . und bei
53stündiger Arbeitszeit 4 Pf . Lohnzulage zu geben . Die Unter -
nehmer haben 3 Pf . allgemeine Zulage bewilligt , worauf die Ver -
treter der Arbeiter erklärten , daß sie bereit wären , diese Zulagen
zur Annahme zu empfehlen , wenn diejenigen Unternehmer , die
jetzt noch 53 Stunden pro Woche arbeiten lassen , die 52stündige Ar -
beitszeit einführen und 4 Pf . Zulage gewähren . Diese Erklärung
haben die Unternehmer ohne Widerspruch angenommen . Auch be -
züglich der Löhne ist zu bemerken , daß die Unternehmer die Lohn -
sätze der Schöneberger Karosseriefabrik angenommen haben , nur
für die Lackierer wollten sie statt 07 nur 05 Pf . geben . Darauf
erklärten die Vertreter der Arbeiter , daß sie unter allen Umständen
< m dem Lohnsatz von 07 Pf . festhalten würden , worauf vereinbart
wurde , den Lohnsatz der Lackierer ebenfalls betriebsweiso zu regeln .

Diese und die bereits genannten Sätze fanden die Zustimmung
der Unternehmer , wenigstens hat keiner der Herren widersprochen .
Jetzt hat der Arbeitgeberverband erneut zu dieser Verhandlung
Stellung genommen und beschlossen , diese Lohnsätze usw . nicht
anzuerkennen ; es soll also nicht zum Frieden kommen , obgleich die
in Frage kommenden Arbeiter uich Unternehmer selbst zugestimmt
haben . Bisher haben bewilligt die Berliner Karosseriefabrik ,
Schöneberger Karossericfabrik , Utermöhle , Sasse und Schebera . Alle
übrigen Firmen sind nach wie vor gesperrt und es wird deswegen
gebeten , jeden Zuzug von Stellmachern , Schlossern , Schmieden ,
Sattlern und Lackierern streng fernzuhalten . Arbeiterfrcund -
liche Blätter werden um Abdruck gebeten .

Stöhr u. Co. , Kammgarnspinnerei Leipzig und Kammgarn -
spinnerei Gautzsch , die Spinner und Andreher im Streik . Für
den Fall der NichtWiederaufnahme der Arbeit war seitens der Ar -

beitgcber bereits die Aussperrung aller anderen in den drei Brtrie -

brn beschäftigten Arbeiter angedroht worden . Von den drei Fir ,
nirn wurde die Drohung wahr gemacht und heute allen bei denselben
Beschäftigten gekündigt . Es kommen für die Kündigung etwa 5000

Arbeiter in Frage . Sollten auch die übrigen Betriebe sich an der

Aussperrung beteiligen , womit allerdings gerechnet werden muß ,
so werden etwa 10 —12 000 Textilarbeiter davon betroffen werden .

Fleischerstreik in Neukölln .

Seit dem 1. März stehen die Fleischer in Neukölln in einer
Tarifbewegung . Etwa 170 Geschäfte kommen in Betracht . Bisher
ist es gelungen , in 52 Geschäften mit 50 organisierten Gesellen den
Tarif zur Aiwrkcnnung zu bringen . Der Zentralverband der

Fleischer hat nun beschlossen , die Mitlei des Streits und Boykotts
anzuwenden , als eine Gegenmaßregel gegen die jüngsten Beschlüsse
der Berliner Fleischerinnung , die zur Unterstützung der Neuköllner

auf eine Aussperrung aller organisierten Gesellen gerichtet sind .
Für den Boykott ist die Zustimmung der zuständigen Instanzen
bereits erfolgt . Di « Empfehlung der Ortsverwaltung des Ver -
bandes , in den Streik einzutreten , lag einer Mitgliederversamm¬
lung für den Bezirk Neukölln vor , die am Donnerstag abend in
Topperts Lokal , Steinmctzstraße , stattfand . Nach einem Referat
von Paul Bergmann , der die Notwendigkeit der Verbesserung
der Arbeitsverhältnisse für die Fleischergesellen betonte , begann die

Diskussion über eine Streikerllärung , der alle Redner durchaus zw-
stimmten . In der darauf folgenden geheimen Abstimmung wurde
nur eine Stimme gegen den Streik abgegeben . Wie bescheiden die

Forderungen der Gesellen sind , kann jeder erkennen , der die Forde -
rungen in dem Tarifvertrage betrachtet . Diese Forderungen lauten :

„ Die täglick ) « Arbeitszeit darf 12 Stunden inkl . ausreichen -
der Eßpausen nicht überschreiten . An Sonn - und gesetzlichen
Feiertagen gelten die Bestimmungen des § 105 der Reichsgewerbe¬
ordnung .

Ueberstunden sind möglichst zu vermeiden . Sind solche jedoch
im Interesse des Geschäfts iwtwendig , so werden dieselben mit
25 Pf . pro Ii Stunde bezahlt .

Der Minimallohn für jüngere Gesellen ohne verantwortliche
Stellung darf nicht unter 13 M. pro Woche inkl . Kost und Logis
betragen . Für Erstgesellen in Betrieben bis zu 3 Gesellen beträgt
derselbe nicht unter 18 — 20 M. Die übrigen Löhne unterliegen
der freien Vereinbarung . Für Sonntag - Abendbrot erhält jeder
Geselle 75 Pf . Entschädigung .

Die Firma ist verpflichtet für der Zeit entsprechende und im
Winter heizbare Logis zu sorgen .

Bei Neueinstellung von Gesellen ist der kostenlose Arbeits -
Nachweis des Zcntralverbandes der Fleischer . Elisabethstr . 11,
( Telephon Amt Königstadt Nr . 3024 ) zu benutzen .

Die Kündigung kann Mittwock� zwischen 8 und 10 Uhr er -
folgen . Schluß der Arbeitszeit ist im Kündigungsfalle abends
0 Uhr . "

Der Vertrag soll bis zum I. September 1913 abgeschlossen werden .
Für den Boykott derjenigen Geschäfte , die diese Forderungen

nicht anerkennen , rechnen die Streikenden auf die Unterstützung
der Arbeiterschaft in Neukölln . Auch in den Geschäften , wo zurzeit
keine Gesellen arbeiten , wird die Anerkennung des Tarifs , und
zwar für den Fall von Ncueinstcllungen , verlangt werden .

*

Zum Fleischerstreik in Neukölln . Wegen Tarifbruch ist
der Fleischermeister P . Bartsch . Knesebeck st raße 41 .
aus der Liste der bewilligten Fleischermeister wieder gestrichen .
Bewilligt haben gestern noch folgende Fleischermeister :
Seiffert . Hobrecht st ratze 38 . Holz , Kaiser -
Friedrich - Straße 7 , Riedel , Karligarten -
st r a ß e 2.

Zentralverband der Fleischer , OrtSderwaltung Berlin .

Die Direktion der Löwenbrauerei ersucht unS um die Aufnahme
folgender Zeilen :

„ Es ist unrichtig , daß wir beabsichtigen , die Einkommens - und
sonstigen Verhältnisse der Arbeitnehmer unserer Niederlagen in
Werder und Brandenburg a. H. zu verschlechtern . Ausweislich des
uns vorliegenden Zahlenmaterials sind die Lohnverhältnisse unseres
Personals durchschnittlich besser als diejenigen der übrigen in Frage
kommenden Berliner Großbrauereien und Provinzbrauereien .
Unter Hinweis hierauf haben wir Sonderverhandlungen abgelehnt
mit Hinzufügen , daß wir in eine Beratung neuer Tarifbestim -
mungen nur gemeinsam mit den übrigen beteiligten Brauereien
eintreten wollen . Hierbei haben wir nicht unerwähnt lassen können ,
daß die Verhältnisse der Berliner Arbeitnehmer ' mit einem anderen

Maßstäbe zu messen sind als diejenigen der Arbeitnehmer in der
Provinz . "

Ocutlcbe « Reich .

Textilarbeiter - Aussperrung i « Leipzig .
Leipzig . 10. Mai . ( Privattelegramm des „Vorwärts . " )

l Seit «cht Tagen flehen in drei Leipziger Texsiljqbrikeih dev AiMkL

Streik im Magdeburger Bäckergewerbe .
Die Bäcker in Magdeburg beschlossen mit 133 gegen 4 Stimmen

bei 5 Stimmenthaltungen , die Arbeit einzustellen . Die Bäcker -
Jnnungsmeistcr lehnten Einigungsverhandlungen , die vor dem

Einigungsaint oder auch vor dem Oberbürgermeister stattfinden
sollten , ab . Eine öffentliche Versammlung der Bäcker billigte dgxauf -
hin einstimmig den Streik .

_
* — -

Der Streik auf der Bulkanwerft in Hamburg beendet .

Am Freitag nachmittag traten die Arbeiter der Vulkanwerft
nochmals zu einer Versammlung zusammen . Der Bevollmächtigte
des Metallarbeiterverbandes , H e i l m a n n, berichtete , daß neu an -

gebahnte Verhandlungen ergebnislos verlaufen seien . Die Direk -
tion der Vulkanwerft halte ein unparteiisches Schiedsgericht für

überflüssig . Der gcmaßrcgclte Vertrauensmann soll nach dem erste »
Vorschlage ohne wirtschaftliche Schädigung in einem anderen Be -
triebe eingestellt werden . Wenn sich in Zukunft Differenzen mit

Arbciterausschußmitgliedern ergeben sollten , soll die Direktion , ehe
weitere Schritte ( Entlassung usw . ) vorgenommen werden , eine ge -
uaue Prüfung der Sachlage vornehmen . Die Streikenden sollen
sämtlich wieder eingestellt werden . Am Sonnabend soll der Arbeiter -

ousschuß gehört werden , wie die Wiedcrcinstcllung am besten zu
regeln sei .

Im Namen der Vertrauensleute und Delegierten empfahl
H e i l m a n n die Annahme dieser Vorschläge . Nachdem noch eine

Anzahl Redner das Für und Wider eingehend erörtert hatten , ge ,
langte folgende Resolution zur Annahme :

„ Die Obleute und der Ausschuß der Arbeiter der Vulkanwerft
empfehlen , um die Geschlossenheit der Organisation zu erhalten .
und durch die augenblickliche Situation gezwungen , die Arbeit gc -
schlössen wieder aufzunehmen . Die Arbeiterschaft der Vulkan -
»vcrft erklärt jedoch , stets bei rigorosem Vorgehen der Direktion
für die von ihnen gewählton Kollegen mit Nachdruck einzutreten .
Die Arbeiterschaft der Vulkanwerft ist nach wie vor bestimmt der
Meinung , daß sie ihr gutes Recht verteidigt und die Entlassung
des Obmannes zu Unrecht erfolgt ist . "

Die Resolution wurde mit großer Mehrheit gegen etwa 200
Stimmen angenommen , Die Aufnahme der Arbeit wird also am

�
Montag erfolgen .

_ _ _ _ _

Eine Gegenaktion der ausgesperrten Werftarbeiter .
Bekanntlich waren in den Unterweserorten Bremerhaven , Lehe

und Geestemünde 4000 Werftarbeiter wegen Arbeitsruhe am 1. Mai .
drei Tage lang ausgesperrt worden . Die Wiederaufnahme der Ar -
Veit vollzog sich zwar glatt und ohne Maßregelungen . Doch so ganz
ohne Gegenwehr wollen die Arbeiter die ihnen aufgezwungenen drei
Extrafeiertage nicht hinnehmen . In einer Vertrauensinännerver -
sammlung der beteiligten Berufsgruppen des Mctallarbeiterverban -
des wurde beschlossen , auf den verschiedenen Schiffswerftcu und in
der Kesselschmiede des Norddeutschen Lloyd bis zum 1. April jede
Ueberstunden - , Nacht - und Sonntagsarbeit zu verweigern .

Arbeitsbedingungen in einer fürstlichen Brauerei .
DaS fürstlich Fürstenbergfche Tafelbier aus Donaueschingen

im badischen Schwarzwald wird unter Arbeitsbedingungen hergc -
stellt , die alles andere , nur nicht arbeitcrfrcundlich sind . Schon vor
einigen Monaten benutzten die natürlich nicht organisierten Wald -
arbcitcr des millionenschweren Fürsten von Fürstenberg die Presse ,
um einige Pfennige Lohnerhöhung zu erbitten . Jetzt ergeben die

Veröffentlichungen des Brauerei - und Mühlenarbeitervcrbandes .
Geschäftsstelle Straßburg , daß in der Fürstenberg - Brauerei an die
Hilfsarbeiter noch Tagelöhne von 3,30 bis 3,00 M. bezahlt werden .
bleibt nach Abzug der Versicherungsbeiträge noch der „sürstliche "
Lohn von 19 bis 20 M. pro Woche . Davon müssen die Brauerei -
arbeiter auch noch ihr Bier kaufen , denn das übliche Biergeld ist in
diesem horrenden Lohn inbegriffen . Die Brauer , Küfer und Hand -
werker erhalten inkl . des Haustrunkes 27 und 31 M. . den letzteren
Lohn aber nur solche , die schon 25 Dienstjahre beim Fürsten absol »
viert haben oder demnächst beenden . Das Aufsichtssystem zeigt in
dieser Tafelbier - Hofbrauerei aber die höchste Entfaltung . Es sind
nämlich vorhanden zwei Direktoren , ein Oberbraumeister , ein Brau -
meister , ein Betriebskontrolleur , ein Kellermeister , ein Gärführcr .
ein Maschinenmeister und ein Chemiker . Daß da die Arbeiter keine
Minute ohne Aufsicht sind , ist begreiflich . Natürlich will die
Brauereiverwaltung mit Beauftragten der gewerkschaftlichen Organi -
sation nichts zu tun haben .

Da fast sämtliche Brauereiarbeiter organisiert sind , reichte der
Bezirksleiter des Verbandes einen Tarifentwurf mit den gestellten
Forderungen ein . Prompt erhielt er ihn vier Tage später wieder
zurück mit der Randbemerkung , daß die Verwaltung eS ablehnt .
mit außerhalb des Betriebes stehenden Persönlichkeiten zu unter -
handeln . — Das alte Lied ! Gleichzeitig erschien aber in der Lokal -
presse eine kurze Notiz , „ daß der Fürst zu Fürstenberg seine Ver -
tvaltung angewiesen habe , die Löhne der Arbeiter aufzubessern " .
Natürlich geschah das nicht wegen der Eingabe des bösen Brauerei »
arbeitervcrbandes , sondern „ aus eigener Initiative des Fürsten " . —

Schließlich wurde mit dem Arbeiterausschuß wiederholt verhandelt
und das Ergebnis liegt jetzt vor : Für 94 Arbeiter wird pro Woche
25 bis 28 M. mehr wie bisher gewährt ; auf den einzelnen tzntfällt
also eine „ Lohnerhöhung " von wöchentlich 25 bis 35 Pf . Gewiß
fürstlich ! Schade , daß man diesen Lohnsatz nicht unter die Reklame -
mittel für dgs xTafelhier Sr . Majestät " einreiht ,

Sosiales .
LerbandSlckg d' es Verbandes der Brandcnbükgtt KonfUtNVkkeine .

Der 48 . Verbandstag des Verbandes der Konsumvereine
der Provinz Brandenburg und der angrenzenden Provinzen .
und Staaten wurde am 5. und 0. Mai in Hirsckj &erg i. Schl .
abgehalten . Erschienen waren 138 Delegierte , welche 57 Genossen -
schaftcn vertraten . Außerdem Vertreter des Zentralverbandes , der
Großeinlaufsgesellschaft in Hamburg sowie des Lagerhalterver -
bandes . Dem schriftlichen und mündlichen Bericht war zu entneh -
men , daß die Zahl der dem Verbände angeschlossenen Geiwffenschaf -
ten 100 betrug , von denen 0 im Jahre neu hinzugetreten waren . Dia
Zahl der Mitglieder ist von 122 849 auf 145 541 gestiegen , von diesen

lo' l�chme
entfallen auf die Berliner Konsumgenossenschaft allein

Ans der sozialen Stellung der Mitglieder geht hervor , daß das
Arbeiterclcment das Vorwiegende ist . Bei Iii 580 gegen Lohn und
Gehalt Beschäftigten , kamen 7028 Selbständige Gewerbetreibende .
1505 Landwirte . 3410 , die landwirtschaftlichen Betrieben angehören .
neben 19 322 ohne Beruf in Frage .

Der Gesamtumsatz der 100 Genossenschaften hat sich von 24

gstf 28. 3 Millionen Mail erhöht . Bvö dem Uv Millionen Mgtl be -



tragenden Umsatz der Großeinkaufsgesellschaft , entfielen 12 Million
nen auf den Brandenburger Verband . Die Zunahme in der Eigem
Produktion betrug bei 2,7 Millionen Mark 357 783 M.

Die Spareinlagen ' der Mitglieder beliefen sich auf 3,8 Million

nen Mark .
Tarifabschlüsse sind mit den Gewerkschaften durchgeführt .
Nach Anhören eines Referats über Schiedsgerichte , wurde ein

Schiedsgcrichtsvertrag zwischen dem Verbände und dem Verbände
der Vorstandsmitglieder genossenschaftlicher Unternehmungen an -

genommen .
Ein Vortrag des Herrn Rupprecht über genossenschaftliche

Musterstatuten , in welchen der soziale und demokratische Zug be -
sonders hervorgehoben wurde , fand Zustimmung . Ebenso das von
Dr . Aug . Müller - Hamburg erstattete Referat über die Reorgani -
sation des Zcntralverbandes , der Verlagsanstalt und der Unterver -
bände . Die gesetzlich vorgeschriebene zweijährige Revision der Ge -

nossenschoftcn , wird auf Beschluß des Verbandstages nunmehr alle

Jahre vorgenommen . Der Verbandsvorsitzende P. Müller - Berlin
ab noch eine Uebersicht über die in Auspcht stehende veränderte
'

echt s läge in der Besteuerung der Konsumvereine . Die bis dahin
freigelassenen Rabatte der Mitglieder sollen nach der Regierungs -
Vorlage jetzt ebenfalls zur Besteuerung herangezogen werden , wäh -
rend andere Korporationen , die ihren Mitgliedern ebenfalls feste
Rabatte gewähren , wie landwirtschaftliche Genossenschaften und vor
allem die Rabattsparvercine nach wie vor steuerfrei bleiben sollen .
Eine hierzu gestellte Resolution fand Annahme . Es wurde ge -
wünscht , daß überall , wie in Berlin , öffentliche Konsumentenver -
sammlungen abgehalten würden , welche sich gegen die Ausnahme -
besteuerung erklären mögen .

Der bisherige Vorstand : 1. Verbandsvorsitzender Paul
Müller - Berlin , 2. Vorsitzender G. Hübner - Zforst und Schrift¬
führer A. Buch - Brandenburg wurden wiedergewählt . Der nächst -
jährige Berbandstag findet in Stettin statt .

%

Hiiö der frauenbewegung »
Frauenwahlrecht nnd Klassenkampf .

Die entscheidende Waffe der Bourgeoisie im politischen Kampfe
ist ihr Geld . Sie kauft die Presse , vielfach die Kandidaten , die Ab -

geordneten , oft auch die Wähler . Sie kann die Kraft ihrer Frauen
un politischen Kampfe wohl entbehren .

Anders das Proletariat . Der Arbeiter hat keine Stellver -
treter und Mietlinge , die für ihn kämpfen , er muß mit seiner
eigenen Person für seine Sache eintreten und er wird sie um so sieg -
reicher verfechten , unter sonst gleichen Umständen , je größer seine
Klarheit , seine Energie , seine Begeisterung ist. Da wird es von der

höchsten Wichtigkeit für den Ausgang des Kampfes , wie diesem die
eine Hälfte des Proletariats , die weibliche , gegenübersteht .
Mag der Mann ein noch so überzeugter , klarer , energischer , bc «

geisterter Genosse sein , er wird immer wieder gelähmt , ein gut Teil

seiner Kraft vergeudet werden oder doch ungenutzt bleiben , wenn er

zu Hause den stillen oder offenen Widerstand der Frau zu über -
winden hat . Ganz anders dort , wo die Frau selbst überzeugte und

eifrige Genossin ist . Nicht nur werden da die Kinder schon zu
Sozialisten erzogen und wachsen sie ohne weiteres zu energischen
Klassenkämpfern heran , der Mann selbst kann nun seine volle Kraft
dem Befreiungskämpfe widmen , er wird von der Gattin noch an -

gestachelt und gefördert werden . Und außerdem gewinnt unsere Sache
in der Frau oft' eine neue Kämpferin , die selbst auf das Schlachtfeld eilt
und unsere Schlachten schlagen hilft , mit einer Begeisterung und
einer Hingebung , die vielfach die Leg - Gerung und Hingebung der
Männer übertrifft .

Die sozial ! st ische Propaganda unter den

Frauen des Proletariats wird daher von äußerster
Wichtigkeit für den Fortgang des Klassenkampfes .
Nichts aber kann diese Propaganda mehr fördern , als die Ge -

Währung des Stimmrechts an die Frauen . Wie soll die Masse der

Frauen Interesse für die Politik bekommen , in die sie nichts
dreinzureden haben ? Wie soll die Masse der Männer Interesse an

sozialistischer Propaganda unter den Frauen erhalten , wenn diese
keine greifbaren politischen Erfolge verspricht ? So bleiben nur zu
leicht die Frauen der Kirche , dem Pfaffen überlassen , dessen Propa -
ganda nie ruht und der immer als Tröster und Vertreter des Er -
lösers bei ihnen erscheint . . .

Solange das Frauen st immrecht nicht besteht , da betrachten
viele Genossen noch die sozialistische Propaganda unter den Frauen
als eine Art Sport oder Luxus , den sich die Partei gestatten darf , wo

sie Ueberfluß an Kräften hat , nicht als eine Lebensbedingung ,
der um jeden Preis zu genügen ist . Man lasse nur

einmal da « Frauenstimmrecht wirken , man führe nur einmal die

Möglichkeit herbei , daß ein proletarischer Wahlkreis durch proletarische

Frauenstimmen verloren gehen könne , und man wird sofort merken ,
wie die sozialistische Propaganda unter den Frauen als dringendste
Notwendigkeit empfunden wird , wie jeder Parteigenosse , und dächte
er über die politische Begabung der Frau wie der ärgste

Philister , sich eifrig bemühen wird , unter seinen eigenen weiblichen
Familiengenossen Interesse und Verständnis für den Sozialismus
wachzurusen. . .

Die politische und ökonomische Gleichstellung von Mann und

Weib ist ein tiefgewurzelter Grundsatz des Sozialismus . Und die

Praxis de ? Klassenkampfes heißt uns nicht , diesen Grundsatz in der

Gegenwart stellenweise preiszugeben , sondern ihn unter allen Um -

ständen aufs kräftigste zu verfechten .
Die prinzipielle Politik erweist sich auch hier schließlich als

die praktischste , ersolgreichste Politik — wenn man die Dinge vom

Standpunkt des revolutionären Proletariats aus

betrachtet .
( Aus der Antwort de ? Genossen Karl KautSky auf eine An -

frage der „ Revue Sodaliste ' 1906 . )

Versammlungen am Frauentage .
Franz . Buchholz . Zu der am Sonntag stattfindenden Frauen -

Versammlung treffen sich die Genossinnen bei Kähne , Berliner

Straße 39 , mittags 1 Uhr , um gemeinschaftlich zu der Vor -

sammlung Schloß Schönhausen , Lindenstr . 11, zu gehen .
Friedenau . Treffpunkt 1 Uhr bei Mechelke , Handjerhstr . 60/61 .
Johannisthal . Treffpunkt 12' / , Uhr im Lindenhof . Friedrichstr . 61,

zum gemeinsamen Abmarjch ( Punkt 1 Uhr ) nach AdlerShof . Die

Bibliothek bleibt am Sonntag geschloffen .
Karlshorst . Abmarsch zum gemeinsamen Besuch der Frauen -

Versammlung im Wilhelminenhof in Ober - Schöneweide um

IVi Uhr vom Restaurant Fürstenbad , Inhaber Bartels .

KZnigs - Wusterhauscn . Die Parteigenossinnen und Genossen von

Königs - Wusterhausen , Deutsch - Wusterhausen , Wildau - Hoher¬
lehme , Niederlehme , Schenkendorf , Zernsdorf und Senzig treffen

sich nachmittags l ' /z Uhr bei dem Genossen Gebert , vormals
Sündermann , Luckenwalder Str . 5.

Stralau . Treffpunkt im Lescabendlokal .
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Unserem Genossen
Franz Wyrwar
nebst seiner jungen Frau die

herzlichsten Glückwünsche
zur Eheschließung .

lzedrero Genoeoen
de « Bezirk « 20D , Neukilln .
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| Todes - Anzeigen |
SozialdemokratiselierWalilferein

für den

4. Berliner Reiclistags-WalilkrEis.
Stralouer Viertel . Bezirk 312.

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Genosse , der Schmied

Ilieoäor Lrotd
( Koppenstr . 63) gestorben ist.

Ehre seinem Andenken k
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , den 11. Mai , nach -
mittags >/,S Uhr , von der Halle
des MarkuS - KirchhosS in Wilhelms -
berg aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
216/4 Der Borftand .

, w 11Hl!hbwmiu i —

Deutscher

Transportarbeiter - Verband .
Bezlrk «verwaltung GroS- Berlln .
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

unser Kollege , der Lagerarbeiter
der A. E. - K.

Franz Prütz
am 8. Mai im Mer von 28 Jahren
verstorben ist. 63/20

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 12. Mai , vormittags
11' / , Uhr , vom Augusta - Hospilal
aus auf dem Nazarcthkirchhof statt .

Oie Bezirksverwaltung .

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht ,
daß unser Mitglied , der Schmied

Ikeoäol - ( irotk
gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Tie Beerdigung findet heute

Sonnabend , den lt . Mai , nach -
mittags 5' / , Uhr , von der Zeichen -
Halle des MarkuS - Kirchhoscs in
Wilhclmsbcrg aus statt .

Nege Beteiligung erwartet
117/2 Die Ortsverwaltung .

MM der Bueh- und

Steindnielierei-Bilfsarteiter i

Meiterinneii Deotsehlands .
Ortuverwaltnng Berlin .

Am 8. Mai verstarb nach langem
chwcrem Leiden unser Mitglied ,

der Invalide 27/13

Max Skowronski
m Alter von 43 Jahren .

Ehre seinem Andenke » !
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 12. Mai , nach -
mittags 3' / , Uhr , aus dem MarkuS -
Kirchhof in WilhelmSberg statt .

Oie Ortsverwaltung .

SozialdeniokratiselierWatiiyereiii
des

8. Eerl. Hefelistags-WalilkrElses.
Am 9. d. Mi«. , verstarb unser

Genosse , der Bauarbeiter

Remtiolc ! Klose
Gerichtstr . 9a.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Montag , den 13. Mai , nachmittags
4' / < Uhr , 00 » der Halle deS
Städtischen Friedhofes in Fried -
richsfelde aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
228/5 Der Borstand .

SoziaidernokratischerWablvereiD

Adlersliof .
Den Mitflliedcrn zur Nachricht ,

daß unser Parteigenosse

August Nitschke
( Sedanstr . 29) am Donnerstag ,
den 9. Mai plötzlich verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 12. Mai , nach -
mittaas 4 Ubr , von der Leichen -
halle d- S hiesigen Gemeindesried -
hofcS auS statt .

Um rege Beteiligung ersucht
202/2 Ter Borstand .

Dr . Simmel
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Prinzeostr . 41, mX�z
10 —2 . 5 —7 . Sonntags 10 —12 . 2 —4

Hieran anschließend findet um
8' / , Uhr , im großen Saale sür
« ämtllclzv Mitglieder ein
Vortrag mit Lichtbildern deS
SpezialarzteS für Beinleiden Herrn :
Dr . B r a n n - Berlin mit dem Thema
Chronische Beinleide « uud ihre
soziale Bedeutung statt , wozu
hiermit ganz besonders eingeladen
wird . 275/13

Ter Borstaud .
Ctto Hensel , Hildebrandt .

Vorsitzender . Schriftführer .

Demelnsame Ortskrankenkasse
für

Berlin-Wilmersdorf und

Umgegend.
Die Vertreter der Arbeitgeber

und Kaffenmitglieder werden hier -
mit zu der am

Freitag , den 24 . Mai 1912 ,
abends 8 Uhr ,

im Restaurant Viktoria - Garten ,
( llemcr Saal ) , Wilmersdorf ,

Wilhelmsaue 114/113 ,
stattfindenden

Ordentl . General -Versammlung
ergebensi eingeladen . 275/12

Tagesordnung :
1, Verlesung des Protokolls der

letzten Generalversammlung .
S. Abnahme der JahrcSrechnung

und Besprechung deS Jahresberichtes .
3. Antrag aus Aenderung de «

Namen « w S 1 und deS z 41 im
11. Nachtrag der Satzungen .

4. Verschiedenes .
Berlin - WilmerSdors , den 10. Mai ISIS

Sübsen , Duckermaun ,
Lorjitzender . Schriftführer .

Orts - Krankenkasse
Friedenau .

Donnerstag , den 23 . Mai 1912 ,
abends 7 Uhr :

Merordl . GeoeralYersanunliiDg
im Restaurant Kaiser - Wilhelm -
Garten , Rheinstr . 65 , oberer Saal .

Tagesordnung :
1. Statutenänderung .
2. Verschiedenes .

rniiri
imiu

! W
millfi
Ii »
Iii ?
uu » ir

IO�

«II

Rumum
El II II !
01 II III
?! II tll

I

tafmanri
jmtimstr . 3? i6rTmnkfmtastHi .

Der billigste
Serleimrkauf der Saison beginnt jetzt!

. - v

Serie

Große Posten blau * Kammgarn - Kostöme
, „ helle Kammgarn - Koitüm «
, , Staubmäntel . . . . . . . .
, . Seidenmäntel .
„ „ Baatkostüma

. . . . . . . .

„ , Tüllmäntel

. . . . . . . . .

„ , Paletots englischer Art . ,
_ „ WasehkostUme

. . . . . . . Abeffinier -
Pumpen

n Sewstausstelle » für
enbesttzer u. Lauben -

kolonisten von 8 M . Ott

Flügelpumpeu ,
Gartenspritzen ,

_ Filter . » Uhren .
Schläuche usw. billigst .

Erdbohrer leihweise .

Karl KOchMDo .
_

Berlin 8W . ,
/Mpl . 1676 ) ***** Jakobftr . 20/22

8®nntag geöffnet nur von 8- 10 Uhr

Alle Grössen vorrätig ! Alle Weiten vorrätig !

Original - Modelle
zum Teil

für die Hälfte !

Reiclienberger Fieisch - uDd Wursl - Zenlrale
Kelchenberger Str . 118 ,

Ecke Forster Straß «. Nähe Görlitzer Bahnhos .
Trotz der hohen Biehpreise verkaufe ich meine Fleisch , und

Wurftwaren zu ganz enorm billigen Preisen

Schmorfleisch ohne Knoch . Psd . g0 Pf .
Roulade . . . . .Pjd . 95 Pf.
Fehlrippe . . . . .Psd . 75 Pf.
Brust . . . . . .Psd . 70 Pf .
Querrippe� . . . . Psd . 05 P
Gehackt - « Fleisch . . Psd . 00 Pf.
Frisch . Schinken i. ganz . Psd . 75 Ps.

. . geteilt Psd . 80 Pf .
Schulterblatt . . . . Pfd . 75 Pf .

Tie im Betriebe beschäftigten Gesellen
find im Verbände der Fleischer organisiert

Kamm und Schuft . Psd . SO Ps.
SchwcinelotelettS . Pjd . 100 Pf.
Schweinebauch . . . Pfd . 70 Pf.
Kassel . Kamm u. Schuft Pjd . 90 Pf.
Kasseler Rippespeer . Pfd . 95 Bf.
Kalbskamm . . . . Md. 75 Vi.
Kalbsbrust . . . . Psd . 80 Ps.
Kalbskeule . . . . Pfd. 90 Pf.

Sarsln « » -
van »

Bernhard
Seh war ta

Wallst . 13
ldreizeha )

Erst -
klasale «
Beansa *

quelle

f. Gardinen
u- Teppich «

Buchhandlung Vorwärts
SW 68, Llndenttr . 89 ( Laden ) .

� AUSflÖge « nd

Reisen
reichialtigea Lagor in

Klettllng — Straub «
Silva — Via u. a.

Reiselrer :

Mileber : Kle««llng , KOnlg,
: i ! Storni . : : :

Reise - Lektüre .

KoslenloseinBää M
roßen, . .. Wassermengen .

- - „ . " - " - uu fast kostenlos bereu . V" " - —
wenige Mark . Zu besichtigen in den Warenhättsern von

. <Bf CY/IwSfl vf .

geschütztes
erspart

— Wannen .
erforderliche »

In 8 Minuten für
Prei « de » Hausbade « nur

H. s - - "

Materialien und gr
arm - od » Kaltbad fa

chttgen in oen
Herm . Dietz : A. Jandorf .

ttsusM G. m . b. H. , Berlin SW . 68 .

Wcrthei « ;



Montag , den 13. Mai , abends 8I2 Uhr ,
in den Konkordia - Festsälen , Andreasstr . 64 :

H iH . lotm
_ „

Tagesordnung :

Die im Schatten leben .

Der Polizeikampf gegen die Freie Volksbüline.
Referent :

Reichstagsabgeordneter Dr . Ludwig Frank *
Diskussion .

Auf zum Protest !
Der Elnbernfer : G. Winkler , Miehaelkirchplatz No. 2.

Arbeitsnachweis :

«tat Kor�at/kr. 1239.
Verwaltnogsstelie Berlin

TharitSstrafte 3.

Hauptbureau :
Hos m .

Stmt Norden , Nr. 1987

Montag , den 13 . Mai 1912 . abends 8' / , Uhr :

Bezirks Versammlung ; für Steglitz
im Lotale von Schellhase , Steglitz , Ahornftr . lös .

Zaaesordnung : Bericht von der Generalverfammlnng « nd
Stellnngnahme zur ausserordentlichen Generalversammlung .

— MtgliedSbuch legitimiert . — — —

Montag , de » 13 . Mai 1918 . abends 8' / , Uhr :

Dezirksversammlung für die Dezirke 16 u . 17
in den Pharns - Siile « , Müllerstr . 142.

Tagesordnung : Forseuung der BezirkSversammluug vom 29 . April .
Mitgliedsbuch legitimiert . Die Versammlungen werden pünktlich eröffnet .
VollzöbligeS Erscheinen erwartet Tie Ortsvcrwaltung .

Kkii' n wir mal rüber zu Schmitz
nach Restaurant Bellevue , Woltersdorfer Schleuse .
Direkt am Flakensee gelegen , großer herrlicher Garten
größtem Parieltsaal der Umgebung . Paffend sü
Vorzügliche Küche , gutgepflegte Niere empfiehlt

mit Halle und
m Parkettsaal der Umgebung .

'
Paffend für Gewerkschasten und Vereine .

Emil Schmitz .

ist der schönste Ausflugsort ?
Immer noch Pichelswerder ,
VetSt beim Alten Freund .

Holzarbeiterverband . Für die ausgesteuerten Mitglieder gingen
folgende Beiträge ein : Mechaniks . Wiesener 19,4<Z. Tischl . Salzmann u.
Sohn 7,30 . Tifchl . Wolfhardt u. Goldschmidt 8,90 . Tischl . Herzig u. Banne .
mann 37,40 . Firma M. T. 7,7S . Tifchl . Netzband u. Rammlow 4�0.
ShmanSki 1,00. Tischt . Kühn 2. R. 15,00 . Tischl . John u. Bester 2. R.
5. 25. Tischl . K. F. Müller 13,00 . Tischl . Wille u. ClauSnitzer 8,75 . Tischl .
Lerche u. Baier 5,35 . Tischl . Gebr . Schaar 20,25 . Sechsert . Sawatzki Haupte
geschäst 20,00 . Tischl . Oeblschlegel u. Co. 10,00 . Tischl . Knittel u. Klar 3. 10
Polierer von Nürnberg 8. 00. Tischl . Sachhoff u. Sohn 3,75 . Wagner u.
Dünnebeil 10,00 . Tischl . Mitusch u. Langisch 2. R. 8,30 . Tischl . Dusterbarth
u. Sohn 28,65 . Sechser ! Woldenhauer u. Söhne Modells . 25,00 . Polierer
Riesel u. Kämmer 14,60 . Gen . Berolina 13,00 . Tischl . St. S. Ball 11,30 .
Polierer von Klug 25,00 . Tischl . Miele ! u. Neumann 29,75 . Tischst M. n.
F. Berndt 2. R. 18. 80. Tischl . Berthold Schmidt 11,00 . Tischl . E. Müller ,
Wcißensee 2,50 . Tischst Siarik 2. R. 2,90 . Libock u. Brade 2. R. 5,00 .
Llldtke , Pankow 12,75 . Tischl . Blankenburg u. Schnabel 15,00 . Akst - Ges. f.
Bauauss . Charlottenburg 10,00 . Tischst Bntigereit 10,00 . N. A. G. Stellm .
Ober - Schöneweide 13,00 . Tischl . Seiffarth u. Oehlschlägel 15,00 . Tischl
Nickel, Körnicke u. Lehmann 15,00 . Tischl . Stern . Seliger u. Co. 20,00
Tischl . Kießling 10,00 . Gesellen - AuSschuß 32,20 . Tischst Schäle Sohn 10,00 .
Tischst Golz 6,00 . Tischst E. P. Schmidt 3,30 . Tischlerei Siebert u. Schwe »
singer 12. 50. Gen . Ostend 9,10 . Tischl . F. Schröder 5,90 . Tischst H. Gerson
30,75 . Tischst Dolshardt u. Gutschmidt 5,45 . Tischl . Wolshardt u. Gut -
schmidt 4,30 . Tischst Mitusch u. Langisch 7,75 . Tischst PeiSker 3,00 . Tischl .
Reschke 26,20 . Tischl . Plagemann 5,30 . Modellabt . Borsig 27,80 . Tischst
Nachsall 12. 50. Baut . Dittmar 12,00 . Tischst Rötzler jr . , Schöneberg 17,80 .
Tischst Wegner , Schöneberg 30,80 . Tischl . Lüdtle , Britzer Straße 2. R. 14,20 .
Polierer Gen . Eiche 4,50 . Tischl . Arendsoh » 3,75 . sechsert . Zimmermann
u. Hemke 10,00 . Tischst Lüdtke , Pankow 11,00 . Tischst Libock u. Brade 8,00 .
In Summa 840,05 M. Bereits quittiert 834,65 M. Gesamtbetrag
1674,70 M. Berichttgung : Für Kötteritsch , Libock u. Brade und Treppen -
geländersabrik Hein 20 M.
82/8 _ Die Ortsverwaltung .

Deutscher Bauarbeiter - Verband.
ZwelgTereln Berlin .

kaolt iedermaim
sehr billig undMonats - Garderoben

nur im Volks - Garderobenhaus , Kottbuser Damm 92.

Angebot ! Anaflco
von 7 Mi an . von 8 M. an . von 1,75 M. an .

' I
Lister Hosen

Am Sonntag , den 12 . Mai d. I . , vormittags 10 Uhr . finden
in den unten angegebenen Lokalen folgende

MgUvüer - Verssmmwngen
statt :

£ > takvr
im Englischen Garte » , Alexanderstr . 27 s .

l ? aI » rstiiWarK » vUvr
Bei Wllke , Sebastianstr . 39.

Hilfsarbeiter
im Englischen Garte « , Alexanderstr . 27 o.

BollzähligeS Erscheinen der in Frage kommenden Kollegen erwartet

139/6 * Der Zweigveretnsvorstand .

Kranken - u. Sterbekasse No. 6
Gegr . 1778 .

Montag , d. 13. Mai , abends 9 Uhr :
Ansterordentl . Versammlung

im Kassenlokal , Landsberger Str . 89.
Tagesordnung :

1. Beschlußsaffung über die von der
Aussichtsbehörde verlangte Beitrags -
erhöhung . 2. Verschiedenes . 79/2 '

Der Torstand .

Vornehme

Bekleidung
fertig und nach Maß

erhalten Sie in der modernen
Mass - Schneiderei

J . Kurzbers
auf Wunsch Wochenrate ,

Yorzelcer dieses Inserats erhdlt 5 Pros . Rabatt .

Rosentbaler Strasse
Hacken eher Markt

Frankfurter Allee 104
Ecke Friedeiutrasae .

Reinickendorf er Str . 4
W eddingplatz .

• • Bornssla - Festsble • •
Jnh . : Georg Wolffgramm

Ackerstr . 6/7 . Tel . : Amt Nord . 2674
empfiehlt seine 4 Säle , 100 — 800 Pers
fassend , zu Versamml . u. Festlichkeiten .
Kulant . Entgegenkommen . Prächtiger
Naturgarten mit Bühne . Einige Sonn -
abende und Sonntage noch srei . *

SMurR
erhalten Sie sofort
gutgeschrieben , wenn Sie eich
nach tbgetehlostenem Kaut
auf dieses Inserat beliehen .

Mit

wöchtl . II Abzhlg .

tllr

Damen und Herren
Blusen
Kostüms in
mod. Färb .
Jacketts
Mäntel

Anzüge
( Jackett - ».
Rockfasson )
Ulster
Paletots

Nur hochmoderne Sachen .

Bett - u . Leibwäsche
FOr alle Kunden

ohne Anzahlungi

liQIW
Frankfurter Allee 1541

Ecke Nieder barnimstrasst .

I�Sonntage�qeöffne�

Zentralhans i!iod. BerreDbekleidunB
I. : Neue Frledrlchstr . 85

neben Zenlral - Markthalle
H: Turmstr . 67

liefert an jedermann elegante

Lerren - lZkrilerobell
DM - nach Jlaß - MM

unter Garantie für tadellosen Sitz
gegen wöchentliche Teilzahlung

von 1 Mark « .

Zuschneiderei u. Werkstatt im Hause .
Aus Wunsch Besuch deS Reisenden

mst neuesten Stoffmustern .
Resondere Abtellnn »

kttn fertlxe tüarderone
Sonntag geöffnet . _ _



I�os nur 1 MarK .

ictterle
1S88 Gewinne I. W. T . ns . M.

70000
dvunter SO Pferde , W. Mark :

40000
I. Uaaptgewinn W. Mark :

10000
jll . Hauptgewinn W. Mark :

5000
m . Hanptcewlaa VT. Mark :

3000
Loseä 1 M- Un�T�ioS ,
Petto m. Uato SS Ff . extra dank

daa Qeaeral - DeMt

H. Co Kröger
BERLIN W S. Frtedricbstr . 193 t

Cefce Lelpxi «w Streue' eowie all « dareh Plakate' kenntlichen Terkanteatell .
- Teldflf . ' Adr . t . Goldgaelle ' - J

BV Greift tu ! - WW
Jed . Herrn , der sieh elep . u. büL
kleiden will , empfehle elex . Mo -
nntsgarderobo in feinsten Werk -
stätt . Berlins gearb� von Herr¬
schaften , Doktoren , Kavalieren nur
kurxe Zeit g6br . ( fürjed . Pig . pB88 . )
Monats - Jackett - AnzDge 8,10 , 14, 18 «
Monats - Rock - AnzDge 10, 12, 16, 20 M.
Monats - Paletots 8, 10, 14, 18 M.
Monats - Herren - Hesen 2,50 , 5,00 M.

Ulster , sehr billig .
Grofie Abteilung neuer Garderobe .

Mnlifoiiat Gr' Frankfurter Str . 08
IlluIullUvI , ( NAhe Strausberger PI . )
Bitte genau auf No. 98 zu achten !

Sonntags 8 — 10 Uhr geöffnet

Berliner Seimeiderei-Genosseiisetialt ( Elmlil )
gegründet von organisierten Schneidergehilfen

Berlin W.

WM . IIIS Ii RwMer Tor).

Großes Lager
fertiger

Anzüge
und

Sommerpaletots ,
Sport-Anzüge, Loden-Pelerinen

«nd Arbeiter-Berufskleidung.
Lieferant der Konanmgenossensehaft

und des Arbeiterradfahrerbnndes .

Sonntags von 8 - 10 Uhr geöffnet.

B*' llu
Muu , ,

-

-

alle

Auf Kredif

Sie stannen
welche großen Ersparnisse Sie machen durch unser neues Verkaufssystem .

Selbstkostenpreis + 10 -/«
Gegen eine Umsatzgebühr von 10 Prozent hat jeder das Recht , Ware von

der Deutschen Bekleidungsgesellschaft zu ihrem Selbstkostenpreise
zu beziehen . Die Feststellung des Selbstkostenpreises geschieht auf Grund des

Einkaufspreises zuzüglich sämtlicher Geschäftsunkosten .

Gemäß ihrer beim Gericht niedergelegten Statuten ist unsere Gesellschaft
an obige Vertriebsart gebunden und infolge öffentlicher Bekanntmachung von
Gesetzes wegen zu ihr verpflichtet .

3000 M .
sichern wir demjenigen zup der uns den

Nachweis erbrinpt , daß unser Nutzen

größer als der oben angegebene ist .

Wir verkaufen z . B. :

Knaben - Anzüge und Herrenhosen
Selbstkostenpreis . 2 . 50 4 . 25 7 . 50 9 . 50

Verkaufspreis . . 2. 75 4. 6? 8. 25 10 . «

Herren - Anzüge □ Ulster □ Paletots
Selbstkostenpreis 14 . 25 21 . 00 26 . 50 33 . 00

Verkaufspreis . . 15. 6? 23 . 10 29. 15 36. 3#

Sämtliche Berufskleidung. ° Anfertigung nach MaB.

Deutsche BekleiduiigsgesellschafU
Gr. Frankfurter Sir . 4 Turmslr . 80 « " ÄSr

��BIIi{]lohii7Jrl�Sdchen to1

Wegwar « ä
4?/0sSö' e �

mß' �Z' ' ,ch

w» H,rk

r Beste TKuIciiil

2 *

*ttr

ALLE Willig
�»mläDERS

Damentuche� ;
p«T Meier

. . . . . .

von

Kostümstoffe� ? " 0
Mueter . per Meter tob * so

SeldenplüschTe,dr,A
} Ierd,nem breit , per Mir .

" M-

Vnlia »> Kleidern
VUIIC uo em breit n u .

per Meier . . . . . .von 4 es

Samt und Seide usw .

n sehr billigen Preisen !

PaietOtS - m m
en. l . Stoffen ete , . . von 1 � an

Kostüme iv . wfh' i ' "
engl . Stoffenu . Kammg

Kostüm - Röcke
in firrosser Anewabl roa

Aaswahl ia OK M.
an

4 "

Stoubmfintel
zu sehr billigen Preisen !

EC . PELZ Kottbuser

Strasse 5 .

Botin „ gn �MM- Wrl ?
Zum Siestliurant

„»fingfiggf Mf " Sffzssböfg II
Tanzsaal — Kegelbahn — SasfeefSche .

Für gut » Speisen und Getränke ist
besten « gesorgt . 15SA>»

SS ladet ergebenst ew
1 » » » 1 Carow .

inais - GaMe!
Die besten Sonnner . Paletot «

und i —SßO getragene Anzüge für
Herren , Smoting . Anzüge . Frack -
anzüge , sowie von Kavalieren ge »
tragene , sast neue Sachen ( a . Seide ) ,
sür jede Figur passend , in grSUtee
Auewedi zu unübertroffen 176/12 »

dNIixei » preisen .
tTr . ,deZhalbSMiger wieim Laden .• Wassertor -

UtraBel2/13 I

Brunnen .

Straße 7 JUtobel - Seebner am Rosen -

taler Tor .

Spezial - lüöbelhaus mf Kredit und gegen her .
Anzahlungen aut Stabe u. Kfiche 20 « —, 35 « —, 50, —, 76 » —, 100, — M« l » v .

»
. . . ..

. . . . .

.

. . . . .

Auf Wunsch Vertreter .
au —to —to

WWWWWWOVW '"
. .

—
, , ' 7 ( Verzelgor dietec InteraU er - E

Bequeme Abzahlung ! hut beim Kauf von so m. an b
MUMMMMMMMUUMMMMM ! & a cntceaehrleben . f

* ■ ■ ■ ■ wwwwwwwj
Ferner : »össgN2!lIIIllSf. SpSiSS�IlNIIlSf. SvillZKilNMgs , billlfS KÜChBB

Sonntag » von 8 - 10 Uhr geSffnet .

FALSCHES GELD
eneffede » bedeolet ee anbedingt . wenn Sie für Ihre Kleidung xo hohe Preise hesaUen . Ks ist Ihnen
bei der Menetsgerderoben - VerkauCs - GeseUachaft Gelegenheit geboten , steh mit hocheleganter Maaa -
Oarderobe , die von feinsten Herrschaften , Doktoren , Kavalteren nur gnn « kurie Zelt getragen
werde , »n versehen . Daa » solche Garderoben Im Sit , weit hesser und im Tragen viel rorteilhafier
wie billige Eonfektioa sind , braaeht wohl nicht erst herrorgehoben so werden . Eta Venueh wird

ru dauernder Kundschaft fuhren .

Anzüge und Paletots 8 " 12 ' ° IS00 Mark

Monalsgarderoben - Verkaufs - Gesellsehaft
BEKI . IN SO , Dresdener Straße 11 , am Kottbnser Tor

Vorzüge - wagoi Würze
1. Reinheit des «lemlt erzielten Wohlgeschmacks ,

s Ausgiebigkeit , »eil größte Warzekraft nnd deshalb

3. Billigkeit >o Origlnalllaschen tob 18 Pfg . an .

4 Unbegrenzte Kaltbarkeit , - ° - a » « n die nasche iwgcbrocheB.
Man verlange ausdrücklich MAGQI8 Würze und weise Nachahmungen zurück .

verantwortlicher R- dalteur : « Udert Wuchs . Berlin , gür den Lnjeratenteil verantw . : Th . Glackr , Berlin . Drvck n. V<rlag7Vorwä ' . ! S Buchdruckerei A. KerlaLsanstal��lSin�r » . So , Verlin SÄ /
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Kindcrfcliutz .
Der gesetzliche Kinderschutz gleicht einem durchlöcherten Mantel .

Ein großes Gebiet der Erwerbstätigkeit , das der Heimindustrie ,
wird von ihm wenig oder gar nicht berührt und soweit das Gesetz
Kinderarbeit verbietet , steht der Schutz fast nur auf dem Papier .
Dem Vernichten von Kinderglück und Jugendlust , dem Morden von
Gesundheit und Leben durch himmelschreiende Ausbeutung kind -

sicher Arbeitskraft , sind bisher nur geringe Grenzen gesetzt .
Das Unternehmertum verbirgt seine Abneigung gegen einen

energischen Kinderschutz hinter der verlogenen Ausrede , die Not

mancher Eltern lasse die Mitarbeit der Kinder als eine Wohltat
erscheinen . Diese Wohltat zu verhindern , so erklärt man , sei eine

große Härte . Wie rührend , solche Menschenfreundlichkeit ! Und
doch ist die Profitsucht ihr Motiv ! Man weiß ganz genau , daß
wenn die Ausbeutung der Kinder unmöglich gemacht würde , dann
in sehr vielen Fällen die Löhne der erwachsenen Arbeiter aufge -
bessert werden müßten . Solange arme Eltern durch die Mitarbeit
ihrer Kinder ihren schwachen Verdienst noch etwas aufbessern
können , lassen sie sich Lohnkürzungen leichter gefallen , ermangeln
des erforderlichen Widerstandes gegen fortgesetzte Steigerung der

Ausbeutung . Fällt die Möglichkeit der Kindcrausbeutung fort ,
dann erwächst daraus ein Trieb , den eigenen Lohn zu erhöhen .
Das wissen die Unternehmer . Sie erbarmen sich ihres eigenen
Geldsacks , indem sie aus „ Mitleid " mit den armen Eltern die

Kinderausbeutung hegen und pflegen .
Der Mangel einer ausreichenden Kontrolle verhindert , den

Umfang der Kinderarbeit auch nur annähernd genau abzustecken .
In Fabriken , in der sie zum größten Teile überhaupt verboten
ist , aber gänzlich verboten werden sollte , werden immer noch ver -
hältnismäßig viele Kinder ausgenutzt . Nach dem Bericht der
preußischen Gcwerbcinspcktoren waren im Jahre 1311 in den ihrer
Inspektion unterstellten Betrieben 2921 Kinder , darunter 1021

Mädchen beschäftigt ; gegen das Vorjahr war die Zahl der beschäf -
tigten Kinder um 172 gestiegen . Die Zahl der beschäftigten 14 bis
16 Jahre alten jungen Leute ist in der gleichen Zeit um 14 513

auf 257 235 gestiegen . In Bergwerksanlagen waren 35 Kinder
unter 14 Jahren gegen nur 14 im Jahre vorher und 26 107 junge
Leute beschäftigt . Die Unternehmer begnügten sich aber nicht mit
der gesetzlich erlaubten Ausbeutung der Kinder , in zahlreichen
Fällen ermittelten die Gcwcrbcinspektoren Uebertretungen der Ge -

setze und Verordnungen ; die allermeisten Verstöße kamen natürlich
gar nicht zur Kenntnis der Beamten . In 6527 Betrieben wurden

Verstöße gegen die zum Schutze jugendlicher Arbeiter erlassenen
Schutzbesnmmungcn festgestellt .

Eine Vorstellung von dem Grade der Mißachtung gegenüber
den Schutzbestimmungen , ein Bild von der Brutalität in der Aus -
beutung jugendlicher und kindlicher Arbeitskraft erlauben die

Spezialangaben in den einzelnen Berichten . Und sie illustrieren
in prächtig aufreizender Weise die Milde der rächenden Nemesis ,
wenn sie freche Verletzcr der Arbeiterschutzgcsctze abzuurteilen hat .

Ein Mühlenbesitzer , der sechs Schuljungen zum Klopfen seines
Dampfkessels verwendete , erhielt 5 M. Geldstrafe . So berichtet der
Beamte von Königsberg .

Mit 75 M. wurde ein Bäckermeister im Bezirk Allenstein bc -

straft , weil er Schulkinder früh vor 8 Uhr mit dem Austragen
von Semmeln beschäftigte und bereits mit 12 M. vorbestraft war .
Einem Kinde wurde die Arbeitskarte wieder entzogen , weil seine
Leistungen in der Schule schlecht waren .

Im Bezirk Potsdam wurden bei den Revisionen acht ungesctz -
lich beschäftigte Kinder angetroffen . Von diesen wurden vier in

Buchdruckereicn mit dem Falzen von Zeitungen beschäftigt , eins

half seinem Vater beim Entleeren des Kühlofcns in einer Glas -
Hütte , und zwar täglich in der Zeit von 2 bis 3 Uhr nachmittags ,

eins wurde in der Motorwerkstatt angetroffen , wo es aushilfsweise
beschäftigt wurde . Bei einem weiteren handelte es sich um einen
Knaben , der von der Schule beurlaubt , aber noch nicht entlassen
war , und während der Beurlaubung , die nur kurze Zeit dauerte ,
in der Schlosserei einer Aufzugsfabrik Arbeit angenommen hatte .
Nach den in den Schulen des Bezirks geführten Listen waren
2212 fremde und 701 eigene Kinder gewerblich beschäftigt . Von
ihnen entfallen 154 fremde und 115 eigene Kinder auf Werkstätten
und Hausindustrie . In Gast - und Schankwirtschaftcn waren 152

tätig , während 2402 im Verkehrs - und Handelsgewerbe oder mit
dem Austragen von Waren und sonstigen Botengängen beschäftigt
waren . Nach den Verzeichnissen wurde ermittelt , daß 657 fremde
Kinder nicht im Besitz einer Arbeitskarte waren , 810 Kinder hin -
sichtlich der Lage und Dauer ihrer Arbeitszeit ungesetzlich beschäf -
tigt wurden , 408 Kinder noch nicht das vorgeschriebene Mindest -
alter für ihre Beschäftigung hatten , und 54 Kinder in Betrieben

beschäftigt wurden , in denen dies verboten war . 180 Ermitte -

lungen führten zu einer Bestrafung der Arbeitgeber .
Die den Gewerbeinspekwren von den Krcisschulinspektorcn ein -

gereichten Verzeichnisse ergaben , daß aus den Schulen der Stadt
Bromberg und ihrer Vororte 169 Kinder in gewerblichen Betrieben

Beschäftigung fanden . Hiernach waren 42 Kinder zum Zeitungs -
austragen , 20 zum Bäckerwaren - und Milchaustragen , 46 als

Laufburschen , 25 beim Gastwirtgewerbe als Kegeljungen usw . ,
17 im gewerblichen Hausbetrieb und 10 bei Theateraufführungcn
eingestellt gewesen . Aus den Nachweisungen waren zahlreiche Ver -

stötze gegen die gesetzlichen Bestimmungen über die Kinderarbeit

zu ersehen . In verschiedenen Fällen bemerkten die Schulleiter ,
daß die Kinder durch die Arbeitsleistung vor dem Vormittags -
Unterricht überanstrengt seien und geistig zurückblieben .

Von einer Präservenfabrik in Breslau wurden 28 schulpflich -
tige Kinder in einer Scheune mit dem Abfädeln von Bohnen be -

schäftigt . Die Scheune lag dicht neben der Fabrik und gehörte
einem Gutsbesitzer , der FFbrikteilhaber war . Beide Fabrikinhaber
wurden auf erhobener Anklage vom Schöffengericht freigesprochen .
Die Strafkammer verurteilte jedoch den Betriebsleiter zu 30 M.
und den Gutsbesitzer zu 20 M. Strafe .

Mehr als 400 gerichtliche und polizeiliche Bestrafungen erfolg -
ten , von denen allein 300 gerichtliche Verurteilungen auf den

Stadtbezirk Breslau entfallen ; sie ergingen gegen 104 Arbeitgeber
und 106 gesetzliche Vertreter der Kinder . Bis auf einen Fall
wurden Geldstrafen von 1 bis 30 M. verhängt . Ein Konditor , der

wegen Vergehens gegen das Gesetz schon wiederholt bestraft wor -
den war , hatte sich jetzt zu �verantworten , Weilar fortgesetzt , wie

seit Jahren , an Werk - und Sonntagen 6 bis 7 Stunden lang , und

zwar bis nachts 1 Uhr Schulkinder mit dem Verkauf von Back -
waren in Nachtlokalen beschäftigt hatte . Den unverbesserlichen
Sünder verurteilte das Schöffengericht zu einer Strafe von vier
Wochen Gefängnis . Die Strafkammer hatte größeres Verständnis
für die Bedürfnisse des Mannes ; er habe nicht gewohnheitsmäßig ,
sondern aus dem einheitlichen Entschlüsse heraus , „bei jeder sich
bietenden Gelegenheit Kinder zu beschäftigen " , gehandelt . Sic

ermäßigte die Strafe auf 60 M. Das wird die Liebhabereien des
Konditors nicht unterbinden .

Im Bezirk Arnsberg wurden 22 Fälle verbotswidriger Bc -

schäftigung schulpflichtiger Kinder ermittelt . Gcmütsvolle Unter -
nehmcr beuteten sogar Kinder im Alter von 6 bis 0 Jahren in

Ziegeleien aus .
Solcher Frevel gegen zarte Menschenpflanzen war nach der An -

ficht der Hüter unserer Rechtsordnung mit 5 bezw . 10 M. Strafe ge
nugcnd gesühnt . Weil er ein schulpflichtiges Mädchen 6 Stunden
lang an mehreren Tagen in der Woche mit dem Ausbohren von
Muttern beschäftigt hatte , traf den Liebhaber billigen Kinder -
fleisches die horrende Strafe von 30 M. 3 M. Strafe kostete
einem Papicrsabrikanten das Vergnügen , ein 13jähriges Vdädchen
täglich 0 Stunden und 50 Minuten ausgebeutet zu haben .

Wie eine direkte Verhöhnung der Gesetze mutet folgende Mit -

teilung aus dem Bezirk Licgnitz an . Eine Blechwarenfabrik läßt

Bleisoldaten in der Hausindustrie bemalen . Dabei hatte sie sich
eine Anklage wegen unzulässiger Kinderbeschäftigung zugezogen ,
wurde aber freigesprochen . Die Firma sieht die Kinder , die Ar -
beit abholen und zurückbringen , lediglich als Botengänger an und

hat angeblich keine Kenntnis , daß jene Arbeiten von diesen Kin -
dern ausgeführt werden . Ein Strafantrag kann sich also nur

gegen die Eltern richten , aber nicht gegen die Firma , die die Un -

gesetzlichkeit veranlaßt .
Wegen zu langer Beschäftigung von schulentlassenen , noch nicht

14 Jahre alten Kindern im Bezirke Merseburg wurden zwei Be -

triebsunternehmer mit 5 und 6 M. bestraft . In gleicher Höhe
wurde ein Ziegelunternehmer und sein Ziegelmcister wegen Be -

schäftigung schulpflichtiger Kinder mit Abtragen von Streichbrettern
bestraft . In einer Putzmachcrei wurden schulpflichtige Kinder mit
dem Austragen von Hüten beschäftigt . Eine Bestrafung konnte
aber nicht erzielt werden , da von dem Gericht angenommen wurde ,
daß die Beschäftigung nach dem Kinderschutzgesctz erlaubt sei .

Der Kinderschutz ist weihe Salbe !
Ein trübes soziales Bild zeichnet der Beamte von Kassel . Bc -

sonders zahlreich liefen bei dem Gewerbcinspektor in Eschwege
Meldungen der Schulaufsichtsbehördcn über ungesetzliche Beschäf -
tigung von Schulkindern ein . Im Bezirk Fulda mutzte gegen
10 Bäckermeister strafrechtlich eingeschritten werden . Die vom
Rektor der Volksschule in Bad Orb mit großer Sorgfalt aufgestellte
Liste der gewerblich beschäftigten Kinder gab dem Gewerbeinspektor
Anlaß , dort gemeinsam mit einem Beamten der Polizeiverwaltung
etwa 30 Werkstätten der Heimarbeiter zu besichtigen . — Bei der
Besichtigung wurde festgestellt , daß in etwa 14 Fällen sogar Kinder
unter 10 Jahren an den von den Eltern , meistens den Müttern ,
ausgeführten Ausrippungsarbeiten teilgenommen hatten . Die Be -
sichtigungen ergaben im übrigen ein trübes Bild von der Lebens -
weise und den ganzen wirtschaftlichen Verhältnissen der Heim -
arbeitcr in Bad Orb . Die Arbeit wird meist in engen , niedrigen
und ungenügend beleuchteten Stuben , die oft gleichzeitig als Schlaf -
gemacher dienen , ausgeführt . In einer Stube lag die Hcimarbeitc -
rin , zur Zeit Wöchnerin , mit ihrem 8 Tage alten Kinde im Bette ,
während neben dem Bette eine Verwandte , welche die Pflege der
Wöchnerin übernommen hatte , mit dem Ausrippen von Tabak bc -
schäftigt war .

Noch viel skrupelloser verfährt das Unternehmertum bei der
Ausnutzung Jugendlicher . Hier ist die Kontrolle ja noch viel
schwieriger als bei den in Fabriken beschäftigten Kindern . Schreck¬
liche Verwüstungen werden da in sittlicher Beziehung angerichtet !
. Eine furchtbare Anklage enthält die folgende Mitteilung des Ge -
wcrbcinspcktors . Der Direktor einer großen Fabrik meldete um -
fangreiche sittliche Verfehlungen jugendlicher Arbeiter . Er hatte
strenge Beaufsichtigung während der Pausen angeordnet und die
Jungen in der Weise unter die Erwachsenen verteilt , daß sie nicht
mehr zusammen arbeiteten . Solche Maßnahmen sind natürlich
ein schlechter Schutz gegen die einmal geweckten Triebe .

Das Kapitel der Kindcrausbeutung ist eines der schwärzesten
Blätter in der Geschichte des Kapitalismus .

Marktbericht von Berlin am S. Mai 1912 , nach Ermittelung
des lönigl . Polizeipräsidiums . Markthallenprcise . �Kleinhandel )
100 Kilogramm Erbsen , gelbe , zum Kochen 34 . 00 —60,00 . Speiscbohnen ,

l ,40 — 2,20 . Butter 2. 40 —3. 20 . 60 Stück Eier 3,20 —5,50 . 1 Kilogramm
Karpsen 1,20 —2,40 . Aale 1,60 —3,20 . Zander 1,60 —3,60 . Hechte 1,20 —2,60 .
Barsche 1,00 —2,00 . Schleie 1,40 —3,20 . Bleie 0,80 —1,40 . 60 Stück Krebse
1,80 —40,00 .

Die alte Firma Schuhwaren haus Carl Stiller
hat zu ähnlich lautenden Firmen keinerlei Beziehungen .
Man achte genau auf Straßennamen und Hausnummern !

Zentrale u . Versand :

Jerusalemer Str . 32 - 35

Potsdamer Strasse 2

Tauen tzienstrasse 19a

Friedrich - Strasse 75

König - Strasse 25 u . 26

Sdiönebg . j Hauptstr . 146

Neukölldj Bergstr . 25 u . 26

I
12 . 50 Spezial - Verkauf :
Tauentzien - Strasse 7b

Rosenthaler Strasse 5

Charlottenburg :
Wilmersdorfer Str . 45

Oranien • Strasse 161

Gr . FrankfurterStr . 123
Chaussee - Str . m u . 115

Gegr , 1867 M
y.-j' /v5 '

.. .

Angebote von besonderer Preiswürdigkeit
- — Für Damen -

Eleganter Chevrette - Halbschuh zum
Sdinüren mil Lackkoppe und Derby - Schoftsdinllt

Chevrette - SehnQrstiefel mit Lackkappe
und amenKanlschem Absatz , sehr preiswerf • •

Boxkalf - und Chevreau - Sdinürstiefel .
auch braun Chevreau , mil u. ohne Lackkappen
und Derby - SchchtschnlH . Elegante Halbschuhe
In Boxkalf und Chevreau , auch braun Chevreau

Braun und sdiwarz Chevreau • SdinOr -
und Knopfstiefel in neuen modernen Fassons
mit hohen oder niedrigen Absätzen , Rand ge¬
doppelt . Halbschuhe In schwarz Boxkalf und
Chevreau schwarz und braun . Lade sowie Lade
mil Wildledereinsalz

. . . . . . . . . .. . . . .

£ 90

750

875

10 ,50

Für Herren
Boxrind - und Roh - Chevreau - Sdinür¬

stiefel , in schlanker und breiter Fo - m, mit oder
ohne Derby - Schaflschnill , auch rrll Ladekappe .
Maslbox - Zug - u. Sdmallen - Sliefel , in bequemer
halbbreiler Form .

. . . . . . . . . . . . . . . .

Boxkalf - und Chevreau • Sdinürstiefel ,
in schlanken und breiten Modeformen . Besatj
oder Derby - Schaflschnift , mit und ohne Lack¬
koppe , sehr haltbar , Rond gesluppt

. . . . . .

Braun und sdiwarz Boxkalf - und
Chevreau - Sdinürsticfel in allen modernen
Fassons , mil starken Doppelsohlen ( Touren -
sltefell , erstklassig In Qualität und Ausführung ,
Goodyear - Welt

. . . . . . . . .

'

. . . . . . . . .

875

1050

12 °

Für Kinder

Kinder - Schnür • Stiefel , kraftiges Oberleder , In
breiter Naturo - Form , dauerhafter Schul * und
Slropazler - Sliefel . sehr preiswert

25 - 27 28 —30 31 - 35 36 - 39

8oo450 550 650

Kinder - Schnür - Stiefel , Boxkalf und Chevreau , mit
und ohne Lackkoppe , auch braun Chevreau und
Ziegenleder , In neuen , breiten Sohlenformen

25 —27

550

28 - 30

650

31 —3 $

750

. 36 - 3 ,
, '

900

Ganz neue Modelle
in Damen - Halbschuhen

Turn - Schuhe
: : Sandalen - -

Leinen - Stiefel u . Schuhe

Lasting - Stiefel u . Schuhe W
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Heute letzter Tag .

Loden - Pelerinen
grauer oder grünlicher Strichloden . „ Imprägniert . " Vorzüglich im Tragen .
Mit abknöpfbarer Kapuze , Tragbändern , Armdurchgriffen und Taschen .

Für Herren und Damen Für Knaben und Mädchen

Qual . 1

Längen 70 , 80 , 90 cm Längen 100 u 110 cmLängen 120 u. 125 cm

12 . 90 C- . 7 . 30 7 . 30 . 4 . 35 9 . 80 . 5 . 85

Sport - Anzüge
moderne Loden , praktische Formen

m 45 , 36 , 30 , 24 , 18

Gummi - Mäntel
echt englisch , spottbillig , cr .
für Herren und Damen M. x� . 50

Sport - Joppen
zweckmäfiigfe Loden und Formen

13 , 10. 50, 8. 50, 7, 5M.

BaenSohn
Chausseestraße 29 - 30

|
11 ßrückenstraße 11

Gr . Frankfurter Straße 20 ü Schoneberg , Hauptstr . 10

Die Besichtigung unserer Kleiderwerke ,
der größten ihrer Art in Deutschland , wird unseren Kunden nach vorheriger Anmeldung gestattet .

Sonntag von 8 - 10 Uhr geöffnet
/wwwwwxiwwwwiiwwwwsw�wwvwwwww/wt Der Haupt ' Katalog Nr . 44 ( Neueste Moden ) kostenlos und portofrei

Theater .
S » » » abend , 11. Mai 1912 .

Anfang 3 Uhr .

ReneS Schauspielhaus . Opern -
Aufführung .

Ansang 6' / , Uhr .

deutsches . Faust . 2. Teil .

Anfang 7»/ , Uhr .

« gl . Opernhaus . Carmen .
« gL Schauspielhaus . Weh' dem ,

Neues Overetteu . Der Kongreß
von Sevilla .

Ansang 8 llbr .

Lessing . Heimliche Liebe .
« ammerspeelc . Mein Freund Teddy .
« urfürftenoper . Tiefland .
« omüche Oper . Die Spiele ihrer

Exzellenz .
Westen . Die schöne Helena .
« öuiggröher Strafte . Die fünf

Frankfurter .
Neues Schauspielhaus . Parkett -

sitz Nr 10.
Neues . Der liebe Augufttn .
Residenz . Alles sür die Firma .
Lustspiclhaus . So ' n Windhund .
Berliner . Große Rosinen .
Schiller O. Die Jüdin von Toledo .
SchlUer . Eliarlotrendurg . Winder -

vieres Fächer .
Luisen . Gold und Liebe .
Rose . 5 X 100 000 Teufel .
Trianon . Der Ehemann am Fenster .

Ein angebrochener Mend .
Thalia . Autoliebchen .
« leiues . Der Nachtwächter . LottchenZ

Geburtstag .
Metrovot . Schwmdelmeier u. Co.
Daverland . Spezialitäten .
Wintergarten . Spezialitäten .
Vastno . Die lustige Strohwitwe .
Apoii « . Svezialitäten .

Passage . Spezialitäten .
Anfang 8' / , Uhr .

Kriedr . , Wilh . Schauspielhaus .
Die keusche Susanne .

KolieS Eapriee . Der Polizeihund .
Botgt . Die Macht der Liebe .
Walhalla . Um eine Krone .

Ansang 8>, . Uhr .

NeueS Volkstheater . Der Meister .
« suigstadt . kafiuo . Spezialitäten .

Sternwarte . Jnvalidenstr . 57 —62 .

Berliner Theater .
Abends 8 Uhr :

Grotze Rosine « .

Abends 8 Uhr :

vis 8 Frankfurter .

Theater des Westens .
Wends 8 Uhr :

Die schöne Helena .
Sonntag 3>/ < Uhr : Wiener Blut .

Luisen - Theater .
Sonnabend , Sonntag , Montag :

Gold und Liebe .
( The King of Gold. )

Sonnt . 3 Uhr : Ich lasseDich nicht .

Sehiller - TheaterO . lK*
Sonnabend , abends 8 Uhr :

Die Jüdin von Toledo .
Sonntag , nachm . 3 Uhr :

Kyrlta - Pj - rlts .
Sonntag , abends 8 Uhr :

Der Hchnrfe Junker .
Montag , abends 8 Uhr :

Der scharfe Junker .

Sehlller - Thealer Chabrürgen"
Sonnabend , abends 8 Uhr :

liSdyWindermercs Fächer
Sonntag , nachm . 3 Uhr :

Der Plarrervon Kirchfeld
Sonntag , abends 8 Uhr :

Die Haubenlerche .
Montag , abends 8 Uhr :
Der Kompagnon .

Neues Theater .
AbendS 8 Uhr :

Der liebe Augusti « .

Residenz - Theater .
Direktion Richard Alexander .

8 Uhr »
Alles für die 5? irma .

Schwank in 3 Akten von M. Hennequin
und G. Mitchell .

Morgen u. folgende Tage : Alles
skr die Firma .

OSE - THEATE
Große Frankfurter Str . 132.

Abends 8 Uhr :«. uenos o uqc .

_ J Spree- Atheutt . Li )
Sonntag 3 Uhr : Preziosa .
8 Uhr : Spree < « theucr .

Reiebstiallen - Tbeater .
Stettiner Sänger

Zum Schluß :
Eine Hochzeit in der

Müllerstrafte .

€
BurkeSke

vonMeysel .
Anfang

Wochentags
8 Uhr .

Sonntags :
7 Uhr .

DSßsticb ab 4 Uhr :
Gr . Militir • Konzert
Eintritt 1 M. , v. abds .
6 U. ab 60 PL Kinder
anter 10 Jahren die
Hälfte . — Jahres -

ÄbonnementB an allen 3 Sohalter -
Kaasen .

Metropol - Theater .
Wends 8 Uhr : Rauchen gestattet .

Schmudelmkier 4 Comp.
Phantastisch muff kaiische Komödie in
3 ritten aus dem Englffchen völlig
frei bearbeitet von I . Freund . Musik
R. Nelson . U. a. Tänze v. W. BiShop .
In Szene gesetzt vom Dir . SR. Schultz .

Morgen nachm . 3 Uhr :
Dorothea . Die kleinen Lämmer .

Ab 8 Uhr
Ein sensationeller Erfolg

Will Blsbop
in seiner Tanzkreatwu .

Roblns
der

Urkomische
usw.

Feeahafte

Parkbeleuchtung !

Eintritt 50 Pf. Eintritt 60 Pf.

[ Das vereinte !
Riesenpaar

BrflnhUd und Dnsorc

| Deute ohland u. Prankreioh |
lebend sn sehen

Ohne Extra - Entree . I

Voigt - Theater .
Gelundbrunnen Badstraße 58.

Morgen Sonntag , de » 12. Mai ,
abends 7 Uhr :

Die Macht der Liebe.
vandeoille m 5 Aufzügen .

Kalleneröffnung von 10 bis 1 Uhr
und 6 Uhr .

Frettag . 17. Mai : Benefiz für Dtto
Rem : ®ie Fifcheri » von Island

Trianon - Theater .
Ansaug 8 Uhr .

Der Ehemann am Fenster .
Hieraus : Ein angebroehener Abend .

�ksk J \ Hm Sonntag , den IL . d. M . : Letzt « diesjährige

Dampser - Maifahrt « u Musik
nach

liZaumgartenbrück und Klerder .
Abf. : Berlin : Reichstagsufer —Marschallbrücke , vormittags 9 Uhr .

„ Eharlottenbg . : Tegeler Weg n. Bhf. Jungferoheide 9*/ , »
Hin und zurück zum Ausnahmepreise nur 89 Pf. , Kinder 49 Ps.

Heederei Kleck . Falckenfteinftr . 48 . Fernsp . Mpl 8197 .

? Wohm kommt ?

Hagenbeck ' s
Indien > » Berlin ?

Casino - Theater
Lothringer Str . 87. Täglich 8 llhv .

Nur noch blS 29 . Mai
das glänzende neue P
5 erstklassige Spezialitäten >

Niesen - Lachersolg der

Die lustige Strohwitwe .
Sonntag 8*/ , Uhr : Unsere liebe »

Frauen .

BJtOl
Progrann »

fröher Neues Kgi Opnotheetea

Lichtspiele
in wirklichen Naturfarbea

Kinemakolor .
DTar noch knrse Zelt Sn « ts
der geaamten Preeae glänzend be¬
sprochene , ( arbeaaprOheods Praobk

Programm .
Gr . Orchester mit Gesang .

T&glioh von 4 — H Uhr — Hod -
tag von 4— 7 Uhr Sohäler - Voo »
zu besondere ermäßigt , Preisen .

Unsere Eintritta karten gelten
auch für den Besuch des

Konzertgartens .

Königstadt - Kaslno .
Gcke Halzmartt . a. w- xant " ' "

�

Täglich wochentags v «
Sonntags von 1

Das brillante M «
9 Spezialität . ». i "

GesangSpoffe von O. -
ztorzugStarten haben an all «

Wochentagen GüMgkett . — MM -
wochs — sonuad . «. Sonnt . ~

Folies Capriee .
Täglich 8ff , Uhr :

Die Saifon - Scblager

Der Polizeihunl
as Broadway - GlrL

Admiralspalast
am Bahnhof Friedriehstraße ,

z . Z . einziger Eis »

palast Deutschlands
AllabendL d. sensat Kisballett ,
„ Yvonne " . Die kLWaln - Königin
Charlotte . Weltmstr . Bror Herer .
Nachm . : Kunstlauf - Produktioaen .

Bis 6 Uhr und von 10»/ . Uhr
abends halbe Kasseaprelte .

Rcstanrant 1. B
Wein - und Bier - AI

Sur neu Znhatr ver Juierare
übernimmt die Redaktion de »
DnbUtum gegenüber keinerlei
Berauttvornl » » .



Berliner Credit - Haus

{�Ikoh' olfreie�efrgnke�
�ranz Abraham
B*Db. M«ssm «- n. Römertrant - KeIl .
y 4, B»rlel »lr . 8i, Fernep . Kgst . 13708

Selter - u. Limonad . - Fabrik
Thaerstr . U. T. A. 7. 8176.

�( hfltze , E. , Webentr . 15», 1 .7, 1U 25,
� Be » fe $ alkcftel -

> freie « attränk .
V8 Berlin O. SBbalf ». 4

f *rbeHe�Befcleldung �
FU ? « , 1 «jr f Zoiaeaentr . 32

• * BergmaiinBt. 86
Hambarser Laden , Charl . ,WaIlit . 69

i . Kastner�Äi
RoterLaden,Scböneb . ,E »npt «ir . l08

� BRoliapcien , Konditor . J

Blottner ' s
GroBbäckerei

Geichäfte in
Berllnt

Charlottenburs ,
SchOneberg ,

Wilmersdorf .

Adlershof er Bickerei , M Zagwmt
Hu Backer , Ramlerstr . 36.
EmU Beyer , Thornerstr . 6.

Erscheint 2 mal
wöchentlich .

jlnici - a - Bad s » m s » WWs 1 ® « Sch�sische Str . 31.

j BezMgsqMeMien " ¥erzeichnis . | Untenstehende Geschäfte
s innfehlen sich bei Einkäufen

ViKtorta-
Bad

Kottbuser Damm 75
FriedrlchWilheimsbad

Chausseestr . S7.

Bandagen , Bummle » , )

Brot - Fabrik „ Vorwärts "
Hermann Ullrich . Köpenick .

„ Brotfaörik�aÄ «
Brotfabrik

BuehUSohn ,
WIBy Delor , Prenzlauer Allee <2.
Herrn. Carl, Seikölls , EermaKBir. 231
Herrn . Eder , Schouenschestr . 1

Enoel ' s Lendbrot säiE
Helnersdorfer Mühle

Tertfiitelb Koloeiest. S, Bodenbergit 2,
LJderitat . 55,SchiT«lbeüier «t . 44,Sw!iie -
Bündentr . 43, Pankow , Florulr . 80.

Wllil . Eflgßl WelifoseeV�rkstr. 4.
Verkauf in Milchgeschäften

Berlins . Eekaant gegeDea. d. Plakate.

R. Bauke , Stralauer Str . 56.
Berkholz , Köpenickerstr . 70.
Lan�e , A. E. , Brunnenstr . 167.
Liepe , Schöneberg , Gmnewaldstr. aO.
Meyer , P. ,Nklla . ,Berlinerstr . ' 49—50
J. Ch. Pollmann , Lothringerstr. 60.

Wende , A. , TÄr341
D<air >ho A Seydelstraße 15.
IVCSLIIC , H. Lief . allerKaasen
Fritz Reibe , Sehöneberg, Hsuptstr. 18
Fr . Schalte , AdlersboLBiimarcbt - S

Zaremba� . �mkli
1 Bsordlg . - Rnst . , Sargm . j
A. Bntti , Zorndorfer Str . 23.
Otto Büttner , Neukölln, Bingbabiut 32.

BCierhnr Nkl!». , llobenzoUempl . il
. lIlUlüI Buckowe. Bild. Krsiiköibaas ,

MaXFDtÜS F rmkfu " «: Allee 170
Kiekel , Fr. , Gr. Hamburgerst . 87
Moldt , Fritz , Nkllu. , Reuterplatz ,
Gust . Nobert , Potsdamerstr . 115a
H. Petermeier , Strelitzeratr . 8.
Peter - Schley , Wilh . , Zoes. nemr. 11.

W. Drban, Ran°?n°". �IcbNeok. 28»

t Bolo��U���n�U�

lSkllWejliLd�k�h
Büttner , A. , Danzixeretr . SK.

8ekrammar,ll . . meb»di "ttR

���Borufsklöldting��l
M. Bertram , Xonien , Maxstr . 17.
Keiner , Otto , Qerichtstraße 86.

Wecker , A. ,

f Bettfadern u. Botton �
G. Betarends . Neuk. Eueaebeckstt. 106
P. Berliner , NkUi. ,Hermann8t . 230 .
A. Hampel,Ei . ,6cr i<itr . 44-45. RelDigung
Carl Henze , Andreis »». 55, lleinigtig .
Ua . ( Hinno LandsbergerAUeeUS
nlaA jUIUUt! reell und billig .
BI. Zysnarskl , Alt Moabit 82.

lischer , Görlitzeretr . 55.
Falkeaateic »». 20, Eöpenicken ». 172.

W. Gerlach , Scbönebg. Sedus ». 6/7.
Alfred Graf , Bensselstr . 24.
Karl Giesmann , Wittstockstr . 7.
EL Glück , Wjlhelmshavenerstr . 51.

HUsepe Dunkerstr . 78
. fllüiüu Ptenzlaner Allee 192.

Angnst Hübner , Schvedterstr . 52.
August Hauch , Cüpenick .

Oskar Ue ' s Brom !
74 Geschäfte

| in allen Stadtteilen Berlins |
und in Rixdorf .

Gegründet 189g .

Bierbrauereien , Bierh .

Killea - Großbäckerei , Boßoatr . 8.
Carl Landahn , Weberstr . 80.
Landbrot - Bäck . , Schu�Fr. Baehliolz .

Landbrot - GroBbäckoreil
O. Senf , NAL Krug , Waldstr . ij

Hermann Lebelt , Hussittenstr . SS
Alfred Llcr , Wielefstr . 86.

liditBüberger Brotfalirik Ä
E. Martin , Gleimstr . 55.
GastavMühlstcpb , Rhinowerstr . 2.
Th. Neumann,01denburgerstr . 21 .
Herrn . Proell , Nonnendamm

Bäckerei „ Nordstern "
tnh . ; Gust . Müller

Filialen i. verBchied . Stadtteilen
Albert Pfenzlg , Grätzstr . 10.

Riehard Reinke liÄs .
Paul Rißmann , Turinerstr . 86.
Max Sander , Dunkerstr . 23.

2 Otto Szillat SsLB�kw«"
Sclliitf , G . Berlino" NO.
Sikorski . Weileiiee . Heineridorferitr . U
Stachr ' s Bäckerei , B. Iriftitr . 66.
Paul Stenzel , Baumacbulenweg .
Cnatar Tanplta , Prinzen - AUee 61.

Tfaoma ' s bew . Bäckerei
Aekerstr . III . Gerichtstr . 84.
Hc . Yogt , Wetüansee 1
3Filial . Haupt geach . SedanBt . 10

VolkskirotE . G. m. b . H.
Fahmarnstr . 10 Mirbachstr . 13
Häuelentr . 11 E Hlselerat . 16B

Me«nekeidutr . 3. Eeilgi »Eli »ttettit . 7b

Jos . Wagenknecht , Cloguuent 17.
Albert Wiese , Koloniestr . 34.

Heinrich Wittlep
Punperaiekel- , ScbwertbroF «. Simoui-
bret -Fabrik. 1. 0. 3213 . Man » . 7.
VerkaufnteU. 1. alLGegeid. Grot-Berliui

Badeanstalten J
Arkona - Bad , Anklamer - Str . 34.
Augnita - Bad , Eüpenick . - Str . 60,61
K > f . «- a Lemtsbcrgeretr . 107

Goilnowstr . 41.
fanii - r Bad , MOnzstraBe 2.
V�aillLA - Kaesenlieferant .

[entral-Bad AnzeÄ8� .
B»iu «- Bad,Cbllibg . Wüniendorler«1. 60i61

Erstes Lohtannin - Bad
tagl. fr. ibkeehuag , kein Extrakt. VaU-
»lr . 70i71. Llef . aSM». Xen- Cöllua. W. 6; 8

IBad
Frankfurt , Gr. Frkf t .Str . 136

Lieferant sämtl . Krankentassen

Sad Frtedridtsbain . leedsb . illeei 53
adeanstalt , Hasenheide 18,

Jungbrunnen - Bad
Baumacbulenweg , Kie( bolij ». ! 77/78
Kaiier - Frledrichs - Bad. CharUBhl .

IC u p- AB«ta | t „LÖ8er"* Roaentalerstr . 70.
Natlonal - Bad , Brunnenstr . s.

Bad Ostend Ä�sen
Ost - Bad , Pallisadenstr . 76.
Bad Paakov , WoIIankstr . 26.

Passage - Bad ITmm' "
Reform - Bad , Wiener Str . 65.

Kuranstalt Euisfe0 «" 71
lang ] ihr . I. Assistent d, ehemals
weltberühmt . Jakobi - Heilanstalt
BW PflsuzenheilTerfahrou - W>

Atteste von Geheilten .
Bmnf . BaH l�xf . ' gen - Snmbg . ,
MlU W - Sonnugetr . L -

«.
Akt. - Braner . Potsdam . Eig . Niederl .
Berlin SW, Tempelhofcr Ufer. 15
Brandenburg a. H�WilliclnsdorfersU 10

Spez . Potsd . Stangenbier

ergbraaereiWeiSeiisee� ";

ürarai Kigstadt
feinsteQualitätsbiere .

Branerei Pfefferberg
Versand - und Pilsener Bier .

Braaerei Tivoli �Brau « �
Fruchtstr . 37

Caramel - Weilsbier
fut tlkokelfrei , erfriiebeud , bekömmlich,
Berliner WeiBb. - Branerei E. WMIner.

Deutsche Bierbrauerei A. 4
Berlin - Pischelsdorf

Q roter jans
Malzbier , Schönb- Allee 130. T. IB, 5063 .

| C. Habels Brauerei
1 hell — HabelbpSu — dunkel . I

F. W. Hilsebein A. - G.
Lagerbier und Malzbier

Hempel , E. , Möllerstr . 188 d.
Kahlenberg , A», lielenwslderit 45

Unser

Goldbiep
ist nicht nur ein

Erfrischnngsgetrink , sondern
auch ein

Gesundheitsbier ersten
Rangee .
Berliner Diiloii8-Braoerel,BerlliiS.

Luisenbrauerei Weißensee .

tiiBilwSraiite Berlin, t
A. Landre Weissbier
Stralauerstr . 3G,' 37 Tel. Z». 4( i04a . 7585

Löwen- ßranerei
Aktiengesellschaft

Abt . I. Hohenschönhausen
„ II . N. 20, Hochstr . 21- 24

Roland FU8o" birH . " ' nd
Schade , Ä' uÄh ' iv .
Schulz , Herrn . , Schönleinstr . 23.

fereioiBraQereMniaJfSl .
Vlctorla - Brauerel

Wlctopla - Saazerbpfiu

Weissbier , C. Breithaopt ,
Falisadenstr . OI. LeL - AÖVIL2634 .

�jBlumenjind Kränze�
Oskar Albertos , Müllerstr . 41
Fr . Alirendt,Boihg . ,Neoe Bekniofitr . SI
Blume ». Becker , 0. Frankfurter Allee 3.
Casper . Charl . , Krommestr . 80.
EDeg«r,Rii4 . ,Kui«. Frledt . 8t . 30,Berg«t . 58
Richard Falsch , Prinzen - AUee 30
Faul Gross , Liuileust . 60( Torvurt9bUB)
R. Gruner , Kopenhagenerstr . 3.
S. Grossmann . LuudsDergeri ». 34.
Henkes Blumeubsus, Hinte liielatr . 04.
O. Hahn , Neukölln , Hermannst . 70
Utto Hinz . GraunstraBe 8.
Jaulszewskl , Felix , Elienbabui ». 7.
Alb. Kell . Charlbg. Eeiser - Friedriclut . tO
CI annant Brunnenstr . 63

■ Ijaurcul Petersburgentr . il
Gustav Hai , Schönhaus . Allee 177.
H. Strutzke . Neukölln, Herrn»nuxtr 124
F. Hüller , Danzigerstr . 27.
Garteerel A. öF. Meitzner,Nkll . Kinjbhf .
H. PensM , Sekwedeustr. 1t, Eck. Bsditr .
W T�utschkeSUU , Hennumi t,62

Th. Schlrbel , N. Stetünerstr . 8.
C- Sommer , ffr «mel8t. 44,AmtIT 12066

ToDipffnnzon silep flpt
RrItz,Rudewerstr . 92i93Tel. Neuk. l 34
Aug . Trothe , Wrangelstr . 11.
Aug . Wandelt , Nkllu. , Bergstr . 96.
ILZlnkejKowsweSjFrieär�

Kutter liaikälung

J. F . Assmann
20 Filialen in Berlin O.

OakarBecka . �ufts
Dresdenerst . 97, Blücherstr . 11
Reichenbergerstr . 18 u. westl .

Vororte . Vorzugspreise .

Buntrcdc , V. e�Ss .
Drei Kronen „ « Äu .
Fried . GDseke, 7 Filialen .

1 CsSrilr Groll I
G 40 Filialen G
M in Berlin und Vororten W

August Holtz
Kenten , Gebr . , Wörther - Str . 33 a.

Kosmaila , E. , 4 Geschäfte
Pasl Lindaer , Strelitzerstr . 65.

RntterhandlnngFritzMath .

i ir
A 48 eigene Detailgeschäfte

Scbönefeldt , BnllTTJCTusseesLSl" " ' ~
35

Verkauf a-
stellen .

Scliröter . R.
Scholz , Artb . ,NkIln . ,Hermannst . 6S

Uhly &Wolfram
Yereinigte 48

Pommersclie verkauis -

Meiereien *

Stettiner Butterhalle
Invalidenstr 123 Stalliuer Esbubof

, Ecke Künehebergen ».

Cacao , Chocolada

ÄREänsTr«ütö3onb . ,liudoweri . ir . l6 .
ftrJlOV n F' dialeni . all *

lldA , Vis , Stadtteilen .
Ferd . Hahn,Berliu,Pertenbnrgerst . 72a
H. PaehIke,SchUliugi ». I0 , Konfitüren.

Die Fabplkate dop

„ Sarotti "
Chokoladen - a. Cacao - Indaihlc -

Aktlengesellschaft
sind überall erhältlich .

Neu :
Slmpli - Schokolade

Bonbonhaus
Fr . Schröder

Spandau , Filialen i. all . Stadttl .

S ch 0 tz , Warsch auera t . 82, ggr . 1900

Seiffert , Erich,
I Qonff Andreasstr . 36
!• dtSIll I Bezugsqu . f. Händler .

5toIEWERC1�
Gold

Silber

Kupfer

Schokolade - Kakao
In drei Preislagen .

Die verschiedenen Sorten sind
untereinander gleichwertig und
unterscheiden sich , wie die
deutschen Edelweine , nur durch

ihr Aroma .

C. Vo! gt,Gräfc8t . 27tEckoürban8t .

Fordern Sie

W esenberg

�Clgapponhandiungi�J
Fr . Behrend,Nf . ,Fr »nkfurler - Ä! lee 27.
Brager , J. , Kenköll», Bergstr . 67.
Bräuer , P. ,0 . 12Proskauerst . 12

Klein , Wilh . ÄrmT4 '
Klemmer W. , 8pudsu,Scböuw »lderst82
A. Kunstmann�Nowawes. Frieatersi . b?
Llngel , Fritz , Eisenbahnstr . 5.
A. R. Meyer Nchf. , Setlesieches ». 14.
Willy Manstermann,GIeliUch >lr . 48.
W. Schuster Nf , Neanderstr . 28.

f Damenfconfebtlon �
Cohn , Geacbw . , Bergmannstr . 9

3" llmsnn Neukölln , Kcrgsir. 133.
lilliullll Gelegenheitskäufe .

Dam. - Konf. , Kindergard . Admirtlst 11

Dombrowsky�� ' j
l. FrankoBsteiD hiuvE ! �
5 % Danzigerstr . 24 f>0ln

tan & Co. Schöneberg
Haapt8t . 25 ,

Tobias Levin , Sdineidermeister
Badstr . 44, 1. Spz. Maßanfertigung
Lager in Mänislii a. Kostonea aller Art

Damen- Konlektion Moabit

Gebr . Weumann eTL *
Neuköllner Damen - Konfektion

Centrale , Kottbuserdaram 81,82
CSiocFnF I Kottbcserdamm 76

• • • • Bnumenatr . SS

Wagner ,

Westmann
1. Geschäft : Mohrenstr . 87a.

2. Geschäft : Gr. Frapkf . - Str . 115.
Bei Vorzeigung 5 % Rabatt .

Paul Zutermann

Eoufektieusbuus — Chsusseestr. 66

Damenlcleldepstofle
TSmenskrT

ISOM DapneaaiiD

� � P�fjaiT��ipbeii�
Adler - Drogerie , 0. ,Müggel8tr . 8.
Artelt,Kurt,Nkllj . ,Reutcrstr . 43, 44
Apoth . Paul Frank , Strsbmsnui ». 4t.
ApoUi. liudeuber9,8ti «lit2 . S». 74Notd-Xk.
Reinh . Assmus , Gerichtstr . 10.
Becker , C. Litthaucrstr . 6.
Gustav Bersug , Weidenweg 80.
Hrh ilnrstifis Ecböubsuser Alle 134 u,
Ulfl. uUluIlUo , Pankow, Berliners ». 46
Sämtl . hygienische Bedartaartik .
Central - Drogerie , Drontheimeret. 31.
A. Diepow , Tauroggenerstr . 12.

Of�y . KöiDÄr
Ebert, Max Ä . Ä . S :
Edison - Drogerten , O. -Schcneweide.
Franz Fischer Frankf. Chaussee 148,
Sämtl. Gnmmiartikel :: Diakr. Bodienimg.
Friedrieb , Paul , O, Gärtners tr . 29.
Germania - Drogerle , Möckernst. 65.
Germania - Drog . Spand . Wilhelmstr
Alfr . Gotting , F ' LÄ6r
Günther , ,,I «<ren. Drogerie",Stroiint . 37
Haeberleln , Trept , Grteti -Boucbeatr.
Hansa - Drogerle , N. Raumerst . 35 .
F. Hotop , Cfiu - Dwa. , Ofnan»». 6.
Klahn , H. , Nkllu. Eulsei-Frlelricbst . 230

ÜBESEllSGk' OfOf., Hermünnat. lH.
KrönlngsAdler - Drogerie . Eurnler«». ?.
F. Lehrte , KotibnserDamm81- 82,Farfüm
Max Liecks , O. 34, Ebertystr . 35.
Ewald Lociite,WilhelmshaTenen ». 20
Alfr . Harsch , Cnlmstr . 37.
Nellö , Felix , Memelerstr . 16 a.
Dehmke , Remickeui. , FroTuiiitr . 83.
Ramien , Otto , Landsbg . Platz 1.
Ralhaus - Drogcrle . Nkllu . Douaus». 24.
Arno Reif , Weberstr . 30.

Prinzenstp . 103 ALfped
_ _ _ _ KofSmati n
Franz Schönbedc . OberscMueveide.
Fr Sch ' . ussnuss , Liebanerstr . 22.
Hugo Schultz , Möllerstr . 166a. .
Hvg . Gummiw . , Photogr . - Artitel .
P. Sünderhauf &Co. Gr. Fruikf . Slt . SS
Herrn . Vincent , Nkllu. , Bergstr . lSl .
Werder - Drogerie , BriUEndoweräl . 5a.
Wcdding Drogerie , Genterstr . 87.
Welssbach tz Fischer , Bei! ealliaueesttS
Zobel , Georg , N, Aekerstr 50.

Aiü' ,0 ' ! ,, . Slkllu . ,Kaiser - l ' ' nedrlchst . 6
Otto Anders , Kottbuserdamm 6.
W. Alluer , Mulackstr . 24.
Beutel , C. ,Boih . ,NeueBahnh . St 26
Herrn . Braun , Landsbg . Allee 149.

Brenn8ke,C. ,w«ngeift0r94
G. Brenneke , Schönb. Allee 156.

G. Brucklacher , « trÄ
F. Beutel , NkUn. Esuer - Friedrs ». 77
Willy Erpel , Turmstr . 29.
EUek , E. ,S ; audtu , Schonewaldcn ». 34.

LRÜiüf Wilmersdorferstr . 102/3
UlllCl Haus - n. Köchengeräte

RlcinUm , MenköUn,Bökmisenutr . 46
Carl Jung , Stromstr . 31.

ZlllOM , BEMBStf . \ ll
Kantner Nf. . 0. Seli5aeweioe,Edii( iuitr . l0
Ad. Kunze, Nkllu. , KabstFritdrieluiT . nä

H. Rockstroh , « Ä,, .
LIncke , Neukölln, Friedelstr . 9.
E. Lübdie Nf. E. Sturm , 8smsritent . U
Danl Inrht Cöpenickerstr . 126
rdul LUIUI Hans - u. Köcbenger .
E. Menisci Nchf . . Ropcsbageuen ». 4.
FranzPfelfer . O. Frankf . Allee 139.

Georo Reiner, " �
Röhlmann . PyMüllerst . AObjESeest .

C- SchpädErGrErsSÄm
Max Mrinsj
Sellach . Th. , Nkllu. , Hermannstr . 48

Hefbi. Warsöiais Sr 29.
Wesch . Charltbg . , Knobelidorff»». 23.

ArtharWeigeU�� -
( Fahppid - , NShmaaoh . ]
Baam�Emn�' Sclioaeb�rcrSertsri
Brennabor Wn. tt . ' Ä

FaBrrad-LEililiaD ! LotimaBB
Neue Schönbauscr - Str . 11.

Fahrrad - Hans „Friseliauf
Brunnenstr . 35.

Gründung und Elgentam der
radfahrenden Arbeiterschaft .

' ihrrädliaiisSüü -OstEeiehfntenjerst . lil
äfl Unllor Reinickend . - Str . 106,
,uil Inullcl Chsusseestr . 81.

Röpcr. Carl . Fetsrslg . - St 2» d. Frkl. Allee
A. Teehow,NkIlu . ,8cblller | iromensde28
EmU Walter , Neutlln . . Niemel «». 6

H. BERGHANN
Birkenstr . 53

über 40 Filialen in Grofi - Berlin

flllßflyoran�TÄn ' " 5
Dampfw. Welß . Stern,Rl,Berg «t ! 53

DampfWäscherei MERKUR
A. Bachmann , Frankfurtsr - Allee 47.

BaiBBtwäsäiereiOaelle
g Groß - Dampf wasch .Groß - Dampfwäscherer

„ Spreenixe "
Berlin 80. . Forsterstr . 5- 8

Todello»» Wiicbe ! BUligilo Freitel
Greifswalder -

Str . 30

r'l jj [{gi]J3
üeriehtsstraLe 23

Tel . ITT 1309

. C. Kullick . Färb . , Wäscherei
1FiI. GnstavAdolfst. 1. W>iß «nbnrger8t .41
1 Swincraündsntr . 56, Weddingslr. 9
| ]Haller40«,N>nkftllD )GermaBnstr. 37-38

O . Naefie
1 Färberei ». ehem. Wäscherei l

f. Herren - n. Damengarder .
| Läden In allen Stadtteilen |
| Berlin , Rixdorf , Schöneberg

C. DittmannEerrefsut ? . «2.
Köhler - ( 5rai >auor,tr . s

Wild u. Geflügel .
Annenstr . 42
Langestr . 85.

WiBJdEiiBärtliold . ÄlakH
Werner �nnenstr - 42

� �Fleischer , u. Wuratw . j
Jal. ilffiaiilowifz 01

sftorr -
A. Barthmuß , Varkgiafeudamin 33.

WRorifOr Tegel , Brunowstr . 55
. CSLftC! . ff. Fleiscb- n. Wnrstwsron

Rieh . Becher , Memelerstr . 74- 75
Bloch , Otto , Prenzlauer Allee 62
BIDmleln , J-, Nkllu. , Msreschs». 14/16.
A. Bllzer , Rüdersdor ferstr . 32.
August BIrnstewDunkerstr . 78.

Kaiserin
Angnsta Allee 9,

Wilhelm Behr
Wurstfabrik ,

Spedc - und Schinkensalzerel .
Berlln - Schönebcrg . KoIouueus 1. 37-58

Beste und billigste Bezugs¬
quelle f. Wiederverkäufer .

JTßolte , Neukölln , Hermannst . 2S2
Bragroch , A. , Mantenftelstr . 39.
P. Buckwitz Rigaerstr . 106.
Spez . - Gesch . f . Fleisch - u. Wurstw .
Anton Buchheim , Aliensteiuers ». 12.
A. Beutele , Thaerstr . 21.
Darge , O- , Finowstr . 5.
Daniel , J. , Nkllq. , Hermannstr . 147.

DanzigerFleiscli - Centrale
- Danziger Straße 14 -

Dannenberg , Neue Hochstr . 6.
Rieh . Deckert , Wienerstr .

33 .
P. DreyocSer�rin�ügenstr . 21.
Joh . Durzynsld , Kopernikugstr . 1

j flrao nSÖlEI Gr0Bi?rr. S 6hen
I Fabrik f«ju«r Wurst- u. F>ei »eb»»r . I

nm \ i - u. ! 9upst - Cgntrals
Frankfurter - Allee 182

Fnta u. billigste Beiegsquelle des Osteus.
W, Friedmann , NklIn . ,Warlbes ». 7.
Cfiprlflrh Neukölln ,

. vlvl laLH Wartheatr . 70.
H. Oemdt. Sprengerirt . 17,Biug. S»nio»»tr
Fr . Gerlach , Tauroggenerstr . 1 a.
Rob. Gleue . WeiSeuaee . Guat . Adoifa». 13
PauIGnädlg , Britz , Rudowerstr . 14
Göttlich , Reinickdf . , AmeudOfl. lOO

© ttodrubeHÄs ? .
Gusinde , Rieh . Sn .

ßEtsönsaDö ' SciijttwiiÄ :
O. Gleich , Neuköllu, Eobensollongl , 7
Hempe , K- , Hermannstr . 58.
Georg Helnold , ßariouburgerstr . 5.

�eorj » Heiter
Fehle Brauuicbv . i. Thüringer Wurst». J
I. Gesch. , Anlreaiitr . 30, Blumeus». 73e I

n�s�X�ne��oPwe�nst : ����
W Hoppe Frieüricbsliagen,Fricdiich »t . 68
Ernst Ibsdier , Wiesensir . 11.
Jakobik , Schmargendorf, Breites ». 24.

Albert Jähnert SMÄ :

Janik , C . K�T '
FritzJentsdiÄruDS
Helnr . Jochmann , Ziethenstr . 41.
L. Irmer. Flas ». , Adlershof, Bi3aarck8L36a
Max Kaller , Ziethenstr . 27.

Jul . Hempe , Boyr5m6
Fritz Klein , Kottbuserdamm 12.
Willi Klewitz , Aliensteiners tr . 18.
Max Knaut , Alt - Boxhagen 60.
Ernst Kolbe , O. m. Weiohselstr . lS
Ernst Kurtb , Muskaueretr . 33.
G. Krause , Weitoaioe,lsugheuai ». I35
H. Kops , Roiuickonl , Kosideuu ». 164.
A. Lange , Beioiekdf . ,ScharuTobor <». U>
Rob . lindner , �femSr . s.

Linke' s flelsdiiEDtialB Ä "
Wilhelm Lenz , Falkensteinstr . 9
R. L»nreDs , Rtir-ickendf. 0. Haiptitr . 54.

Wilhelm Liebherr wegd7?:
Fr- Lindemann , Emdenerstr . 45.
Lochmann , Malplaquotstr . 32.

LßEÜk8. jOÖ. HettwÄ " ;
Aug . Mas», Schuletraße 103.
NIalvaId,NkUu. ,Uiiuehuer - B. Berliuorit .

H. Matzker11�1� '
Mark. Fleischkons . ,Nkllu . ,Warlli08L73
ErnstHäckler,Nklm . ,Bich >rdiL31 - i3 .
Morl/OP P Mariannen -
Iclol l \ öl ,1 . str . 26a .
P Dfüllnn ff. Fleisch - n. Wuratw .
Uiiyltillbl Großbeerenstr . 78.
R. HQlIer , Pankow . Wollankst . 101
Neubauer , O. , Kottbus . - Damm 24.
Josef Orth , Neukölln , Emserstr . 26
Karl DAfrirh FruohtstraßeS
IVdri I einen g. gjejukg . Wurst
Reinfeld , Spandau , Noumoislerst. r. 9

Gr. Frank -
furterstr . 7.

Wurstfa br. , Landsbg . -
_ _ _ _ _ _ _ _Allee 130, Spz. Roll . -
schink . . NnB5ehink. ,Schiukon »p»ck
Oscar Kölir,Friedrichahagen
Prima Wurst - u. Fleischwaren

TTörmannstr .
46.Riedel , ES.

Rodewald SÄÄ29
Wilhelm Röder , Stettinerstr . 14
R. Rothe , Bozhagener Chausseen
Ottomar Rudolph , Gärtnerstr . 17.
Herrn . Rauchheld , Ziethenstr . 13'
OttoSchleusener , Nkllu. Uaiuerst . 8
P. Schmel , Nklln . . Steinmetzst . l 10
F. Schmidt , Nkllu. , ScIiiUerpromeuadeS

koppenstr . 98
Spez . Wurst - Geseh

Schlwek,K . ,Palli8adenst . l , Ecke .
OttoSchreiher , "°�rn' rJct
EaviüMiMMBMaMw

oergerstr . i .

. Schauer , Huttenstr . 70.
*. Sl #wert,Nd . Schön«*eido,BerlluaU27 .
E. Scherzhctg , Keiaickondf. . llausasl. 9.
Max Schubert "issT4 ' -
Albert Schucht 6Äd�r "
E. Steeger , Fleisch. Emauuelluichstr . 33
Stelnlcke , Warschauersir . 25
Thalpiqpp Invalidenstr . 163
ItldUdltzer Ecke Aekerstr
Ufonnow Landsbergerstr . 118
VTflyUcr ff . Fleisch - u. Wurstw.
St»rgard. Fleiach-ZentraIe,Stsräardor »t . 62
WTfliirflP Neukölln 48.

. lüUUlC Psnmerstraße 25.
En TLiaI ff . Fleisch - u. Wurstw .
II IHK Lichtenberg ,II . I UH| ,FrankfurterChauBsee3

Thürlag .
Fleisch , o. Warst - Fabr .

F. Sommermsan , Boihageaerst . Sg
E. Trapp. Wnrstientralc . Waldenserstr . »
Max Tunimel,Christburgerstr . 24 .
Karl Unte
Josef Weber , Ranmerstr . 24.
Weiß , Georg , Eisens ». 40, T AIN 10585
O. Wellnitz , Nannynstr . 66.

E W6tZ6lff ' ~*l ",b ' LWamw '

Emil Wilhelm , Graunstr . 38.

WWMMMS .
�Waa kauft man Fleisch und» V " Wurst gut und billig ?

*28/18 mraupjesnqggOH
' rnnsnoyr - tsrnM - n - qasiau eng
P. Wontora , 0. , Friedriehsherg. St. 21.

Nord - Deutsche Fleiach - Zen»ale
F. Zimmermann, Seostr. 78, Guineas». 40
Paul Zwarg , Landsberg . Allee 136.
Ernst Ziffer , Oderhergers tr . 37.
Wtlh�Ziegler�SeumestTjjM .

G. Krüger , Weißenburgeratr . 79.

OherländeB * g»�";
A. Wilborn , Brunnenstr 16.
Winkelmann , Wilhelrainenstr . 23.
Oberachönewcide , Rathenau «tr . 27 .

Znn�e�chöushsrgTisMschsrstrOO�l
f Grammoph . , Sprech m. }
WSeJer�nSg ' JTFIlBersdorlsrsi . Hl
Hoycr , A. , bo ™�! .

1f�llaar�Artikel
P iinzaS Spenal - Haar - HausIbBjlUtEfl Chausseestr . 121.
Rob . Kortmauu , Schönwaldcrstr . 23.
F Uiltfnr Lehe aufHaar-Artlk . 50/0Bah.
(. lüllMKI Zionskirchstr . 44.
H. Nixdorf , Frankf iirtorAll . ia7,5 \ Esb.
Albert Pose , Fennstr . 16.

� Hau « - u. KOchengerBtej
BigiESÄ * « .

Spandau , Schönew . St . 92
IluUi 11111, Emaille, Glu, rorzelian . Lamp.

ÜOäSifSil, ÜSrl Gaskoch . iwaschm .

IaDllOW.y..WÜmLamdpeSm120�
t Her ren - flrtl kel

� J
Andreasstr . 37, Krawaltou- Schulie
H. Bock,N' enkölln , Kaiser Friedrichsl . l 0.
Damen - u . Herrentuche sow. Reate
H. Müller , Kaiser Friedrichstr . 227

Magazin England
Eottb Bamm78,0iauious ». 162.

Hüte, Wüsche, Ciavatteu .

Torkel . Artilleriestr . 4
Rieh . Jahn , Treptow , Grätzerstr . 6
Flllil lÜBÜf Frledrichstr . 115
LiUll jQycI Oranienburger Tor .
E. Klahn , Frankfurter Allee 26.
Krau se,WUh . , Nkllu. , Herrn . -St. 168
Gg- Kursch , Britz , Rudowers tr . 95

Ad . Mahnke BJi7ifSv3
A. Nltschpan , Bergmannstr . 11.
A- Samuel , O. Mirbaai8t . 62, Schirm®.

Scholz , psw . gE�Ä . m:
Max Schulze , Hochmeisteratr . 6.
Snrpncrol & Wieneratr . w B.
jpiCII�C�H . Hütea . Schirme

�Horren - u. KnabenBard . �
Frankf tr .

_ _ Allee 186.

J RR <a a » . Badstr . 26, Ecke
. JSJ » € » er prinzen - AUee.

Besser , Julius , Nkllu. , Bergstr . 19

Hiinibnrg-Steglitz�su' lÖi

+ 10 %
Chariottenburg - Wilhelmsplatz

cuü/' !. ' »' Tr r/ i' V.' 21"1
Mitgl . d. Wahl vereine

Zielonadci , Oranienstr . 21.
Leske & Slupeckl , Schöah. -Alle« 70 c
Marone <5 iikllu . , Bergatr . 44- 45
Hldlbllb , 0. fertige u-Hatichueldcrei .
Raltzlg , Ad. , Frankf . Allee 107.
Knanpp HIov Sehneidermeister ,
aosuer , ZIclA Nkllu. , Berget 30/31,

Lager fertig und nach Maß.

77 Kottbuserdamm 77
■ » August Schega ' '

Julius Salomen , Brunnenstr . 36.
Schachmann , Louis , Bruuens ». 51.
BerthKAwerineOVrangolstr�M

Hüte , Mützen u. Pelzw .

MllUM
Brunnenstraße 53, Badstr . 65
Huthaus Norden
Chausseestr . 55, Ecke Wöhlertstr .

lelße , RucT�lcauäseestr�sT
Casper , Ed. , Nkllu. , Bergstr . 139.

m . GpundBn . Sm
Hermann Haase . Invalidenst 129.
Honcon Nkllu. , BerlinerStr . il ,
Udllocll , Osten , Koppenstr . 18.
Jacob , Oskar , Sehönh . - Allee 104.

Panama-[ßDtTa! B�ose"t,, ",,r "Veinbergs «eg27

Iut - Ensfr . - Lager,Boih . ,ü »rtacr »i . 24

iDtbaBS WoDopal MüIle1r6s6t.ra30
A. Lemaitre , Wilmidrf. ,Bsr1iuersU 32,
Mfltz . - Moideubaaer . HuaUteust . lS . I .

ET ran Badstr . 64,
niecKy « - im « Gsti - h»». «.
Schoerr . Herm . , Wilmarsd . - St . 46.

Markgrafendamm 1
��dtjjBoxbage� 24

Turms». ei Grote Frankfurter
Dresdeuerst . 135 Sir. 120
Wllmersdorfer - Frankfurter Allee 184

S». 124 Schöubg. , E»upt5tr . 22
Leier dieser Zeitung 5«/0 in bar.

Vesier,E, £° ™Z" l
Welner , H. , Greifswalderstr . <I
Wirtschaftcrstr . ,NchfM Bn. nnen8t. 167

Zum Hutwinkel 1
�S. Kohls , Chausseestr . 85. |

KaVfee -SpezIsriBaächTj
askar HrSsdiE

schöBb�er
Allee 70 d.

Raaers Misclangen
werd. T. spanan. Haosfranen bevorzogt
Nur C54 NeueSchönhausorstr

n|
4

Kaffee - Surrogate )
Otto OoetzelföutöwTümmm 7 Höf.

Kaufhäuser Jc
S Co. . iaßslr . 55.

HßraanBBgraliarii Hermann -
Platz 3.

« Fe Landsberger -
Lü. Allee 29.

C. Rurtzahn 1Putz - und Modew.

M. IiiMEsFcke ' IkaÄen - �.
H. WeIB 8 Co. . FrisilrMsliagED .
1 Kohlen , Koka , Briketts �
Paul ' büeger ! ' Kaipro�erstrnTsT

� Fcrd . Gräning �
Jungstr . 11. Teleph . VII 7924

J . Mannheim . Älu

W. Fieper . H0CÜ
meisterst . 12

Sle�n�A�R�llMeuhhf�eddiuß
���Kolonlalwaren�J
ABenS��tmümbgl�öminiS�ff ,
Heinrich Arndt , Fennstr . 49.
Theodor Anthofner , 6olms8tr . 2J
Babel A Hanke , WUnscken ». 47.
G. Bärcnd , Sehöneberg, Culouueu<tr . t ,

fiiistav SelirBBi hs�ä ' .
Bennewitj , Ft. , Buchholt, BcrliuetiLII
Bruno Block , Nonnendamm .
Alex Bergmann , Jagowstr . 16.
Brsan,B. ,NkIlu . ,rri >( S»udierTitr . t9 .
Ußrosialeil,Friedrichahj . Sch»mwebittß
Bndach , Franz , O , Goßlerstr . 2t .
Georg Burow , Stromstraße 89.
Joh . Ciector , Neue Hochstr . 32/24
R. Ehrig , Liebenwalderstr . 47.
Arthur Enke , Amsterdamerst . 10
A. Fiedler , Köpenick, MggeIh. 8t . 4I .
L. Friedrich , Mariendort , Berget. 15

Rebm, Schwanke h. Co.
G. m. b. H.

Inhaber der Reik - Läden .
Filialen in allen Stadtteilen .

TltsTjerüITTSeu�äeTstr�ir
H. GaerIlch,EeimckeudI . , ProTiuutr . ll ,
Hermann Gensch , Adalberts tr . 19.

Goetsch , Ernst
Grossener-
8». IS.

Koperuiknsstr . 19. Slcderbaniiun ». 10.
P. Lödc , Breslauer St . 4,Madaigt . U
Max Hanheiser , Göbenstr . IS
Albert Haube , Dunkerstr . 82.
Helnldke . WUh. , Markgrafend . 27.

BeimÄSS
Fritz Hfibner , Schliemannstr . 11»
B Uaul Imhoff « Ramlerstr . 19.

Kakao - Würfel

„ Sarotti * *
8 Pfg .

überall zu haben

Willy Knobepl ? �r
Kohle , w. , Lichtenberg, Regens». SK
Kraa tz , Georg , Schönholzerstr . 11.
Krämer , Rieh. , 0,Kronprinion »». 37/2I
Kühn , Oswald , Müllerstr . 131.
Lange , H. , Neukölln, Walterstr . 16.
G L. Liese , Cöpeniok , richlo £ßtr . 8L

Ups , Chamissoplatz 8
Herrn . Loewa , Tegel, Berliners ». U.
Losaler , O. , warschauer Str . 4.
Lackner , Felix , NkUs. ,Weiehsolit7
Martini , Erich , Nklls. , Alleratr . 19.

KariMercier,Huttenst3
Michaelis, Paul
Hewes , Adolf , Warschauerstr . SS.
Max Moysich , Wilhelmsha v, St. 46.
Paul Mulack , Mariannenstr . 8.

HMiilloi . Gebe aufWar . So/oR,
. milllcr Tegelerst . 1 II 7002.

Uiillnu F. Kottbuser Damm 31
lllllilcl , II. Eerm. 8USS,EieiebeckitIS
A. Plaacko , Oderberger Str . 55.
Priebe , E. , Boxhag . - Chaussee 22.
R. Puhimann,Woldcnbergerat . 3ß
Carl Quast , Prinzen - AUee 16.
A. Ramhold , Prinzen - AUee 18.
Carl Robra , Laiighansstr . 68 u. lUk

Wiisy Fifl'fiiie fÄÄ
Runge . Otto , Nkllu, Hermannet 56.
A. Sagebarth , Fehrhelliner 8». 24.
Schäfer , H. , Neue Hochstr . 6.
Schneider , F. , Nklln. Kaiser-Fried. St 71
Schettler , Carl , Badstr . 16.
Fritz Scheel , Schwedters tr . 47»
Schienther , EmU, Huttenstr . T.
Gg. Feist , Nkl. , Weserstr . 4.
Wilh . Schröder . Schönholzerstr . M
Wilh . Schulze , Rh. Bergstr , 96,

li . 5Ctl01ElßIwÄrr6O/�
Joh. Schulze

IjWörtherstr . URudolf Spremberg . N
P. Simund , Nklln. , Ziethenstr . 46.
WUb. Thomas , Beiuickeud. -S». 54.
Otto Tück , Gubenorstr . 11.
ÜIbrich,F . ,Nkiln . . W a thestr . 13 I . II

Fntz Uni Str
Emst WUde , Bastisnstr . 1.
Wemldke , Ober - Schönewelde .

QKopbwoiNjJl��
Metzners BouStr.67]
f Krankonbedarfaartlfc . I

Fischer , WHh. ,N , Swinemnnd. -St. 114
Lange , A. E. , Brunnenstr . 167.

c Lederwaren

Carl Fessel rrsÄu « .
Spes. Teieh. , Happen, Ferteaonnaieeiuw .
R. Genebr,BuiuDelahurg,8chUleri ». il�

Wilh . Langner , WK
Koffer�SchalzOdS ' su «
Bichard Kurizke nammT
OliO PallBill Eig�WerkstX HauSi

Tasdiea - HfillBrlÄnefr . ei .
Rob. Voigt , Bsnmschuls». 87. Flg. Fahr.

Lehranctaiten

y uschnoTde - �otiiiie de «
Deutsch . Zustohneider -

Verbarcces . a . V. , BERLIN ,
Mauer str . 86 Lö . T . I 3401 .
Wieher Zuschneide - Lehränstaltl
J . ICumpan

RudoTfiaurer
Friedrichstr . 65a, Koke Mohrenstr

Strahlendorf rsl
Handel « - Akademie . )
Beuthst . 10 n. 11,1. , II . , III . Etage )

Größtes Institut Berlins r
Ausführl . Lehrpläne umsonst .

Manufakturwaren

Weiden weg «7. i Forts etzunjg sleJbie naclist ® Seite .

lipgiMJ .
e naclisti

tetersb . - St . M
Modewarenh .



Fortsetzung des Bezugsquellen - Verzeichnisses «

[ Linoleum u. Wachst . ]
Hänfcrh We' Ben,e ' ; Berliner
ndlllbUl Allee 228, Tapeten .

Ransch , Rieh . LÄm
Niederlage Warachaueratr . 6

( Mehlhandlungen ]
W. BacCmaSSTSSarTn�riflg�i

BethKe , Georg , Muskauer¬
straße 44.

Rizd . ,Elbest . 33. Kais. -Friedr. -ßt. ßt
Wcserstr . 189, Friedelstr . 23

Treptow , Grätz - Straße 64.
BordMcK6. . Nklln . . Kais . - Frd . . St . 29
C. Bosse , Reinickendoricrstr . 29.
Jnl . Conrad , Rbeinsbergerstr . 44.
Benüiard Danne,KMUnienaII . 50-51.
C. E. Fink , N, Pankstr . 92.
HalfftHerin «NklIn . HGrmannst . 22 '

jPrese, Ernst 5
�acso. ?te

Gaege,Otto

Beinricli,R.
Karl Holm , Schar . . .

Korn , liujo
I UnhhnÜ InalidTtllS ,

rlotten -
bürg .

Paul Gaege , Spandau .
| AC LJaiilrQMehl - u. Kolonialw .

JUo . naUI \ c Bergmaimstr . 95.
Heena &,H. ,Kl [ lln . , Hermannst . 172

ncrmannstr . 59; 60,
Bergstr . 144,

!Kais. -Fried. -St246
Kurl Hahn , Schererstr . 9.

Wrangel -
Str . 117.

Ii 28, T. A. Nord8363
I ylg-a-TlsStettin . HaüptbahEh

B- Krüger , SchAnob . ,Hauptstr . l5S
E. Kunze , Charl . , Knobelsd . -St. 16
Lenza Jasmanriv Winsstr . 53,

Posenerstr . l ?jStraIauer - Alleel8 .
Lüdtke , H. , F ruchtstr . 67.
CaZaMeyer , Hetah. -St. 13,Wittst. -St. 1.
C Neagebaucr Ober - Scböneweido

UM L üaiinill . ÄsTr . lSS
Otto Nowack •' •i ' achfol. Spandau .
F. Pflnjfmachhr , Colonnenstr . t8 .

JniJeBDer� ' ÄehneVst .
P. Rentner ÄiM
0«l «lAini4� 8 Mariannenstr . 14.
yflllBlllltZ , n. Sirklh �rVth S .
SClOEiö' Üf. EiSil bergerete SS
Walter Seidel , Benaselstr . 26.
Tbleke , Nachf , Prinienstr . 10.
B. Wendler , Reinfckendorferst . 64

" " lMAbwImagazInec
Gnrtau DSon T ischlermslrTTTonTien -
BUlIdl DujC Ufer », am OnnicnpUtj .

Berliner Nnrrinn " Ackerst: . 120. n.
n8belhalIet,nUf UliU . iBialidccit , 118.
Daahne , F. , Ki. , Nene J onasetr . 36.

A. Dohmann , Stromstr . ,44 .

iWilh . Babbert,
Oeppert , Paul , Zossc

Brunnen -
Str . 162.

Paul , Zoascnerstr . 82.
i, Fritz , Miller « tr . 148.

Alexen <
I Straße 42

Cfoitcke ,
©leiser , A. JAlei ! ,Dd

IB B. Geliert.
G. Hacke , Wilhelmshavenerstr .

Wim. fiamann i &a . user -
Stallschrei berstr . 57,
Bar - und Teilzahlung ,

_ _ Verkauf !. Fabrikgeb .
Hopp , Jul . , Brunnenstr . 133.
Kbnig , A. , Nklln . jBerlinerstr . lOÜ.
Ilnrni IkAfTAl Neukölln ,
IltriU . Küftei Hermannstr . I2 .

I
Küchenmöbel

Bp. rlinerKüchenmöbel ' Fahrik
Neue Kenigst 31- 32, T. VII 4740 _

JMK KSer 113/851
f anno MoySchwedtcr St. 26
LaliyeamChÄ a. d. Kast . Allee .
L. Lazarus , Petersburger Str . 62.
Luddecke . R. . Nklln . Bergstr 4.

Hugo Mob, W. 57, J' flit >daiEcrstr. 82c.

i Kastanienaileo 40.
i Fabrikgeb . gegr. 1884.

Teüzahlangen gestattet »

Redsvk , E. , Spggfiao.
C. Reiher Naäif »,Veteranenst 2t

Huflar
Tischl er - Innungsmeister

Prinzenatr . 34

Schmidt . OttöSS

A. Schn«tcr,0 ! i . SrUöncvroiile,Edi! i >int . 55
Schwanke . Rizdl . ,Hennr . nn«tr . a29

Wendland, Ernst ssTrn.ßefii2?;
Möbelfabrik — Bar - n. Teilzahl .

im . RuH SH ;
c Kißbel - Transport D
P. Enders,GneiÄeaanst7a,T . Krfst 4136.
Robert Frenzel . Cöpcaickentr . 102.
Kröger,Heicbenb . 81. 16. Tel llpl . 8307
I ! sitn ' i Ritterstr . 96, IV. , 4195
J. Luliyid Billigste Preisberechng
Paul Schur , (riii . b. H. ,D}rlrscagtT. Bg. 82.

J
merstr . 50

Bredowstr. SO

| rkloikcrelan

ÄOEieirl�
Milchkuranstalt

amViktoriapark
Kreuzborgstr . 27- 28, T. A. VI. 1070

Kinder - und Kurmilch .
Unllr tii,nhlTr, >eke,| f- Esokolln
liilüln . jlli ! llllI »mJiia»l . ll ()E. Sit3fr . S1.

ftiiSvh Schmidt
Meuköiln

Hermannstr . 53, Hermanattr . 05-06.
J . Reich , Birkenstr . 33. Ziringlistr . 33.

„ Schweizerhof " ,
Meierei und Milchkuranstalt .

Emdener Str . 46. :: Tel . U. 2565.

( MtiolkalTet » �
NiemeyerjBräckcnst E. Köpcnickerit . 76
Crhnli Frankfurter - Allee 73 b
uullUlfi Frankf . - Chaussee 115.

z

Q��PhOtBrTAppärät�"�

Hluslklnstrumente

Klizt , Rieb . , Eninnepjtr . 48.

MWöV ? �W
Pluto A Co. , Köpenickeret . 105/6.
Lorenz Rahme ] . Oranicnstr . 181
Lorbeer , Mflllerstr . 14.

4 ■ RenzenliaUcr ■■■ ■
Größtes Spezialgeschäft der
Branche . Spittclmarkt 14a.

Reetz , Spandau , Haveistr . 21.
ScbnötIie,vtto,k >kII ». E! ek»rd »tr . lIi

c Hatimaschlnen J
GolInowstTTiG ,

•i Waschmasch .Bellniiiiiri , E
Iciianottenburg , Spandauerstr . 3
{alle Systeme ohne Anzahlung . ,

5� Hermannstr . 177.
■ w! l fi €* Kottbuser Damm 23.
Dfoff bestes deutsches Fabrikat
r £ 0il Steinhauer , Spandau .

Littaucr Adler - Nähmalchixien
ohne Anzahlung .

Tunn - Str .
NkllD. BerliEcrft . 84

'i ßsrmuuist 59/60.

Singer
Nälimaschinen

Lüden in allen Stadtteilen .

Afrana - Kahmaschinen
C. A. BäliaerrAadHusti . 7», Fetenbarger -
str. 87, Spandan , Stkunaldentr . 19

c Optiker D
Bardorf , Moabit , Turmstr . 74.
Oase , Paul , N, MQllerstr . 174.
Groß , Panl , Warschauerstr . 66.
Hader , GoIInowstr . 18. Kuieilief .
E. Rlek , Müniatr . 14- 15.
Schubert , CarI,NkIIn . Bergstr . l4S
WicnstniAjSjaodMjPoUdjw
{ Papier - u. Schrelbw . )
O. Procbnov , Kill ». Hernuanr . 61
Seldlcr . Loais . NkUn. Berfstr . 42.

Pfandleihen

Bill WlEilie c. u' r ' Ä. 58
8?»ttdilliz «r Betteirerkaif , Hoekm. dene
Herteniard . CtrMTtrt , Sehmaetaaek. «U.
E. Krön , Köpenickers tr . 85a , I.
Langer . Wraagehtr . tt . BillijerTerkxf .
Schmidt , Fennstr . 3
E Senftieben , Kottb . - Damm 28,1 .

TTSiTlvottbnseT�ammi
1 tack Gelegeikeilikäale .

Jtuj/o Sthuttz HülUrstrassK 166 a
E ig. Artikel 6 % Gelegenheitskäufe
Zaremba�Veinbergiwej t , LKda. 8532.

� Putz » u. Medewaren 1

IM. Haasr�eYe�Fl
öpezialhaus

f. Damenhütc .

MU Mierzwa
Spezialhans ffir Damenhüte

DfltOff öpezialL ». f. Dameuhüte
r LiClo Li. Frankf . - Chauss . 152 a
L�' efr. d. Konsumgenogsenschft .

c Puppen 1
P. R. Zierow , TWr

c Restarhandlunpen D
LuiscFrömel . Greifswalderstr . 199.
Carl Joch , NO, Palisadenstr . 97.
Pauline Preiu ! aK,RemickeDlf «rit . l3J ,

{ Schuhwaren , Schuhm . )
Ernst Adam , Friedrichsbagcn .
Anhalt , E. » Andreasstr . 13.

Damaschke . Inraiidcsstr . 144.
J. Deuzig Ndif . , Chausseestr . 26
Eilers , AnbaItstr . 4,Lindenstr . ll2
Engel , Reiniokendorferstr . 98
OsS . Engler , Sirinemiindtrsir . 63.
Osw . Fabian , Köpeaick, Kieüentr . I .
Flesr , Friedr . , Sparr - Str . 17.
FoTmanowi�,VorekJir . B3( 160/Jlti . )
D. Ganz . NkUn. . Hermannstr . 1981

Tipp - Topp eC% R�bdig"
Ostermann , Goltz - Str . 41.

OttoGrütacb , Chausseestr . 12u. 67.
Goldmann , S; »dii . SeböiTt ! denL84.
Helnri dl , Johann , Petersb . - Str . 36.
H Jetzlatf , Badstr . 54.

Fabrikmarke
für haltbarste

Filzschuhe
i . al und

Pantoffeln .

Herrn . Künner , Cöpeniek .
Fledr . A. Lange , Uodtberjenir . 68.
Panl Lehmann , Friedricbsbagen .
Ernst Müller , Teltowerstr . 59.
Nehrlng . Chst ! kj . JUi «. . A«gula - AlleeSO
C. Neumann . Falkeneteinstr . 37.
Petersobn , Osk. , Müllerstr . 155.
W Plaumann , Jagowstr . 20, 60o-

Rectz,PIax «? Äs, ? fia -
Schmidt , Qebr� Fennetr . 59.

MffMbamlsVMid « !
Schwersenzer , Turm «trade 48.
Alb. Seeger , Ww. , Lortdngetr . 8
Sommer , Wllh . , N, Sekeak. -Allee 85.
ATrettin . Ericdriekehef . Enedrirbilr 2).
Witt,Spand . , Nenendorf erstr . 99.

Schirme u. Stöcke D
Girod , F. , Spandau , Potsd . Str . 19.
HetTmann,LTekeaent . 5. Ei9 . FiknAate .
Jehnlchen,Nklln . ,Eau . Fnedr . - SP,I3
H. Lerche , Scbeieberg, Kolieueistr . 62
A- Rieke , Badstr . 11. Bezüge billigst
Herrn . Rosenky , W. Xauteiastr . 4.
Q. Schleussner , Warecbaucrsl . 86 .

c Seifen

Gustav Gambal , Kantstr . 64.
Heldke , Faul , Burgsdorf str . 19.

f Tepplohe u. Oardlne « ! �
Gardinenb . Bernhard ScbwartJ

Berlin , Walietr . 13 ( dreizehn ) .

J. «. Schulz Weg 10 1.

C Trauer - Hiagazin D
Westmann
Mohrenstr . 37 a, Gr. Frkf . Str . IIS.

c Uhren n. Goldwaren J
OicarAJdag , Charl . Krummest . 29 .
J. Behrendt , Wrangelstr . 52.

Otto Eickel,
Gustav Schoder

Fabrik moderner Gold w. u. Uhren
Hauptgesch . S. 42. 0ramen8t . l55/56
I. Filiale W. 80. Lützowstr , 80.
II . „ Schöneberg . Hanptst . 142
Otto Braaer , Müllerstr . 164.

Spaudauerst . 82 1
. HirtcMr . Trcnq

MaxEiserm ann , Ckar1.,Schrißgj tr. 18.
Brüggemann , Reiaiekeidorlentr . 96.
Bürger , Joi . , Müllerstr . 6.

Max Busse Br?7�str -
W. Eiaolt , Charl. , WUzendtrfentr . III .
Ellingkansen , Gebr . , Gnierveg46 .
Fenske , S. , Kottbusserdamm 96
P. Flsdier , SO. , MichaelkirchstrA

J. Gebhardts0 " »
George , Adolph , Badstr . 65.
Ernst Grüber , Brunnenstr . 79-

HiraoBBerü�XilruVau. 1
H, Kam inier , Charl . , Krummestr . 2 .

Knlebiucb . W�Frft . Chaussee 61
Lehmann , Alb , Frankf . Allee 40.
Lehmatm , Willi . , Kottb . Damm 23.

| Lttders >H. ,�r�rsgil
Nolle , K. , Simon - Dacbstr . 13.

Bsiioll Plöfli. J!5-
Qaitzo « , Job . , Müllerstr . lt .

EmllQuadöH�pÄ
Carl Schleviaxbr , Eoppenetr . 4.

R. Schmelz , ��- 43

Willy Schmidt , PriedauABkeiittzU .

IGatlav Mi
Schöne mann , 0- ,SkIla . , BerL - St . t
F. Schönwig , Berk O. , fieulentr . 27
W . ScbnltzEnaagci . Neu Btkikebtr . 32
Sckaniacher,0 . ,Tegel3erl . - StAs .
Scholz , Ost . , Frankf . Allee 24.
Max Storch , F- ibingerelr . 100.
M. Tomechna Ncht. , Bnckessti . II .
Paul Trank , Chart , Spand. - Str . H2.
A. Trenaer , Wilkelmru , Halft«»: . 12.
Tnoca , W. , Frankft . Allee 185.

IB- H.
Berlin 220, Lindenstr . 16. Beste
direkt . Bezugsquelle ! Katalog grati«.
Tmaad lach aaferkalb , billigste Freiae.
Wittirf £ M Neukölln ,
mlllllS , PüO « , Berlinerstr . 44.

Zabel Nchf� Ckarlkg , Beiltsentr . lIS .

„ Deutschland " Berlin
Arbeitcnrcrsichcrnng — ßchfitzen -
�erfeckaoenrer >icfacrg . _ �traßeS�

. Friedrich Wilhelm '
Berlin W8V Behrenstr 58 - 61
LeVeu- , Siertekassei -n. Arteiimenichg .
Mit u. ohne irztl . Untersuchung .
Jahrcs - gMonata - . Wochenbeiträgo

» Iduna ' zu Halle a . S .
Berlin , Charlotte nstr . 82

Volks - und Lebensversicherung .

c WarenhSuser J

Maus H. Bifscb
Spandau

Wilh . Herrn . Lesser
KoloutSl Schöneberg Kolojut54
Bei jedem Einkauf Rabattm

( MlelB - , Woltw� THktT�
Ahlseber , GnzL , ChoataeisU . 75.
H. Barts , Sehfiobsoser Allee 107.
BredoT,Otto Jklia - Hetnuriiat 98

Carl ßrann 5.

n . 6ardels ? ��Ä7? »
| Gcorgi , Ernst s�m J
Hoffmann , Carmen Srlraatr . 6
Hoppe , E. f Schamwebcrstr . 52.

Julius John dÄS £ 1:

Jonas, Hermann

Juncker , H. lt�SLtr . iti
Carl Klein , Höchstestr . 18, N. O. 18.
Robert Kntsche , Gubenerstr . 56.
A. Kassier , Caprivistr . 4. •

Ch . Loewy,���
Heyer , Bemaenklt , ( Aitederktsdec )
Narbmann , Killcnti . 131t, Kois. -Li«r.
Fr . Oliwetzld , Alte Jtkoketr . 133.

Schaefep , Hussiten -
«tr . 43.

Scbrom , Lina , Mirbaehstr . 81.
Otto Seelisch , Eochhanstr . 8.
Hermann Meyer , Sckirelkeiatr St 21.
J Sic id BaiiicAeaif .W- Sekaankant .116

Ad . Schäfer Nchf .
SO . Admlrslctr . 4 .

c Weine , Liköre n. Fruchtsäfte )
1 SSvkgP S @ Uag !
I 60 Filialen in allen Stadteilen . |
BetHnger , E. , WaM- fceke , Wicklefstr .
Eile m. Wely e, Likxirfsbr. , Geriehulr . 16
Großd . „Zur Sonne ' , P. Freuücnberg -
Horn , Nenkölla, Hermannsplatz 5.

ialzM « ™" ™" " - 'lauuih VLUU Btaielrerti . Iiigr . -Fnii
PfinvaH GroBdestillatlen
buUI du Oranienstr . 207.

C Wanoh mittel

L. Schneider , Weberstr . 61.
Elisabethkirch str . 13

_ IWäsche , Bettfedern .

Tharow,0 . fChaxlbg . ,Caaerstr . U
L. Vierarm , Zionskirehstr . 34.
E. Voigt , UinickeBdorf, Ajnendwti . lOL

Albert Vogt vJb� -

C Wild u. Geflügel

Prima Legehühner
: sowie Bettfederni

Geflügel - Importhaus
Neukölln , Knesebeckstraße 105.

C. Dittmann Berliner �,2 .
P. Hildebraoiltlsxerk
Schmidt , E. , Spandau , Havelat . 19
Zastraw,UEdake�tr - AIl ««li7 . Fuiüie .

c Zahn - Atelier

Verlangen Sie

„ Edelweiß "
Krone alier Wasciunittel .

E. Bade , N. Sch5nhaaserAilee43,I .
Hollbru ch, Herrn . , FankaLk, gegr. 1871
Heröd . H. , Elsuifnt 97, a. Bueatal. FI.
Jordan , Altr . ,FaiutT . II , gagr. 1888.
Körber , O. , fiarinäarf . CkMHMstr. SO*
H. Undeke , Warschauerstr . 80.
Witfa | f gv Mnskanerstr . 16
TT lliu , mak 5«t , UaiUsfliiip .

t Ziehung 5. KI . 236 . Kgl . Preuss . Lotterie

Ziehung vom 10. Mal 1912 ▼crmiliags .

Auf Jede gesogene Nammer alnd «irol gleich hohe tie »
j wiane gefallen , »ad »wer J » einer auf die Loa «'

gleicher Nammer ia den beiden Abteilungen 1 and II

die Gewinne Uber 240 Mark sind den helreSenden
Nummern in Klammem beigefügt ,

[ ( Ohne Gewähr . ) ( Nachdruck verboten . )
27 112 17 614 1 8 779 823 1 015 [ 500] 221 [ 500]

DöZ [ 1000] 438 692 915 55 [ 3000] 2210 609 638 711
40 801 3007 238 66 314 55 88 439 563 781 891 4118
« 9 207 22 42 70 362 [ 1000 ] 63 640 846 83 910 42 78
6222 42 422 42 [ 1000] 84 668 885 94 984 [ 1000 ] 6039
• 249 [ 3000 ] 74 396 506 37 61 785 806 32 7042 145 73
310 495 660 98 606 92 787 878 999 8004 174 343 89
440 62 71 564 [ 1000 ] 634 883 969 8109 25 36 225 393
| 407 [ 1000 ] 824 700 842 78 78
' 10106 200 425 66 611 724 64 [ 1000] 813 939 11060

CS 159 407 509 63 [ 10 000] 737 876 952 79 12231 316
; ( e00] 424 13028 [ 500] 83 143 [ 5001 336 447 98 551
ts 643 990 1 4352 460 538 813 782 887 1 5087 130 398
i {S00] 781 811 026 [ 10001 94 [ 500] 16023 112 62 356
489 855 93 17016 67 404 511 710 [ 1000 ] 18002 21
197 291 38 42 89 447 64 613 28 825 69 921 19239 323
64 470 744 74 [ 500] 81 829 959 74 [ 1000 ]

2O024 201 95 379 424 88 587 855 84 645 21202
621 36 93 838 935 42 [ 3000] 22010 143 94 659 643 727
604 2 3094 420 545 807 737 832 907 40 2 4034 202 318
C500] 601 66 819 985 2 5240 76 83 95 309 73 401 35
13000 ] 681 769 26185 209 53 386 608 841 928 89
27043 138 53 357 776 [ 1000 ] 78 932 93 28121 308
«07 991 29139 52 79 406 [ 3000] 518 40 97 875

3O051 117 67 263 55 334 75 501 95 673 708 31115
» 4 52 [ 1000 ] 90 360 [ 1000] 90 557 603 729 79 [ 1000]
32064 217 333 35 89 652 80 600 739 65 800 42 99
83132 258 65 373 443 625 57 [ 500] 668 792 857 [ 500]
048 97 [ 1000 ] 34081 108 908 38 35143 251 68 11000 ]
SS4 88 94 408 9 70 532 65 [ 500] 704 21 24 811 36171
807 riOOO] 718 821 917 37108 70 230 90 Sil [ 3000]
404 16 698 38147 60 382 714 83 343 944 3 9069 637
15001 44 787 800 89 944 [ 500]

4O080 [ 3000 ] 295 [ 5001 314 39 [ 1000 ] 78 418 81
8 « 25 850 78 701 [ 3000] 9 823 41002 35 328 85 477
872 990 4 2033 42 344 607 82 838 722 29 901 43028
881 824 [ 1000] 872 940 44141 76 93 249 311 400 697
«55 779 896 913 45172 224 323 439 [ 6001 637 97 789
CS 870 907 12 35 46115 87 76 300 36 84 65 542 64
857 [ 500] 925 47188 [ 1000 ] 230 89 311 559 831 88 710
88 48122 [ 500] 283 581 83 94 890 924 61 [ 1000]
49033 450 98 544 710 817 [ 3000] 912 73 94

80097 219 [ 10001 39 73 321 [ 1000] 491 533 763
Hl 018 72 [ 1000 ] 260 63 338 406 519 48 [ 10001 82
' 802 92 791 894 971 82235 394 540 [ 3000] 99 [ 10001
« 88 70 810 18 83112 96 [ 5001 214 401 66 729 [ 500]
« 4011 330 604 841 56 912 69 55071 294 302 10 24
m 470 601 [ 500] 30 52 892 781 831 [ 5001 918 39
86149 72 268 [ 600] 357 [ 500] 507 31 786 [ 3000] 76
« 23 45 87025 [ 30001 86 84 89 380 490 538 895 952
« 8074 78 109 257 [ 1000] 412 78 91 556 663 827 43
47 68 919 20 27 59111 [ 500] 89 475 535 690 718 35
818 36

SO009 145 93 203 62 471 626 28 72 759 61100
988 380 423 638 827 95 911 62199 312 413 [ 3000] 81 558
flOOOO] 736 92 875 921 40 63205 72 455 657 740 60
( 500] 838 99 904 6 4044 81 199 680 93 817 620 74
« 8020 34 109 83 243 89 488 517 [ 30001 58 636 43
#1000 ] 784 66151 296 384 491 605 764 80 99 998
« 7023 416 685 722 813 971 88030 224 79 300 29
883 648 80 711 70 838 58 [ 1000] 69090 [ 5000 ] 653
V08 825
, 70065 161 228 57 384 464 [ 1000 ] 509 683 743
71152 350 405 690 7 2020 86 90 167 217 35 98 834
« 81 [ 600] 882 98 762 68 957 82 [ 500] 73132 [ 1000]
AS 288 329 96 715 41 862 64 99 7 4008 77 248 394 612
A2 48 [ 500] es 98 [ 3000] 798 [ 1000 ] 905 75122 215
5a 835 [ 500] 70 403 81 97 574 765 981 76109 67
TSOOl 281 336 470 585 613 33 [ 1000] 42 776 89 854
84 984 77015 128 211 31 465 72 13000) 93 530 860
! ,g,gg 13000 ] 247 62 481 610 73 87 632 [ 1000] 750

817 82 936 79104 29 44 357 88 325 86 429 536 673

80143° 48278 298 490 [ 3000] 675 700 [ 1000] 880
■48 69 « 1092 [ 3000 ] 338 741 78 [ 500] 82129 38 297
fäMOl 618 [ 500] 66 828 826 83005 128 258 89 380
Kl 547 809 8 4083 234 61 65 [ 500] 358 471 555 [ 500]
S 69 [ 10001 62 754 907 85002 69 140 227 84 89

477 79 570 689 [ 600] 86083 [ 600] 99 [ 3000 ] 141 820
95 630 38 65 88 893 831 38 88 8 7231 40 440 85 840
727 886 943 59 8 8413 40 65 542 762 842 8 9039 74
101 209 22 29 88 641 622 727 33 47 79 817 813

90159 71 236 332 605 32 9 1 004 25 370 594 740
[ 3000] 802 21 902 92336 [ 1000] 488 659 05 98 627
92 701 47 63 73 877 93167 435 43 52 640 66 86 713
18 49 94229 745 840 98078 [ 1000] 348 51 610 87
56 924 46 96054 64 [ 1000] 144 93 291 364 95 509 843
772 838 77 081 [ 1000] 97163 474 619 70 611 [ 500]
751 68 [ 500] 817 9 8067 98 284 493 672 [ 1000 ] 808
830 54 99028 97 166 356 401 14 34 630 818 35 932 88

109008 11 99 115 366 412 98 541 45 803 34 738
932 92 1 0 1 083 [ 500] 116 312 404 670 888 931
102158 289 497 801 75 903 1 03228 51 307 [ 600] 80
[ 3000] 426 521 693 804 [ 3000 ] 69 973 1O4031 141
98 240 63 [ 3000] 323 68 84 449 76 622 957 93 1 05007
15 82 86 463 645 74 793 853 1 08148 384 91 770 992
1O7610 [ 500] 68 787 837 67 75 108248 72 652 843
109160 302 [ 1000] 427 532 71 799 949 72

110328 692 958 111023 61 195 484 871 [ 3000 ]
112090 194 645 64 88 619 44 785 817 992 113015
93 151 303 18 8« 603 87 782 08 821 976 114034 173
205 351 [ 500] 675 77 638 00 795 853 115098 [ 500]
194 658 94 [ 1000] 825 988 118003 161 [ 1000] 87 207
0 87 90 [ 500] 323 44 62 82 527 727 45 48 930 85 [ 600]
117114 29 394 488 [ 1000] 632 847 80 907 33 118179
287 80 407 [ 500] 508 654 785 85 [ 500] 868 912 73 77
02 119192 203 333 63 71 690 654 [ 1000] 70 91 731
[ 600] 803

120163 262 [ 3000] 77 348 417 [ 1000 ] 698 838
702 121053 323 403 671 649 [ 500] 907 28 1 22002
227 366 [ 1000] 88 427 48 71 660 607 [ 1000] 077
12327 35 342 669 834 77 1 24068 [ 5001 07 108 217
89 [ 500] 395 641 606 69 988 125108 20 205 317 462
516 63 708 25 126538 606 838 127081 142 228 [ 500]
331 85 474 544 650 1 28102 210 11 60 823 77 riOOO]
648 655 80 708 879 [ 1000 ] 900 1 28443 848 [ 1000 ] 711
43 44 018 97

130058 95 110 47 [ 3000] 311 90 634 830 13 1041
78 353 44 3 634 [ 500 1 61 703 998 1 32292 455 86 85
655 750 133019 91 [ 500] 122 33 310 514 20 1 34016
21 143 486 [ 500] 787 845 988 135567 769 871 985
136028 132 289 418 [ 1000 ] 632 [ 1000] 785 964
137393 811 46 [ 500] 007 67 138036 155 68 59 81
258 402 35 70 538 678 836 925 30 73 03 138031 203
[ 500] 358 769 940

140089 91 160 206 92 415 31 33 710 979 14 1519
652 790 868 902 142114 [ 1000] 283 320 40 687 605
868 1 43031 282 88 407 676 778 871 931 144161 578
656 86 756 78 908 [ 1000] 145038 143 83 555 650
63 87 728 980 146018 63 75 107 62 72 [ 1000] 349 95
441 147054 [ 500] 88 309 657 693 753 009 [ 30001
148052 181 204 438 46 74 149139 [ 500] 260 370 429
62 676 847 65 81 927

150189 [ 1000] 98 309 77 84 494 688 071 151438
681 777 94 [ 1999] 979 [ 1999 ] 152919 103 29 69 422
[ 599] 51 797 839 908 52 1 53250 [ 500] 729 51 811
75 929 154014 45 [ 1000 ] 84 145 238 91 418 634
639 722 28 29 846 63 945 155250 419 808 34 87 702
891 156172 233 362 623 63 898 979 1 57050 108 34
82 303 440 692 637 88 700 21 78 809 68 [ 500] 87
1 RASOfl 439 44 48 72 87 602 28 27 72 92 668 98 787
910 159073 350 559 841 i�OO] 83 �600 ] 712 914 31

100182 93 [ 590] 825 31 161073 122 27 301 638
882 379 983 162275 355 415 525 52 [ 599] 824 756 804
48 162007 41 127 [ 5000 ] 428 623 62 732 64 931
164267 74 338 488 670 756 91 803 [ 500] 38 991
165278 88 13000 ) 498 647 69 79 00 91 638 41 933
186132 276 300 70 95 451 620 841 903 51 167048
[ 1009] 203 74 463 674 660 [ 3000 ] 742 90 166277 80
352 77 452 91 853 [ 590] 797 160022 105 85 227 320
665 893 933 77

170067 184 276 423 29 602 13 09 811 59 92
983 171187 499 818 [ 1090 ] 793 98 878 87 1 72183
237 411 578 82 652 49 69 95 805 943 173012 255 99
650 623 56 709 174216 313 432 74 002 75 81 175143
58 633 80 753 805 79 81 93 [ 1000 ) 072 81 176027
[ 1000] 345 91 616 873 [ 1000 ] 83 973 177098 322 45
72 424 87 178264 80 81 356 560 609 27 902 6 08
179092 115 47 212 353 415 619 872 91 952 60

180172 336 44 418 30 680 722 79,8 ?1 Ü
22 64 93 214 363 427 48 608 98 [ 600] 855 901 62 78
61 [ 8990] 182173 310 71 018 23 811 IMlM 664 793
965 73 184144 70 365 67 481 91 [ 600] 666 622 844
80 911 185257 382 81 444 [ 3000 ] 62 651 05 [ 500]
763 978 186083 159 249 335 81 416 646 634 717
[ 3000] 59 841 978 1 87 237 320 38 631 660 [ 600] 98
743 847 60 960 1 88216 677 869 910 18 1 89097 189
204 35 837 450 82 81 681 65 769 [ 509 ] 834 83

I, : Ziehung 5. KI - 226 . Kgl . Preuss . Lotterie . :
Ziehung vom 10. Mal 1919 nachmittags .

Auf Jede gesogene Nammer «lad rwel gleich hohe «e»
wiaa . gefalle », and zwar Je einer auf die Los «
gielekor Nummer In den beiden Abteilungen I and II

Nur die Gewinne über 940 Mark alnd den betreuenden
Nummern In Klammern beigetiigt .

( Ohne Gewähr . ) ( Nachdruck verboten . )
241 818 081 87 783 1 073 263 328 491 578 903 83

# 000 [ 600] 138 391 424 648 647 88 736 3051 128 85
883 89 [ 1000] 405 49 626 832 929 4033 141 59 84
80 373 89 431 39 94 000 7X9 [ 600] 61 99 962 5007 17
263 88 379 457 871 [ 6001 77 735 01 861 918 61 6193
212 304 [ 1000 ] 406 623 65 715 ( 1000) 861 002 49
7088 [ 1000] 185 303 [ 600] 602 738 [ 600] 871 « 198
220 409 695 674 995 9128 BS 347 459 893 732 48
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Partei - �ngelegendeiten .
Zrhlrndorf sWannseekahn ) . Morgen Sonntag früh 8 Uhr für

den 4. Bezirk vom Restaurant Schwarz , Alsenstraße , aus : sehr
wichtige Handzettelverbreitung . Die Parteigenossen aus dem 1. , 2.
und 3. Bezirk sind verpflichtet , an der Arbeit teilzunehmen . Für
den 1. , 2. , 8. und 5. Bezirk findet die Handzettelverbreitung erst am
Montagabend 7 Uhr von den Bezirkslotalen aus statt .

Diejenigen Parteigenossen und Frauen , welche morgen Sonntag
sich an den öffentlichen Frauenwahlrechlsversammlungen beteiligen ,
treffen sich mittags 1 Uhr vor dem Bahnhof Zehlendorf - Mitte , um
gemeinschaftlich nach Grotz - Lichlerfelde zu Wahrendorf , Bäkcstr . 22 .
zu fahren . Der Borstand .

All - Glienicke . Die Bibliothek des Wahlvereins befindet sich im
Lokale des Genossen Nitze , Grünauer Straste . Die Ausgabe der
Bücher findet von diesem Sonntag an in den Stunden von 9 —10 Uhr
statt . Der Borstand .

Röntgental . Heute abend Flugblattverbreitung . Das
Material hierzu ist vom Genossen Moritz Müller , Kaiser - Friedrich -
Strohe 58 , abzuholen .

Zu der Protestversammlung in Bernau treffen sich die Ge -
nossinnen am Sonntag , den 12. Mai , nachmittags 2 Uhr , am
Bahnhof .

_
Die Bezirksleitung .

Berliner JVaebnebtem
Zur Oberbürgermeisterfrage .

Der frühere Staatssekretär Mermuth hat den Stadtver »
ordneten telegraphisch mitgeteilt , daß er sich zur Annahme
des Oberbürgermeisterpostens bereit erkläre , nachdem die

bürgerlichen Stadtverordneten sich für Herrn Mermuth ent -

schieden hatten . Mehrere Blätter haben sich beeilt , dem zur -
zeit in Harzburg sich aufhaltenden Herrn Mermuth Aus -

srager auf den Hals zu schicken , um von ihm Näheres über

seine An - und Absichten zu erfahren . Herr Mermuth war

auch sehr bereitwillig , Antworten zu erteilen . Wenn die Mit -

teilungen . die einige Blätter hierüber machen , zutreffen , hat
der zukünftige Oberbürgermeister sich recht allgemein ausge -
drückt . Nach der . . Vossischen Zeitung " soll Herr Mermuth
sich dahin geäußert haben : Er wolle dort weiterbauen , wo
Herr Kirschner aufgehört habe . Die Selbstverwaltung liege
ihm sehr am Herzen und er hege die aufrichtige Hoffnung ,
mit den Herren Stadtverordneten stets im gedeihlichen Ein -

vernehmen zu stehen . Ein Programm als Oberbürgermeister
aber lasse sich so ohne weiteres nicht entwickeln . Da müsse man
erst mitten in der Sache drin stehen . Doch Wünsche könne
man wohl haben . So habe er z. B. den Wunsch , die kauf -
männische Leistungsfähigkeit der gesamten Verwaltung
Berlins auf ein Maximum zu bringen . Er habe Gelegenheit
gehabt , Geschäftsbetriebe zu beobachten . Das so Erlernte
wolle er hier verwerten .

Der Zweckverband reize ihn ganz besonders :
gerade des Zweckverbandes wegen habe er seine Wahl be -

sonders begrüßt . Der Zweckverband sei vorläufig in seinen
�Aufgaben noch sehr beschränkt . Es werde nicht leicht sein und

noch viel Zeit erfordern , bis die Fragen , die er zu bewältigen
habe , einigermaßen gelöst sein werden . Dazu sei die bereit -

willige Haltung Berlins unentbehrlich : sonst sei der ganze
Verband " . nmöglich . Andererseits sei er wirtschaftlich auf
Berlin dermaßen angewiesen , daß Groß - Berlin nicht zu be -

fürchten habe , er könne sich jetzt anders gestalten , als so , wie

Berlin es beanspruchen könne und werde . Denn Berlin sei
im Zweckverband , was Preußen in Deutschland ist . Das

stimme nicht nux bildlich , sondern im Verhältnis sogar buch -
stäblich . Und so hänge von der Haltung Berlins ein gedeih .
liches Entwickeln des Zweckverbandes im großberlinischen
Sinne überhaupt ab . Und mit gutem Willen dürfte es nicht
schwer sein , diese Interessen Berlins innerhalb des Zweckver -
bandes zu behaupten und gut durchzuführen .

Die Wohnungsfürsorge sei seiner Meinung eine
der wichtigsten Fragen , die Groß - Berlin gestellt seien . Er

meinte , der Löwenanteil daran falle auf Berlin . Er weiß
heute selbst noch nicht , wie er die Sache auffassen werde , da
müsse man erst mitten drin stehen . Deshalb widme er sich
gerade jetzt besonders dem Studium dieses Gebiets .

Was die Finanzprobleme betreffe , so sei er ent -

schiedener Gegner der übermäßigen Anleihepolitik . Nun

liege ja die Anleihefrage für Berlin ein Weilchen fest . Er
habe zu häufig beobachtet , wie der Geldmarkt nach der In -
anspruchnahme durch große Kommunalanleihen leidet . Er

beabsichtige , den Versuch zu machen , in der Finanzpolitik der
Stadt recht gesunde Zustände einzuführen . Im Verein mit
den Vororten werde er auch sein Augenmerk auf eine gesunde
Steuerpolitik richten . Das liege außerhalb des Zweckver -
bandes , und hier werde er mit dem Versuch einsetzen , das
Verhältnis Berlins zu den Vororten praktisch und immer
herzlicher zu gestalten . Er hege die feste Ueberzeugung . daß
sich wirtschaftliche und Verkehrszusanimengehörigkeit immer
werden behaupten lassen , ohne dadurch andere berechtigte
Interessen niederzutreten .

Zu der Frage Schutzzoll und Teuerung be -
merkte Herr Mermuth nach der „Vossischen Zeitimg " dem
Ausfrager folgendes :

„ Es heißt ja . ich sei Schutzzöllner . Nun . wie dem
o u ch s e i . ick, bin jetenfalls der Meinung , daß diese Frage die
Verwaltung Berlins unmittelbar nicht beeinflußi . Ich halte es
auch nicht für nötig , hier ein politisches Glaubensbekenntnis ab -

zulegen . Wäre meine politische Ueberzeugung mit den Intel -
essen Berlins nicht in Einklang zu bringen , so würde ich das Amt

eineS Oberbürgermeisters der Reichshauptstadt nicht übernehmen .

In meiner jetzigen Stellung wird meine politische Gesinnung nur

bedingt sein durch die Jittcressen der Bürger der Stadt Berlin .

Inwieweit gu die ' em Zwecke besonders die Frage der Handels -

Politik in die der Kommunalpolitik bineinschlägt . bedarf hier wohl
kaum einer näheren Erläuterung . Ich möchte die Beantwortung

Ihrer Frage dahin zusammenfassen : Ich stehe mit beiden Füßen

«ruf dem Boden der Aumaben . die ich nunmehr zu erfüllen haben

werde und denen ich mich gern unterziehe . Mit meiner politischen
Gesinnung aber hat das gar nichts zu tun ; sie besteht jetzt nur

darin , in Berlin aufzugehen . Berlin nützlich zu sein , die Kom -

munalpolitik zu betätigen , die den Interessen der Berliner

Bürgerschaft dient . "

Zu der letzten Aeußerung bemerkt die „ Deutsche Tages -
Bettung " : „ Sehr viel hat Herr Mermuth damit nicht gesagt . "
Das ist zum Teil richtig . Er ist der Sache aus dem Wege
gegangen . Damit löst man aber keine Zweifel und schafft
keine Klarheit . Im Gegenteil , man bestärkt sie nur und er -

höht die Bedenken . Für einen Oberbürgermeister von Berlin�

l ist es sehr wichtig , gerade in der letzten Frage Farbe zu be -

�kennen , sollen die Gemeindemitglieder in ihren Interessen
' nicht schwer benachteiligt werden . Was die übrigen Be -

merkungen des Herrn Mermuth betrifft , so sind das Selbst -
Verständlichkeiten . Das kommunale Leben einer Gemeinde

ist sehr vielgestaltiger , als Herr Mermuth nach seinen

Aeußerungen es sich vorstellt . Mit einigen schönen , unver -

kindlichen Redensarten ist da nichts getan .

Der vergessene Zirkus . Seit vier Wochen hat Sarrasani Berlin
verlassen . Wie ein mächtiger Eisschuppen ragt der allen zirzensi -
schen Aufputzes entkleidete hölzerne Zirkusbau in das Exerzier -
Platzgelände an der Schönhauser Allee hinein . Im Winter konnte
man sich diese Holzkiste gefallen lassen , aber es wäre doch bedauer -
lich . wenn das mit einem Drahtzaun umgebene erhebliche Gelände -
stück während des ganzen Sommers brach liegen und dem Publikum
entzogen bleiben sollte . Gerade an dieser Stelle spielten bisher im
Sommer zahlreiche Fußball - und andere Sportklubs , die nun mit

weniger gutem Terrain weiter nach Westen vorlieb nehmen müssen .
« arrasani hat beim Abschied erklärt , daß er vorläufig nicht nach
Berlin zurückkehre , da ihn anderweite Verpflichtungen mehrere
Jahre fernhalten . Aus der dauernd projektierten Niederlassung
des Zirkusunternehmens auf dem Exerzierplatz kann , wie schon be -
richtet , auch nichts werden . Wozu soll also der reizlose Holzbau ,
der nicht in eigener Zirkusregie , sondern von einem Unternehmer
errichtet wurde , noch lange stehen bleiben und die Antvohner in

ihrem Spiel - und Erholungsbedürfnis beschränken ? Eine aber -

malige Benutzung durch Sarrasani ist doch wohl so ziemlich aus -

geschlossen , da die Stadtverwaltung die Pflicht hat , hier baldigst
das zu schaffen , was mit dem Ankauf des Geländes nach den Be -

schlüssen der Stadtverordneten beabsichtigt ist . Der städtische
Pachtvertrag mit Sarrasani soll noch nicht gekündigt sein . Die

Kündigung dürfte aber jetzt wohl nötig werden , da die erwähnten
Bauprojekte Sarrasanis gescheitert sind .

Die Gemüseprrise haben zurzeit einen solch hohen Stand er -
reicht , daß er für viele Hausfrauen kaum noch zu erschwingen ist
und die Umsätze immer mehr zurückgehen . Infolgedessen klagen
auch die Händler über geringen Absatz .

Die Hilfswache 8 deS Berliner RettungSwcscns , Tempelhofer
Ufer 1a , muß wegen dringender Renovierungsarbeiten etwa
19 Tage geschlossen bleiben . Die nächsten Wachen befinden sich :
im Krankenhaus am Urban , Eichhornstraße 10, Ädalbevtstraße 19,
Kommandantenstraße 49 .

_

AuS der Krankenpflege deS . Lellerhauses " .

Mit der Anstalt „ ZellerhauS " , die nun auS Berlin ( Ouitzaw -
straße ) nach dem Nachbarstädtchen Buckow hinausverlegt worden

ist , haben wir uns schon des öfteren zu beschäftigen gehabt . Dieses
Heim für Trinkerkinder hat , wie bekannt , unter dem Einfluß
„ hoher Persönlichkeiten " sich rasch zu einer Stätte der Frömmigkeit
und Gottesfurcht entwickelt . Heute wird uns aus dem „Zcller -
haus " ein befremdliches Vorkommnis bekannt , das in das Gebiet
der Krankenpflege gehört . Ein dort untergebrachtes , jetzt ISjähriges
Mädchen Emma S . ist infolge einer Fingererkrankung , die zu -
nächst unbedeutend schien , schließlich auf kaum begreifliche Weise
zu schwerem Schaden gekommen . Die Ursache des Unglücklichen
Ausganges der Erkrankung ist den Eltern noch nicht recht klar ,
aber der Vorstand der Anstalt wird eS hoffentlich für nötig halten ,
ihnen die noch ausstehende Aufklärung zukommen zu lassen .

Emma S . gehört nicht einer Trinkersamilie an . Vor mehreren
Jahren hatten die Eltern , die außerhalb des Hauses ihrem Er -
werb nachgehen mußten , das Kind in die Obhut eines Kinder -
Hortes gegeben . Später ließen sie es durch Vermittelung des

Hortes dem „ ZellerhauS " zuführen , weil die häuslichen Verhältnisse
eine Erziehung in der Familie erschwerten . Seitdem ist Emma
volle zwei Jahre hirtburch in der Pflege und Erziehung dieser An -
stalt gewesen , in der sie Tay und Nacht wohnte . Die Eltern
zahlten dafür 15 M. Vergütung pro Monat . Als nun im April
1912 bei dem Mädchen sich am Mittelfinger der rechten
Hand eine Erkrankung zeigte und die Mutter davon er -
führ , ging diese zur Anstalt und bat nach Besichtigung des Fingers
um Ueberweisung des Mädchens an einen Arzt . Was dann getan
worden ist . darüber haben wir nichts Bestimmtes festzustellen per -
inocht . Emma benachrichtigte wiederholt die Mutter , daß sie heftige
Schmerzen leide . Schließlich veranlaßte Frau S . ihre Tochter .
einmal auS der Anstalt zu ihr zu kommen . Da der Zustand des

Fingers jetzt überaus bedenklich schien , so führte Frau S . das
Kind schleunigst zu einem Arzt . Dieser mutzte sofort einen ope -
rativen Eingriff vornebmen , wobei schon die bloße Beseitigung
des Fingernagels dazu führte , daß der Knochen des ober st en
Gliedes sich ohne weiteres herauslöste . Der Arzt
hat darüber das folgend « Attest ausgestellt :

„ Nach Ausweis einer am 28. April d. I . vorgenommenen
Untersuchüng bescheinige ich hierdurch auf Wunsch der Frau
Emma S . . . . . .daß ich deren Kind Emma S . . . . . .15 Jahre
alt , am 28 . d. M. an einer eitrigen K' nochcnentzündung des End¬

gliedes des rechten Mittelfingers operiert habe . Die Erkrankung
hatte angeblich schon 14 Tage bestanden , ohne daß eine BeHand -
lung erfolgt war . Leider war bei dem Eingriff das Endglied
nicht mehr zu halten , da der Knochen total erkrankt und be -
reits spontan abgelöst war . Der weiteren Behandlung hat sich
bann das Kind auS mir unbekannten Gründen entzogen . "

Der Ausdruck „ spontan abgelöst " bedeutet , daß der Knochen
sich ohne äußeres Zutun bereits abgelöst hatte . Man fühlt sich
versucht , hier einen noch deutlicheren Ausdruck zu gebrauchen . Die
Mutter , die dem Eingriff zusah , erzählt , daß der Knochen geradezu
aus dem Fingerglied herausfiel . Der Arzt packte den Knochen in
Jodoformgaze und gab dem Kinde den Auftrag , ihn im „Zeller -
haus " vorzulegen . Auch fügte er ein Begleitschreiben bei . in dem
er mitteilte , daß die weitere Behandlung ihm selber überlassen
werden solle . Dieser Behandlung hat Emma nicht selber sich ent -
zogen , vielmehr ist im „ ZellerhauS " die Erlaubnis , jenen Arzt
nochmals aufzusuchen , verweigert worden . Eine im „ ZellerhauS "
tätige Frau sagte der Mutter von dort aus per Telephon , es sei
ein « Frechheit , ohne Erlaubnis das Kind aus der Anstalt heraus -
zuholen . Die weitere Behandlung wurde dann von einem Arzt
besorgt , der zum „ ZellerhauS " in Beziehung steht . Inzwischen ist
Emma mit nach Buckow hinübergenommen worden , obwohl die
Mutter im voraus erklärt hatte , das gestatte sie nicht .

Frau S . und ihr Ehemann sind bestürzt und entsetzt darüber ,
daß ihr Kind die Verkrüppelung eines Fingers der
rechten Hand als Andenken an das „ ZellerhauS "
mit auf den Lebensweg nehmen soll . Nachdem die
Uebersiedelung nach Buckow den Eltern bekannt geworden war ,
schrieb Herr S . an die Oberin , er fordere Auslieferung seines
Kindes . Das war am 29 . April , aber er wartet noch auf Ant -
wort . Auch seine Erklärung , daß er für weitere Verpflegung nichts
mehr zahlen werde , hat nicht die Herausgabe des Kindes bewirkt .
Offenbar will man erst den Finger zuheilen lassen . Wer weiß ,
wozu es sonst noch gut war , daß Emma nicht sogleich heraus -
gegeben wurde . Vielleicht hat sie inzwischen unter sachverständiger
Anleitung gelernt , dem allgütigen Gott dafür zu
danken , daß nicht der ganze Finger draufgegangen ist .

Auf russische Studenten hat es ein Schwindler abgesehen , der
an verschiedenen Stellen mit Erfolg tätig war . Er erscheint bei
hier studierenden Ziusscn und stellt sich ihnen als Student und
Landsmann vor . Er gibt an , daß er in Not geraten sei und
geht sie um eine kleine Unterstützung an . die ihm auch in vielen
Hält « gwähU witÄe . Für dieses EntgegenwmAea bedankt er

sich dann auf seine Weise . Einige Tage später spricht er wieder bei
den Angeborgten vor , wenn diese nicht zu Hause sind . Den Wir -
tinnen überreicht er dann einen Zettel , auf dem der Titel eines
wertvollen Buches steht , das er bei seinem ersten Besuch bei dem
Studenten aus dem Tische hat liegen sehen , und bittet sie , ihm
dieses im Auftrage ihres Mieters auszuhändigen . Fast immer

gelingt es dem Gauner , die Wirtinnen zu täuschen und zur Her -
ausgäbe der wertvollen Bücher zu veranlassen . Mit diesen eilt
er dann gleich zu irgendeinem Althändler und versetzt oder ver -

kauft sie . Der Schwindler , der sowohl die russische wie auch die

deutsche Sprache vollkommen beherrscht , ist ungefähr 23 Jahre alt
und schlank , hat blondes Haar und ebensolchen Schnurrbart und

trägt einen grauen Paletot und einen schwarzen , steifen Hut .

Aus dem Fenster gesprungen . Der Oberingenieur der städtischen

Wasserwerke und stellvertretender Vorsitzender der Betriebskranken -

lasse der Stadtgemeinde Berlin und Leiter der Betriebswerkstätten
der Wasserwerke Regierungsbaumeister Wilhelm Eisner ist in der

letzten Nacht vermutlich infolge momentaner Geistesumnachtung aus

einem Fenster seiner Wohnung in der Claudiusstr . 4 II gesprungen ,
ohne daß seine Familie etlvas von dem Unfall bemerkte . Der

Aermste war vollständig angekleidet und blieb mit beiden Füßen an

dem niedrigen Vorgartengitter hängen . Stratzenpassanten fanden
den Verunglückten in dieser schrecklichen Lage , getrauten sich aber

nicht ihn zu befreien . Schließlich alarmierte man die Feuerwehr , die

schnell zur Stelle war und den Bewußtlosen zusammengekauert im

Borgarten am Vorgartengitter hängend vorfand und ihn befreite . Da

er noch Lebenszeichen von sich gab . brachte man ihn nach dem

Krankenhause Moabit , wo man außer einem Schädelbruch noch
einen Bruch beider Beine und des linken Oberschenkels feststellte .

Freitag früh um 19 Uhr ist E. dort gestorben .

Einen gefährlichen Heirats - und Logisschwindlek » der von

München nach Berlin gekommen war , hat gestern die hiesige
Kriminalpolizei unschädlich gemacht . Ein verheirateter Kaufmann
Josef Schwarz aus Wien hielt sich unter dem Namen Josef Schrei )
längere Zeit in München auf und lebte nur vom Schwindel . Einem

Mädchen , dem er sich näherte , verschwieg er . daß er verheiratet ist ,
versprach ihm die Ehe und lockte ihm unter der Vorspiegelung , daß
das Geld , das er von mehreren Kaufhäusern zu bekommen habe ,
auf sich warten lasse , nach und nach nicht weniger als 3999 M. ab .

Nachdem er die Harmlose ganz ausgesogen hatte , verschwand den
Gauner nach Berlin . Das ergaunerte Geld hatte er bald durch -

gebracht . Weil er nun mit neuen Opfern , die er hier fand , noch
nicht weit genug war , so beschwindelte er zunächst seinen Pensions -
Wirt . Er zeigte ihm ein gefälschtes Telegramm aus Wien , das ihn
wegen Erkrankung einer Tochter plötzlich nach Hause rief , gab sich
den Anschein eines liebevollen und zärtlich besorgten Vaters und

bewog so den Wirt , ihm Miete unh Kostgeld zu stunden und noch !
obendrein Reisegeld zu geben . Mit der neuen Beute bezog er einen
Schlupfwinkel , von dem aus er seine Schwindeleien forizusetzen
gedachte . Unterdessen aber war ihm die Kriminalpolizei , die von
München her Anzeige erhalten hatte , auf die Spur gekommen . Als
er gestern von einem Postamt Briefe von Mädchen , die ihm ins
Garn gegangen waren , abholen wollte , nahm sie ihn fest .

Ein großer Waldbrand kam durch grobe Fahrlässigkeit in der

Kageler Forst in Niederbarnim zum Ausbruch . Die Bewohner
von Kalkberge - Rüdersdorf und anderer Orte beteiligten sich an
der Löschung mit Erfolg . Der Schaden ist bedeutend . — Durch
Funkenauswurf einer Lokomotive entstand ein Waldbrand an der

Bahnstrecke Luckau - Fürstenwalde in der großen Forst Görlsdorf .

Die Berliner Arbciterbildungsschule hielt am Dienstag im
Schullokal , Grenadierstr . 37 , ihre ordentliche Gcneralversamm -
lung ab . Den Vorstandsbericht für das verflossene Quartal gab
der Vorsitzende Genosse Lamme . Der Besuch der Schule war ein
guter zu nennen , sotvohl was die Zahl der eingeschriebenen Schüler .
als auch die durchschnittliche Besucherzahl betrifft . Es waren
1453 Mitglieder ( 1321 männliche , 132 weibliche ) vorhanden , von
denen der größte Teil , nämlich 929 , politisch und gewerkschaftlich
organisiert war . 53 Mitglieder waren nur politisch , 356 nur ge -
werkschastlich organisiert . Die Schule veranstaltete im letzten
Quartal insgesamt acht Unterrichtskurse , von denen sieben im
Schullokal , der achte im „ Königstadt - Kasino " abgehalten wurden .
Die Erfahrungen im fremden Lokal ließen aber den Vorstand da -
von absehen , im neuen Quartal wieder in fremden Räumen einen
Kursus abhalten zu lassen . Lamme berichtet weiter über die Ver -

Handlungen der Kommission zur Errichtung eines Zentral -
Bildungsausschusses für Groß - Berlin . Es fanden in der Berichts -
zeit 1 Generalversammlung und zur Erledigung der Vorstands »
geschäfte 4 Vorstandssitzungcn statt . Den Kassenbericht gab der

Kassierer Königs , den Bericht der Bibliothek der Genosse Balzer .
Die Benutzung der Bibliothek war eine recht rege . Es wurden
bei einem Bestand von 2463 Bänden insgesamt 1995 Bände aus -

geliehen . � Ein Antrag des Genossen Gutekunst , wonach in Zukunft
an den Sonntagen nicht mehr wie ein Kursus abgehalten werden
darf , wird von der Versammlung abgelehnt . An Stelle der aus -

scheidenden Revisoren Miethe und Geelhaar , wird der Genosse
Miethe wieder - , der Genosse Franke neugewählt .

Der Männerchor Moabit veranstaltet am heutigen Sonnabend ,
den 11 . Mai , im Stadttheater , Alt - Moabit 48/49 , ein Konzert
unter der Mitwirkung von Fräulein Marianne Geher ( Lieder zu ?
Laute ) . Anfang 9 Uhr . Der Eintrittspreis beträgt 50 Pf ,

Vorort - JVaebriebtem
Neukölln .

Die Stadtverordnetenversammlung am DonnnerStag wurde mit
einem die bürgerliche Jnteressenpolink in der Gemeinde grell be -
leuchtenden Vorgang eingeleitet . Nachdem Stadtverordnetenvorsteher
Sander mitgeteilt hatte , daß die Regierung die beschlossene Er -
richtung einer städtischen Feuersozietät unverständlicherweise abgelehnt
habe , nahm Stadtv . K l o t h ( Soz . ) zu einer Erklärung in
folgendem Sinne das Wort : In der Kommission , welche sich
mit den Projekten für einen eventuellen Tbeaterbau be -
s- bästigt , sitzt ein Mitglied , das in geradezu unglaublicher Weise
seine persönlichen Interessen vertritt . Dieser Stadtverordnete — eS
ist Herr Gröpler — hat schon in der ersten Sitzung seinen Saal
durch eine längere Rede empfohlen und sich bemüht , andere Pläne
zu Fall zu bringen . Das zudringliche und taktlose Gebahren diese ?
Interessenten , dessen Entsendung in die Kommission auch auf die
Altbürgerliche Fraktion ein merkwürdiges Licht wirft , ist soweit ge -
gangen , daß er sowohl als auch der ebenfalls in der Kommission
sitzende Stadtverordnete TrieS den Direktor einer gemeinnützigen
Tbeatergescllschaft vor der Tür deS Sitzungszimmers be -
lästigten , nachdem der letztere soeben die Verhandlungen »nit
der Kommission beendet hatte . Namens der fozialdemo -
kratischen Fraktion protestiere ich entschieden gegen einen
solchen Mißbrauch des Stadtverordneten - MandatS für Privatinter »
essen und erkläre , daß unsere Vertreter in der Kommission ( die
Stadtv . Conrad , Wutzky und der Redner ) solange jede Mitarbeit
ablehnen , bis der Stadtv . Gröpler aus derselben entfernt ist .
— Der also Gckcnnzeickinete suchte sich auf geradezu klägliche Art
hcrausznrede » , die schließlich auch auf die bürgerlichen Stadtver -
ordneten sehr unangenehm wirkte . Er behauptete , begleitet vom
Gelächter der sozialdemokratischen Fraktion , daß er garnicht
essent , sondern „ nur " der Besitzer des Hauses der Bürgersäle set .
Schließlich brachte es Herr G ö p l e r noch fertia , siH als den einzig
wahre » Vertreter der Stadt Hinzustelleitz Ctlchet diese ja nur vor
teuren Projekten bewahre « volle . - Ich werde Sie ( zu den Sozial -



demokrottn ) nicht frag «», was ich zu tun hcAt " , so rief «r schließlich
in beller Aufregung , „ und lasse mir von �hnen meine Freiheit nicht
einschränken " . — Stadtv . T r i e S eilte seinem Freunde damit zu
Hilfe , daß er erklärte , nichts dabei zu finden , wenn derselbe seine
Interessen wahrnimmt . ( Dtürmische Zurufe bei den Sozialdemo -
kroten . ) — Stadtv . W u tz l y lSoz . ) zerpflückte die Verdrehungs - und
BeschöuigungSmanöver der beiden in flsgmrti ertappten bürger¬
lichen Stadtväter und stellte noch einmal die Borlomm -
nisse in der Kommission dar . Er ergänzte diese noch da «
durch , daß er auf eine GrundstiickSbesichiigung hinwies ,

bei der erneut der Stadtv . Gröpler seine Angelegenheit zur
Sprache brachte und vom Vorsitzenden der Kommission die be -

i
zeichnende Antwort erhielt : . Seien Sie versichert , Ihre Interessen
ind ( bei der » Verhandlungen mit der obenvezeichneten Theater -

aesellschaft ) von mir durchaus vertreten worden I " Derartige Dinge ,
sagt Redner , können nicht scharf genug gebrandmarkt werden .
Stadtv . Dr . M a a tz sKomm. - fortschr . ) erklärte , daß auch er und sein
FraktionZkolleae über die gerügten Vorkommnisse erstaunt gewesen
wären und das Verhalten der beiden Stadtverordneten bei der
letzten Sitzung als Rücksichtslosigkeit der Kommission gegen -
über empfunden hätten . — Stach einem nochmaligen unglllck -
lichen Versuch , sich reinzuwaschen , erklärt Stadtv . Gröpler
mit Pathos , daß e r mit den Sozialdemokraten in der Kommission
nicht mehr zusamnienarbeiten und daher von dieser fernbleiben
werde . Er erntete für diesen schlechten Witz lebhafte , heitere Zurnfe
unserer Genossen und vom Stadtv . Äloth erneute unzweideutige
Kennzeichnung seines Verhaltens .

Der verstorbene Direktor der Kindl - Brauerei , Otto Spiel -
Hagen , hat der Stadt LS Ovo Mark für die Zwecke der
Ferienkolonie als Schenkung angeboten . Der Magistrat
empfiehlt die Annahme derselben und findet damit die Zustimmung
der Versammlung .

Ucber die Errichtung einer staatlichen Baugewerk -
schule in Neukölln hat der Magistrat mit der Regierung einen
Vertrag geschlossen , der zur Genehmigung vorliegt . Die Stadt hat
die Errichtung und Erhaltung des Gebäudes zu übernehmen und
einen festen Jahreszuschuß von 30 000 M. , nach Tilgung der Bau -
kosten von 85 000 M. zu leisten . — Stadtv . Kloth ( Soz . ) fragt den
Magistrat , ob etwa die für das Kuratorium der Schule zu wählenden
Stadtverordneten einer Bestätigung bedürfen . Die preußische
Lersassung bestimme zwar , daß jeder Preuße vor dem
Gesetze gleich sei ; aber die heutigen Hüter der „ Ordnung "
haben ja schon zur Genüge bewiesen , wie wenig Gewicht sie den
sozialdemokratischen Arbeitervertretcrn gegenüber ans gesetzliche Be
stjmmungsn legen . Es sei deshalb Vorsicht am Platze . — Ober

bürgermeister Kaiser hält das Erfordernis einer Bestätigung für
ausgeschlossen , will dahingehend aber Feststellungen treffen und der
Versammlung darüber Ausichlutz aeben . Ebenso will er den Wunsch
der Stadtvv . Darno und Winter befürworten , daß hiesige Scküler
in erster Reihe Aufnahme finden . — Dem Bertrag wird zugestimmt .

Debatteloö genehmigt wurden folgende Gegenstände : B e s o l -
d u n g s o r d n u n g für die Lehrer der neuen Knabenmittelschul « ;

tuschuß
von 1000 M. zur Herausgabe einer Sondernummer

ber Neukölln vonseiten der „Zeitschrift für Kommunalwirtschaft
und Kommunalpolitik " sdie Stadt erhält davon SOO Exemplare ) ;
Einrichtung einer Zentralheizung in der 0. und 10. Gemeinde -
schul «; Festsetzung neuer Baufluchtlinien am projektierten
Schiffahrtskanal .

Für die Kanalisationsverwaltung wurden bewilligt :
KS 000 M. zum Umbau deS NotauSlaffeS in der Wildeubruchstraße ;
SS 300 M. für den Bau von BerstärkungSleiinngen in der Kaiser -
Friedrich - , Hermann - , Emser « und Kirchhosstraße ; 400 000 M. für
pen Bau der Stammkanäle und Regenwasserauslässe deS Radial -

systems Südost ; 70000 M. für den Umbau des Maschinenhauses und
die Errichtung eines Verwaltungsgebäudes auf dem Pumpwerk
Wildenbruchstraße .

Die im neuen Krankenhause vorhandenen F l e i s ch a u f -
be wahrungSräume haben sich als ungenügend erwiesen . Die
Versammlung stinimt der Erweiterung derselben nebst Einbau einer
Reuen ÄälteerzeugungSanlage zu . Die Kosten betragen 20 000 M.

Der Zentralstelle für Lehrstellenvermittelung ,
welche der Verband märkischer Arbeitsnachweise am 1. Oktober rn
Groß - Berlin einrichten will , wird ein Jahresbeitrag von 300 M.
bewilligt .

Oranienburg .
SuS der Stadtverordttetenversammlung . Die Frage ber Ueber »

nähme der Lützowstraße sowie die Pflasterung der Waldstraße wurden
einer Kommission überwiesen , der auch Genosse Köhrich angehört .
Namentlich in bezug auf die Pflasterung der Waldstraße besürwortei
Genosse Schumann die beschleunigte Inangriffnahme der Arbeit . In
der Stadtverordnetenjitzung vom L7. Februar d. I . war die Ein -

sriedigung des Friedhofs beschlossen worden . Ueber die Art der Ein -

friedignng lagen nunmehr die Vorschläge der Baudcputation bezw .
deS Bauamts vor . Nach längerer Debatte wurde ein Antrag , der
den Magistrat ermächtigt , den Friedhof mit einem Eisengitter zu
umgeben , mit 24 gegen 5 Stimmen angenommen . — Die Ge »

bührensätze für den Friedhos bestehen sert dem Jahre 1SS6 . Der

Magistrat hat daher nach einer Besprechung mit der Friedhofs -
kommission eine Aenderung der Gebührensätze vorgernmimen und

schlägt folgende Gebührenordnung vor : Reihengrabstellen für Kinder
2 M. ( bisher 0. 50 M. ) . für Kinder von 4 —14 Jahren 4 M. ( bisher
1 M. ) , Grabstellen für Erwachsene 6 M. ( bisher 2 M. ) ; ferner soll
erhoben werden bei Gittcrgräberu 50 M. für jede Stelle , für Erb -
degrnbniSstellen 15 M. pro Ouadratmeter ( bisher 4 M. ) . für
reservierte Stellen anstatt wie bisher 30 M. nur 20 M. , für Wahl -
stellen am Wege 40 M. , für sonstige 80 M. Für die Aufstellung
von Denkmälern auf Gräbern werden im Verhältnis zu dem Werte
des Denkmals verschiedene Sätze erhoben , auch sind Gebühren für
die Denkmäler zu entrichten , die aus Gittergröbern ernchtct werden .
Die Genossen Köhrich und Poris wandten ein , daß die Satze viel

zu hoch bemessen seien . Die Magistratsvorlage wurde mit 15 gegen
14 Stimmen angenommen .

Wittenau - Borfigwalde .
In der Gcmeindevcrtretersitzung gelangte ein Schreiben vom

ArciSauSschuß zur Kenntnisnahme , wonach die Industriebahn so gut
prosperiere , daß ein Gemeindezuschuß zur Verzinsung nicht mehr
nötig sei . Die seit 1335 bestehende Baugrbührenordnu na
ist veraltet und soll aus Anraten deS Landrats abgeändert und
gleichmäßig wie in ähnlichen in Frage kommenden Orten gestaltet
lverden . Diese Gebührenordnung ist Polizeisache . AenderunaS -
Vorschläge sind , wie der Borsteher bemerkte , unzulässig . Die Neu -
ordnung bedingt natürlich eine Erhöhung der Gebühren , deshalb
erfolgte auch Widerspruch von interessierter Seite und Vertagung . —

Gleichfalls unangenehm berührt waren die Grundbesitzintereffcnten
von dem folgenden Punkt : Erhebung der Anliegeroeiträge für
Regenwafferabflußleitungen bei neu anzulegenden Straßen . Der
bisherige Satz von 15 M. ist zu niedrig , er deckt
nicht die Selbstkosten , die 34,50 M. pro laufenden Meter
betragen , und werden deshalb die 15 M. für den alten OrtSteil
beibehalten , für neu anzulegende Straßen dagegen 35 M. Gebühren
von der Tiesbaulommtssion vorgeschlagen . Die Terraüispelulantcn
resp . deren «ochtvalter in der Gemeindevertretung machte » längere
Einwendungen , wie immer , wenn ihr Geldbeutel getroffen wird , als
ob sie nicht die Lasten stets auf die Käufer der Grundstücke wälzten
und diese sich dann wieder an den Mietern schadlos hielten . —

Hierauf wurde der Gemeindevertreter RegierungSbaumeister Hatzky
in den Kanalisationsverbandsausschuß gewählt . — Wie schon in der
vorigen Sitzung , stand auch diesmal wieder einer der leidigen
Eisenbahnübergänge ( Ernststraße ) zur Debatte . Beiden ,

Bau der Kremmener Bahn hatte die Gememde verabsäumt , Ein -

«prüche gegen die Art der Bauausführung rechtzeitig zu machen ;
jetzt machen sich durch die unerwartet rasch « « ntwickelung des Orte «

häufig - Uebergänge nötig und find jetzt deshalb 1262 M. Kosten -

Überschreitung zu decken , die au » vorauSstchtttchen Mehreinnahmen
der Gemeindekassen gedeckt werden sollen .

Das VerbonbskrankenhauS der vier Gemeinden
Reinickendorf , Rosenthal , Wittenau und Tegel ist deS SchmerzenS -
kind in den Verhandlungen dieser Gemeinden . 5000 M. anteilige
Kosten hat Wittenau zu leisten . Gemeindevertreter v. B o r s r g
verlangte , daß der Krankenhausetat nicht bloß ihm , der sich ihn vom
Vorsteher auSgebeten hätte , sondern allen Vertretern zugänglich ge -
macht werde , und bessere Unterlogen zur Beurteilung der Anforde -
rungen zu beschaffen . Der Etat sei zu niedrig angesetzt , die Organi -
sation des Kranlenhauses mangelhaft und zu sehr von der Reinicken -
dorfer Gemeindeverwaltung abhängig . Er verlange Erweiterung deS
KrankenhausauSschuffeS und Bewilligung der notwendigen Mittel .
Man soll « lieber auf die 1. und 2. Klasse der Patienten verzichten
in Rücksicht auf die hohen ?»! sten , die diese beiden Klaffen mit dem nicht
ständig benötigten Aufwand an Personal usw . verursachen , und als Pflicht
empfinden , mehr für die übrigen Patienten zu sorgen . Der Gemeinde -
Vorsteher Witte verteidigte die Beibehaltung dieser Klassen , die
eine gute Einnahme bildeten ; die Aerzte hätten öfter schon Privat -
Patienten überwiesen und eine ganze Anzahl besseren Publikums
Aufnahme gefunden ; auch wirtschafte man verhältnismäßig billiger
als andere Ortschaften . Herr v. Borsig verweist demgegenüber auf
das Mißverhältnis der Kosten und Einnahmen aus der ersten und
zweiten Klasse ; letztere betrügen etwa IV Proz . der Gesamteinnahmen .
Unsere Genossen bekundeten hierauf ihr vollstes Einverständnis mit
Herr » v. Borsig ; der Einfluß auf die Verwaltung müsse größer
werden , wie überhaupt die Beseitigung der Klassen m den Kronken -
häufern anzustreben und zu fordern sei . — Der Posten wird schließ -
lich bewilligt und eine Erweiterung deS Ausschusses als Betrat
verlangt , da die Zahl der Kuratoriumsmitglieder durch Satzungen
feststehe .

Aus den Verhandlungen mit der Großen Berliner Straßenbahn
resultiert eine Verlängerung des viertelstündlichen Verkehr » um
anderthalb Stunden täglich in der Woche , Sonntags und wenn sich
der Verkehr weiter heben sollte , wird noch mehr zugestanden . Wie
Herr Witte bemerkte , ergebe sich schon hieraus , daß der von der
Gemeinde zu entrichtende Zuschuß von der Straßenbahn zu unrecht
verlangt würde . — Ueber den Schulhausbau in Borsig
w a l d e . seine Verzögerung usw . wurde de « längeren debattiert .
Unsere Genossen betonten die Mißstimmung der Bevölkerung ; seit
zwei Jahren sei der Bau bereits bewilligt und erst jetzt beginne
man . Notwendig sei Beschleunigung , um den Kindern die weiten

Wege zu ersparen ; auch eine Vereinheitlichung der Lernmittel sei
nötig , für die sich die Lehrer auch ausgesprochen hätten . Herr Witte
verteidigt das Bauamt wegen der Verzögerung im Schulbau
während Herr v„ Borsig sich den Argumenten unserer Genossen an -
schließt und ebenfalls die Langsamkeit in der Bearbeitung von
Bauunterlogen betont . — ES folgte noch eine geheinie Sitzung .

Pankow .
Am Sonntag , den 12 . Mai , von mittags 12 Uhr bi » abends

7 Uhr . sowie am Montag , den 13. , und Dienstag , den
14 . Mai , findet die Nachwahl zur Gemeindevertretung statt . Wahl
lokal ist die Turnhalle der II . Gemeindeschule . Grunowstraße 17.

Parteigenossen ! Es gilt den Gewaltakt der bürgerlichen
Mehrheit zu parieren , indem unsere Kandidaten , die Genossen Georg
Eichler und Emil Fengler, . mit »och größerer Stimmenzahl
gewählt werden wie am 8. März . Dazu ist aber notwendig , daß
alle Parteigenossen ihre Pflicht tun und die lässigen an ihre Wahl
Pflicht erinnern . Wahlvureau der Sozialdemokratie ist da » Lokal
des Herrn Ebersbach , Berliner Str . 102 . All « Genossen , welche zur
Wahl helfen wollen , versammeln sich am Sonntag um ' /,10 Uhr im

Wahlbureau .
Am Sonntag , den 12. Mai , früh ?>/ , Uhr , findet die Kuvert

Verbreitung statt . Die Gruppen , welche nicht an der Wahl beteiligt
sind , wollen sich in den anderen Gruppen zur Verfügung stellen .

Nun an » Werk . Die Gegner sind bereit ? mit Hochdruck tätig ,
um den Wählern Flugblätter der verschiedensten Gattungen in » HauS

zu schicken. Macht die Hoffnungen der Reaktionäre

durch fruchtbringende intensive Sgitatiott für
unsere Kandidaten zuschanden .

Tpanda « .
WaS de » Arbeiter » der königliche » Institute zugemutet wird ,

zeigte sich in einer von , gelben Bund der Handwerker der kaiserl .
königl . Institut « Deutschlands vor einigen Tagen in den „ KonradS »
älcn " abgehaltenen Versammlung . Nachdem ein Arbeiter Lehmann

die Versammlung eröffnet hatte , wurde den versammelten ein An -
trag unterbreitet , wonach Beschwerden der Arbeiter nicht dem
NcichstagSabgeordneten für Potsdam - Spandau - Ofthavelland Dr . Karl
Liebknecht , sondern dem Reichstagsabgeordneten Pauli zu über -
weisen seien . Letzterer sei Mitglied de » FölderungSauSschuffeS natto -
naler Albeiterverbände . Wie sich in der Diskussion über diese
Angelegenheiten herausstellte , fühlen nun einige Personen da »
Bedürfnis , sich bei der Heeresverwaltung liebe » Kind zu
machen . Die Arbeiter wissen , wa » sie von der Vertretung
ihrer Interessen durch Männer vom Schlage de » Herrn Pauli
zu erwarten haben . Als der Techniker Schirmbek au »
) er Munitionsfabrik , der vor der ReichStagSwahl den bekannten

ReichSverbandöjllnger Dr . Frankel für eine Versammlung gegen die
Sozialdemokratie engagiert hatte , zu reden anfing , verließen ein «
Anzahl Versammliingöbesucher den Saal . Herr Schirmbek « raiug
sich alsdann in unflatigen Redewendungen gegen unseren Genossen
Liebknecht , womit dieser gelbe Führer nur bewies , wie schmerzlich
ihn und seinem GefinnunaSgenoffen der sozialdemokratische Wahlsieg
noch immer berührt . VeriammlungSteilnehmer , die zur Debatte
sprachen und durchblicken ließen , daß sie nicht so ohne weiteres nach
der Pfeife der Herren Schirmbek und Konsorten tanzen wollen ,
wurden in den Verdacht gebracht , sozialdemokratisch angehaucht zu
sein . _ Darauf verließen die Hälfte der Anwesenden den Saal . Di «
Arbeiter der SlaatSwerkstätten bedürfen nicht deS Rate » der gelben
Vertrauten , sie hoben bereits ein eigene » Urteil darüber , wem sie
am besten mit der Vertretung ihrer Interessen betrauen sollen .

eingesetzt . In der Gegend mn Kitzebühel sind viele Felder mit

Geröll bedeckt und Wege zerstört . In Fieberbrunn drohen
Häuser einzustürzen , die Straße ist kilometerweit fort -

gerissen . Militär ist nach Fieberbrunn abgegangen , auch
Brixental hat militärische Hilfe erhalten .

ätas aller Melt .
Ein bayerisches PfarrhauSidyll .

In G t a a d o r f bei Berching in der bayerischen Oberpfalz ging
schon vor einigen Monaten das G- riicht , daß die Pfarrersköchin im

Pfarrhofe heimlich entbunden habe und der Pkarrer
verschwunden sei . Da aber der Pfarrer nach einigen Tagen
wieder erschien , verstummte das Gerede . Nun kam aber plötzlich
vor einigen Tagen eine Gerichtskommission mit einigen Arbeitern
an . begehrte Einlaß und lieh nach ber Leiche de » Kinde »
suchen , die denn auch in der Abortgrube gefunden
wurde . ES war in eine Serviette eingenäht . Eine Verhaftung
wurde vorläufig nicht vorgenommen , da die Köchin zurzeit krank
im Spital z » Reimiarlt liegt . In der Nacht von , Montag auf
DienSiag sab man die ganz « Nackt Licht im Pfarrhofe und hörte
man ein verdächtige » Hämmern , aber man sah auch am Dienstag
nicht näher nach , die Ehrfurcht vor dem Herrn Pfarrer
hielt die Leute zurück . Als man aber den ganzen Tag keinen Kamin
rauchen fach « » d auch fvnst alle » still blieb , schöpfte man endlich
Verdacht , und der Bürgermeister begab sich mit dem Kirchenpflcger ,
dem Lehrer und einigen anderen Bürgern zum Pforrhof . Räch ver -

geblichem Pochen wurde die Tür gewaltsam geöffnet , man fand

jedoch da » Nest bereit » leer ; der Pfarrer war über Nacht
nebst seiner Schwester verschwunden . Aus dem geöffneten
Pulte fehlten zirka 22000 Mark . Die Bevölkerung ist
über den geheimnisvollen Fall sehr erregt , die ZentrumSpreste . die
in jenem Bezirk allein in Betracht kommt , beobachtet darüber

völlige » Stillschweigen .

Die Ueberschwemmuvg in Tirols
Im Unterinntal ist da » Waffer noch immer im Steigen

begriffen , nach zwölfstündiger Unterbrechung hat ber Regen wieder

Allzuscharf macht schartig .
Bei der letzten ReichStagSwahl hoben in dem Orte Hettensen

im Kreise Northeim drei Viertel aller Wahlberechtigtei , ihre
Stimme dem sozialdemokratischenKandidaten gegeben .
Infolgedessen war dem Krieger - und Landwehrvereii , in Hettensen
von dem königlichen Landrat das weitere Führen seinerFahne
verboten worden . Der Krieger - und Landwehrverein hat eS aber

vorgezogen , sich aufzulösen . Die sämtlichen Vereinsutensilien ,
wie Fahne , Gewehre , Säbel usw . werden demnächst öffentlich
versteigert werden .

_

Kleine Notizen .
Eine grauenhafte Sendung . Beim StationSvorstond von

Warschau ist auS Kiew ei » Koffer angekommen , in dem man
nach feiner Oeffnung drei zerstückelte Leichen fand , die
wahrscheinlich von einem ermordeten Ehepaare und seinem 4 bis
5 Jahre alten Kinde herrühren . Von dem Absender fehlt jede Spu�

Von Ratten angefressen . In der belgischen Ortschaft T r o i S
PontS sind zwei Kinder eines Ehepaares t o t in ihren Betten
aufgefunden worden . Neben den Leichen fand mau drei Ratten ,
die die Kinder angefressen hatten .

Die schreckhasten Kühe . Ein eigenartiger Urteilsspruch ist jüngst
in Sidney verkündet worden . Ein Flugschüler hatte sich . vor den ,
Gericht zu verantworten . Kläger war ein Schiedsrichter , der den
Aviatiker auf Schadenersatz verklagte , weil durch das Geräusch
des A e r o p l a n m o t o r s die Kühe deS Schiedsrichters ans dem

Felde sich so erschreckt hätten . daß sie — leine Milch
mehr geben . Der Aviatiker wurde tatsächlich vom Gericht zur
Zahlung einer ansehnlichen Schadenersatzsumme ver -
donnert .

_ _ _ _ _ _ _ _

Aretreligtäse « emeiude . Sonntag , den 12. Mal , vormittags
g Uhr , Poppel - Allee 15/17 und Neukölln , . Jvealpassaae " : Freireligiöse Vor -
lefnng . Vormittags 11 Uhr , Kleine Frankfurter Str . 6 : Vortrag nun
Herrn Dr . Bruno Will « : „Sinnbtldiiche Mythen der Bibel II . Erlösung
von Schuld , Tod und Uebel " Damen und Herren als Gäste sehr will¬
kommen . — Montagabend L Uhr : Beschließend « Versammlung in „Ali -
Berlin " . Lichtbildervortrag von Herrn O. Roth : „ Die Entstehung der
Steinkohle . *

Allgemeine Kranken - und Sterbekasse der Metallarbeiter
( Einzeichneben « HilfSkaye 29, Hamburg ) . Filiale Baumschulenweg .
Den Mitgliedern , die in Treptow wohnen , zur Kenntnis , daß am Sonn -
abend , den 11. Mai , abends von ' /,9 bis 10 Uhr , im Lokal von Jul .
Schmidt , Kicsholzstr . 22, kassiert wird . — Filiale Pankow . Sonnabend ,
den 11. Mai , abend » 9 Uhr , bei Schröter , glorastr . 5/6 : General -
Versammlung . _ _ _ _ _ _ _ _ _

S ? le ? k » ften der Redahtfon .
Sie tartsttiche «»reqftua »« findet StadeaftraS « es , von » tut * ttenen

— s » deft » hl — . «ochentaeliai von t >4 dt » 7H Uhr abend ». Sonnabends ,
von II » fl Uhf abend » (tat *. Jeder fit de » Siicflafitn beftimutte » Anfrage
tft ein B- qslade und eine gaht als vterlzeichen detjnflge «. vrieflieh « Avtwori
wirb nicht erteilt . Antrage », denen keine Abonnemcntsqulttnng beigefügt ist ,
werbe » nicht beantwortet . Sil ige Kragen trage » an tu »er «prechftunde vor .

X. y . Z. 1, und 2. Nach neueren Entscheidungen strafbar . 3. Nach -
teile können nicht entstehen . — ®. M . 100 . Der Mann ist zu höheren
Leistungen verpflichtet . Vielleicht versuchen Sie , solche in Güte zu erlangen ;
andernfalls haben Sie die Möglichkeit der Klage . — Neukölln 20 . 1. und
S. Nein . 3. Lesen Sie den Arttkel . Steuerfragcn " in der Nummer des
„ Vorwärts - vom 17. März . 4. Der überlebende Ehegatte die HauS -
h aünngsgegenitände im vorau «, von dem übrigen Nachlaß die tzölite . Die
andere Hälfte erhallen die Eltern des Verstorbenen , falls diese nicht mehr
leben , dessen Geschwister bezw . Geschwisterkinder . — Sparrstr . 16 . Em
weiteres Rechtsmittel ist nicht gegeben . — T. M. E. t . Das iit zulässig .
2, 3a , 200 Mk. mindestens . 3. An den Zioiloorsitzendcn der Erfatzkommilsion .
4. Roch wirksam . — P . 104 . Rur dann , wenn ein PsändungSbeschlutz
vorliegt . — Ein Abonnent , l . Nur zulässig für diejenigen , die ihrer
Dienstpflicht beim Reichsheer genügen . 2. New . — W. B 43 . 1. und
2. Ja . 3, Durch Geseß festgelegt . — 9 . « 7 . Da » Eigentum der Frau
hastet nicht . Falls Pfändung ersolgt , kann die Frau intervenieren . -- -
M. R . 77 . Sie sind nicht zahlungspflichtig . UnterhaitSpflicht gegenüber Ge »
ck wistern besteht nicht . - 1000 » . L. U. S. ja . — S . D . 7 « . Entbehr .
lich « Sachen können ewbehalte » werden ! für die Miete bleiben Sie hastbar .
— Ernst 26 . Ja . — H. D. 31 . 1. Das ist zweckmäßig . 2. Ja . 3. Nein ,
sofern die Anmeldung im April ersolgt ist. 4. Richten sich nach dem Objekt ,
das vom Gericht seftgesetzt wird . — Sl . N. 50 . 1. und 2. Nein . 3. Inva¬
lidenrente bei der Abteilung deS Magistrats für Jnvalidenverficherung , Am
Köllnischen Part 8. 4. Nicht notwendig aber zweckmäßig . — L. JJS .
Kommt aus dt « BerujSart an . Legen St « Berufung ein . — %>• H 04 .
1. Möglich . 2. Nein . Eventuell BetrieiSsteuer . 3. In der Buchhandlung
Vorwärts ist einschlägige Literatur erhältlich . — Zl. Sch . 7. Sie können
Rückgabe de » Dienstbuches verlangen . Zur Zahlung von Kosten find Sie
nicht verpflichtet . Für dm Weigerungsfall tlagm Hie beim Amtsgericht . —~

87 . Die KtndeSmuiter ist nicht verpflichtet , aus Ratenzahlungen ein .
zugehen , st « kann e» jedoch tun . — BS. <£. 95 . Die Gemeinde sowohl ol «
der Lehrer erscheinen nicht zahlungspflichtig , da «in verschulden anscheinend
nicht vorliegt . Demnach würdm Sie zur Deckung der Kosten verpflichtet
sein . Versuchen Sie e« mit einem Gesuch an den Magistrat , event . an die
Stadtverordnetenoersammluna . — F. H. 24 . Die Fragen sind unter
Thiffre . Ein Abonnent " beannvortet . — R. 9 . 36 . Die Frage läßt sich
nur nach Kennwt « de » Wortlaute » de » Schriststück » beantworten . —
G. H. Di « uneheliche Mutter hat daS Bestimmungsrecht , der trn -
eheliche Bater die Unterhaltspflicht . — Erbsen . Di « Pfändung ist
zulässig , soweit dl « Steuereinschätzung aus dem Sintommen der Frau
beruht . Anderensall » Beschwerde beim Magistrat . — M . W. 2. Nein .
— R. S . 63 . 1. Nein . 2. Sie können Klage auf Herausgabe , für den
UnvermözenSsall aus Ersatz de » Werte » erheben . — P . M . 24 . Je
26 M- , zusammen also 52 M. , wobei der sünsprozeniige Zuschlag zur
StaatSetnkommensteuer und die Kirchensteuer nicht «inbegriffen sind .
— M . 01 . Außerdem ein Heimatsschein , der bei dem Polizeipräsidium
m beantragen ist. — K. 27 . Richte » Sie ein Gesuch an da » Vormund -
chastSgericht . sin R e ch t aus Herausgabe der Schwester haben Sie nicht .
- E . Sch . 28 . Bei der Redaktion des „ Vorwärts " nicht . — W. ®. 2«j .

Soweit ersichtlich : Sola — lall » diese » nicht al » Schlafgelegenheit tenötigt
wird — und Spiegelspind . — C. EO. 86551 . 1. Erscheint unzulässig .
2. Ja . falls Eigentum beweisbar . 3. Nicht nötig , falls andere BeweiZnritlei
vorhanden sind . 4. Mit der Eintragung in das GüterrechtSregistcr .
5. u. 9. Angaben reichen nicht au ». «. In sünfjährigen Zwischenräumen .
7. Ja . zunächst für «inen Monat 30 Marl . 8. Im Rahmen de » Bries .
kästen » «ilcht aussührbar . — ISO ®. Beantragen Sie beim Patentamt die
Umschreibung aus Ihren Namen . Eventuell mutz gegen deu Inhaber des
Pntcntbureaus auf Einwilligung gellagt werden , — <9. 50 . 1. Da » ver¬
fahren der Sleuerbehärde entspricht dem Gesetz . 2. Gleichgültig —
« . R . 100 . Erheben Sie beim Amtsgericht die BallstreckungSgegenklage
und beantragen Sie Einstellung der Zwangsvollstreckung — Lichten¬
berg B. B. Rein , sosern kein Verlchulden vorliegt - — E . L. 30 .
1. Landgericht III , Tegeler ! Weg. 2. Etwa vier Wochen . 8. Ein Anwalt
muß bestellt werden . 4. Rur dann , wenn die Frau hilsSbcdürslig
Ist. — R. E . 1889 . 1. Etwa 3 Marl . 2. An da » für den
Wohnsitz de » Beklagte « zuständige Gericht , g. Ja . — K . K . Nein .

WasserftandS - Nachrichten
der LandeSanstalt für Gewässerkunde , mstgeteilt vom Berliner Wetierbureau .
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Wer seinen Bedarf an fertigen Herren - , Knaben - und Sport¬
kleidern jeder Art bei der H . K . G . deckt , macht bedeutende

Ersparnisse , da die H . K. G, ihre Verkaufspreise um ca .

20 —30 % billiger berechnet wie aligemein regulär üblich .

Die H . K . G. hat nicht nötig , durch fortwährende „ Aus¬

nahmetage " sowie „ Sonder - Angebote " das Publikum an¬

zulocken . Nach dem Verkaufs - System der H . K . G .

Selbsikostenpreis + 10 % gelangen alle Waren jederzeit

gleichmäßig billig zum Verkauf .

Wir haben keine
Filialen ! Besichti¬

gung der Verkaofs -
rimne und Waren
jederzeit zwanglos

gestattet .

Herren - Kleider - Vertriebs - Gesi H. K. G.
Neye Schönhayser Straße 1, Ecke We § nmegster - und HUnz - Straße

Speilal - Gaschäft gröBten Stils für fertige Herren - , Knaben - und Sport - Bekleidung . i Sonntags geöffnet von 8 —10 Uhr .

Jedem Qeschmacke
entsprechend sind die
Uäger dei H. K. O. in
allen Ausiahrangett ,
Preislagen u. Weiten

reich sortiert .

r.Ti» ' •■■■ ' ; ' . • v**'
, -»XV». . • - •>

� L sl�ls gslsls rf /

Achtung
Kaufen Sie

nur beim Fachmann

elegant « fertige

27

29 -

Teilzahlung von

1 Mark
wBehentllch an

Mistß�SaoIertigoiiüüiäßiitie

Julius Fabian
Schneider melster

I Geschäft :

Gr. FrankMr Str. 31"
II . Geschäft :

Turinstrasse 181

läl ilniiiliLliiitiifti 22

Gratis
erbllt Jeder neue
Kunde bei einem

Kinkanf ron
Hark SO. —an

1 Ideai -
Porträt

iQ 3 kiGM ' MiUW
und » wer

ke�Bninnenstrosse ]
Fronkfiiiler Allee 89

im
Veten

soden KcnijatcrDsmm 103
ist das Krcdit - Kaufhaui

B. FEDER
vertreten , übereil erhall m* n

au ? Kredit
Elegante

lierrcnBeklemanß
Nur moderne Neuheiten I
Ersatz fOr Massarbeitt

SaKKo- ,Rock - ,GehrocK - Aaz &{<«
Ulster . Paletots . Raglans

Lös torjackatts , Gummimäntel
Hosen , Westen
Loden - Pelerinen

Herren - Wäsclie
Herren - Artikel
Schuhwaren

I g MRssige Anzahlangj
In spsrten Räumen

Damen- Gürderolie
In » ehBner Auswahl .

[ Sonntags jetzt nur geöffnet v. 8 —10 Uhr vormittags .

Gegr .

1893 .

Gegr .

1893 .

Sommerpreise

� 1. B. KOCH �
Kohlen - und Brikett - Großhandlung

Baapftontör. Berlin 0. §4, Petersburger Straße i .
Telephon : Amt Ktnlgstadt , 3040 und 3086 .

Lsgsrplatz 1 : O. 84 , BBdersdorfor Sir . 71 ( Kfta triner Piste , «JtOatb . ) .

Lagerplatz 2; O. IT , Fruchfstrafle 13 ( Ostbahn - Qüterbahnhof )

Preise für lo Marken ab meinen Lagerplätzen von 10 Zentnern an ;

Yalkan-Siiion-Bpiketts
IroM- Saloa - „

Ilse, laiser a. Äkw. .

pr . Ztr .

0. 90 m.

0. 95 m.

1. 00 M.

pr . Ztr .

Krone BalbsteiM . . . 0. 85 m.

Ilse , RaiserQ. A! (v. Halbst . 0. 90 m.

Aothraeit Lalle . . . . 2. 30 m.

Ein Zentner ( enth . 110 —190 Stück ) Holz zerkleinert 1 . 90 M.

Bei Erenkoliefenmg je nach Quantum per Ztr . 8 —15 Pf . mehr .

Steinkehlen billigst . Kokn zu Anstaltspreiaen .

MM " Bei grSSeren Abschlüssen in Orioinzlwaggons verlangen Sie - MW
meine SpeziaTofferte .

Sonntag ; « wieder von 8 — lO Uhr geöffnet .

Banhpit * � t >nt 1 . Jnnl er . an findet die Anlieferung
IlCUllPli . jer gjitewa auf Wunsch in meinen patent¬
amtlieb genchtttaten reraehUeßbaren , « tanbfrelen

KotalentrauHportkbeten statt , welche den Konsumenten

leihweihe nberlaasen werden . Bestellungen darauf werden

von allen besseren Kohlenhandlungen sowie durch meine Firma

direkt ausgeführt .
*

Ohne Anzahl una
IUI er « an | te *«mann

Möbel auf Kredit
tial Zahlung einer Menatsrate laut Vereinbarung und

« cqnentster Abzablnng — — — •

komplette WohnaDgn - Einrlcbtangcn
sowie einzelne

Höbeistflcko , Polsterwaren , farbige Röchen
PortUren , ßopHinon L*,l >' e «tlw *Kha . Stappdeeksn ,
fappWia , taaruillöll , Betten , Kronai«, Klmlerwagen n»w,

1» moderneter AuatOhrung . Temer

Garderobe für Herren, Damen n. Kinder

SowataK « 8 —10 Uhr igelHTnet .

Centrai - Leihhaus M
Ecke Kanonlerstrafiee

Au . i : Hochelegante Monatsgarderoben , teils in prima Seide , zu sehr mäßigen Preisen .
Elegante Monatfigarderoben , welche in vornehmen Werkstitten nach Maß hergestellt sind , werden als Gelegenheitskiufe zu billigsten Preisen zum Verkauf

gestellt , und ist die Auswahl gerade in diesen wenig gebrauchten Maßgarderobeo jetzt eine sehr große , da bei dem Saisonwechsel ein starkes Lager vorbanden .

Fruhjahrs-Paletots und Ulster ÄÄ/r M0"spr «u 9, iO, 12, 15, 20, 25.

Eleg. Herren - Jackett - und Rock- Anzüge Mooi,sr«, 9, 10, 12, 16, 20, 25.
Abt . II : Täglicher Verkauf von neuen eleganten , modernen Anzögen u. Paletots in engl . Mustern u. Fassons zn billigsten Preisen ; Kammgarnanzuge , Hochzeits - sowie

Jünglings - u. Knaben- Anzüge . Tausende eleganter Herrengarderoben sind zum Verkauf gestellt , auch selbst für die korpulentesten Herren passend , alles äußerst preiswert .

Knabenanzüge und Paletots von 4 M. an . Jünglingsanzuge und Paletots , Schuhwaren und Teppiche sehr billig .

Sport - und Gummimäntel sehr billig . WW Sport - und Gummimäntel sehr billig .

[ Sonntags jetzt nur geöffnet v. 8 — - 10 Uhr vormittags ?

et: ödet : WIM



arderobe
auf

Kredit !
5 Mark

Anzahl .

Wochenrate

1

Herren - Anzüge
Paletots , Ulster

DamenKostüme

Kostüme , RöcKe

Paletots , Mäntel ■ a « i ,
Blusen ■ MarK

Mmlef - BanlerBl »

ebr . Lieber
Alexanderstr. 16,

Sonntag von 8 —10 geöffnet .

Mllt ArnnlH Dresdenerstr . I16

| I U l " M I I I vJ 8 U ( KeiiiLaden ) « mOranfenplaiz

Hut und Mützen Engrosgeschäft
Elozelverkaaf za aaffailead billigen aber festen Preisen t

. . . . . . Steife Hefrenh8fev . 2, 00 - 7. 0#
Welche Herrenhntev . l . 50 - 6 . 00 Nur fehlerfreie moderne Ware .

Crösste Auswahl in Strohhüten und Motzen .

* Du größte Abonnementshaus feinster

Herren - Moden J . Stock & Co . verkauft seine

Monats - Garderobe

direkt an Private .
Anzüge und Paletots von 10 M. an .

Friedrichstr . 108 , Bing . Johannisstr . , vis - a - vis der Karlstr .

Htöbel - Cohn
58 Gr . Frankfurter Str . 58

unweit der KaiserstraBe .

Möbel aufKredit
RiesensAuswahl " WU

Anzahlungen auf Stube und Küche :

Mark 15 30 50 75
bis 23 bis 45 bis 70 bis 160

nodente

Schlaf - , Speise - , Herren - uni Wohnzimmer
jeder gewttflschten Art von 40 St . Anzahlung an.

Einzelne Möbelstücke SS1
von 5 Zt . Anzahlung an. DV losigkeit . " WS
Liefere auch auswärts , Abzahlung wöchentlich , monatlich ,

resp . nach Uebereinkunft .
Vorzeiger dies . Inserats erhält beim KaufS M. gutgeschrieben .

Sonntagtr�nblTToUhrgeaffnetri

! - Zähne 1 . 50 St . 10 Jahre Carantle .
Zahnarzt Wolf , Potsdamer Straße 55 ( Hochbahnstation ) .

Verkäufe .

Teppiche ! ( seblorbafte ) in allen
Erähen , fast für die Hälfte de « Wertes
Tevvichlager Brünn , Hackeicher
Mark ! 4, vahnbol Börfe . ( Leier des
» Vorwärts� erhalten 5 Prozent
Rabati . ) Sonntag » geöffnet I -

Vorjährige elegameHerrenanzüge
ond Paletots aus feinsten Maßftoffen
Lt>— 40 Mark , Hofen 6 —U Mark .
BerfandbanS Germania . Unter den
Linden 21. Sonntag nur von 8 —10
geöffnet . _

12881t *

Tcppiche , unbedeutende starben .
fehler , für die Hälfte deS Wertes .
GelegenheiiSkiufe , sämtliche Größen .
TeppichhauS Adler , Königstraße 50,
gegenüber Rathaus . _

14091t *
Neu ! Neu ! Kolonie Schützental .

Station Zepernick ( Stettiner Vorort¬
bahn ) . Billige Land « und Wald »
Parzellen , Ouadratrute von 6 bis 12
Mark , verkauft Krause , Zepernick .
Stettiner Bahn . _

14926 *
BorwärtSteser erkalten füni

Prozent Sptrörabatt . selbst bei Ge .
legenheitSkäufen . Teppich - ThomaS .

Raumungspreise sind bis zu 50
Prozent herabgesetzt Rofenthalerstr . 54.
"

Neubau Oranienstr . t2S ist eröffnet .

Teppich - ThomaS Rojenthaler .
straße 54 u. Oranienstt . 128. 1414 *

Monatsanzüge und Sommer -
Paletots von 5 Mark sowie Hosen
von 1,50 , Gebreckanzüge von 12. 00.
KrackS von 2,50 , sowie für korpulente
ßiguren . Neue Karderohe zu stauneut
villigen Preisen , aus Psandleiden v«r <
sallene Sachen kaust man am billigsten
bei Naß , Mulackstraße 14. _

*

Gardinen ! Steppdecken I Portieren l
Tischdecken I außergewöhnlich billig !
PorwärlSleser 5 Prozent Rabatt
extra I GardinenhauS Brünn , Hacke¬
scher Markt 4 ( Bahnhof Börse ) .
Sonntags geöffnet . _ _

*

Hermnunplav 6. PfandleibhauS .
Extrabillige Jackettanzüge . Gebrock «
anzüge . SommerpaletolS . Herren -
boien . DamenmänIeL Allcrbilligster
Bcttenvertauf . PcrmielungSbett .
AuSfteucrbetten . AuSfteuerwälche .
Reichhaltige Gardinenauswahl . Tev -
pidmuswabl . Vlüilbttichdecken . Stepp -
decken . Goldfacheu . Taschenuhren .
Wandubren . Wandbilder . Waren «
verkauf ebcnsalls ZomitagS . _

*

Teppiche ( Farbcnsehler ) , Stepp «
decken . Gardinen . Tischdecken , Tüll »
betldeckcn , Uebergardincn , Sofa -
stosjreste spottbillig Fabriklager
Mau erhoff . Große Franksurterstraßc 9
Flureingang . Vorwärtslesern zehn
Prozent Sonntags geöffnet . 2488K *

Herrcnkleidung . Vorzügliche Aus -
führung . Moderne FasfonS . Auf
Wunsch Monatsraten 10. 00. Gold «
stein , Spezialgeschäft . Jorkstraße 51. *

Bekanntmachung ! PfandleibhauS
Brunnenstraße 58, Eckbaus sttal -
fundcrstraße . Exttabillige Jackett «
anzüge , SommerpaletolS , Gehrock -
anzüge . Allerbilligsler Bellenverkaus .
Ausstcuerwäsche , Steppdecken . Extra -
billiger Tcppichverkaus . Pracht -
gardincn , Plüschporiieren , Plüsch -
ttlchdeckcn . Riesenauswahl Damen -
uhren . tzerrenuhren , Schmucksachen ,
Wandbilder . Sonntags geöffnet . *

« tappwagen . Kinderwagen , Kin <
derbettcn spottbillig . Kottbuser -
dämm 90. _ _ t26 *

Geld ! Geld ! Sparen Sie . wenn
Sie im Leihhaus . Rosenthaler Tor - ,
Linienstraße 203/4 . Ecke Rosenthaler -
straße lausen Anzüge von 9. 00

•Mark an ; Paletots von 5,00 an ;
Damengarderobe , Betten . Wäsche ,
Gardinen , Portieren . Freischwinger .
Bilder , Uhren , Gold - , Silbcrwarcn ,
Fahrräder . Alles spottbillig . Anzüge
werden vertiehen . Sonntags geöffnet .
Hohe Beleihung . l280K '

Prinzen - Pfandleihe , Prinzen -
straße 34 I. im Leihhaus , lausen Sie
enorm billig , als : von Kavalieren

wenig getragene Jackettanzüge , Rock-
anzüge , Paletots , größtenteils auf
Seide . 9 - 18 Mark G- I - g- nh- itS .
laufe in Uhren , Ketten . Ringen ,
Wäsche . Aussteuerwäsche . Betten .

Steppdecken . Portieren , Teppiche .

Gardinen , enorm billig , nur Prinzen -

Pfandleihe , Prinzenstraße 34, eine

Trepoe

Griindbegriffe der Politik , von

Friedrich Stampier . Gebunden 3M .

Buchhandlung Vorwärts , binden -

« raße 69 ( Laden ) .

Zehn Prozent Rabatt Vorwärts -
lefern . Sonntags geöffnet . _

Teppiche mit Farbensehlcrn 3,25 ,
3. 85 , 4. 50, 6. 75, 6. 85, 7. 50, 9. 25,
12. 50.

Salonplüsch - Teppiche 13. 50, 16. 50,
19. 50, 22. 50, 27. 50, 35 —38 usw.
Riesenfabriklager , Große Franksurier «
straße 125, tm Hause der Möbel -
sabrik .

Gardinen , Fabrikrcste , Fenster
1. 65, 2. 35, 2. 85, 3. 50, 4. 50, 6. 75 usw.

Totalausverkauf von ange -
schmutzten Gardinen , Stores , Bett -
decken, staunend billig . Grofeejgrank «
surterstraße 125.

Tuch - und Plüschportieren . Kar -
niwr 3. 25, 3. 85. 4. 50, 5. 25, 5. 65. 7. 50,
8. 50 usw.

Steppdecken 3. 75, 4. 25, 6. 65, 7. 50,
8. 33, 12. 85 usw.

Plitschdrcken mtt kleinen Fehlern
4. 25, 5. 50, 6. 75, 7. 85, 9. 35. 11. 50 usw.
E. WeißenbergS Gardinen - und
TeppichhauS , Große Frankfurter -
straße 125, im Haufe der Möbel¬
fabrik . 1421 ®«

Taschenbuch für Gartenfreund e
Ein Ratgeber für dte Pstege und
sachgemäße Bewirtschaftung deS häuS -
lichen Zier - , Gemüse - und Obst¬
gartens von Max HeSdörfer . Zweite
vermehrte Auflage . Mit 137 Text -
abbildungen . Preis 3. 50 Mark . Expe -
dition Vorwärts . Lindenftr . 69.

MonatSanzüg « , ValetotS . grogeS
Lager , jede Figur , kaust man am
billigsten beim Fachmann ; jede
Aenderung nach Wunsch in eigener
Werkstatt . 5 Prozent billiger für
VorwärtSIefrr . Kürftenzelt , Schnei -
dermeiffer , Roieni baier straße tO.

Leihhaus Moritzplatz 58 a !
Moritzplatz S8a im Leibbau » lauten
Sie enorm billig , als : von Kavalieren
wenig getragene Jackettanzüge , Rock-
anzüge , Paletots , größtenteils aus
Seide , 9 — 18 Mark . GelegenbeiiS -
käuse in Damen - Kostümen , Kleidern ,
Tuchmänteln , auf Seide . Herste llungS «
preis bis Mark 150. jetzt bis 35 Mark .
Gelegenheitskäufe in Übren , Ketten ,
Ringen , Wäsche . Aussteuerwäsche ,
Bellen , enorm billig , nur Moritz -
platz S8a.

Wasch - Wringmaschinen . prima ,
billig , Abzahlung , günstig , Bellmann ,
Gollnowstraße 26. 2060K *

Schönhauser Allee 114 ( Ring -
bahnhos ) . PfandleihhauS . Grog -
Berlin » spottbilligste EwkaufSquelle l
Extrabilligcr Bettenverkauf , Frei -
schwinger , Taschenuhren , Noldwaren ,
MonaiSgarderobe , Gardinenverkauf ,
Plüschporiieren , Steppdeckenlager .
Spottpreisel 1018K *

Wenig getragene , aus vornehmen

täusern
stammende Jackettanzüg »,

ommerpaletotS , Ulster , Hofen ( Geh -
rockanzüge auch leihweise ) , verkaust
billig Weiß , Blücherstraßc 67 I
Sonntag » ebenfalls geöffnet . 1506K *

Zurückgesetzte . aus Seide ge-
arbeitete Frack - , Smoking , und Geh -
rockanzüge , 25 bi » 60 Mark , Bein -
Ueider 4 bis 12. Herrengarderoben -
haus . Friednchftratze 127. *

Borjährige FrühjahrSpaletoiS .
Anzüge 18 bis 46 Mark . Vetren -
aarderobenhaus . Friedrichstraß « 127. •

Berleibung öön Frackanzügen ,
Smokinganzügen , Gehrockanzügen ,
Paletots im Herrengarderobenhau » .
Friedrichstraße 127. 1491K *

Teilzahlungen 0,50 wöchentlich .
Gardinen . Portieren . Teppiche , Decken .

Uhren , Bilder , Möbel , Polsterwaren .
Betten . Wäsche . Kinderwagen . Herren -
aarderobe . Sende Vertreter .
Nachsolger , Warschauerstratze 80.

Es lohnt nur bei Max Weiß ,
87, Große Franksurterstraßc 87, all -
bekannte Firma , zu kaufen . Man
wird am reellsten und billigsten bc -
dient . Wenig getragene , teilweise aus
Seide , von Kavalirnen nur kurze
Zeit gettagen « Jackettanzüge . Rock-
anzüge , Gebrockanzüge , Frackanzüge ,
Smokinganzüge , Paletots . Ulster ,
Hosen , einzelne Fracks und Smokings
werden zu billigsten Preisen verlauft .
Die elegantesten Sachen find auch
leihweise sehr billig zu haben . 87,
Groß - Franksurterslraße 87. Bitte
im eigenen Interesse aus die Firma
zu achten . _ 80/12 *

Klappsportwagen , Kinderdraht
bett verkaust Zigarrengeschäft , Rostocker
straße 17. _ P5

Balkonpflauzen aller Art . Rosen -
Hochstämme billig . Sehdel , Gärtnerei ,
Neulölln , Äanner Chaussee . +26

Betten , Stand 9, —.
straße 70, im Keller .

Brunnen -
1200 ®*

Monatsanzüge . UebergangS -
ulster , GesellschastSanzüge , auch leih -
weise , svottbillig . Schneidermeister ,
Wilmersdorscrstraße 125, I link ».
Fahrgeld vergütet . Sonntags bis
10 Uhr . 80/6

Gasznglampvn , 7,00 , GaSzwei -
lochkocher 3. 50, Wallnertheaterftr . 32.

Monatsanznge , Sommerpaletots ,
Ulster , Gebrockanzüge , Smoking .
anzüge , Frackanzüge . Hosen , Phantasie «
Westen , Gummimäntel , spottbillig ,
Roientbalerftraße 48, eine Treppe .

Betten , auch nicht abgeholte . In -
I - tts billigst . BettfederreinigungS -
geschäst Müllerstratze 25. +31

100 Damenbüte , elegante , um
schnell zu räumen , zu jedem an -
nehmbaren Preis . ( Kein Laden . )
61 Weißenburgersttaße 61. 1627b

( ZescIzSftsvertdtafe .

Bnttergeschäft , Delikatessen ( wird
angelernt ) , Wohnung , eventuell mtt
Mobiliar , sür Damen oder junge »
Ehepaar paffend , billig zu verlausen .
Billig - Mete , Offerten unter
„ Günstig * Postamt 68. 1333b

Zigarrenyeschiift . auch sür Dam «
passend , vertauflich , Neanderstr . 23.

�Gemüs ege sch ä f t verkaust Gehlhoff .
Elbingerftraße 62 vorn III . + lHr

Lokal . Ecke, billig zu verlausen ,
Provinzstraße lt2 , +134 *

Schanklokale , Gartenlotale , grö -
ßeren und kleweren Umfange » , nur
gut gehende und empfehlenswerte .
Auskunst . Vorwärts * - Spedition
Bastianstraße , +28 *

Möbel .

Möbeltausch . Aeltere . unmoderne
Möbel werden in Zahlung genommen
und moderne dafür geliefert , die
Differenz in bequemen Raten . An -
fragen unter Postlagerkarte 18. Post -
amt 22. 1486 ®*

Möbel - Lechner , Brunnenitr . 7,
am Rosentvaier Tor , Speziak - Möbel -
bauS . Aus Kredit und gegen bar .
Bequeme An- und Abzahlung . Riesen -
auswahi . Liesere auch nach AuS -
wärtS . Borzeiaer dieses erhält bei
Kauf von 50 Mark an S Mark gut -
geschrieben . Aus Wunsch Vertreter .
Sonntags von 8 —10 geöffnet 1476K *

Möbel (diskret ) . Reelle , alte , gut
renomMierte Firma liefet t Möbel
unter Diskretion aus Teilzahlung .
Ansragen : Posttagerlarte 12, Post -
amt 22. 1487 ®*

Möbel ! Für Brautleute günstigste
Keiig - nbett . sich Möbel anzuschaffen .
Mit lleinfter Anzablung gebe sihon
Stube und Küche . An jedem «tück
deutlicher Preis . Ueberoorteiwng
daher auSgclchioffcn . Vei KrankbeiiS -
fällen und Arbeitslosigkeit anerkannt
größte Rücksicht . Möbelgeschäft M
Goldsiaub . Zossenerftraß « 38. Ecke
Gneisenau straße . _ 2901 ®*

Fron verkaust sofort unterm Preis
moderne Nußbaummöbei , Pracht -
küchenmöbel , Küchengeschirr , Wasch -
gesäß , Federbetten 175,00 . CaSper .
Lottumstratze 2. 80/19 *

Beränderungshalber verlause
sämtliche Möbel eiligst , Spottvreise .
Broda , Weißenburgersttaße 66 II .

Möbel ohne Geld ! Bei Heiner
Anzablung geben Wirtschaften und
einzelne Stucke auj Kredit unter
äußerster PreiSnotterung , auch Waren
aller Art . Der ganze Osten kaust bei
uns . Kretlchmann u, Co. . Kovpen -
straße 4. ( Schiesischer Bahnhof . ) *

Rehfeld , Badftrafte 40 , Woh¬
nungseinrichtungen 165, — an , auch
außerhalb .

Rehfeld . Badstrafte 40 , Umbau ,
PlüschsosaS 45, —._

*

Rehfeld , Badftratze 40 , englische
Bettstellen , Mattatze 39, —, gebrauchte
12, —, 15 . —, 18. — usw. *

Rebfeld , Badftratze 40 , Kleid er -
Ichränke 25, —, gebrauchte , große
Auswahl . 2821 ®*

Moebel » Boebel , Oranien -
fttaze ( Moritzplatz ) 58, Fabrikgebäude ,
liefert al » Spezialität : Ein - und
Zweizimmcr - Einrichtunaen . Größte
Auswahl g Etagen in 2 Fabrik ,
gcbäuden . Billigste Preis «. Ein
Zimmer und Küche 234, —, 336, —,
409, —, 496, —, 666 —, 656, — bis
1000, —. 2 Zimmer und Küche 443 ,
501, —, 571, —. 660 . —. 773 . —,
867, —, 991, — bi » 2000, —. Schlaf -
zimmer 194, —, 270, —, «cht Eiche
299, —, 350, —. 401, —, Wohnzimmer ,
modern , 266, —, 3i8, —, 343, —,
403, —, Sbeilezumner , echt Eiche ,
343, —, 373, — . 462, —, 571, —,
Herrenzimmer , englisch « Bettstelle
mit Mattatze 42, —, Trumeau , ge -
Ichliffen 36 . —. Plülchiosa 58 . —. Um-
bau 50, —. Besichtigung ohne Kauf .
zwang erbeten . 5 Jahre Garantie .
Eventuell Zahlungserleichterungen .
Geöffnet 8 —8 . Kein Laden . Ver -
kauf im Fabrikgebäude . _

952 ®*

Möbel - Gelegenbettskäuie in aller -

größtcr
Auswahl ; einfache sowie

esfere Wohnungseinrichtungen de-
deutend billiger wie regulär . Er -
gänzungsmöbel . Büsetl « , Schreib -
tilche 45, Sofa » 45, Garnituren 65,
Trumeau » 37, Schränke , Vertikos
27. Kronen , Teppiche . Bilder . Küchen -
möbel , Klubsessel , LederfosaS . Um-
bau - , Ledei ftüble usw. spottbillig .
LennertS Möbellpeicher . Lothrmger -
straße 55 . Rosenthaler Tor . Die
Möbel find in vier Etagen aus -
gestellt . _

1413K *

Möbel . Dwinatztt . Andreas -
straße 30, geradeüber Markthalle , Ge -
legenheitSkauf . kolossal billig , einfache
und bessere Einrichtungen , Herren -
zimmer , Speisezimmer . Schlafzimmer .
Kieiderschränie 24, — , Bettstellen 25, — ,
Trumeau 36, —, komplette Küchen
55, —. 1440 ®*

Nach Schlutz der Saison sinden
Sie in meinen drei Spezialgeschäften
sür bürgerliche Wohnungs - Ein -
richkungen reiche Auswahl in Muster¬
zimmern jeder Art zu enorm herab .
gesetzten Preisen . Sehenswert für
Brautleute und PensionSinhaber .
Herrenzimmer , Eiche , schwer , Chaise -
longue , Lederstühie 231, —, Schlaf -
zimmer 246 . —, moderne Wohn -
zimmer , echt Nußbaum furniert
192, —, moderne Küchen , achtteilig
55, —. Bettstelle mit Patcntboden
27, —. Kleiderschrank 24, —. Keine so-
genannten Gelegenheitskäufe , nur
streng reguläre Ware in erstklaffiger
Verarbeitung . Langjährig - Garantie .
MöbclbauS Ostrowski , Schöneberg ,
Hauptstraße 50, Moabit , Turm -
straße 73, Große Franksurtersttatze 1.
am Frankjurter Tor . 1508K

Altmahagoni - Salon , herrlich
ausgeführt , enorm billig ! Fabrik
Sfalitzerfttaße 25, an der Hochbahn I

Möbel - Gelegenheitstänfe , gut
gearbeitet , viele Gelegenheitsmöbel ,
welche bedeutend unterm Preis sind .
Bücherspind 68, —, Schrcibttsch 48 . —,
Bettstelle 33 . —, Trumeau mtt Swse
34, —, Garnitur , Sofa , 2 Sessel ,
Sota 45, —, Kleiderspind 46 . —,
Küchenein richwng 68, —, Herren -
zimmer , Speisezimmer , Schlaszimmer ,
wundervolle Sachen , sehr billig .
Kommen Sie erst vor Ihrem Einkaus
zu mtt , Sie sollen die Möbel nur be-
sichtigen . Ehrlich , Ate Schönhauser -
straße 32. 1485K '

Musikinstrumente .

Pianinos , neue , gebrauchte ,
»ße Auswahl , solide Arbeit , bestes

aterial Kulante Teilzahlungen .
Mantheh u. Co. , PoiSdamerstraße 31.

Pianino , hohes , goldgraviert ,
100,00 ( Garantteschein ) . Zander ,
Turmstraße 8. 80/13 *

Bilder .

Sie kaufen Bilder nirgend » billiger
als direkt Fabrik bei BÜder - Bogdan .
Weinmeisterstraße 2. 1005 ®*

PahrrSder .

Herrenfahrrad , Damenfahrrad ,
wie neu . 35, —. Holz , Blumen .
straße 44 1093K *

Brennaborrad . Freilauft ad 30,00 ,
sowie hochmodernes Damenfahrrad .
Brandt . Große Frankfurkerftraße 121.
Seitenflügel . 78/14 *

Fahrräder , stets am billigsten
bei RiesenauSwahl feinster Marken¬
räder . Adlerräder , Brennabor , Dür «
kopp, gebrauchte , 10 Mark an. Leih -
Haus Lohmann , Neue Schönhauser -
sttaße 11. 249/5 *

GeschnftSdreirad , äußerst stabil
60,00 an . Holz , Blumenstraße 44. *

Teilzahlungen , eventuell ohne
Anzahlung . Hegte , Danzigersttaße 95.

Bekanntmachung ! Ernst Machnow ,
größte » FahrradhanS Berlins , Wein -
meiilerstraße 14. Jahresumsatz über
20 000 Fahrräder . Sonntags nur
von 8 —10 Uhr geöffnet . 1618K *

Damenfahrrad vertaust Höhle .
Gaudyftraße 12, Hinterhaus IT *

Fretlanfräd mit Karbidlatcrne
25 . —, Damensahrrad 28, — verkaust
Winter , Sophienstraße 11, hoch -
Parterre . 1628b

Kaufgesucke .
Platinabfälle , Gramm 5,75 , Gold ,

Silber , Zahngebisse , Stanniol . Queck -
filber kaust Blümel , Auguststraße 19.

Eoldsachrn - «ilbersachen , Plaiina -
adfälle , Zahngebisse , höchstzahlend
Goldschmied Jllgner , Kastanienalleell .

Platina . alte Goldsachen , Silber .
Gebisse , alte Uhren . Kcbrgold . Gold -
walten , Quecksilber , Schololadenpapiec
sowie sämtliche gold - , filber - und
Platinbalttgen Rückstände lauft
Schmclzerei und Scheideanstalt Broh ,
Kövenickerstraße 29. Telephon Moritz -
Platz 6958 . 79/6 *

Geschäftsführer gesucht
für den Ortsverein Plauen i . V . des Sozialdemokratischen Vereins für den

23 . Sächsischen Reichstagswahlkreis .
Erforderlich ist besondere Kenntnis in Führung von Kassengeschäften sowie

organisatorische und agitatorische Befähigung .

Gehalt pro Jahr 1800 M. , steigend jährlich um 100 M. bis zum Höchstgehalt
von 3000 M.

290/16 *
Eventuelle Dienstjahre werden in Anrechnung gebracht .
Aus dem Gesuche soll hervorgehen seine bisherige politische Tätigkeit sowie

die Dauer der Zugehörigkeit zur politischen wie gewerkschaftlichen Organisation .

Bewerbungen sind bis SÄ . Mai mit der Aufschrift ,,ÄeH ) erbltNA "
an All » ert Hahn , Plauen i . V- , Pausaer Str . SS , zu senden .

Plerttuabfälle . Silberallsälle , Rück -
stände , Zabngcbiffe , Oueckfilder , Me -
lalle böchstzablend , Golhschmelze
Nieper . Köpcnickersttatze 20 » ( gegen -
über Manteuffelsttaße ) . _

2995 ®

Zahugebifse . Zahn bi » 1,00 . Pia -
ttnabsällc , Gramm 5,75 , Geldkontor
Hollmarmstraße 30. 64/2 *

Platin , pezialift , pro Gramm 5. 75.
Gold , Silber , Gebisse kaust Gold -
schmied Bruckard , Mulackstraße 22. *

Kaufe Kupser , Kilogramm 1,05 ,
Messing 0,72 , Blei 0,20 , Zink 0,32 .
Schermcr , Rüdersdorferfttaße 21. *

Borwärtsroman „ Im Namen
des Gesetzes * zu lausen gesucht .
Osserten unter B. T. 26, Postamt 11.

Unterricht .

Unterricht in der englischen
Sprache . Für Anfänger und Fort «
geiwrittene , einzeln oder im Zirkel ,
wird englischer Unterricht erteilt .
Auch werden llebersetzungen an -
aeserttgt . G. Swienly - Liebknecht
Chariottenburg . Stuttgarterplatz 9
Gartenhau » III . 44K *

Verschiectenes .

«unftftattferei von FrauKokoSktz
Schiachtenlee . Kurftraßc 8 �11. _

Paientauwal « Seijci , Gilichiner »
strave 94».

Patentanwalt Müller , Gttlchiner »
fttaze 81.

_
2438K *

Sängergesellschaft , welche am
1. Juli ohne Engagement ist, kann
Osserte abgeben an Rothkirch , Berlin -
Licht erseid e, Chausseesttaße 84. 1625b

Vermietungen .

Werkstatt , sür jede » Gewerbe
passend , hell und billig , sofort oder
später zu vermieten Zellesttaße 5, am
Viehhos . 1583b *

SeblafsteUen .

Möblierte Schlafstelle zu ver -
mieten bei Just , Soldmersttaße 34.

�rbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Rentenempfänger wünscht ve »

schäfttgung , Wächterstelle . Garten «
arbeit . Daehn , Prtnzenalle « 59. *

Stellenangebote .
L junge Steinmetzen steA sofort

ein Eichner , Steinmetzgeschäst . Wriezen .

Polierer , die perfekt Stühle sauber
polieren und lackieren , wenn möglich
auch Küchenmöbel streichen können ,
stellt sosort ein Preuße . Möbelfabrik .
Drosselt . 1519K *

«nnftschlosser - Lehrling verlangt
Langestraße 53.

_ _ +44
Zu sofortigem Eintritt ew Lehr -

sräulein mit bester Schulbildung sür
Kontor gesucht . Selbstgeschriebene
Offerten mit ZeugniSabschristen unter

3 Hauptexpedilion deS „ Vor¬
wärts *. 1621b

MunD, Wagenbauer!
In den nachsolgenden Wagen -

und « arosseriefabriken befinden
sich die Arbeiter im Streik und
find alle Arbeitsangebote dieser
Firmen strikte zurückzuweisen .

Gesperrt sind : ,
Erdmann n. Rosst , Linie »-

sttaße 139/140 . , .
Rudolf Franke . Jnselstr . 11 und

Courbisrcstt . 14.
Hofschulte . Luisenffr . A.
«ellner , Kalserin - Augusta - Allee 101.
Kliemt . Neue Königslr . 74.

Lange n. Gutzrit , Franlsurter
Allee 22/23 .

Scheu , Bcsselstr . 21.
Wicnicke , Pankow , Breite Str . 17.

In Frage kommen : Stellmacher ,
Schmiede , Schlosser , Lackierer und
Saitler .

Zuzug ist streng fernzuhalten .
176/8 *_ Die Strritleituug .
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Vorort - JSacbricbtcn .
Eharlottenburg .

Di « Tharlittenburser Stadtverordnetenversammlung de -

willigte am Mittwoch zunächst gegen den Widerspruch der Sozial -
demolraten , in deren Namen Genosse Richter sprach , 450 M.

zur Veranstaltung eines zweiten Ausbildungskursus für Jugend -

Pflege .
Eine interessante Debatte knüpfte sich an die MagistratSvor -

läge betr . Vorstreckung deS Beitrags der Stadtgemeinde zu den

Kosten der königlichen Polizeiverwaltung . Die Kosten
für datz Jahr 1910 , die vorläufig auf 657 368 M. festgesetzt waren ,

betragen endgültig 704169,86 M. , also 46 801,86 M. mehr . Der

Magistrat hat gegen die Festsetzung der Kosten Einspruch er »

hoben , ebenso wie gegen die Kosten deS Jahres 1909 . Die Ein¬

sprüche , die übrigens noch nicht erledigt sind , stützen sich auf die

grundsätzliche Einwendung , daß der Stadt sowohl Ausgaben der

politischen Polizei , als auch Kosten für staatliche Geschäfte nicht

polizeilicher Natur in Rechnung gestellt werden . Die ersteren Ge -

schäfte sind l a n d e S polizeiliche und daher vom Staate allein

zu bezahlen ; im zweiten Falle werden für die Erledigung der

Geschäfte auf Grund besonderer vertraglicher Abmachung mit dem

Polizeiprästdmm von der Stadt bereits entsprechende Zahlungen

geleistet .
In der Debatte klagten die Redner der liberalen und der un -

politischen Fraktion lebhast über die zu geringe Zahl von Polizei -
beamten und die dadurch hervorgerufene Unsicherheit in den

Straßen sowie über - nicht ausreichenden Schutz gegen Diebstähle
und andere Verbrechen . Genosse Z i e t s ch betonte demgegenüber ,

datz die Sozialdemokraten sich über zu wenig Polizei nicht gerade
beklagen könnten . Die Zahl der Polizeibeamten sei ausreichend ,
aber die Organisation ' sei falsch / die Polizei befasse sich mit allen

möglichen Dingen . . Wenn in , den Straßen keine Polizisten zu

sehen seien , so läge das daran , daß dort keine der Sozialdemokratie

zur Verfügung stehenden Lokale , vorhanden sind . In der Rosinen -
stratze vor dem Volkshause könnte man bei Versammlungen oft
ein Dutzend Schutzleute und drei Offiziere , ungerechnet die Kri -

minalbeamten , erblicken . — Die Vorlage selbst wurde angenommen .
Einen großen Teil der Sitzung füllte die Beratung der Vor -

läge betr . Unter st ützung höherer privater Mäd -

chenschulen aus . Der Magistrat hatte eine Unterstützung nach

bestimmten Grundsätzen für solche Schulen beantragt , die die

staatliche Anerkennung erlangt oder bereits nachgesucht haben und

demnächst erlangen . werden , und die bei der Aufnahme ihrer

Schülerinnen irgendwelche konfessionellen Beschran -
k u n g e n ihrerseits nicht walten kassen . ' Weiter wünscht der Ma -

gistrat , daß die Stadtverordnetenversammlung sich damit einver -

standen erklärt , daß sie wegen Teilnahme an der Versicherung der

Lehrkräfte weiteren Anträgen entgegensieht . Der Ausschuß , dem

die Vorlage überwiesen war , hatte einen Zusatz beschloffen , wonach

diejenigen Schulen , welche Schülerinnen bestimmter konfessioneller

Bekenntnisse ausschließen , auch hinsichtlich der Versicherung der

Lehrkräfte keine Unterstützung bekommen sollen . Die Lehrerinnen

sollen also für die antisemitischen Bestrebungen der Schulvorstehe -
rinnen büßen .

Während Stadtv . Dr . Liepmann für die Unpolitischen
und Stadtv . Dr . Landsberger für den größten Teil der

Liberalen den Zusatz deS Ausschusses als eine wesentliche Ver -

besserung bezeichneten , erklärte Genosse Dr . Borchardt , datz
die Sozialdemokraten der Vorlage mit gemischten Gefühlen gegen -

überständen , da sie am liebsten das gesamte Schulwesen verstadt .

lichen möchten . Nur mit Rücksicht auf die Verhältnisse würden sie

der Magistratsvorlage zustimmen . Dagegen fei der Zusatzantrag
unberechtigt . Allerdings sollten Schulen , die konfessionelle Rück -

sichten walten lassen , von der Stadt nicht unterstützt werden .

Schuld an solchen Zuständen tragen freilich weniger die Schul -
leiterinnen , als dieienigen Schichten der Bevölkerung , die aus

Antisemitismus ihre Kinder nicht mit Juden zusammen unter -

richten lassen wollen . Die Konsequenz wäre deshalb , daß diese
Schichten auch die Schulen unterhalten . Aus diesem Grunde

teien seine Freunde der Meinung , datz solche Schulen von der

lnterstützung auszunehmen sind , wie das ja auch der Magistrat
vorschlage . Ganz anders aber verhalte es sich mit der Fürsorge
für die Lehrerinnen an solchen Schulen . Warum wolle man die

Lehrerinnen strafen , warum wolle man sie verantwortlich machen
für die Sünden anderer ? Wenn die Stadt für Lehrerinnen
an Privatschulen soziale Einrichtungen schaffen wolle , müßten
alle Lehrerinnen darin einbegriffen sein . Gewiß sei der Anti -

semitismus , wie die Vorredner ausgeführt hätten , keine erfreu -
liche Erscheinung , aber die Orgien des Anti - Antisemitismus seien

auch nicht schön . Noch hätzlichere Erscheinungen in unserem poli -
tischen Leben seien die Klassenjustiz und der Terrorismus der

rechtsstehenden Parteien , nur daß dwse Erscheinungen sich meist

gegen die Wähler dritter Klasse richten .
Obwohl sich auch der Magistrat gegen den Zusatzantrag des

Ausschusses erklärte , gelangte er in namentlicher Abstimmung
und mit ihm die so veränderte Vorlage zur Annahme .

Endlich beschäftigte sich die Versammlung noch mit der Mit -

teilung des Magistrats betr . ein kommen steuerfreies
Existenzminimum . Gelegentlich der vorjährigen Etats -

beratung hatte die Versammlung folgenden Beschluß gefaßt :
Der Magistrat wird ersucht , Schritte zu unternehmen , um

mit den Gemeinden von Groh - Berlin gememsam oder , wenn sich
die ? als untunlich erweist , für Charlottenburg eine Petition
bei der Staatsregierung und dem Landtag einzureichen , daß bei
der bevorstehenden Revision des Einkommensteuergesetzes das

steuerfreie Existenzminimum von 900 auf 1200 M. heraufgesetzt
wird , und daß bei den größeren Einkommen eine stärkere Pro -
gression eintritt .

Diesem Beschlutz ist der Magistrat nicht beigetreten , einmal ,
weil die übrigen Groß - Berliner Gemeinden nicht mitmachen woll -

ten , und zweitens , weil er auch selbst nicht für eine Herauf -
setzung deS steuerfreien Existenzminimums zu haben ist . Abg .
Meyer ( lib . ) und Genosse Hirsch protestierten gegen den

Standpunkt des Magistrats . Unser Redner machte besonders noch
darauf aufmerksam , daß der Magistrat durch seine ablehnende
Haltung und ihre Begründung der reaktionären preußischen Re -

gierung Material geliefert hat . Noch arbeiterfreundlicher als der

Magistrat zeigte sich Abg . Dr . Stadthagen ( lib . ) , der der

Ansicht Ausdruck gab , daß jeder Staatsbürger , auch der ärmste ,
Steuern zahlen müsse , die eventuell mit Gewalt einzutreiben
seien . — Die Versammlung nahm schließlich von der Mitteilung
des Magistrats Kenntnis .

Wilmersdorf - Haleusee .

Aus der Stadwcrorbneten - Versammlung .

Nachdem Professor L e i d i g sich in den Kämvfen der national -
liberalen Partei eine Niederlage nach der anderen geholt hat ,
erlebt er die Freude , daß die Stadtverordnetenmehrheit in Wil -

merSdorf ihm Balsam auf die Wunden streut und seinen Be -

strebungen Anerkennung zollt . Wir berichteten am Dienstag , datz
der Magistrat von Wilmersdorf sich endlich entschlossen hat , es
anderen Gemcindekörperschaften gleichzutun und das von der Ge¬

sellschaft Südwest jetzt fertiggestellte Elektrizitätswerk in

den Besitz der Stadt überzuleiten . Gegen dies Vorhaben erhob

Stadtverordneter Leidig grundsätzliche Bedenken , und eS glückte
ihm auch , wie gleich bemerkt sei, die Stadtverordnetenmehrheit in
Kampfstellung gegen den Magistrat zu bringen . Herr Leidig ver -
ficht mit Konsequenz die Anschauung , daß es ausschließlich Sache
des I n d u st r i e k a p i t a l i s m u s ist . öffentliche Betriebe aus -
zubeuten ; und in seinen Ausführungen in der Stadtverordneten .
Versammlung vom Mittwoch pries er das Verhalten der preußi -
schen Regierung , die bei der Elektrisierung der Stadtbahn
die Stromlieferung den privaten Unternehmungen
überlassen will . Einigermaßen originell war es in dieser Lob -
Hymne auf den kartellierten Großkapitalismus und dessen angeb -
liche wirtschaftliche Ueberlegcnheit , daß Herr Leidig seine An -
schauung ostentativ als neu anpries und von der staatlichen und
kommunalen Leitung der dem Nutzen der Gesamtheit dienenden
Werke als einer veralteten Methode sprach . Unserem Partei -
genossen Ri e d e l fiel die Aufgabe zu , mit Nachdruck für die
Kommunalisierung einzutreten und darzutun , daß Wilmersdorf
sich von neuem dem Spott der Oeffentlichkeit aussetzt , wenn eS an
Auffassungen festhält , die zum Nutzen der Gesamtheit anderswo
längst zum alten Eisen getan sind . Auch die fortschrittlichen
Stadtverordneten Büchtemann und Cohn traten energisch
für die Kommunalisierung des Elektrizitätswerks ein . Mit Recht
allerdings konnte Herr Cohn darauf hinweisen , daß der Magistrat
seiner , Vorlage eine Begründung gegeben hat , die an Dürftigkeit
nichts zu wünschen übrig läßt , und einleuchtend wies er nach , daß
die Stadt finanziell gar nichts Besseres tun kann , als das Werk
sofort zu übernehmen . Aber das Schicksal der Vorlage war be -
reits vor Beginn der Sitzung durch einen Beschlutz der großen
konservativen Fraktion entschieden . Der Antrag Cohn , die Vor «
läge einem besonderen Ausschutz zu überweisen , wurde gegen die
Stimmen der Linken abgelehnt . Der Finanzausschuß , der
die Angelegenheit zu erledigen haben wird , hat in diesem Falle
die Aufgabe , die Kommunalisicrung zu verwerfen ; und es wird
aus seinen Beratungen schon viel herauskommen , wenn er sich
wenigstens auf den Boden stellt , datz eine besondere Aktiengesell .
schaft , an der der Magistrat sich satzungSgemäß mit Anteilen bis
zu 45 Proz . beteiligen kann , zur Uebernahme und Leitung deS
von der Gesellschaft Südwest erbauten Elektrizitätswerks ge -
gründet werden soll . � f

Eine zweite wichtige Magistratsvorlage befaßte sich mit den
Familienzulagen für städtische Arbeiter . Wäh -
rend der Etatsausschutz , dem die ganze Angelegenheit im Februar
dieses Jahres überwiesen wurde , der Aufbesserung der Löhne zu -
gestimmt hat , ersuchte er den Magistrat wegen der Familienzulage
um eine besondere Vorlage , die der Stadtverordnetenversammlung
jetzt unterbreitet ist . Hiernach sollen die verheirateten ständigen
Arbeiter , soweit ihr gesamtes steuerpflichtiges Einkommen und der
zum Haushalte gehörigen Kinder unter 16 Jahren 8000 M. nicht
übersteigt , eine Zulage erhalten , die für Arbeiter mit drei
Kindern monatlich 10 M. beträgt und sich für jedes weitere Kind
um je 2,50 M. erhöht . Den verheirateten Arbeitern sind die ver -
witweten und geschiedenen Arbeiter gleichgestellt . Die Zulage wird
nur für eheliche und durch nachfolgende Ehe legitimierte Kinder
unter 16 Jahren gezahlt , und zwar nur für diejeniaen , denen
der Arbeiter Unterhalt zu gewähren hat und tatsächlich gewährt .
Die Zulage beginnt mit der Einstellung als ständiger Arbeiter ,
was infotyeit ein Mangel ist , als es nicht selten lange Zeit dauert ,
bis ein im Dienste der Stadt beschäftigter Arbeiter zu dieser
Qualität emporsteigt . Die Zahlung erfolgt monatlich nachträglich
gegen die der zuständigen Deputation abzugebende schriftliche Ver -
sicherung des Arbeiters über die Anzahl seiner Kinder . Im Fall «
der Erkrankung wird die Familienzulage weiter gezahlt ; sie ist
nicht ruhegehaltsfähig , wird aber wahrend des sogenannten

2000 Anzüge
aus erster Hand

stehen zum Verkauf . Es sind das ausschliesslich Anzüge , die in 24 verschiedenen GrSiliin
im eigenen Betrieb hergestellt sind , sämtlich von guter Qualität , moderner 2 - und 1 reihiger
Schnittform und neuesten Stoffarten . Die Ausschaltung des Zwischenhandels , der 8 « r

günstige Einkauf in ersten Fabriken schaffen meiner werten Kundschaft Vorteile

Sehr billige Preise

Eleganter Sitz

Oute Qualität

Ersatz für Maß

65 60 55 49 43 39 34 30 27 24 21 18

Anzüge für Junglinge und Knaben

in Sport - u . Jackettform , 2 - u . 1 reihig

30 ] [ 25] 20 | | l5 | [ 12

QotMeO liklß
Schöneberg , Hauptstr . 161 ( Ecke Stubenrauchstr . )
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GnadenbierteljahrS weiter gewährt . Ein Rechtsanspruch auf die

Zulage steht dem Arbeiter nicht zu . Die Kosten , die der Stadt aus

der Gewährung der Familienzulage erwachsen , berechnet der

Rdagistrat für den Fall , daß sie vom 1. April d. I . ab gewährt
wirb , auf 6500 M.

Unser Parteigenosse Riedel forderte , daß auch den unständi -

gen Arbeitern die Familienzulage gewährt werde und verlangte

für den Fall der Ablehnung dieses Antrages , daß die Zulage

wenigstens allen nichtständigen Arbeitern , die länger als zwei
Monate in Diensten der Stadt tätig sind , zukomme . Ein dritter

von den beiden Sozialdemokraten gestellter Antrag ging dahin ,
daß auch solche ledigen Arbeiter in städtischen Diensten , die Eltern
oder Angehörige zu ernähren haben , die Familienzulage erhalten
sollen .

Diese Verbesserungsanträge wurden gegen die Stimmen der

Antragsteller abgelehnt , und die Magistratsvorlage fand mit einer
kleinen vom Stadtverordneten Dr . Hesse beantragten Aenderung
Annahme .

Ten Beschluß der ausgedehnten Tagesordnung bildete das

in der Mittwochsnummer von uns geschilderte Seepark -

Projekt . Nachdem Stadtverordneter Dr . Helmke als Beri - dt .

erstatter die Magistratsvorlage befürwortet hatte , wurde die An -

gelegenheit dem Finanzausschusse überwiesen .

Johannisthal .
Der hiesige Arbcitcrgesangverein „ fiicderfreunde " veranstaltet am

Sonntag , den 12. Mai , vormittags 10 Uhr , in SenstlebenS Fest -
sölen , Friedrichstraße 4S, eine Morgensprache , wozu die Gesang -
vereine der umliegenden Ortschaften erscheinen . Freunde des Ge -
sanges sind hierzu freundlichst eingeladen .

Bei - xstrulte 65 NeilkÖlln Bergstraße 65

Für den Haushalt
Faffoolronviail Porzellan , mit Goldband ,
AaUCClLalillCli , f. 12 Tassen , M. 1. 25 xmd

Kaffeelassen ,
ITdfTpOCPFVipP ® Personen , in den
Hilllvvdvi 1 Ivl ? ) neuesten Formen und

Decken , M. 6. 50, 4. 25 und

Kaffeesenriee ,
* * 2

PersoMn' 4. 5o,
KuehenteUer ,

Porzellantassen ,

SpeiseserYiee , echArP60 d9k "

M. 28. 50, 24 . — und
für 12 Personen ,

iL 90 . - , 65. 60, 48 . — und

naCCdvifolIoP PoreeUan . durchbrochen ,
UCMCrUCUCr , m. feiner Obstdekoration ,

35 und

99 w

20 p *

2 . w
I 50

18 pf

12 pf

5018.

25 pf -

Für Restaurateure |
Für den Haushalt

Ein Waggon Glas
Bierseidel

' Ii . ' /< ' /1. 0- 36 4/m liter
16 16 18 20 80 Pt

Bierbecher . 12 , 10 n. 7 Pf .
snch in extragroßen Formen

großes Lager
Weißbier - Pokale

nur 20 und 30 PI

Bler - Sjphonkannen mit Patent
1 VI , 2 Liter

1 . 30 1 . 60 2 . -

ioo Gros Kaffeelöffel St . 7. S u. 3 Pk.

100 Gros Kaffeesiebe . . St . 4 Pf .

100 oizä . Solinger Bestecke « 00
Dutzend Paar 6,50 , 5,00 n. �1

Ein Waggon
mass . Porzellan

TeUer , 15, 10 und 7 Pf .

i Posten Raffeehannen

massiv , soweit Vorrat 10 — 15 Pf -

1 Posten Garten - Kannen
in allen Größen sehr billig .

too Grcs Tischtuchklamniern st 4 pf -

100000 Wertinarken ,
alle Werte ,
sehr billig .

Bonsbücher mit steifem Deckel 18 pf -

Glas-Kompofteller . . . .. . . . . .5 pt

Glas-Kompottschüsseln . . Bat « b stock 48 pt

Glas-Käseglocken 48 u. 28 pt

Glas - Butterdosen » n . 18 pf .

Glas-Zitronenpressen i » u. 8 pt

Weingläser, gi » « 25, 20 u. 15 pt

Bowlenrömer, weiß und farbig 72 . 45, . 25 pt

Aermel-Plättbretter , bezogen . . . . . . 48 pt

Plättbretter , mit gutem Ueberzug , St 2,45 , 1, ®®

Waschwannen, mit. Haä; G. 0*

Plätteisen . . . . . . 2. 75, 2�5, i . ®5

WäSCheleinen w, 25, SO, 95 FL und besser .

' W

Bardeabergatraase 27/28
rlcS - Tia AnHlellosrabaUea

Täglich : Konzert
t . �»5 Uhr nachm . bis2Uhrfrfih
Kalte und warme Kfletae

= KLEIDUNG
C 1 EIIV CHARLOTTENBURG
JiLCVI , SCHARRENSTR . BG .

Heute

Sonnabend nachmittag

Eröffnung
meines bedeutend vergrößerten

N. Hirschowitz
jetzt :

51, Hermannstr . 51.
2. Geschäft! Hermannstr . 110,

i

i

Moderne preiswerte

ßerm ' öakkO ' flnsöge

M. 19

herranaeenl guter Pasc ' orm .

50

m . 2250

. . 25s0M.

M . 29 50
US «

August Schega
vorm . A. Wormann G. m. b . H. □ Kottbuser Damm 77
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• •
• • Jeder Käufer

erhält

ein Geschenk " W

• •
• •

XOOO — tragen unsere soliden , höchst preiswerten

Uhren - u . Goldwaren - Fabrikate .

Werner $ Tlechlnger ,
Neukölln , Hermannstr . 65 .

Telephon : Amt Nkn . 9525

Spezialität : Trauringe l Dukaten 10 H.
« O „

, Vorwärts - ' - Lener erhalten 5 Prozent Rabatt .

Es iat kein Gehelmnla , daß ich
einen Laden habe , noch eine » Zuschneider halte .

weder

und Kj"
in eins

Neukölln

aben -

leider
ltacher und eleganter Ausführung schneide ich seldsl

zu und lasse sie unter meiner Aussicht anfertigen . Es
»st somit llar . daß ich bei den geringen Unfosten
Klnderklelder zu den billigsten Preisen liesern
kann . Fertige Kleider , . Anztiee , Hüntel und
Stoffe in großer SluSwahl am Lager . 14L2b '

�ilgsdraeiits Stolle worilon gsöiegos »srarbsitsl .

Wz - NSNe Ii. Salon,
Berliner StraBe Wo . 58

gegenüber Kanfhana H. Joseph .

Bester alter

Franzbranntwein
altbewährtes HauS mittel zur

Haarpflege und Abreibungen
stärk «

Glieder und Nerven .

Kalmus - Franzbranntwein

— erhöht wirkungskräftig — gegen
äußere Schmerze » . Schwäche u.
Geichwulft der Beiue . enal .
Krankheit re .

Orginalsall . S0,7SPs . ,N . 1, —,l . k; <>
Literslasche M. 2,86 und M. 3

_ _ _

OtloRelekel. li . Rsg' SKä

Reporaturru . Spez . : Un -
erlätzllch saubere Mensur
sür Schüler . Tonverbesie .
rung , aus Wunsch auch solche .
die dem alt >itaIienische «Tone
täuschend ähnlich ist . Wesen ! .
liche Vorteile und eventuelle
Ratenzahlung für Vorworts .
Abonnenten . Ungewöhnlich

zehrende Anerkennungen .

8mil Toussaint .
Werkstitte Ifir Konslgeigenbaa

in Bsrlia C. , Joachimstr . 11c .

Rob . S�lirdt Oskar Oldenroth ,

Hermannplatz 6 NEUKÖLLN Hermannplatz 6

" fliy . f pS Drahtgeflecht , Stacheldraht ,
■ mbhm sowie sämtliche Frühjahraartlkel für die JLanbenkolonlen . mmmtmm
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Herren- Kleidung
Knaben- Kleidung

- - - - - - - Alle Größen und Preislagen vorrätig - - - - - - -

Maßschneiderei und Stofflager

J. Goldstein isi ' Jorkstr . 51
fc der BQIowstraBa .

Riesenläger in Berufs ' Kleidung ,

nur ausprobierte bewahrte Qualitäten .

Auf jedem Stück ist der Preis deutlich notiert

Vorwärts - Abonnenten erhalten an der Kasse 5 Proz . Rabatt .

Nur 100lo Nutzen !

Telephon :
CKarl . 420 .

Telephons
Charh 420 .

HmMR - Vntrieb
Clmrlottenburg JillieMotz "
vis - ä - vis Rathaus , direkt am Unter jrundbahnhof Wilhelm - Platz .

3er Kerm - Moden - Vertrieb

Cbnrtottenbttrg
ist durch die öffentliche Bekanntmachung gesetzlich ver¬

pflichtet , seine Waren , gleichviel ob fertig oder nach Maß ,

zum Selbstkostenpreis abzugeben und einen Nutzen von

10 Prozent zu erheben . Es ist somit für jedermann von

großem Vorteil , seine Bekleidung nur vom Herren - Moden -

Vertrieb Charlottenbarg zu beziehen . Sie finden dort fertige

Tferren - finzüge , Paletots , Ulster , Beinkleider etc .

in jeder Preislage am Lager , sowie größte Ausxoahl von

Stoffen deutscher und englischer Fabrikate zur An¬

fertigung nach Maß . Herstellung erfolgt in eigenen Werk¬

stätten , Auf Wunsch Maslerversand zur Maß - Anfertigung .

Buchhandlung Vorwärts
Llndenstr . 69 ( Laden ) .

Soeben erschien : 246/20

Die Wechuivachsstener .
ReichZgesetz vom 14. Febmor 1911.

Von Albert Sfideknm .

( Heft 12 der Sozialdemokratischen
GcmeinvepolltlI . )

Preis 1 M .
Vereisisausgabe 40 Pf .

Feine Wurst - u. Fleischwareu
Spezialität : Landschinken ,

Oskar Klähn , KÄr
a Psd .

Ostvr . Landschmken . . . . 1,20
ff. Rollschinken . . . . .1,35
. Delikaietzschinken . . . . 1,20
. Lachsschinken . . . . .1,65
, Schinkenspeck . . . . .1,15
Landsperk , seit st mager . . 0,85
Zwiebelwnrst

. . . . . .

0,65
nüNgieifchtnurft

. . . . . .

0,65
Pommersche Landleberwurst 0,95

Fleischwurst . . 0,95
i. Kalbsleberwurst . . . . 1,05
olsteiner Schlackwurst . . 1,35

Salami . . . . 1,35
ff. Teewurst

. . . . . . .

1,20
Bei Abnahme von 5 Psd . ZSurst -

waren 5 Pf . pro Psund Preis -
ermäffigung .
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Wir " bieten ' s6Ii <3en Leuten Gfelegenheit zur leichten Anschaffung von eirü�lnS &' �SlääcSa

ganzen Einrichtungen , speziell für Ein - und Zweizimmer - Wohnungen . MaSige Anzahlung ,
kleine monatlicfae Raten . Unsere Preise sind an jedem Stück deutlich vermerkt und bei

weitem niedl * igeP , als sonst bei Teilzahlungskäufen üblich . Diskrete Lieferung , keine

Einkassierer . — Durch Lieferung nur dauerhafter Möbel und kulantes Entgegenkommen bei

Zahlungsstockungen ist unser Geschäft in fünfzehnjährigem Bestehen ausschließlich durch Weiter¬

empfehlung seitens unserer Kundschaft von Jahr zu Jahr gewachsen . Jeder Versuch bei uns

führt zu dauernder Kundschaft .

Möbelgeschäft Gottschalk & Co.
Alvenslebenstraße 6

Sonntags geöffnet .

ßffeflnnt beste und billigste

Heeren - Hüte
e d er Pr i

Kadloff,

quelle
für > > W »
in jeder Preislage ist

lüisi' Iiilleiiwg.
kterliner Str . LI .
<e gründet 1875.

Abfuhrtee
ein einfaches
natürliches Av -

führmittel von kräftiger Wir -
kuug bei zeitweiser als auch chro -
nischer Verstopfung , doppelt bc >
währt durch die zugleich blutreiui -
gende Wirkung . Besonders wichtig
für Frauen u. Personen mit wenig
Bewegung , die hauptsächlich an wtuht -
beschwerden znleidcn haben . BÄK- Man
nehme « ur den echte « „ Olinda " -
Tee in Pak . a 30 Pf . u. I Dl . von
Ott » Reichel , SO. , Eisenbahn -
straBe 4, u. nichts anderes dafür .

Zopfe .
ffirklleli reelle Ware.

alierbilllgsteii Preisen .

Otto F. Kafta, NenküHn , ErkstrJ .
Zöpfe - und Perüelceiifahrik .

Berlin SO. 26
Dresdener Straße 4

eisfer
feteJ�offfoiserTor

Elegante

Anzüge
in neuen Formen , neuen Schnitten ,

neuen Farben
stets fertig am Lager in 24 Größen «

Heppen - Anzüge
in modernen Farben und neuen Formen

25 . — 27 . — 29 . 50 32 . — 36 . — 38 . — 42 . - 46 . - �
48 . — 54 . — 58 . — 60 . — 75 . —

Heppen - Ulstep
24 . 50 27 . 50 29 . — 32 . 50 36 . 50 40 . — 42 . 50 46

_ _

50 . — 56 . — 65 . —

Heppen - Paletots
25 . — 27 . — 29 . 50 32 . 50 36 . 50 40 . — 45 . — 48 . —
54 . — 58 . — 62 . — 65 . — 68 . — 72 . —

Modepne Beinkleidep
5 . — 7. 50 8. 50 10 . 50 12 . 50 14 . 50 16 . 50 18 . 50 20 . 50

Sonntagsverkant nur von 8 — 10 Uhr .

_ Jftr &n T5edarf/ür das Tfingsffast In

TCerren - anri löam & n -

Credit jfjhuSvcrfCoabä " ßZürms &55 &i > TGatdstx
n I

■l
,1

/ ■

Freymütti & Stinner
� m empsehleu flch zur Auserttgmtg

04 : eteglmter Herren - Garderobe « mrch
�

ReichhaMgeS Lager

Sttaße fertiger Herren - und Knnden - Konfektwn .



Extra billige Preise
für den Pflngst - Bedarf in

Hera - Kleidinii
llllillllllillilllilllllUlltlillllllllllllHIIillllillllllllliilllllllllllllililllllllllllilllllinillillllllülllllllll

Herren - Anzüge
� Zweireihig ' , in grauen und braunen " I �
5 haltbaren Stoffen

. . . . . . . . . .
X/e

Zweireihig , grau , braun und mode , 0 " 1
_

mit dünnen Streifen

. . . . . . . .
~ X »

Zweireih . , sdiwr - . blaun . grau , m dün - O/T
_

nen weiß . Streif . , gute Kammg . - Ware afarvle

Ulster Paletots

Zweireihig , vollst . Ersaht für Mas » , Q O
in hellen Noppen u. Streifenmustern

Zweireihig , in vornehmer n. bester Q O

Ausstattung , moderne Muster . > ■ wJO » "

Modellanzüge , hervorragend schöne A äT

englische Muster , . . . . . .. . ." « X » ~

in ein - und zweireihig , mit eingeschobenen
Aermeln in dunklen , braunen und grauen

Farben , für jede Fignr passend

16 . - 21 . - 26 . - 30 . -

34 . - 38 . - 42 . - 50 . -

dunkelgraue und grünliche *1 Q
Muster . . . . .

. . . . . . . . . . .
X

dunkel grau Cheviot mit Seiden » O 4

spiegel . .

. . . . . . . . . . . . . .
. .TT » "

dunkelgrau Cheviot , Seidenspiegel Q O
bis zur Kante , Satinellafutter . . ,

dunkelgrau Cheviot , Seiden futter
bis zur Kante

. . . . . . . . . . . .

| Der gute Ruf meiner Firma bürgt für sachgemäße und reelle Bedienung |

,

S . . . . . .JOSEF hl
i Schöneberg , Hauptstraße 1, Ecke Grunewaldstraße

Sonntags nur von 8 — 10 Uhr geöffnet .

JOSEPHS CS
Neukölln - Rixdorf , Berliner Strasse 54 - 55 , Jägerstrasse 1 - 2

BeiQiiders preiswertes Angebot m Pamenput » !
Garnierte Damen - Hüte Garnierte Kinder - Hüte Englische Damen - Hüte

Jugendl . schicker Rundhut aso Grosse Glockenform m» „ lssl . rt . r Moderner Matelot Q9S
röschen - und Laubgarnierung . . . . . . . . . .M. "■ Seidenlage , In rosa , hellblau , weiss M. M band n. Knopfgarnitur , . . . . . . . . . . .' . IL d »

775 Moderne aufgeschlagene Form 375 Fescher grosser Rundhut CSTSS 300
_ hübsche Scidenbandgaruit . n. Moosröschenkräozchen H. Geflocht , Blpsbandschlelle , , » » > » . , » » » . M. CW

Kinder - und Damen - Wasch - Südwester In sehr gros » Aannä

Med . gr . Glockenform S�ueÄu « !
Jcopf , garniert mit Seidenblutenplquet a. Kornßhrcn . , M,

Ein Posten ungarnlerte Formen 1

Gelegenheitskauf in Damen - u . Kinder - Konfektion
zu aussergewöhnlich billigen Preisen ! T Posten , wovon jeder einzelne ein Schlager !

. Ein Posten ,

Weisse Batist - Blusen 975
Reizende Neuheiten mit modernen SL*
Aermeln , halsfrei und geschlossen . . M. ™

. Ein Posten .

Reinw. Musselin - Blusen 935
Letzte Neuheiten in den mod. Stoffen , tj
in äusserst geschmackroller Ausführung

™

. Ein Posten .

Kostüm - Röcke �75Neueste Schnitte m. Knopfgarn . , aus mod.
grau mel . Stoff,aueh schwarz o. znarineblau

. Ein Posten .

Weiss . Batist - Kleider 05Q
mit feiner Stlekerel und Xntredenx , sehr D
geschmaclcvolle Fassons mit Volant M.

. Ein Posten .

Wasch - KindenKieider | 25Baumwoll . - Mussellne . blauweiss gepunkt
mit rotem Besatz , tu allen Grössen . M.

. Ein Posten ,

Wasch - Russenkittel 1 75
Entzück . Bessins In weiss u. hellfarb . , mit I
Stickereiimitat . , auch gestreift Plquö M. ■

_ Ein Poaten .

Wasch - Unterröcke 965
Prima Quslltfttsn , sauberste V eraibeftnng , IL
neueste Streifen

. . . . . . . . . . . . .

M.

. Ein Posten .

Wasch - Matinees 165
Tasehentnoh - Fassons In punktiertaa an4 I
türkischen Unstern mit Bindchen . , . U. '

Gr . PreisQrmBssigung fert ' ger Harren - u . Jilnglings - Konfektlon
Unsere Konfektion ist aus gut bewährten Stoffen hergestellt , mit besten Zutaten versehen

und zeichnet sich ganz besonders aus durch moderne Verarbeitung und eleganten Sitz .

_ A n - vllno aus modern »n Stoffen I- nnd n- relhlg , bisheriger Preis 4 A75
nllZliyC bis Mark 587 . — . . . . . . .. . , . Jetzt Ananaluneprcia M. > 19Herren

Herren
UorrOVI - AnTilflO »U« modarDEten Kammgarn - and Oheriotetoffen, ! - und ll - reihlg , �SifiOO
UüllVn fTilIfcliyO bisheriger Preis bis M. 45 . — . . Jetzt Aasnatuneprels M.

_ AnTliflD 1101 neuesten Phantaslestoffen , bisheriger Preis bis M. 8S ,
MlldbliyC

.... .... ................

Jetzt Ananuhmeprela 27 00
Jünglings - Anzüge ? Ä,ÄÄ ' 16e0
Herren - Beinkleider 5T5
Herren - Phantasie - Westen 18S

Sonder-Angebot aus unserer Mal-AbteilungHarren - Anzüge nach Maß ;
aus modernen
Kammgarn - n .

Phantaale - Stoll . , regulär . Wert M. 65 00 jetzt Einheitspreis M.
Woderne Verarbeitung . Garantie für eleganten Sitz .

48 00

Verantwortlicher Redakteur : Albert Wachs , Berlin , Für den Inseratenteil vcrantw . tTh . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag ; . Vorwärts Buchdruckerei » . Verlagsanstalt Kaul Singer » . Cs� Berlin LLt ,
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